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Zusammenfassende Ubersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Sozialprodukt und Volkseinkommen 
Die Diskussion über wichtige wirtschafts- und finanzpolitische 

Entscheidungen, die im Zusammenhang mit der Entwicklung des 
5ozialprodukts und des Volksemkommens gesehen werden müs-
sen, zeigt, daß über die bei der Sozialproduktsberechnung verwen-
deten Begriffe haufig Unklarheiten und Mißverstandmsse bestehen. 
Das Amt hat es daher fur zweckmaßlg eiachtet, die wichtigsten Be-
g r i ff e und die Art der B er e c h nun g des Sozialprodukts 
m mcghchst kurzer und ubersichtllcher Form daizustellen. 

Bevölkerung und Gesundheitswesen 
Die Ster b 1 i c h k e i t im Bundesgebiet. die - insgesamt ge-

sehen - seit 194,6 zurückgegangen ist, nach 195·0 aber wieder leicht 
ansteigt. wird hauptsach!ich im Hmbllck auf den Emfluß unter-
sucht, den die Bevolkerungszusammensetzung nach Alter und Ge-
schlecht auf die Sterblichkeit ausübt. 

Die Hauptergebmsse der bei der Volkszählung 195,0 erfaßten 
K 6 r p erb eh in der t e n hegen nunmehr vor. Die bei emer 
solchen Befragung zu erwartenden Schwierigkeiten, die sich aus 
der Differenziertheit des Begriffs der „Korpei behindenmg" er kla-
ren, haben zu gewissen Emschrankungen bei der Auswertung· der 
Ergebmsse gezwungen. Die Ergebnisse vermitteln aber trotzdem 
erstmalig wichtige Großenvorstellungen über die von Kriegsbe-
schadigungen, anderen erworbenen Korperbehinderungen betroffe-
nen oder an angeborenen Behinderungen leidenden Personenkreise. 

Unterricht und Bildung 
Die Gesamtzahl der studierenden an den Hochs c h u 1 e n in 

der Bundesrepublik hielt sich im Sommersemester rn52 mit rd. 
112 300 fast genau auf der Hohe des vorangegangenen Winterseme-
sters lr951!52. Zugenom1nen hat das Studium der Wirtschaftsw1ssen-
schaften, des Maschinenbaus, der Elektrotechmk und des Berg-
Und Hüttenwesens, wahrend alle anderen Fachrichtungen Rück-
gange aufweisen. 

Land- und Forstwirtschaft 
Bei stark eingeschränkten Anbauflächen und kleinen Hektar-

erträgen ist die H u 1 s e n f r u c h t e r n t e 1952 erhebllch germ-
ger als im Vonahr. 

Auch die Gesamternte an ö l fruchten hat - ebenfalls bei 
erheblicher Emschrankung des Anbaus - mit knapp 5,9 ooo t über 
ein Dnttel wemger ergeben als im VorJahr. 

Die Ernte an Ge t r e i des t roh blleb um 3 vH hinter dem 
VorJahr zurück, wahrend die Rauhfutter ernte mfolge der 
ungunstigen Witterung starker zurückgeblieben ist. 

Industrie 
Die i n d u s t r i e 11 e P r o d u k t i o n hat die se\t August an-

dauernde Aufwartsentwicklung auch im November fortgesetzt. 
Mit emer erneuten Zunahme um 5,,6 vH erreichte der Produktions-
mdex emen Stand von 167,,3 (1'936 = lnO). Der ebenfalls im Novem-
ber erreichte hochste Indexstand des Voriahres (153J wurde damit 
um fast 10 vH uberschntten. 

Die B er g b a u produkt10n stieg gegenuber dem Vormonat um 
5,9 vH. Das Produkt10nsvolumen der Grunds t o ff - und P r o-
d u kt i o n s g ü t er in du s tri e n hat zum Teil unter Saisoneinflus-
sen gegenuber dem Vormonat um 1,8 vH zugenommen. Die Pro-
dukt10n m den I n v e s t i t i o n s g u t e r i n d u s t r i e n nahm 
um 7,7 vH, die der V erb rau c h s g ü t e r in du s tri e n um 
5,8 vH zu. Die b a u g e wer b l i c h e P rod u k t i o n gmg unter 
dem Emfluß (!er Witterung um 2,7 vH zuruck. 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Die ausführlichen Angaben aus der Bauwirtschaftsbenchterstat-

tung zeigen das Baugewerbe im September/Oktober auf dem Hohe-
punkt der Saison W52. 

Nach den Ergebmssen der F o r t s c h reib u n g d es d e u t-
s c h e n Wohnungs b e s t a n d es zum 31:. 12. 1951, standen im 
Bundesgebiet rd. l:O 5,00 000 Normal- und Notwohnungen flir deut-
sche Benutzer zur Verfügung. Gegenuber dem Stand am 30. 9. 1H50 
bedeutet dies eme Steigerung· um fast 6 vH. An Normalwohnungen 
smd rd. 555 000 m der Zeit zwischen 13. 9. t950 - dem Zeitpunkt der 
Wohnungszahlung - und dem 31. 1,2,, 1,9,51 durch Baumaßnahmen 
oder Freigaben von beschlagnahmten Wohnungen neu hinzuge-
kommen. Rd. 2 Mifü Menschen konnten m diesen Wohnungen 
untergebracht werden. Be1 den Zugangen an Wohnungen überwie-
gen die 3- und 4-Raumwohnungen. 

Handel und Verkehr 
Die Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland und der West-

sektoren Berlms, die im Oktober erheblich (um 17 vH) gestiegen 
war, gmg von l 496 Mlll. DM (356 Mill. $) im Oktober auf 1 Ul Mill. 
DM (33'6 Mill. $) im November, also um 6 vH zurück. 

Auch die Ausfuhr verminderte sich - nach einer leichten Zu-
nahme im Vormonat - von 1 458 Mill. DM (348 Mill. $) im Oktober 
auf 13,69Mill. DM (327Mill. $) im November, also gleichfalls um 6vH. 

Als Folge dieses annahernd gleich großen Rückgangs in Em-
und Ausfuhr schloß die Außenhandelsbilanz mit einem fast g1'eich 
hohen E i n f u h r ü b e r s c h u ß - er betrug 4,2 Mill. DM 
(9 Mill. $) - wie im Vormonat ab. 

Im Handel mit W es t - Be r l in sind die B e z ü g e des Bundes-
gebiets von M3 Mill. DM im Oktober auf 130 Mill. DM im Novem-
ber zurückgegangen. Die L i e f e r u n g e n verminderten sich im 
gleichen Zeitraum von 295 Mill. DM auf 27'4 Mill. DM. 

Der Handel mit dem W ä h r u n g s g e b i e t d e r D M - O s t 
erreichte Bezüge von 14 Mill. VE und Lieferungen von HI Mill. VE. 

Die Ein z e 1 h an d e 1 s ums ätz e waren im Monat Novem-
ber mengen- und wertmäßig etwas niedriger als im Oktober (In-
dexstand ll'l8 gegen Ul. Monatsdurchschnitt 1'949 = 100). 

In den ausgewahlten Fr e m d e n v er kehr s gemeinden wur-
den im Sommerhalbjahr 1'95Z rd. 40,4 Mill:. Fremdenubernachtungen 
gezahlt, das smd 6 Mill. oder 16,5 vH mehr als 1m Sommer 1'9fü,. 

Geld und Kredit 
Im Jahre 1'9'51 wurden in sechs Landern der Bundesrepublik 

(Bremen, Nordrhein-Westfalen, Hessen Rhemland-Pfalz, Bayern 
und Hamburg) G r u n d p f a n d r e c h t e in Hohe von 3 546 Mi!L 
DM neu eingetragen, also etwa 11 vH wemger als im Vonahr. 
Im ersten HalbJahr Hl62 hat sich das Hypothekarkreditgeschaft all-
gemein wieder belebt. 

Ottentliche Sozialleistungen 
In der F ü r s o r g e e r z i e h u n g ergab sich im Rechnungsjahr 

1951/52 ein weiterer langsamer Rückgang m der Zahl der Zoglmge. 
Auf der anderen Seite dehnte sich dle Ersatzerziehung in freier 
Form erhebllch aus. Auch die Zahl der im Rahmen der J u gen d-
h i 1 f e (Pflegeaufsicht, Amtsvormundschaft, Schutzaufsicht usw.) 
betreuten Personen hat zugenommen. 

Offentliche Finanzen 
Die kommun a 1 e n Steuereinnahmen sind im 2. Rvj. 

1952 (Juli-September) erneut gestiegen und haben die Milliarden-
grenze uberschntten. Das Steueraufkommen von 1 041,3 Mill. DM 
lag damit um Hl2 Mill. DM über dem des 2. Rvj. 1961. Die aHgemei-
nen F i n a n z z u w e i s u n g e n von den Ländern waren im 
2. RVJ. ebenfalls großer. 

Die Ausgaben für die B au in v es t i t i o n e n erreichten · rd. 
526 Mill. DM; sie waren damit um über ein Drittel großer als im 
entsprechenden Zeitraum lll51. Die kommunale Vers c h u 1-
d u n g hat sich weiterhm erhoht. 

Die P e r s o n a 1 a u s g a b e n des Bundes, der Länder und der 
Gemeinden beliefen sich im Rechnungsjahr Hl61 auf insgesamt 
6 Mrd. DM oder auf rd. 20 vH der Ausgaben aller Gebietskorper-
schaften. Em Viertel der Personalausgaben entfällt auf die Schu-
len, rd. W vH auf die offentliche Sicherheit und Ordnung. Infolge 
der Aufgabenvertellung zwischen Bund, Landern und Gemeinden 
und der damit m Zusammenhang stehenden Struktur der Aus-
gaben betrugen die Personalausgaben beim Bund nur 2,6 vH der 
Gesamtausgaben, bei den Ländern - hauptsächlich infolge der 
Lehrerbesoldung - 45,,5 vH und bei den Gemeinden 312,,5 vH. 
Preise 

Bei weiterhm leicht fallenden Weltmarktpreisen zeigte der deut-
sche Index der G r u n d s t o ff p r e i s e vom 7. November zum 
7. Dezember 195~ ebenfalls emen leichten Rückgang, der haupt-
sachlich auf fallende Preise für Nahrungsmittel zurückZuführen ist. 

Der E r z e u g e r p r e i s i n d e x 1 a n d w i r t s c h a f t 1 ich er 
P rod u kt e ist vom Oktober bis November um 2,4 vH auf den 
Stand von rna (]9,38/39 = 100) gefallen. Wegen der unterschiedlichen 
Aus\\.7 irkung der Sa1sone1nfiusse auf den Erzeugerpreisindex der 
landwutschaftlichen Produkte smd die Ergebmsse der Berechnun-
gen mit vierteljahrlICh wechselnder Wägung gesondert veröffent-
llcht. Der E r z e u g er p reis in d ex in du s tri e 11 er Pro-
d u kt e blieb mit 224 (1'938 = 1()0) im November unverandert. 

Auch die Ei n z e 1 h an d e 1 s p reis e blleben im Durchschnitt 
unverandert auf dem Stande von 1185 (1'9~18 = 1'00). Die preis-
i n d e x z i f f e r f ü r d t e L e b e n s h a 1 tun g ist im Zusam-
menhang mit der Erhöhung der Altbaumieten von 1'70 im Oktober 
auf 17:L 1m November l!J5,2 gestiegen (19'38 = 100). Fii. 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 1) 

Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse flir Rheinland-Pfalz, Südbaden und Sudwürttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

1936 : 1949 1 1950 1951 1952 
Gegenstand Einheit 

1 ~~~ ~ 1 ~~ ~~ ~  i 
j.B_e_v_o_l_k_e_ru_n_g-----,-------+1------;----,-i----;,-----\, -- ' 1 1 

Bevolkerung (o. Ausländerin IRO-Lagem1 1000 39 350a) i
1 

46 783 II 47 522 48 075 48 440 1 48 478 / 48 517 48 554 1 

darunter: Heimarvertnebene ....•... 1000 -
1 

7446b), 7817b)I 8038 1 8174 / 1 

Eheschließungen l 
Lebendgeborene 
Gestorbene J 
Geburtenuberschuß 

auf 1000 der 
Bevolkerung 
und 1 Jahr 

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
ße•chaftigte (Arbelter,Angestellte,Beamte) 

darunter: Manner ......•.......... 
Arbeitslose. . . . . •.....•............ 

darunter Männer ............... . 
nach ausgewahlten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, T ierzuchter, Gartenbauer 
Bauberufe ....•.. 
Metaller:zeuger u. -verarbeiter 
Holl.Verarbeiter u. zugehörige Beruf! 
Nahrungs- u. Genußnuttethersteller 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
1 ~  . . . . . . . . . ...... , .. . 

\ Anzahl 9,5, \ 10,1 
1 

10,6 \ 10,2 14,1 1 8,2 9,1 12,3 I 
Anzahl 19,8 c)\ 16,8 16,2 I 15,7 16,3 1 15,7 15,7 14,7, 
Anzahl 11,4j I 10,2 10,3 10,6 10,1 ) 9,8 10,0 , 9,0 1 

Anzahl 8,4 , 6,6 5,9 j 5,1 6,2 
1 

5,9 5, 7 J 5, 7 1

1 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

13 784\d)i 13 524 
9 984) 1 9 530 

1 1 263 
912 

13 903 
9 696 
1 585 
1 131 

851 1 155 ' 
140! e)I 

58 1 

77 i 
r 

14 608 
10114 

1 431 
976 

78 
202 
113 

57 
70 

1 

1 15 171 
i 10 493 

1 312 1 1 240 
845 ' 784 

56 ' 52 
154 ! 129 
105 1 97 
61 1 57 
63 1 58 

' 
1 i5s 1

1

1 

715 
1 

48 i 
105 : 

87 1 

49 1 

53 : 

i 

1107 
679 

44 1 

97 1 

82 1 

44 1 

49 ' 

! 

Sept. 

9 4' 
15'.7 1 

9,2 
6,5 ! 

15 456 i 
1? 3lf i 

641 ! 
43 i 
88 1 

77 1 

4a i 
47 : 

1 

Okt. 1 

10,2 
14,5 
10,l 

4,4 

1 Ö28 I 
636 

43 1 

91 1 

75 ' 
37 ! 
46 1 

Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
1000 St 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

118941ül 8 092 10 153 1112 706 
1 83} 110} 127} 
1
, 1 070 h) 1 218 h) 1 3U h 

131 
1 653 

30 
36 

11 944 
123 

1 6.!2 
30 
33 

1321 

13 389 1 

127 147 
1 458 1325 ! 

143 
1 221 

21 
75 

Milcherzeugung ..........•.......... 
Buttererzeugung') ................... . 
See- und Kustenfischerei, Fangergebnis .. 

Industrie und Energiewirtschaft 
Be,chaftigte . . . .........•...•.••.•. 
Geleistete Arbeiterstunden ..•........• 
Umsatz ........................... . 

darunter: Auslandsuwsatz .......... . 
Produkuons10dex, arbcitsta11lich 
Gesamte Industrie ................. . 

ohne Bau ...................... . 
ohne Bau u. Ener1üeerzeugung ....... . 
Bergbau ........................ . 
Verarbeitende Industrie . . ........ . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterind .. 
In vestitionsguterindustnen .....•... 
V erbrauchsguterindustnen ...... . 
Nahrungs- u. Genutlm1ttelindustrien 

Energieerzeugung ..•............... 
Bau ............................. . 

Produkaonsergebnis 8) 

je Arbeiterstunde ................. . 
je Arbeitstag eines Beschäftigten .... . 

Steinkohlen-Brutto-Forderung') ...... . 
Rohbraunkohlen-Brntto-Forderung •.... 
Produkuon von Roheisen') ........... . 

Stahlrohblocke ....... . 
Walzstahlferugerzeugnisse 

Stromerzeugung der offenthchen Werke 
Industriekraftwerke 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien .... . 
Gaswerke .... . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew, (Betr. m. 20 u. m. Bescbaft.) 

Beschaftigte . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .. . 
Geleistete Arbeitsstunden ........... . 

darunter fur: 
Wohnungsbauten ................ . 
Gewerbliche und industrielle Bauten 
Öffentliche- u. Verkehrsbauten ..... 

Baufertigstellungen') 
Wonnungen •...................... 
Wohnraume .•.......•............. 

Handel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Einfuhr, insgesamt ................ . 
Ernahrungswirtschaft ............. . 
Gewerbhche Wirtschaft ........... . 

Ausfuhr, insgesamt ....•..........•. 
Ernahrungswirtschaft ............. . 
Gewerbhche Wirtschaft .......... . 

Einfuhr, in Dollar ................ . 
Ausfuhr, in Dollar ................ . 
Einfuhr, Volumen .•............... 
Au&fuhr, Volumen ......... . 
Ein-(+) bzw. Ausfuhruberschuß(-) 

Handel mit den Westsektoren von Berlin') 
Lieferungen nach ................ . 
Bezuge aus ....................••.. 

Intcrz,,nennandel 
nut drm Wahrungsg<biet der DM-Ost') 

~  i11 ••••••••••••••••••••• 
Htzuge aus ..................... . 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittelsorumenter ........... . 
Textilwaren . . . . . ............... . 
Ekktro 1..nd Rundfunk ............. . 
Einkaufsgenossenschaften des Lebens-

nutteleinzelhandels ............ . 
Umsatzwerte de:; .Einzelhandels, insgesamt 

Nahrungs- und Genußn:t.ittel ....... , 
Bekleidung un1... Wasche . . . . . . . ... . 
Hausrat und Wohnbedarf .......... . 

1 000 
Mill. Srd. 
Mill DM 
Mill.DM 

l936 - 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill.Std. 

Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 

Anzahl 
Anzahl 

Mill. RMIDM 

MilJ. $ 
Mill.$ 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill. RMIDM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.VE') 
.Mt!!. Vb') 

1950 = 100 
1950 = lOo 
lb50 = 100 

1950 = 100 
1949 = 100 

1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 

21 22 24 
56c) \ 39 , 44 55 

3 790 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

9 747 
4 713 
1 048 
1206 

822 

4 414 
616 

5 412 
251 

89,8 
89,9 
87,0 
96,4 
86,l 
84,1 
82,7 
85,9 
98,8 

136,0 
88,3 

82,3 
78,0 

8 603 
6 022 

595 
752 
528 

1 987 
1181 

858 
137 

9~ 66 

' 18 i) 
1 22 

1 

1 

17 

11 639} ')l 
(8887 

1 
r 

1 

~~ 1 
654 
299 
312 155 

282 
6 

276 
95 

114 
88 

116 
-45 

34(; 
7 

310 
186 

1 94 
1 

76 
43 

1 +309 
i 

154}0: 
1 

45 1 

33\f) 
30j 

98 
85 
83 

79 
100 
100 
100 
100 

4 797 5 332 
770 815 

6 700 9 159 
555 976 

113,7 136,0 
113,8 136,3 
111,2 133,5 
106, 7 118,5 
111, 7 1 134,9 
107,6 ; 127,3 
114,5 152,5 
113,1 131,9 
113,2 119, 7 
155,2 181,8 
110,l 129,3 

92,8 
91,3 

9 230 
6 320 

789 
984 
681 

102,6 
100,8 
9 910 
6 927 

891 
l 092 

780 
1 2 624 

1655 
1165 

175 

2 233 
1435 

957 
151 1 

502] 5911 87 104 

33 i 39Jk) 
25 30 
26 32 

251641 33 838 
84932 1114177 

1 

948 1 227 
418 490 
530 737 
697 1 215 

16 1 41 
681 1174 
225 292 
165 289 
100 102 
100 143 

+251 +12 

187 243 
68 102 

27 12 
29 10 

100 110 
100 102 
100 131 

100 120 
112 1 128 
102 114 
130 146 
118 150 

1 554 
27 
63 

26 24 1 

81 87 ' 

5488 
862 

9660 
1142 

141,9 
141, 7 
139,1 
124,0 
140,5 
129,2 
172,6 
124,0 
123,8 
184,2 
144,4 

105,7 
102,8 

10 051 
6 504 
1 072 
1 250 

870 1 
2626 1 
1681 1 

1~ ~ 1 

628 
114 

42 
29 
38 

5 504 
819 

9 195 
1 121 

145,5 
144,9 
142,5 
124,9 
144,1 
132,7 
179,2 
121,6 
130,8 
183, 7 
157,2 

5 537 
875 

9 885 
1 114 

137,6 
136,9 
134,0 
123,1 
135,0 
126,0 
161,3 
117,5 
122,4 
183,1 
151,8 

5 586 
858 

9 708 
1 067 

141,0 
140,0 
136,9 
123,9 
138,1 
13D,6 
161,5 
127,2 
12J,0 
189,4 
16U,9 

106,5 i 1 ~ : 107,8 
105,0 ' 98 ~ ' 99,4 
9 229 10 533 l 10 181 
6004 7012 1 6853 
1 015 1 107 1 1 110 
1 187 1 337 i 1 313 

801 923 896 
2 458 2678 1 2 774 
1 607 1 743 1 1 741 
1 258 l 319 1 l 330 

180 184 190 

659 
116 

43 
29 
39 

695 1 

1281 
49 
32 
43 

713 
130 

49 
32 
45 

21 224 23 669 26 771 27 335 
71 950 80 007 89 968 92 853 

1172 
451 
721 

1407 
30 

1 377 
279 
336 

95 
151 

-236 

296 
119 

2 
2 

109 
78 1 

113 i 
lZ3 , m1 
157 1 

144 ! 

1120 
429 
691 

1378 
25 

1353 
266 
329 

96 
150 

-258 

225 
112 

81 

31 
101 i 

55 . 
101 1 

1 
117 ' 
113 1 

1091 
112 1 

125 ! 

1235 
412 
822 

1489 
41 

1 447 
294 
355 
109 
160 

-254 

241 
110 

1 

i 
1~ 1 

121 1 78 
129 

1351 135 
122 
156 1 

1461 

1193 
433 
760 

1 348 
21 

1326 
284 
322 
110 
148 

-155 

235 
116 

12 : 
61 

1 

109 1 

75 1 
121 1 

123 i 
~ 1 

119 1 

144 i 

5 631 
908 

10 722 
1 175 

152,61 
152,1 
148,9 
125,6 1 

151,1 
139,3 
178,3 
147,1 : 
1<7,31 
202,4 
164,1 

i 110,9 1 

107,2 
10 293 

7 054 
1120 
1 336 

938 
2 954 
1 806 
1314 

192 ,1 

5 664 
973 

11314 
l 237 

158,4 
158,5 
155,3 
128,3 
157,7 
141,8 
176,2 
159,9 
153,7 
209,7 
157,4 

111,9 
111,2 
ii 051 
7 478 
1168 
1419 
1 009 
3 163 
2011 
1377 

204 

1 

1 

721 77611 
133 1 145 

49 ' 54 111 
32 34 
46 53 

30 057 41 303 
102 4251140 531 

1273 
453 
BiO 

1426 
26 

1 400 
30! 
340 
118 
158 

-153 

278 
132 

1 

1 

161 
71 

1131 122 
142 1 

131 i' 125 
118 
120 

1

1 158 

1 496 
528 
9ö8 

1458 
27 

1431 
356 
348 
139 
164 

+38 

295 
143 

16 
14 l 

1 

116 1 

134 1 

158 l 
1 

••• 1 

~ 1 

162 i 
164 1 

11 ~ ~ ~  
~~ 1 ~ ~1~~

s ... 

1 247 
826 

167,3 
168,0 
164,9 
135,9 
167,6 
144,4 
189,8 
169,2 
174,0 
217,6 
153,2 

1ö i33 
6 877 
1 114 
1323 

918 
3106 

696 
123 

1411 
563 
848 

1369 
28 

1 342 
336 
327 
134 
152 

+ 42 

274 
130 

18 
14 

108 
120 
162 

138 
118 
16ö 
160 

11 561* 
561* 

561* 
561* 
561* 
561* 

566* 
566* 
566* 
566* 

567* 
567* 
567* 
567* 
567* 

508* 
571* 
571* 
571* 
571* 

572* 
572* 
572* 
572* 

574* 
574* 
574* 
574* 
574* 
5'74* 
514* 
574* 
574* 
574* 
574* 

575* 

575* 
575* 
b75* 
575* 
575* 
578• 
578* 
578* 
578* 

579* 
5'19* 

579* 
579* 
579* 

580* 
580* 

581* 
581* 
581* 
58i* 
582* 
582* 

581* 
582* 

584* 
584* 

584* 
584* 

585* 
585* 
585* 
585* 

1) Ausfuhrhche Angaben mit Anmerkungen enrhahen Jie 2n der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „StaUstische Monatszahlen'·. - 2) Herstellung in 
Molltere1en. - 3 ) Gesamte Industrie einschl. Nahrung::.- und Genußm1ttelindustnen, ohne Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Stockheimer Kohle. - ') Einschl. 

~  - 6) lH52 unvolht8.nd1ge .Ergcön1sse. - 7) E1ascbi. Durchgangsverkehr; ohne Postsendungen. - 8) Onne Interzonenhandel West-Berhn 
80•\ie 01in1: Lohrjvere1..idunLs- und ~ 1  - 9) Vc.= Vcrrecnnungsdnheiten nac11 dem V<!rrecnnungsabkommen. - a) Wuhnbevolkerung am 17. 5. 1939.-
b) l>tand iewe1is am 30. 6. d. J. - c) Durch•chmtt 1938. - d) Erwerbstauge in abhängiger Stellung am 17. 5. 1939. - e) Durchschnitt April-Dezember. -
f) Zweit< s Halbjahr. - g) Durchschnitt 1935/39 - h l Durchschnttt Wirtschafts1ahr Juli - Juni.. - i) Durchschnitt Januar - Oktober. - j) Durchschnitt April 

D,ze1Lber, - k) Durcn•cnmtt Oktober-September. - l) Ab Oktober neuer Firmenkreis. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 
Die Zahlen in kur1iv schließen nicht die Ergebnisse für Rheinland-Pfalz, Sild baden und Südwürttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 1 ~  
Verkehr 

Meßziffern des Güterverkehres ) 
Bundesbahn: Beford. Güter') 
Binnenschiffahrt: Beförd.Güter') ( 
Seeschiffahrt: Güterumschlag } 

arbeits- 1936 = 100 
töglich 1936 = 100 

1936 = 100 
Meßziffern des Personenverkehres] 

Bundesbahn') :Beförderte Pers.') 
Personen-km. ') 1 kalender-

Straßenbahnen'), Beförd. Pers. l taglich 
Omnibusse'): Beförd. Person. 

Ortsverkehr 
Überlandverkehr') 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf') ............. . 
Bankeinlagen ....................... . 

darunter: Spareinlagen9 ) .•...•.••.. 

Kurzfristige Kredite10) •••••••••••••••• 
Mittel- und langfristige Kredite11) •••••• 
Kursdurchschnitt der Aktien ......... . 
Kursdurchschn. d. 4%igenRM-Wertpap. 
Konkurse .................. „„ .. „ 
Vergleichsverfahren .................• 
Wechselproteste") ....... „ ......... . 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptuntersttitzungsempfänger, insges. . 

der Arbeitslosenversicherung ....... . 
der Arbeitslosenfürsorge ........... . 

Offene Fürsorge") 
Laufend unterstützte Personen ...... . 
Aufwand insgesamt ............... . 
Aufwand je Einwohner ............ . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmer aus Steuern des Bundes und 

der Länder insgesamt14) . . •..•...•. 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt 

Lohnsteuer .................. . 
Veranlagte Einkommensteuer ... . 
Körperschaftsteuer ............ . 
Umsatzsteuer ................ . 
Notopfer Berlin ............... . 

Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt 
Zolle „ ..... „ ............. „. 
Tabaksteuer ..•................ 
Kaffeesteuer ...........•...... 
Ausgleichsteuer auf Mineralöle .. . 

Einnahmen aus der Soforthilfe ....... . 
Preise 

Index der Grundstoffpreise ........... . 
Nahrungsmittel ..........•....... 
Industriestoffe .................. . 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

19:16 = 100 
1936 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
M1ll.RM/DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1938 = 100 
1938 ~ 100 
1938 = 100 

Index d. Erzeugerpreise landw. Produkte") 1938/39 = 1 oo 
Schlachtvieh ..................... 1938/39 =100 
Milch ......................... 1938/39 =100 
Hackfrüchte ..................... 1938/39 =100 
Getreide u. Hulsenfrüchte . . . . . . . . . 1938139 = 1 oo 

Index d. Erzeugerpreise ind. Produkte"). 1938 = 100 
~  .. } erzeugende 1938 = 100 

Invest1t10ns!(Uter Industrie ruppen 1938 = 100 
Verbrauchsguter g 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise1 '). • • • • • • • 1938 = 100 
Lebensmittelgeschäfte ............... 1938 = 100 
Geschäfte fur 

Textilwaren und Schuhwerk ...... . 
Hausrat und Wohnbedarf. •........ 

Sonstige Branchen . ................ . 
Preisindexziffer ftir die Lebenshaltung") 

mittlere Verbrauchergruppe 
darunter: 
Ernährung 11) •••••••••••••••••••• 
Getränke und Tabakwaren ........ . 
Wohnung ................ „ ..... . 
Heizung und Beleuchtung 
Hau<Srat ........................ . 
Bekleidung ...... „ ..... „ ..•..... 

unhterbe 
1
l Verbrauchergruppe ge o ene 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 - 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Preisindexziffer ftir den Wohnungsbau") 1936 = 100 

Löhne18) 
Index der durchschnittlichen 

Wochenarbeitszeit . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeitrr . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Bruttostundenverdienste . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
mannhche Arbeiter ............... 1938 = 100 
weibliche Arbeiter ............... 1938 = 100 

Bruttowochenverdienste . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
männliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 

82,0 
57,5 
56,9 

: 

1 

177,9 
130,7 

1 203,4 

' 6 999 
. ~ 13 969 

12 OOOa) 1 2 470 

205} 25 a)\ 

7 329 

37;61 
75,36 

257 
96 

9,9b) 

872 
438 
434 

12841 
934 

1761 201 
121 
333 
27 I') 

351 
29 

183 
23 

4 
108 

191 
172 
204 

1 

1 

84,6 
71,8 
62,8 1 

1 

93,0 
88,4 
79,4 

i 
93,8 ' 
99,9 
86,6 

94,8 
104,0 

94,8 

91,5 ' 
98,3 
92,1 

93,31 97,7 
92,2 

i 
! 173,4 
1 124,6 

198,2 

1 165,4 
1 127,4 

194, 7 
1, 

157,3 1 

121,0 ' 
190,0 1 

167,7 
131,8 
186,1 

146,3 
135,8 
180,7 

149,51
1 

145,2 
175,4 

310,0 
621,4 

383,5 
732,9 

8 777 
23 759 

4 330 

417,0 : 441,0 431,9 i 435,2 
771,8 784,8 784,2 796,6 

i '1 ' 10 301 ' 10 406 ' 10 491 10 709 
27 093 l 27 458 127789 28 415 

5 851 ' 5 994 6 136 6 288 

1 8 074 

\ 3 743 
1 13 137 
' 4 948 
\! 64,25 

76,65 
353 
140 

14,6 

16 078 
i 9 687 
i 90,90 
1 72,50 

18 560 ' 18 390 18 442 : 19 009 
13 146 113 441 13 858 i 14 286 
111,19'108,77 107,44j 113,09 

81,55 1 80,95 80,85' 80,92 
354 
130 

1 16,4 

368 ' 336 317 309 
126 ', 111 109 i 134 
~  1~  1~  1~  

1275 
466 
810 

1 1194 
420 
774 

1 117 i 1 050 
367 ' 344 
750 707 1 

1 

1 268} 1 
' 46,3 C)i' 

9~ 

1 3481 I', 

961 

m11 128 ' 
410 lc) 

32 f ' 
386 ' 

59 1 
175 

30 
8 

137 

i 207 
1 173 

230 

207 ', 

907} 38,5 c 
0,93 

775 1 

31,0 ' 
0,74' 

1 895 l 1 733 II 
1 442 1 269 1 

247 \ 259 218 135 ' 
212 68 
602 oJ 623 1 

54 42 
452 464 

69 89 
186 189 

36 41 
45 46 

131 240 1 

250 
: 200 

284 

263 
209 
299 

1 

' 
802 1 
32,8 1 

0,79, 

2 589 1 2 123 
271 
564 
461 1 

626 ! 
92 

465 
76 

203 
38' 
50 
57 1, 

1 
264 
208 
301 : 
202 

1 225 

972 1 

316 1 

655 

797 i 
35,4 
0,85 

1949 
1476 

321 
208 

93 
678 

52 
473 

88 
189 
42 
49 
40 

901 
290 
611 

795 
34,5 
0,82 

1 841 
1404 

308 
177 

79 ' 
661 

46 
437 

1~~ 1 

42 
59 

218 

263 266 
208 214 
299 ' 300 

m1e) 
187 ' 

1741 
160 e) \ 
141 ' m1·) 202 

202 
224 
161 
238 
216 

i 161 
228 ' 
215 ' 

202 
216 
167 
267 
203 

207 
222 
1n 
254 
213 132 161 : 

18fJ 183 
191 196 
185 171 
175 170 

215 
221 
245 
189 
203 

226 
251 
201 
205 

' 225 
250 ' 
201 ' 
203 

225 
249 
202 
202 

225 
250 
202 
202 

-- 11~~ ~'  - Monat-
Okt. Nov. zahlen ! s ... 

95,3 
101,4 

83,3 

169,7 
li9,4 
187,2 ! 

462,1 1' 

863,7 

102, 7 
100,3 
83,9 

156,9 
110,21 196,6 

489, 1 
884,2 1 

1 

10822110976! .. . 
29448 298071 .. . 

6 458 6 696 .. -
195541'19829 ··-
14738 152811 --· 
113,87 1108,67 106,83 

80,88 82,35 82,83 
3371' 305 ... 
100 91 1 - . -

16,5 ' 17,4 1 - .• 

865 853 'i . „ 
274 272 • - -
591 581 1 .. . 

796 802 \ 1 .. . 
35,5 40,ljd) ·-· 
0,85 0,95 ... 

2870 i 

~~~ 1 

641 
500 il 

654 
100 
561 

83 
253 

41 
60 1 

47 ! 

266 
214 
300 

! 

262 
209 
298 
203 
213 
187 

206 
224 
182 
233 
213 I

', 218 212 
226 
252 
202 
202 

225 

1 

250 
202 
201 

1, 

259 

III 205 
295 
198 
206 

i 186 :m 
! 224 

248 
201 

' 201 

II 
li 
11 586* 

586* 
586* 

586* 
586* 1 
586* 

586* 
586* 

591* 
591* 
591* 
591* 
591* 
592* 
592* 
592* 
592* 
592* 

594* 
594* 
594* 

595* 
595* 
595* 

596* 
596* 
596* 
596* 
596* 
596* 
596* 
596* 
596* 
597* 
597* 
597* 
597* 

598* 
598* 
598* 
601* 
601* 
601* 
601* 
601* 
601* 
601* 
601* 
601* 

191 
187 

i 172 
171 1 ~~~ 188 

187 
187 
185 i 

186 
185 

185 
186 

i 185 
1 186 

185 
186 

185 
187 

603* 
603* 

100 

213 
181 
175 1

185 
160 
164 

166 

174 
278 im 
195 

1 207 
162 
170 

i 196f) 

' 
93,1 i 
93,2 
91,8 \ 

151,9 
148,0 i 

168,4 ,1 

140,6 
138,7 
154,6 1 

156 

162 
268 
105 

' 134 
168 
183 
155 
157 
184g) 

96,7 
.Q6,8 
95,4 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,1 

205 
1 177 
1 182 

1 168 

176 
263 
107 

\
' 146 

185 
203 

1 168 
' 169 
1 221g) 

95,5 
1 95,8 

93,0 
185,8 

l 183,0 
: 208,3 

1

177,4 
175,2 

1193,8 

191 
188 
188 

171 

182 
265 
108 
154 
186 
190 
171 
172 
237 

1950 

m1 
188 

' 
170 11, 
182 
266 
108 
154 
184 li 

188 
170 ! 
172 

186 
186 
188 

170 

182 
267 
108 
156 
183 
186 
170 
171 

1951 

183 
186 

: 187 

170 

183 
269 
108 
158 
182 
185 
170 
172 
234 

Dez. ; Marz Juni- Sept. 
96,!l 1 96,J - -§7,3 - 95,5 
97,1 ' 96,4 1 98,1 96,2 
94,1 ' 92,9 91,8 90,2 

167,7 173,6 1 186,6 187,8 
164,9 171,0 j 183,3 184,8 
193,0 ' 198,0 ! 215,8 215, 7 
162,3 166,6 181,4 179,2 
160,1 1 164,8 ' 179,8 177,9 
181,6 184,0 ', 198,1 194,6 i 

' i 

182 
185 
187 

171 

184 
269 
108 
159 
180 
184 
170 
172 

Febr. 
94,81-
95,4' 
90,0 

191,91' 189,0 
219,2 
181,7 
180,4' 
197,3 

181 181 
184 1 184 
187 187 

170 171 

184 185 
269 268 
110 112 
160 160 
180 179 
183 1 183 
170 ! 171 
172 173 

1952 
Mai-1 Aug.-
96X- -98;-F 
97,3 98,9 
90,4 92,1 

194,7 195,8 
191,8 ' 193,1 
222,0 ', 222,2 
187,5: 191,9 
186,5 : 191,1 1 
200,6 ' 204,6 

1 

603* 
603* 
603* 

603* 

603* 
603* 
603* 
603* 
603* 
603* 
603* 
603* 
550* 

607* 

607* 

607* 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr. - ') Einschl. des Durchgangsverkehr.. - ') Ohne Kraftwagenverkehr, aber 
einschl. des S-Bahnverkehrs in Hamburg. - ')Nur Zivilreiseverkehr. - ')Einschl. U- und Hochbahnverkehr m Hamburg, sowie Obusverkehr. - ') Kommu-
nale, gemischt-wirtschaftliche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht lin1engebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. 
des mchtoffentlichen linienahnlichen Arbeiterverkehres. - 7) Einschl. Nachbarortsverkehr. - 8) Einschl. Scheidemünzen, ab 31. 3. 1949 einschl. der in Berlm aus-
gegebenen Banknoten. - ') Kreditinstitute und Postsparkasse. - '°) Kredite des Zentralbanksystems, der Geschaftsbanken, der Teilzahlungsfmanzierungsin-
stltute und der Postscheckamter und Postsparkassen unter 6 Monaten an Nichtbanken. - 11 ) Kredite der Geschaftsbanken der Teilzahlungsfmanzierungsinsti-
tute, Postscheckamter und Postsparkassen, KfW und Finanzierungs-AG. (Finag) an Nichtbanken.- 12) Wechselproteste bei Landeszentralbanken, Geldmsututen 
und Postanstalten. - ") Bis Marz 1951 ohne, ab April 1951 einschl. Bremen. - ")Einschl. Notopfer Berlin, jedoch ohne Soforthilfeabgabe. - 16) Vor!. 
Zahlen. - 16) Einschl. Obst und Gemuse - 17 ) Geometrische Mittelwerte aus 8 Städten. - 18) Ohne Bergbau. - a) Geschatzt. - b) Durchschnitt 2. Halb1ahr 
1949. - c) Durchschnitt Rechnungs1ahr April bi• Marz. - d) Ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen. - e) Wirtschaftsjahr (Ju11-Juni). Berechnet unter Zugrunde-
legung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsätzen des Wirtschaftsiahres 194ij/50 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet sind. 
f) Juni. - i:) Juli • 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
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Sozialprodukt und Volkseinkommen 
Einige grundsätzliche Erläuterungen über Begriffe und Berechnungsmethoden 

Vorbemerkung des Herausgebers 
In der letzten Zeit sind verschiedentlich wichtige wirt-

schafts- und finanzpolitische Vorschläge und Entscheidungen 
auf die Entwicklung des Sozialprodukts gegründet worden. 
Dadurch sind die Ergebnisse der Sozialproduktsberechnung 
in zunehmendem Maße Gegenstand des offentlichen Interes-
ses und der öffentlichen Diskussion geworden. Da die bei der 
Sozialproduktsberechnung benutzten Begrltfe und Berech-
nungsmethoden jedoch noch nicht allgemein bekannt sind 
und bei der Kompliziertheit der Materie auch nicht so schnell 
Allgemeingut werden können, geschieht es immer wieder, 
daß die Berechnungsergebnisse falsch ausgelegt und verwen-
det werden oder daß sich Mißverständnisse in der Diskussion 
ergeben, weil die Diskussionspartner unter dem gleichen 
Ausdruck inhaltlich etwas Verschiedenes verstehen. Um die-
sem Mangel abzuhelfen, hat sich das Statistische Bundesamt 
bemüht, nachstehend in zusammengefaßter Form nochmals 
die wichtigsten Begriffe und die Art der Berechnung des So-
zialprodukts in der Bundesrepublik kurz darzulegen. Ergan-
zend hierzu wird auf die früheren Aufsätze über Sozialpro-
dukt und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen in dieser 
Zeitschrift verwiesen. Es darf am Rande erwähnt werden, daß 
die Sozialproduktsberechnungen der einzelnen Länder trotz 
aller Empfehlungen der internationalen Organisationen zur 
Standardisierung der Begriffe und Verfahrensweisen gegen-
wärtig noch nicht voll vergleichbar sind. 

1. Die Begriffe Sozialprodukt und Volkseinkommen 
1.1 Das S o z i a 1 p r o d u k t umfaßt den Geldwert 

samtlicher während eines bestimmten Zeil!aumes (meist ein 
halbes oder ein ganzes Jahr) durch die Volkswirtschaft selbst 
erzeugten Güter und Dienste, die entweder in den letzten 
Verbrauch (durch Haushalte und Staat) gehen oder investiert 
bzw. gegen ausländische Produkte (oder Forderungen gegen 
das Ausland) eingetauscht werden. Das V o 1 k s e in k o m-
m e n stellt dagegen die im Zuge des Wirtschaftsprozesses 
insgesamt verdienten und vor Abzug der direkten Steuern, 
Sozialversicherungsbeiträge usw. ber.cchneten Löhne, Gehäl-
ter, Zinsen und Gewinne dar, das heißt die Summe.aller Ent-
gelte an die Produktionsfaktoren: Arbeit, Kapital (einschließ-
lich Grund und Boden) und Unternehmerleistung. Wie sich 
leicht nachweisen läßt'), müssen Volkseinkommen dem So-
zialprodukt entsprechen, sie sind also grundsätzlich identisch 
(vgl. unter 2.3). 

1.2 Praktisch liegen die Dinge jedoch so, daß es 
m ehre r e S o z i a 1 p r o du k t s b e g r i ff e gibt - je 
nachdem, welcher spezielle Erkenntniswert angestrebt ist -
und daß die Verwendung des Begriffes Volkseinkommen 
mehr und mehr auf ein ganz bestimmtes Sozialproduktskon-
zept, nämlich das Nettosozialprodukt zu Faktorkosten (vgl. 
unten 1.5), besdlränkt wird. Im einzelnen werden haupt·säch-
lich die nachstehend genannten Begriffe unterscheiden. 

1.3 Das Brut t o s o z i a l p r o du kt zu M a r k t p r e i-
s e n (oft auch nur Bruttosozialprodukt gehannt) als das am 
weitesten gehende Konzept umfaßt den - in der Regel in 
jeweiligen oder laufenden Preisen ausgedrückten - Gesamt-
wert aller in dem zugrundeliegenden Zeitraum erzeugten Pro-
dukte, die in die letzte Verwendung, das heißt in den Ver-
brauch, die Investition und in den Außenbeitrag gehen (End-
produkte). Dabei ist jedoch noch nicht berücksichtigt, daß die 
Produktionsanlagen, wie Maschinen, Gebäude usw., durch die 
Benutzung im Wirtschaftsprozeß an Wert eingebüßt haben 
bzw. teilweise sogar ganz aufgebraucht worden sind. Zum 
Ausgleich die"Ses Kapitalverschleißes sind Ersatzinvestitionen 
notwendig, die sich jedoch einer direkten Erfassung entzie-
hen und daher den verbrauchsbedingten Abschreibungen ent-
sprechend angesetzt werden. Zieht man sie vom Bruttosozial-
produkt zu Marktprei·sen ab, so ergibt sich das Netto-

1J Vgl. dazu z. B. Erich Schneider: „Einführung in die Wirt-
schaftstheorie, 1. Teil: Theorie des Wirtschaftskreislaufes", Tübin-
gen 19411, S. 42 fl'. 

so z i a 1 p r o du kt zu Markt p r e i s e n, das mithin den 
Marktwert aller jener Endprodukte wiedergibt, die als Er-
gebnis der eigenen wirtschaftlichen Tätigkeit der Volkswirt-
schaft netto oder neu, das heißt nach Erhaltung des anfänrJ-
lichen r e a 1 e n V er m ö gen s b e s t an d e s, zugewachsen 
sind. 

1.4 Daß die ~  bzw. Abschreibungen nicht 
zum V o l k s e in k o mm e n zählen können, ergibt sich aus 
den vorangehenden Ausführungen. Indessen befinden ·sich in 
dem Sozialprodukt zu Marktpreisen noch zwei weitere Ele-
mente, deren Zugehörigkeit zum Volkseinkommen ebenfalls 
noch klargestellt werden muß. Es handelt sich hier einerseits 
um die Indirekten Steuer n 2 ). die - weil bei der Ge-
winnermittlung als Kosten abzugsfähig, auch Kostensteuern 
genannt - im wesentlichen au'S der Umsatzsteuer, den Ver-
brauchsteuern und Zollen bestehen, und andererseits um 
die vom Staat gezahlten Subventionen. Da die In-
direkten Steuern - jedenfalls in der Regel - nicht aus dem 
Gewinn gezahlt werden, sondern für die Unternehmungen 
nur einen durchlaufenden Posten darstellen, werden sie auch 
nicht als Bestandteil des Gewinns bzw. Volkseinkommens 
gewerteta). Umgekehrt liegen die Dinge bei den Subventio-
nen, die oft erst einen Gewinn ermöglichen oder aber deswe-
gen gezahlt werden, um jene Gewinnschmälerung auszuglei-
chen, die zum Beispiel darauf zurückgeht, daß auf staatlichen 
Wunsch zu niedrigeren Preisen verkauft worden ist. 

1.5 Man gelangt also zum V o l k s e in komm e n bzw. 
zu dem ihm entsprechenden Ne t t o so z i a 1 pro du kt zu 
Faktor k o s t e n, indem man vom Nettosozialprodukt zu 
Marktpreisen die Indirekten Steuern abzieht und die Sub-
ventionen hinzufügt. In der gleichen Weise unterscheiden 
sich das Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen und das 
B r u t t o s o z i a 1 p r o du k t zu Fa k t o r k o s t e n von-
einander, während der Unterschied des letzteren gegenüber 
dem Nettosozialprodukt zu Faktorkosten (Volkseinkommen) 
wiederum (vgl. 1.3) nur in den Ersatzinvestitionen bzw. Ab-
schreibungen besteht. 

1.6 Während das Volkseinkommen sich auf sämtliche Mit-
glieder der Volkswirtschaft - die Inländer (vgl. 1.7) - be-
zieht, sind die folgenden Einkommenskonzepte nur auf einen 
Teil von ihnen, nämlich die Haushalte bzw. den privaten 
Sektor abgestellt. Das Persönliche Einkommen, 
das eine wichtige Ausgangsgröße für Untersuchungen der 
Einkommensschichtung bildet, umfaßt sämtliche Einkünfte der 
Haushalte, einerlei, ob Leistungseinkommen oder Einkom-
mensübertragungen (vornehmlich: öffentliche Unterstützungs-
gelder). Zusätzlich dazu schließt das Private Ein k o m-
m e n noch die unverteilten Gewinne sowie die direkten 
Steuern der privaten Kapitalgesellschaften ein. Das Verfüg-
b a r e Ei n k o mm e n ist dagegen jener Teil des Persön-
lichen Einkommens, der nach Abzug der direkten Steuern 
und sämtlicher Sozialversicherungsbeiträge zur freien Ver-
wendung übrig bleibt und somit besonders geeicmet für 
Analysen des Privaten Verbrauches und seiner Schwan-
kungen. 

1.7 Neben Volkseinkommen und Sozialprodukt sind häu-
fig die Begriffe Inlandseinkommen bzw. In l an d s pro-
d u kt anzutreffen. Die Bedeutung dieser Unterscheidung liegt 
in folgendem: Das Inlandsprodukt (domestic product) ist defi-
niert als die Leistung aller im Inland') anwesenden Produk-
tionsfaktoren, einerlei, wem sie gehören. Das Sozialprodukt 
(national product) dagegen bezieht sich auf die Leisturig aller 
den Inländern•) gehörenden Produktionsfaktoren, einerlei, 
wo diese eingesetzt sind. Den Unterschied zwischen In-
lands- und Sozialprodukt bilden mithin die zwischen In-
und Ausland auszutauschenden Faktoreinkommen. das heißt - --

2) Das gleiche trifft für die Gebühren von Unternehmungen zu 
die in den bisherigen Berechnungen des Amtes ebenso wie ~ 
indirekten Steuern behandelt wot den smd. - 3) Auf die Proble-
matik der verschiedenen Behandlung der direkten und indirekten 
Steuern soll an dieser Stelle nicht eingegangen werden - 4) Die 
Begriffe „Inland" und „Inländer" stimmen in etwa mit den ent-
sprechenden Begriffen des Zoll- und Devisenrechtes überein. 
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der Saldo aus: Löhnen und Gehältern von Grenzgangern. 
Zinsen und Dividenden aus Auslandsbeteiligungen usw. Um 
vom Inlandsprodukt zum Sozialprodukt zu gelangen, ist es 
folglich notwendig, die Faktoreinkommen an das Ausland 
abzuziehen und die Faktoreinkommen aus dem Ausland 
hinzuzufügen. Dabei ist es gleichgültig, ob die Begriffe In-
landsprodukt und Sozialprodukt einander brutto oder netto, 
zu Marktpreisen oder zu Faktor kosten gegenübergestellt wer-
den. Das In 1 an d s einkomm e n entspricht somit - und 
analog zu 1.5 - dem Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten. 
Ubrigens wird auch beim letzten Verbrauch und bei den 
Investitionen zwischen Inlands- und Inländerkonzepten 
unterschieden; darauf wird in einem späteren Beitrag in 
dieser Zeitschrift noch näher eingegangen werden. Hier sei 
nur darauf hingewiesen, daß für Zwecke der Wirtschafts-
analyse und -politik in erster Linie die Inlandskonzepte 
relevant sind. 

1.8 Schließlich gibt es noch die sogenannten Verfügbar-
keitskonzepte (availabilities). Der Gesamtbetrag der 
im Inland verfügbaren Güter und Dienste 
ist die Summe aus dem Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen 
und dem Saldo des Güter- und Leistungsverkehr mit dem 
Ausland (Importe abzüglich Exporte).· Dieser Saldo wird 
auch Au ß e n b e i t r a g genannt und schließt den Austausch 
von Faktorleistungen bzw. Faktoreinkommen ein. Wurde vom 
Ausland mehr empfangen als dorthin geliefert (Irnport-
überschuß), so ist der Außenbeitrag positiv, und damit der 
Gesamtbetrag der im Inland verfligbaren Guter und Dienste 
größer als das Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen; im ~ 

eines Exportüberschusses trifft das Gegenteil zu. In aus-
ländischen Gesamtrechnungen findet man häufig den G e-
s am t betr a g der überhaupt verfügbaren 
G ü t er und Dien s t e (gross availabilities oder total 
available means). Dieser unterscheidet sich von dem erst-
genannten Gesamtbetrag lediglich dadurch, daß hier nicht 
der Saldo aus Im- und Exporten (Außenbeitrag), sondern 
die Importe in ihrer Gesamtheit dem Bruttosozialprodukt zu 
Marktpreisen hinzugefügt bzw. in der Verwendungsrechnung 
(vgl. unter 2.5) gar nicht erst abgesetzt werden. Der Gesamt-
betrag der überhaupt verfligbaren Güter und Dienste ist 
deshalb stets größer als das Bruttosozialprodukt zu Markt-
preisen. 

1.9 Es bleibt hinzuzufügen, ·daß Sozialproduktsberechnun-
gen in der Regel auf der Grundlage der jeweiligen oder 1 au-
f enden Markt p r e i s e bzw. Faktorkosten durchgeflihrt 
werden. Berechnungen zu festen oder k o n s t an t e n Pr e i-
s e n bzw. Faktorkosten, die auf die reale Entwicklung des 
Sozialprodukts und seiner Teilgrößen abzielen, also die durch 
Preisänderungen bedingten Wertschwankungen ausschalten, 
werden meistens in Form von Sonderuntersuchungen ange-
stellt und sind dann ausdrücklich als solche gekennzeichnet. 

1.10 Ist in der 0 ff e n t 1 ich k e i t vom Sozi a I-
P rod u kt die Rede, so ist im allgemeinen das Brutto-
sozialprodukt zu laufenden Marktpreisen gemeint, im Zu-
sammenhang mit dem Verteidigungsbeitrag jedoch haufig das 
Bruttosozialprodukt zu - manchmal auch konstanten - Fak-
torkosten. Voraus-schätzungen werden auf Grund der Schwie-
rigkeit, Preisentwicklungen richtig zu antizipieren, grund-
sätzlich auf der Grundlage von konstanten Preisen meistens 
des letzten vorhergehenden Jahres durchgeführt. · 

2. Die Berechnungsmethoden 
2.1 Zur Ermittlung des Sozialprodukts werden in der Re-

gel die folgenden drei Wege benutzt: die Entstehungs-
r e c h nun g, die Ver t e i 1 u n g s r e c h nun g und die 
Verwendungs rech nun g. Sie alle müssen theore-
tisch zu dem gleichen Ergebnis führen. Praktisch zielt jede 
dieser Methoden jedoch auf jeweils verschiedene der oben 
behandelten Konzepte ab. Dabei handelt es sich vor allem um 
den Unterschied zwischen Marktpreisen und Faktorkosten, 
aber auch zwischen Brutto- und Nettobegriffen. So schließt 
die Verteilungsrechnung üblicherweise schon mit dem Volks-
einkommen (Nettosozialprodukt zu Faktorkosten) ab, da -
wie unter 1.4 ausgeführt - Indirekte Steuern und Abschrei-
bungen keine Einkommensbestandteile darstellen. Die Ver-

wendungsrechnung kann dagegen vernünftigerweise nur zu 
Marktpreisen durchgeführt werden; auch wird sie vorwie-
gend brutto, das heißt unter Einschluß der Ersatzinvestitionen 
aufgemacht. Nur die Entstehungsrechnung weist in der Regel 
Brutto- und Netto-, Faktorkosten- und Marktpreiskonzepte 
auf. Im einzelnen lassen sich die drei Methoden wie folgt 
kennzeichnen. 

2.2 Die E n t s t eh u n g s r e c h nun g geht von den pro-
duzierenden Bereichen aus, wozu auch der Handel, die Offent-
liche Verwaltung und die übrigen Dienstleistungsbereiche 
zahlen. Der Beitrag eines Bereiches zum Gesamtprodukt5) ist 
prinzipiell durch die Differenz zwischen Bruttoproduktions-
wert (output) und den darin enthaltenen Vorleistungen von 
anderen Bereichen (input) bestimmt, kann aber auch direkt 
ermittelt werden durch Addition der folgenden, jeweils auf 
diesen Bereich bezogenen Größen: (a) Wertschop!ung, das 
heißt die insgesamt verdienten Löhne, Gehälter, Zinsen und 
Gewinne, (b) Indirekte Steuern abzüglich Subventionen und 
(c) Abschreibungen. In diesem Fall ergibt sich der Beitrag zum 
Bruttoprodukt5) zu Marktpreisen. 

Produktionskonto des Bereiches x 

Verbrauch von Vorleistungen 1 Umsatz 
anderer Bereiche Vorratsveränderungen 
Roh-, Hilfs- und an Halb- und 

Betriebsstoffe 420 Fertigfabrikaten 
Transport- und andere 

Dienste 
Absdireibungen (c) 

30 
50 

Indirekte Steuern t b 
abzügl. Subventionen J ( ) 40 

Wertschöpfung 
Löhne und 

Gehälter 
Zinsen 
Gewinne 

260 
70 

130 

900 

100 

Bruttoproduktionswert 1 000 \ Bruttoproduktionswert 1 000 

Zieht man vom Bruttoproduktionswert neben den Vorlei-
stungen auch noch die Abschreibungen ab, bzw. wird die 
direkte Ermittlung auf die Addition von (a) und (b) be-
schränkt, so resultiert der Beitrag zum Nettoprodukt5) zu 
Marktpreisen. Bei Einbeziehung der Indirekten Steuern und 
Subventionen in die Differenzrechnung, bzw. dann, wenn nur 
die Faktoreinkommen (a) summiert werden, erhält man schließ-
lich den Beitrag zum Nettoprodukt5 ) zu Faktorkosten oder die 
Wert-schöpfung des Bereiches. Diese Zusammenhänge werden 
durch das vorstehende Konto, das im wesentlichen die zu-
sammengefaßte Aufwands- und Ertragsrechnung sämtlicher 
Unternehmungen des betreffenden Bereiches darstellt, noch 
näher verdeutlicht. Für bestimmte Bereiche, wie Dffentliche 
Verwaltung, Häusliche Dienste und andere, die keine Unter-
nehmungen im e;gentlichen Sinne darstellen, ist die Auf-
stellung eines solchen Produktionskontos nicht möglich bzw. 
sinnvoll, wesh.alb in diesen Fällen nur die direkte oder addi-
tive Berechnungsmethode in Betracht kommt. Bei Summie-
rung über alle Bereiche fügen sich dann die genannten Bei-
träge zu den entsprechenden Gesamtgrößen zusammen; ist 
der Bereich Ausland darin nicht enthalten, so ergeben sich die 
jeweiligen Inlandskonzepte (vgl. 1.7). Praktisch ist es jedoch 
oft nicht möglich, die Indirekten Steuern und Subventionen, 
vor allem aber die Abschreibungen auf die einzelnen Bereiche 
aufzuteilen. In diesem Fall findet man eine bereichsweise 
Untergliederung entweder des Nettoprodukts zu Faktorko-
sten, wie zum Beispiel in den Berechnungen der Bundesrepu-
blik, oder des Bruttoproduktes zu Marktpreisen, ie nachdem, 
welcher Berechnungsweg angewendet worden ist. 

2.3 In ein vereinfachtes B e i s pi e 1 übersetzt, besagen 
diese Ausführungen folgendes: Das von einem Bäcker produ-
zierte und verkaufte Brot ist wohl Bestandteil des Sozialpro-
dukts in seiner Gesamtheit, der Beitrag der Bäckerei dazu ent-
spricht jedoch nicht dem vollen Verkaufswert des Brotes, 
sondern nur jenem Teil, der nach Abzug der Kosten des ver-
brauchten Mehls, der in Anspruch genommenen Transport-

5) Einerlei, ob Inlands- oder Sozialprodukt (vgl. 1.7'). 
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leistungen, Feuerung usw., die alle von anderen Bereichen 
geliefert wurden, übrig bleibt. Der abgezogene Betrag gibt 
zusammenfassend die Beiträge des Bauern, Müllers, Fuhr-
unternehmers usw., das heißt aller jener Lieferanten wieder, 
die mit den ihnen zur Verfüqung stehenden Produktionsfak-
toren, sei es in der Urnroduktion orler in irrrenrlPinPr Zwi-
schen-stufe. an der Herstellung des Brotes mitgewirkt haben. 
In diesem Sinne ist die unter 1.1 oemachte Aussage zu ver-
stehen, wonach der Wert des Endproduktes Brot aleich ist 
dem Wert der daran insqesamt verdienten Faktoreinkommen 
oder allqemein ausoerlrückt: daß Sozialprodukt und Volksein-
kommen grundsätzlich identisch sind. 

2.4 Die beim Einkommensempfänger ansetzende Ver t e i-
1 u n q s rech nun q untersucht zunächst die Verteilunq des 
Volkseink0mmens an die verschiedenen Produktionsfaktoren 
(val. 1.1). Diese werden entqolten in Form von: a) Löhnen 
und Gehältern, b) Zinsen6) und c) Gewinnen. Praktisch ist 
eine solche Aufaliederunq nach Produktionsfaktoren jedoch 
nur unvollkommen möglich, da zum Beispiel die Gewinne 
die VPrzinsunq rlPs EioPnkapitals normnlPrweise einbeziehen. 
Hinsichtlich der Gewinne ist ferner intPrP,,ant von WPffi sie 
erwirt,chaftet wurden. ob von nrivaten EinzPluntPrnPhmun-
qen (einschl. PersonalqesellsrhnftPn). von privaten Kanit;il-
gesellschaften oder von öffentlichen UntPTDPhmunaen. Eine 
andere Untern]iPderunq des Volk<:einkommens zeint die 
endqültiqe EinkornmPnsverteilimo. 1 ~ sich erniht. nachrlPm 
die - fast ausschlief\lich durch den Stant hPwirkte - Ein-
k o mm e n s ums chic h tun q abqesrhlo<:<;Pn i<;t. DiP rla-
mit zusammenhänoenden Voroänqe. das heiRt einPr"Pits rler 
Entzuq direkter StPuern unn SozialversichPnmrr5heitriirre von 
den Le1stunasPinkommensemnfiinrrern 11nrl annerersRit' die 
daraus - unn in der ~  noch zusiltzlich aus nnrleren 
DeckunasmittP]n - finanziPrtPn Unterstütz11nrr<:Pinkommen 
und sonstirrPn EinkommensühPrtrammrren werden au,rlrück-
lich in der Verteilunrrsrechnunq nachqewiPsen: ~ BPrleu-
tunq lieat somit nicht znlPt".t anrh auf sozialnol1ti<:rhPm 
GPbiPt. Auf rliP<;e WPise errrPbPn sich rlnnn rliP 1mtPr 1 fi b<>-
schriebPnPn EinkommPnskonzPnte wiP PPf"Önl1dws Einkom-
men usw. l'TbriqPns rrelten nach allaemein cinPrkannt"r Kon-
vention auch die Zinsen auf die öff Pntliche Srh11Jrl als 
Einkomm<?nsühertraqnnq, und zwar deshalb. WPil die zu-
qrundelieaenrlen Kredite meist nicht werbend, sondern 
kon,nmtiv v0rwRn<let worrlen sinrl. 

2.5 Die Verwend u n q s rech nun a ist meistens auf 
das Brnttosozialnrodukt zu Marktpreisen ahrreste11t und 7Pirrt 
auf, von wem und wofür die im unter-suchten 7eitnmm aus 
dem Prorluktionsnrozeß hervoraeqanaenen Enrlnrod11kte ae-
kanft7) worden sind; oder <mners ausrredrückt: wie diese 
Käufe aus dem Volkseinkommen unrl dan1 z11sat?!irh · aus 
den Indirekten Steuern (abzüglich Subventionen) und Ab-

H) In den zin.:::en ist da<; Netto-Einkommen aus Miete und p;:i('lit 
~  8.tls Cif'l' Nilt7ung eigenen SCJchkanita1s eingesC'hloi::sen.-7) Fur 

Vorrat-.;verRnderune-en und o;;:elbsterstellte Neu- oder Ersatzin\'esti-
t10nen sind diese Kaufe al!erdmgs nur fiktiver Natur. 

schreibungen finanziert worden sind. Der üblicherweise 
größte Teil der Endprodukte wird von den privaten Haushal-
ten gekauft, geht also in den Pr i v a t e n V e r b r au c h. 
Zur besseren Analyse seiner Zusammensetzung und Verän-
derung wird der Private Verbrauch in etwa zehn bis zwanzig 
Bestandteile, wie Nahrungs- und Genußmittel, Bekleidung, 
Wohnungsnutzung, usw. zerlegt. Ebenfalls letzten Verbrauch 
bilden die laufenden Ausgaben des Staates für Güter und 
Dienste (Staatsverbrauch}, nicht jedoch die Zahlungen 
von Einkommensübertragungen, da deren letzte Verausga-
bung für Endprodukte ja durch den Empfänger geschieht. Zum 
„Staat" zählen sämtliche Dienst·stellen der öffentlichen Ver-
waltung einschließlich der Sozialversicherung bis hin zu den 
örtlichen Ämtern, nicht aber die öffentlichen Unternehmun-
gen. Der restliche Teil der Endprodukte ist, da nicht ver-
braucht, entweder investiert oder exnortiert worden. Inve-
stieren heißt, durch Verzicht auf Verbrauch in der Gegen-
wart das Produktionspotential der Volkswirtschaft zu erhö-
hen, um in der Zukunft ein höheres Verbrauchsniveau ver-
wirklichen zu können. Zu den In v e s t i t i o n e n zählen da-
her nicht nur die Käufe (oder die Selbsterstellung) neuer An-
laqen wie Maschmen, Gebäude usw., sondern auch die Vor-
ratszunahmen aller Art, da diese in der Regel ebenfalls 
notwendiq sind, um die Produktion ausweiten zu können); 
im vorliegenden Fall (Bruttosozialprodukt) sind auch die 
Ersatzinvestitionen darin einbezogen. Der Verwendunqs-
zweck der Exporte besteht darin, daftir Güter und Dienste 
aus dem Ausland einzutauschen, die dann ihrerseits wieder-
unmittelbar oder in verarbeiteter Form - verbraucht, inve-
stiert und exportiert werden können. In der Tat sind die 
Im Porte in den statistischen Messunqen des letzten Ver-
brauches, der Investitionen und audJ. der Exporte in irqend-
einer Form enthalten, ohne daß es möglich ware, sie im 
einzelnen auszuglienern; dies qilt insbesondere dann, wenn 
es sich dabei um Rohstoffe handelt, die von der eigenen 
Volkswirtschaft inzwischen weiterverarbeitet worden sind. 
Um dennoch auch aus der Verwendunqsrechnunq die aus 
eigener Kraft erzeuqten Endprodukte, hier: das Brutto-
s o z i a 1 p r o du k t zu M a r k t p r e i s e n, ermitteln zu 
können, ist es folglich notwendiq, die Summe aus Privatem 
Verbrauch Staatsverbrauch, Investitionen und Exporten oder 
was dasselbe ist. den GPsamtbetraq der überhaupt verfüg-
baren Güter und Dienste um die darin steckenden GütRr und 
Dienste fremden Ursnnmqs zu bereinigen, das heißt, die 
Imnorte summarisch rlavon ahznziehen. 

2 6 Es gibt kaum Länder, die in der Lage sind, alle drei 
Rechnnnrren u n a h h ä n g i q v o n e i n an d er durchzufüh-
ren. Mei·stens bildet die statistisch am besten fundierte Me-
thode die Gnmdlaqe und an ihrem Erqebnis werden die ühri-
qen heiden Rechnunrren ausgerichtet.. In der Bundesrepublik 
werden zur Zeit die Entstehungs- und die Verwendunqsrech-
mmq durchrreführt; für die Verteilunqsrechmmq fehlten bis-
her noch die Unterlagen, doch wird dieses Hemmnis in abseh-
barer Zukunft überwunden ·sein. Dipl. Volksw. J ochenSchmedtje 

Ubersicht uber die wichtiqsten Beqriffe der Sozialproduktsberechnunq 

Entstehungsrechnung 
1 

Verteilungsrechnung 
1 

Verwendungsrechnung 

Wertschopfung der einzelnen inland. Bereiche 
1 

Privater Verhr1uch 
(Land- ' ~ Indu"trie u.;;w.) ~  Geha\ter, Zino:::en un1 Gpwinne .. Staat<:;verhr'::\\!.Ch 

( etn<:;chl. der dtrel.::ten Steuern, Arbeit- + Inv.ec;;titionen 
= Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten gebe-r- unri Arbc1tnehmerbeltr3ge zur 

(Inlandseinkommen) Sozialversicherung) 
- Faktore1nkommen an da-; Au5land = Gesamthetraf:? d"""" im Inland verfüg„ 
+ Faktoreinkommen au5 dem Auo;;;land baren Gtiter und Dienste 

~  zu Faktorkosten = ~  + Exporte (e-i 11"chl. Faktoreinko:nmen aus 
= - Vermoo-PO<.;- und Unternehmereinkommen dem Amland) 

(Volkseinkommen) de.;;; St'.lBte" 
1~ Indirekte Steuern + 1 11 1 ~  an den 
- Subventionen privaten Sektor 

= Privates Einkommen = Gesamtbetrai<" der überhaupt verfüg-
- Unvertdlte Gewinne der privaten baren Gtlter und Dienste 

= Nettosozialprodukt zu Marktpreisen ~  - Importe (eh<chl. Faktoreinkommen an 

+ Abschreibungen 
- Direkte Steuern privater Kapital- das Ausland) 

ge<e llschaften 

= Per..,önlicbec; Einkommen 
- Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen - Direkte Ste11ern "lowie Arl-,{'itnehm{'r- und 

Arbeitgeberbei trage zur Sozialver<>icherung - Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen 

1 
= Verfügbares Einkommen 
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Die Körperbehinderten im Bundesgebiet 
Ergebnisse der Volkszählung vom 13. September 1950 

Die Art der Ermittlung im Rahmen der Volkszählung 1950 
Kriegerische Auseinandersetzungen haben stets neben 

hohen Menschenverlusten auch schwere gesundheitliche 
Nachteile für die Bevölkerung zur Folge gehabt. Diese Scha-
den an der Volksgesundheit können einerseits auf unmittel-
bare Folgen des Kriegsgeschehens, andererseits auf Nöte 
und Entbehrungen während des Krieges und in der Nach-
kriegszeit zurückzufuhren sein. Sie zeigen sich zum Beispiel 
in der großen Zahl von Kriegsverletzten und in der starken 
Verbreitung von Tuberkuloseerkrankungen sowie in einer 
Zunahme der Säuglingssterblichkeit. Mit der Verschlechte-
rung der gesundheitlichen Verhältnisse der Bevölkerung 
vermehrt sich auch der Aufwand für die Bekampfung von 
Krankheiten, die Heilung der Versehrten, für den Unterhalt 
der invalide und arbeitsunfähig Gewordenen sowie für Fil'--
sorgemaßnahmen der verschiedensten Art. Neben seiner 
menschlichen und seiner medizinischen Bedeutung hat das 
Problem also auch eine durchaus wichtige soziale und wirt-
schaftliche Seite. Um seine Bedeutung richtig beurteilen ulld 
um Förderungs- und Fürsorgemaßnahmen vorbereiten zu 
können sowie als Unterlage bei der Vorbereitung von Ge-
setzen zum Schutz und zur Förderung von Schwerbeschädig-
ten und Krüppeln werden insbesondere Unterlagen tiber 
Zahl und Art der Kriegsbeschädigten und darüber hinaus der 
Körperbehinderten überhaupt dringend gebraucht. 

Es war jedoch in den ersten Nachkriegsjahren niC:ht mög-
lich, derartige Zahlen zu ermitteln. Die Fürsorgestellen der 
verschiedenen Art, die man zur Lieferung von Unterlagen 
heranziehen könnte, betreuen nur einen Teil der Körperbe-
hinderten. Es mußte daher nach einem Weg für eine voll-
ständige und einheitliche Erhebung über die Körperbehinder-
ten gesucht werden. Hierzu bot sich die Volkszählung 1950 
an, da man bei einer derartigen Erhebung unmittelbar an 
jeden Haushalt und mittelbar an jede einzelne Person her-
ankommt. Daher wurde bei der Volkszählung am 13. Sep-
tember 1950 auf der Haushaltunqsliste in einem besonderen 
Abschnitt das Vorliegen einer Körperbehinderung bei den 
einzelnen Haushaltunqsmitqliedern erfraqt. Dabei war außer 
Name und Alter des Behinderten anzugeben, welcher Art die 
Behinderung war, auf welche Ursache sie zurückgeführt 
wurde, ob eine amtliche Anerkennung vorlag und welcher 
Grad (in Prozent) der Minderung der Erwerbsfahiqkeit (MdEl 
für den Körperschaden zugrundegelegt war. Als amtliche 
Anerkennunq wurde in erster Linie der Rentenbescheid, zum 
Beispiel eines Versorgungsamtes oder einer Rentenversiche-
runqsanstalt sowie jede andere amtliche Bescheinigung ange-
sehen. Soweit körperbehinderte Personen keine amtlichen 
Unterlaaen besaßen. hatten sie dennoch in einer besonderen 
Spalte der Haushaltunqsliste einen auf Selbsteinschätzunu 
beruhenden Grad der MdE anzugeben. 

Erhebunq und Aufbereitung wurden dadurch erschwert, 
daß es eine Definition, die den Personenkreis der Körper-
behinderten klar abqrenzt und eindeutig anspricht, nicht qibt. 
Der Beariff „Körperbehinderter" ist zu vieldeutig. Man ver-
steht darunter im allgemeinen Personen mit schweren offen-
sichtlichen Gebrechen, zum Beispiel Verlust ganzer Glied-
maßen, aber auch Personen mit schweren inneren Leiden, 
zum Beispiel chronischen Lungenkrankheiten. Ferner zahlen 
auch geistig Gebrechliche, zum Beispiel Epileptiker, dazu. 
Die einzelnen Körperbehinderunqen treten in verschieden 
starkem Grade auf. Zwischen qerinqfügiqen Mängeln, die be-
deutunaslos sein können, und schweren Schäden, bei denen 
der Behinderte auf fremde Hilfe anqewiesen ist, finden sich 
alle Zwischenstufen. Die Gesamtheit der Körperbehinderten 
ist demnach außerordentlich verschiedenartiq zusammenqe-
setzt. Bei der Volkszählunq 1950 wurde zunächst qanz umfas-
send nach allen körperlichen oder geistigen Gebrechen ge-
fraqt. Es war allerdings von vornherein zu vermuten, daß nur 
solche Personen, die durch ihr Gebrechen in weitaehendem 
Maße in ihrer Erwerbsfähiqkeit beschränkt waren, samtlich in 
die Haushaltungsliste eingetragen wurden, während anderer-

seits von Personen mit geringerer Behinderung die Angaben 
oft unterlassen wurden. Mit abnehmendem Grad der MdE 
mußte daher auch eine geringere Zuverlässigkeit der Ergeb-
nisse erwartet werden. Wie Vergleiche von Teilergebnissen 
der versorgungsärztlichen Statistik und der Volkszahlung 1950 
ergaben, haben sich zum Beispiel kriegsbeschädigte Personen 
mit einem MdE-Grad unter 50 Prozent bei der Volkszahlung 
nur sehr luckenhaft eingetragen. Diese Unterschiede erklaren 
sich zum Teil dadurch, daß ein nicht geringer Teil der Kriegs-
beschädigten des letzten Weltkrieges sein Leiden vorsorglich 
ftir den Fall einer Verschlechterung beim Versorgungsamt 
angemeldet hat, wobei der Körperschaden wohl anerkannt 
wurde, aber wegen seiner Germgfügigkeit nicht zu einer 
Rentenauszahlung führte. Diese Personen haben sich offen-
bar in den meisten Fällen in die Haushaltungsliste nicht ein-
getragen. Wenn es auch mangels entsprechender Unterlagen 
nicht uberpruft werden kann, wird doch als wahrscheinlich 
angenommen, daß auch ftir Behinderungen infolge Krank-
heit, Unfall oder angeborener Leiden ahnliches uber die 
Vollständigkeit bzw. Unvollstandigkeit der Erfassung gilt 
wie bei den Kriegsbeschadigten. Aus diesem Grunde wurde 
die vorliegende Darstellung im wesentlichen auf die Ergeb-
nisse für Personen abgestellt, die einen MdE-Grad von 50 Pro-
zent und mehr sowie Invaliditat oder Berufsunfci.higkeit an-
gegeben hatten. Diese Emschrankung ist durchaus tragbar. 
weil erst die höheren Grade der Erwerbsminderung von 
besonderer medizinischer und volkswirtschaftlicher Bedeu-
tung sind. 

Eine zweite Einschränkung gilt ftir die Personen im Alter 
von über 65 Jahren. Bei ihnen kommen die dmch das Alter ver-
ursachten körperlichen und geistigen Behinderungen schon 
stärker zur Geltung. Diese altersbedingten Leiden lassen 
sich schlecht von den Behinderunqen, die auf Krankheit, Un-
fall oder angeborene Leiden zurückzuführen sind, trennen. 
Lediglich die Behinderungen durch Kriegseinwirkung sind 
auch für die über 65 Jahre alten Personen deutlich zu er-
kennen. Bei der Darstellung der Ergebnisse der Erhebung 
über die Körperbehinderten im Rahmen der Volkszählung 
werden infolgedessen die über 65jährigen Personen nicht 
berucksichtigt, es sei denn, es handelt sich um Kriegsbeschä-
diqte. Auch diese Einschrankung mindert den praktischen 
Wert der Erhebung nur unwesentlich, weil die Frage der 
Einschaltung in den Arbeitsprozeß oder der Versorgung sich 
bei den uber 65jährigen ganz anders darstellt als bei der 
übriqen Bevölkerung. 

Eine dritte Einschrankung besteht darin, daß eine Ver-
öffentlichung von Zahlen über Körperschäden ohne amtliche 
Anerkennunq nicht erfolqt, da ihr Aussagewert umstritten 
ist. Lediglich bei den angeborenen Leiden wird eine Aus-
nahme qemacht, denn fur eine Gesamtbeurteilung der Hau-
figkeit des Vorkommens angeborener Leiden ist die Kennt-
nis der Zahl der Körperbehinderten auch ohne amtliche 
Anerkennung von ganz besonderem Wert. 

Bei der Darstellunq der Erqebnisse der Erhebung der Kör-
perbehinderten im Rahmen der Volkszählung 1950 werden 
also drei Einschränkungen gegenüber der umfassenden ur-
sprünglichen Fragestellung qemacht. indem aus den qesam-
melten Unterlaqen lediglich die Falle mit einer amtlichen 
Anerkennung (soweit nicht anqeboren). mit einem Grad der 
MdE von über 50 Prozent sowie der Personen unter 65 Jah-
ren (soweit nicht Kriegsbeschädigte) eingehender besprocher; 
werden. Im folqenden ist unter Körperbehinderten im enqe-
ren Sinne (i. e. S.) dieser Personenkreis zu verstehen. Für ihn 
darf die Erhebung als gelungen und ausreichend zuverlassig 
anqesehen werden. 

Bevor jetzt auf die Ergebnisse der Erhebung von 1950 ein-
qeqanqen wird, soll noch darauf hingewiesen werden, daß 
die letzte Zahlung köroe.rbehinderter Personen vor 1950 im 
Jahre 1925 stattfand. Bei dieser „Reichsgebrechlichenzahlunq" 
wurde die Ermittlunq der körperlichen und qeistigen Gebre-
chen nicht im Zusammenhang mit der Volkszählung jenes 
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Jahres vorgenommen, sondern sie wurde an die Personen-
standsaufnahme im Oktober 1925 angeschlossen. Bei dieser 
sollten alle körperlich behinderten Personen ihre Anschrift 
angeben. Die so gewonnenen Adressenlisten wurden der 
Haupterhebung zugrundegelegt, die unter Mitwirkung sach-
kundiger Personen (Fürsorge- und Gemeindeschwestern, An-
staltsleitern und, allerdings m geringem Umfang, Arzten) 
durchgefuhrt wurde. Trotz der großen Muhen und des zeit-
lichen Aufwandes - die Ergebnisse erschienen erst 1931 -
hat die Reichsgebrechlichenzählung von 1925 nicht das gehal-
ten, was man vor allem ftir wissenschaftliche Zwecke von ihr 
erhoffte. 

Ein Vergleich der Ergebnisse von 1925 und 1950 ergibt for 
die letztere Erhebung weitaus hohere Absolut- und Relativ-
zahlen als für 1925. Im damaligen Reichsgebiet wurden weni-
ger als halb soviel gebrechliche Personen erfaßt als 1950 m 
dem Bundesgebiet. Daher sind auch die Ziffern der Körper-
behinderten auf 10 000 der Bevölkerung dreimal so hoch wie 
1925. Die Ursache liegt sowohl darin, daß es heute, nach 
zwei Weltkriegen, sehr viel mehr Körperbehinderte gibt als 
nach dem ersten Weltkrieg, aber auch in der umfassenderen 
und vollständigeren Erfassung. Fi:tr einen Vergleich mit den 
Ergebnissen der Erhebung von 1950 scheiden daher die Zah-
len von 1925 weitgehend aus. 

Zahl und Gliederung der Körperbehinderten') 
Bei der Volkszahlung am 13. September 1950 wurden im 

Bundesgebiet im ganzen von 1 664 000 Personen ~ 

oder geistige Gebrechen angegeben, davon waren 1 472 000 
Männer und 192 000 Frauen. Fur die vorstehend umschrie-
benen Körperbehinderten im engeren Sinne (i. e. S.). fur d1e 
eme hinreichend zuverlcissige Erfassung anzunehmen ist, er-
gibt sich die Zahl von 1 020 000 Körperbehinderten, davon 
877 000 oder 86,0 vH Männer und 143 000 oder 14,0 vH Frauen. 

1) Vgl.: „Statistische Monatszahlen" S. ~ ' f. 

Die erfaßten Körperbehinderten nach Entstehungsursachen 
und dem Grad der Minderung der Erwerbsfahtgkeit 

(mit amtlicher Anerkennung) 
Ergebmsse auf Grund der Volkszahlung vom 13 9. 19'50 

Grad der 
Minderung 

der Erwerbs-
fähigkeit 

in Prozent 

insgesamt mannhch weiblich 

1 

Anzahl II vH Anzahl vH 1 Anzahl vH 

Kriegseinwirkung: auf Wehrmachtsangehorige 

100 . . . . .. · 1 62 594 ! 9,8 

1 

61 622 9,7 
70 bis unter 100 227 307 35,5 225 347 1, 35,5 
50 bis unter 70 351 009 54,7 347 917 54,8 
50 und mehr--. · 1 640-910 ' 100,0-

--

100,0 

1 

634 886 

unter 50 . ·. 461 630 ' 458 432 
Insgesamt! 1)02 540 1 1 093 318 

Kriegseinwirkung auf Zi vllbevolkerung 

~ ~ ~~  iööl 5 236 15,3 

1 

2 822 ' 15,3 
12 419 36,3 7 145 38,7 

50 bis unter 70 16 559 i 48,4 8 476 46,0 
50 und mehr-. ·1 - 3;pi[4 ' 10if,o 

1 

--
18 443 1ol5,o 

unter 50 ...... 16 110 9 081 
Insgesamt! 50_324 1 27 524 

Krankheit, Unfall und dergleichen') 
invalide und 

~ ~~ ~ ~ ~  ~ m ! ~  1 
70 bis unter 100 

11
7
3
1

1
1
2
5
4
4 i 24,8 

50 bis unter 70 39,4 

26 828 
38 049 
51 576 ' 
79 065 

13,7 
19,5 
26,4 
40,4 

972 : 
1 1 960 1 

3 092 
6 024 

3 198 
9 222 

2 414 
5 274 
8 083 : 

---f5 771 

7 029 
22 800 

100;0- - 9f721-50 und meh,:-:-:-1 287245 i -100,0_l __ 19S5J8 

unter 50 . . . . . 131 986 i 118 211 13 775 

16,2 
32,5 
51,3 

100,0 

15,3 
33,4 
51,3 

100,0 

17,0 
24,5 
21,4 
37,1 

100,0 

-

-

~ 19 ~1  ~ ~ ~~ ~1 ~ 9 ~ ~ 1 5 5 ~

Angeboren')') 
invalide und 

berufsunfahigl 451 0,8 1 100 32 784 57,7 
10 ~ ~ ~~  ioo 9 918 17,4 
50 bis unter 70 13 709 24,1 

224 
15 456 

4 778 
7 307 ' 

0,8 
55,7 1 

17,2 
26,3 

100,0 

227 
17 338 

5 130 
6 402 

0,8 
59,6 
17,6 
22,0 
~

::t::::ehr.: .1--:-:-::: JOO,O_I_ :: ::: :: ::: 
~ ~ ~~ ~ ~~~ ~

Insgesamt l 103 703 1 53 384 50 319 

1 ) Ohne die im Alter von 65 Jahren und daruber. - ') Einsch!Ießhch der Falle 
ohne amtliche Anerkennung 

Berechnet auf 10 000 der Bevölkerung wurden also 214 Kör-
perbehinderte i. e. S. gezählt, und zwar bei den Männern 
392 auf 10 000 und bei den Frauen 56 auf 10 000. Der große 
Unterschied der absoluten Zahlen und der Relativziffern 
zwischen den beiden Geschlechtern ist vor allem durch die 
hohe Zahl der mannlichen Kriegsbeschädigten verursacht. 

In West-Berlin betrug die Zahl der erfaßten Körperbehin-
derten insgesamt 113 000. Darunter waren körperbehindert 
1. e. S. 92 000, und zwar 66 000 Männer und 26 000 Frauen. 

Die Körperbehinderten mit einer Minderung der Erwerbs-
fahigkeit von 50 Prozent und mehr 

nach Geschlecht und Entstehungsursachen 
(mit amtllcller Anerkennung) 

Ergebnisse auf Grund der Volkszahlung vom rn. 9. 1950 

Entstehungsursache 
Korperbeh1nderte mit einer Minderung der 
Erwerbsfähigkeit von 50 Prozent und mehr 

~ ~  ---l --mannlich - \ -wel.bhch-
Anzahl 1 vH !-Anzahl vH -i1AnzaliT, -vH 

Kriegse1nw1rkung . . . ... . 675 124 66,2 653 329' 74,5 21 7951 15,3 
davon: Wehrmacht ... . 640 910 62,9 634 886', 72,4 6 024 ,, 4,2 

Zivil .... 34 214 3,3 18 443' 2,1 15 771 ! 11,1 
~ U nfaU, sonstige 

Emwirkung1 ) • • • • • • • • • • 287 245' 28,21 
Angeboren 1 ) ') • • • • • • • 56 862 5,6 

195 518, 22,3 91 727 64,3 
27 765' 3,2 ' 29 097 i 20,4 

Insgesamt ......... 11 019 1~  100,0 1 876 6121.100,0' 142 619 \ 100,0 

1) Ohne die im Alter von 65 Jahren und daruber. - ') Einschl. der Falle ohne 
amtliche Anerkennung. 

Gliedert man die bei der Volkszählung 1950 erfaßten Kör-
perbehinderten nach Entsteh u n g s ur s a c h e n, so zei-
gen sich mit aller Deutlichkeit die schweren Folgen der 
Kriegsemwukungen auch auf die Volksgesundheit. Mehr als 
zwei Drittel aller Korperbehinderten führen ihr Leiden auf 
eine knegsbedingte Ursache zurück. Zahl und Anteil der 
Körperbehinderten mfolge sonstiger Ursachen sind aber auch 
überraschend hoch. Die Reichsgebrechlichenzählung von 1925, 
die annähernd ebenso viele Jahre nach Kriegsende statt-
fand wie die Volkszahlung 1950, hat weitaus weniger Kriegs-
beschädigte nachgewiesen als die Volkszahlung 1950. Der 
Anteil der verschiedenen Entstehungsursachen an der Ge-
samtzahl der Körperbehinderten betrug in vH: 

nach anderweitig 
angeboren Kriegseinwirkung erworben 

1925 20,3 21,4 58,3 
1950 6,2 69,3 24,5 

Die A 1 t e r s ver t e i 1 u n g bei den Korperbehinderten 
ist durch das nachstehende Schaubild besonders herausge-
stellt worden. Dabei ist zum Vergleich auch die Altersglie-
derung der gesamten Bevölkerung des Bundesgebietes em-
gezeichnet worden. Im ganzen gesehen sind die Altersgrup-
pen 25 bis untn 45 Jahre und 45 bis unter 65 Jahre besonders 

vH 
100 

80 

60 

DIE KÖRPERBEHINDERTEN* 
NACH ENTSTEHUNGSURSACHEN UND ALTERSGRUPPEN 

Stand nach der Volkszählung vom 13. 9. 1950 
(vH) 

KÖRPERBEHINDERTE WOHN-
BEVÖLKERG. 

Kriegseinwirkung 

100 100 300 Tausend 
Personen 

60-65 Jahre 

45-60 Jahre 

25-45 Jahre 

18-25 Jahre 

15-18 Jahre 

unter 15 Jahren 

Unfall. Ange-
Krankheit boren 

*Mit einem Grad der Minderung der 
Erwerbsfah1gke1t von 50 ~'  mehr. 

STAT.B\J!-H>f.SAMI 52-4?9 
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stark in Mitleidenschaft gezogen, da ja der größte Teil der 
Körperbehinderung erst im Laufe des Lebens erworben 
wurde. Lediglich die Altersgliederung der Personen mit 
angeborenen Leiden entspricht annähernd de1jenigen der 
Gesamtbevölkerung. Bei den Körperbehinderten nach Kriegs-
einwirkungen ist die Altersgruppe 25 bis 45 Jahre die 
bei weitem stärkste, weil diese Altersgruppe die wichtig-
sten der Jahrgänge umfaßt, die am Kriege aktiv teilgenom-
men haben. Bei den Körperbehinderten infolge Unfall und 
Krankheit sind die höheren Altersstufen am stärksten be-
troffen. 

Eines der wichtigsten Ergebnisse der Körperbehinderten-
erhebung ist die Gliederung nach der Art de r Be hin de-
r u n g. Es wurden 36 Positionen unterschieden; außerdem 
wurde festgestellt, ob mit der hauptsächlichen Behinderung 
noch eine weitere verbunden war. Die Zahlen liegen in 
dieser ausführlichen Gliederung noch nicht vor, jedoch ist es 
möglich, die Besetzung der Hauptarten anzugeben. Bei den 
Körperbehinderten i. e. S. stehen die Verletzungsfolgen, und 
zwar die Verkrüppelungen und die Amputationen bei wei-
tem an erster Stelle. Aber die Folgezustände innerer Erkran-
kungen sind doch auch ziemlich stark vertreten, währen<! 
die Nerven- und Geisteskrankheiten und ihre Restzustäncfo 
hierauf erst in weitem Abstand folgen. Die einzelnen Ge-
sundheitsschäden spielen bei den einzelnen Gruppen der 
Körperbehinderten nach der Ursache eine sehr verschiedene 
Rolle. Näheres wird daher erst in den folgenden Abschnitten, 
die sich auf die einzelnen Ursachengruppen beziehen, be-
sprochen. 

Die Körperbehinderten infolge Kriegseinwirkung 

Als Kriegsbeschädigte gelten nach dem Bundesversorgungs-
gesetz vom 20. Dezember 1950 Personen, die durch eine mili-
tärische oder mllitärähnliche Dienstverrichtung oder durch 
einen Unfall während der Ausübung des militärischen oder 
militärähnlichen Dienstes oder durch die diesem Dienst eiger..-
tümlichen Verhältnisse eine gesundheitliche Sd1ädigung er-
litten haben. Hinzuzurechnen sind aber auch Angehörige der 
Zivilbevblkerung mit körperlichen Schäden, die als Folgen 
des Krieges anerkannt sind. 

Bei der Volkszählung 1950 wurde die Erfassung der Kriegs-
beschädigten dadurch erschwert, daß das heutige Bundes-
versorgungsgesetz noch nicht in Kraft war. Die Kriegsopfer-
versorgung wurde in den damaligen Besatzungszonen und in 
West-Berlin verschieden vorgenommen; im wesentlichen ent-
sprach sie aber überall den Grundsätzen der Unfallversiche-
rung. Nur in Baden und Württemberg-Hohenzollern wurde 
die Versorgung der Kriegsbeschädigten nach Ubergangsvm:--
schriften, die ihre Grundlage in früheren Versorgungsge-
setzen hatten, durchgeführt. Die Einstufung der Kriegsbe-
schädigten erfolgte in diesen Ländern nach Versehrtenstufen. 
Trotzdem war es möglich, auch die Kriegsbeschädigten in 
diesen Ländern in die Aufgliederung nach dem Grad der MdE 

aufzunehmen, da die Versehrtenstufen einer groben Eintei-
lung der MdE in Prozenten entsprechen. 

Im Bundesgebiet sind insgesamt 1 153 000 Personen mit 
Körperbehinderungen als Folge von Kriegseinwirkung ge-
zählt worden, davon 1121 000 Männer und 32 000 Frauen. 
Die Zahl der Kriegsbesch<ldigten mit einem amtlich aner-
kannten Körperschaden von mindestens 50 Prozent (Schwer-
kriegsbeschädigte) belief sich im Bundesgebiet auf 675 000 
Personen, das sind 58,5 vH der bei der Volkszahlung über-
haupt erfaßten Kriegsbeschädigten. Von ihnen waren 653 000 
Männer und 22 000 Frauen. Auf 10 000 der männlichen Be-
völkerung entfielen 292 Schwerkriegsbeschädigte. 

Bei den Kriegsbeschä.digten kann man weiterhin unter-
scheiden, ob die Körperbeschädigung einen Wehrmachtsan-
gehörigen oder einen Angehörigen der Zivilbevölkerunq 
betraf. 641 000 Schwerkriegsbeschädigte erlitten ihre Ver-
letzungen und dergleichen während der Zugehörigkeit zur 
Wehrmacht; darunter waren 6 000 Frauen. Letztere hatten 
vorwiegend als Krankenschwestern, Nachrichten- oder Flak-
helfermnen Dienst bei der Wehrmacht und dergleichen getan 
und sich dabei einen Kbrperschaden zugezogen. Betrachtet 
man die auf 10 000 der Bevölkerung errechneten Verhältnis-
zahlen bei den korperbehinderten Wehrmachtsangehorigen 
so bestätigt sich, daß die Angehörigen der Altersgruppe 
25 bis unter 45 Jahre die größten gesundheitlichen Opfer 
gebracht haben. In dieser Altersgruppe wurden an männ„ 
liehen Schwerkriegsbeschädigten der ehemaligen Wehrmacht 
644 auf 10 000 Männer gleichen Alters gezählt. Diese Ziffer 
ist die größte, die bei den verschiedenen Altersgruppen und 
Entstehungsursachen im Bundesgebiet vorkommt, denn dieser 
Bevölkerungsteil wurde in erster Linie im Wehrdienst zu 
den aktiven Kampfhandlungen herangezogen. Da die Ange-
hörigen dieser Altersgruppe zur Zeit des ersten Weltkrieges 
noch nicht für den Kriegseinsatz in Frage kamen, gehen ihre 
Kriegsbeschädigten ausschließlich zu Lasten des zweiten 
Weltkrieges. 

Bei der Zivilbevolkerung sind die gesundheitlichen Schei-
den infolge Kriegseinwirkung selbstverständlich weitaus ge-
ringer als bei ehemaligen Wehrmachtsangehorigen. Insge-
samt wurden an Körperbehinderten, die ihr Leiden als Zivi-
listen durch Kriegseinwirkung erhielten, rund 50 000 Perso-
nen festgestellt, darunter mit einer Erwerbsminderung von 
mehr als 50 Prozent 34 000 Personen, und zwar 18 000 Män-
ner und 16 000 Frauen. Die Kriegsbeschädigten unter der 
Zivilbevölkerung treten in allen Altersgruppen auf. Bei den 
Männern war jedoch die Altersgruppe 45 bis unter 60, bei 
den Frauen die Altersgruppe 25 bis unter 45 Jahre am stärk-
sten betroffen. 

Von den Schwerkriegsbeschädigten entfallen nach der Art 
ihrer hauptsächlichsten Behinderung 171 000 auf Personen mit 
Verkrüppelung von Glwdmaßen und 170 000 auf solche mit 
Verlusten von GliedmaßC'n. Diese beiden Verletzungsfolgen 
zusammen machen clle Halfte aller Schwerkriegsbeschädigten 
aus. Erstere haben uberw1egend eine Minderung der Er-

Die ~  mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von 50 Prozent und mehr 
nach Entstehungsursachen und nach Altersgruppen (mit amtlicher Anerkennung) 

Ergebnisse auf Grund der Volkszählung vom Hl. 9. 1950 

Altersgruppe f _ _ __ _ ~ '  auf'_ __ __ _ _____ -\ Krankheit, Unfall u. dgl. 1 Angeborene Leiden') 
der Korperbehinderten ~  1 Zivilbevolkerung 

iriSgeSariit'-ffiillnL--1--weibC lffisgesiilnT' -ffiallnf-: --WelbC iU„geSamt m:innC -, we1b1:- inSgesamr-
1

1 8 1 ~ /-weibI:--

Grundnhlen 
unter 15 Jahre „. „ „ „ „ „ „ „ "I - 1 - - 1 

724 1 501 223 
1 

902 484 1 418 7 857 ; 4 218 i 3 639 
15 bis unter 18 Jahre .............. - - - 771 590 i 181 1 118 670 448 3 150 1 708 1 442 

1 
1 18 bis unter 25 Jahre ............. 26 410 25 930 480 2 485 1 440 1 045 9 992 ! 6 324 3 668 7 043 ! 3 614 3 429 

25 bis unter 45 Jahre ............. 381 093 378 357 
1 

2 736 i 10 099 3 967 1 6 132 87 470 55 738 1 31 732 21 039 10 198 i 10 841 
45 bis unter 60 Jahre .............. 160 045 ' 158 271 l 774 13 044 7 215 5 829 142 389 98 175 44 214 14 716 i 6 640 

1 
8 076 

60 bis unter 65 Jahre .............. 40 996 
1 

40 508 
1 

488 3 611 2 538 1 073 45 374 34 127 
i 

11 247 
1 

3 057 1 387 
1 

1 670 
65 Jahre und daruber ............ 32 366 31 820 546 3 480 2 192 1 288 1 

Insgesamt ... -1 640 910 634 886 6 024 34 214 
1 

18 443 i 15 771 1 287 245 195 518 91 727 1 56 862 27 765 1 29 097 

auf 10 000 der Bevolkerung 
unter 15 Jahre ................... - - i - i 0,6 0,9 

1 

0,4 
1 

0,8 0,8 0,8 7,0 7,4 

i 
6,6 

15 bis unter 18 Jahre .............. - ! - - 3,6 1 5,4 1,7 5,2 6,1 1 4,3 14,7 15,6 13,7 ! i 1 18 bis unter 25 Jahre .............. 53,8 105,8 2,0 5,1 5,9 1 4,3 20,4 25,8 14,9 14,4 14,8 14,0 
25 bis unter 45 Jahre .............. 282,6 1 644,1 1 3,6 1 7,5 6,8 8,1 64,9 ' 94,9 41,7 15,6 17,4 1 14,3 
45 bis unter 60 Jahre .............. 171,2 371,3 i 3,5 1 14,0 1 16,9 11,5 152,3 230,3 86,9 15,7 i 15,6 15,9 ' 1 60 bis unter 65 Jahre ............. ·1 190,6 430,6 4,0 i 16,8 27,0 8,9 211,0 

' 
362,7 93,0 

1 
14,2 

1 
14,7 

1 
13,8 

65 Jahre und daruber ............. 73,2 1 159, 7 2,3 7,9 11,0 5,3 ' 
Insgesamt. .. · 1 134,4 284,1 

1 

2,4 
1 

7,2 8,3 6,2 
1 

66,4 96,0 
1 

40,0 
1 

13,1 
! 

13,6 
1 12.7 

1 1 
1 

1 

1 ) Einschl. der Falle ohne amtliche Anerkennung. 
- 484 -



Die Körperbehinderten mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von 50 Prozent und mehr 
nach Entstehungsursachen und Art der Behinderung (mit amtlicher Anerkennung) 

~  auf Grund der Volkszählung vom rn 9 19'50 

1
-_ Kriegsbeschadigte insgesamt -1 ~~~~ ~~ ~~ ~  Art der Behinderung 

Personen mit angeborenen 
Leiden')') 

insgesamt -- mannlich weiblich insgesamt 1 mannHch ---weiblich fosil:esamt 1- l:naimlic!\T weili\!Cll--

Grundzahlen 
Augenerkrankungen und -verletzungen einschließlich 

Blindheit ................................ . 
Ohrenerkrankungen und -verletzungen einschließlich 

Taubheit .............. · ...... · ... · .. · · .. · .. 
Verlust von Gliedmaßen ... · ................... . 
Verkruppelungen usw. von Gliedmaßen einschließlich 

Tbc der Knochen usw ....................... . 
Verkrüppelungen usw. des Rumpfes oder des ganzen 

K6rpers .............. · .......... · .. · · ·. · .. 
Nerven- und Geisteskrankheiten . . . . . . . . . . . ... . 
Innere Erkrankungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Sonstige Erkrankungen und Verletzungen ........ . 
Ohne Angabe der Behinderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . j 
Mit Invaliditat oder Berufsunfähigkeit ........... . 

27 528 

4 922 
169 893 

171 401 

33 412 
67 598 

126 387 
63 941 
10 042 

26 577 

4 710 
166 401 

167 501 

32 211 
65 080 

119 752 
62 103 

8 994 

Insgesamt. ... 1 675 124 1 653 329 

951 

212 
3 492 

3 900 

1 201 
2 518 
6 635 
1 838 
1 048 

12 901 

2 233 
35 607 

49 524 

21 172 
26 823 
80 262 
14 358 

1 961 
42 404 

21 795 1 287 245 

9 256 

1 345 
30 681 

36 662 

13 865 
15 729 
51 172 

8 936 
1 044 

26 828 
195 518 

3 645 

888 
4 926 

12 862 

7 307 
11 094 
29 090 

5 422 
917 

15 576 

3 226 

3 802 
1 517 

7 105 

4 702 
31 554 

1 917 
1 246 
1 615 

178 
91 727 1 56 862 

1 832 

1 875 
817 

3 814 

2 025 
15 066 

911 
694 
643 

88 
27 765 

1 394 

1 927 
700 

3 291 

2 677 
16 488 
1 006 

552 
972 

90 
29 097 

VerMlt11iszahlen 

~~ ~ ~~~ ~ ~~  ~~~ ~~ ~~~~~ ~' ~~~ ' ~~ ' ~ 1 
Ohrenerkrankungen und -verletzungen einschließlich 

Taubheit ................................. . 
Verlust von Ghedrnaßen ....................... . 
Verknippelungen usw. von Gliedmaßen einschließlich 

Tbc der Knochen usw. . ..................... . 
Verkruppelungen usw. des Rumpfes oder des ganzen 

Korpers ......................... · . · · · · · · 
Nerven- und Geisteskrankheiten . . . . . . . . . . . . . . . . 
Innere Erkrankungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Sonstige Erkrankungen und Verletzungen . . . . . .. 
Ohne Angabe der Behinderung . . . . . . . . . . . . . . . 
Mit Invaliditat oder Berufsunfähigkeit ........... . 

Insgesamt. . . . ! 

4,1 

0,7 
25,2 

25,4 

4,9 
10,0 
18,7 
9,5 
1,5 

100,0 

4,1 

0,7 
25,5 

25,6 

4,9 
10,0 
18,3 

9,5 
1,4 

100,0 

4,4 

1,0 
16,0 

17,9 

5,5 
11,6 
30,4 

8,4 
4,8 

100,0 

4,5 

0,8 
12,4 

17,2 

7,4 
9,3 

27,9 
5,0 
0,7 

14,8 
100,0 

4,7 

0,7 
15,7 

18,8 

7,1 
8,0 

26,2 
4,6 
0,5 

13,7 
100,0 

4,0 

1,0 
5,4 

14,0 

7,9 
12,l 
31,7 

5,9 
1,0 

17,0 
100,0 

5,7 

6,7 
2,6 

12,5 

8,3 
55,5 

3,4 
2,2 
2,8 
0,3 

100,0 

6,6 

6,8 
2,9 

13,7 

7,3 
54,3 

3,3 
2,5 
2,3 
0,3 

100,0 

4,8 

6,6 
2,4 

11,3 

9,2 
56,7 

3,5 
1,9 
3,3 
0,3 

100,0 

1) Ohne die im Alter von 65 Jahren und darüber. - 2) E1nschheßhch der Falle ohne amtliche .(\.nerkennung. 

werbsfähigkeit von 50 bis unter 70 Prozent, letztere von 
70 bis unter 100 Prozent zur Folge gehabt. Die nächstwich-
tigsten Gesundheitsschädigungen sind die inneren Erkran-
kunqen und ihre Folgezustände mit 126 000 Schwerkriegs-
beschädigten, von denen über die Hälfte in die Gruppe mit 
50 bis unter 70 Prozent MdE fallen. Von besonderem Inter-
esse ist die Verteilung der Schwerkrieqsbeschädiqten mit 
vollstandiqer Erwerbsunfähiqkeit (100 Prozent MdE) nach 
der Art ihrer Gesundheitssmädigung auch in Kombination 
mit dem Alter. 

In der R<>ihenfolge der Ge<;undheitsschädiqunqPn stehen 
bei den 68 000 erwerbsunfähiqen Krieqsbeschildiqten die 
inneren Erkrankunqen (in erster Linie Lunqen-Tuberkulose) 
und ihre Folrren mit 22 000 Personen bei weitem an erster 
Stelle. Der Verlust von Gliedmaßen sowie die Nerven- und 
Geisteskrankheiten (einschl. Hirnverletzunqen) und ihre Fol-
qen sind bei je 11 000 von ihnen die Hauptschärliqungen. 
Ihnen fo!qen 8 000 erwerbsunfähiqe Krieqsbeschädiate mit 
Blindheit und anderen Auqenverletzunqen bzw. -erkrankun-
gen. Die verschiedenen Anteile der einzelnen Körpersmädi-
rrunrren in den Altersqruppen sind zum Teil so zu er-
klaren, daß die Krieosbeschadiqten von unter 45 Jahren 
auf den zweiten Weltkrieq zurückzuführen sind, die von 60 
bis 65 Jahren überwieqend und die über 55 Jahre fast aus-
schlieR!ich aus dem ersten Weltkriea. Die verschiedene Art 
der Krierrsführung - im zwei.ten Weltkrieq vorwieqend Be-
wegungskrieg - und die verschiedene Beteiligunq der 

Kriegsschauplätze in Osteuropa und anderen Gebieten wirkte 
sich auf die Art der Beschädigungen aus. Es ist aber auch zu 
beachten, daß die Kriegsbeschädigten je nach der Art ihrer 
Gesundheitsschädigung eine verschiedene Lebenserwartung 
besitzen und daß sich daher die Anteile der verschiedene!!. 
Arten der Behinderung im Laufe der Zeit verschieben. 
Körperbehinderte infolge Krankheit, Unfall und dergleichen 

Wahrend über die Krieqsbeschädigten nach Ende des 
zweiten Weltkrieqes weniqstens schon die Zahl bekannt war, 
standen über die Körperbehinderten infolge Krankheit, Un-
fall und dergleichen bisher nur sehr lückenhafte Unterlagen 
zur Verfüqunq. Die Erqebnisse über körperbehinderte Per-
sonen. die vor Erreichuncr der Altersgrenze infolge von 
Krankheit oder äußeren Einwirkungen einen bleibenden 
Körperschaden erlitten haben, sind u. a. außerordentlich wich-
tiq, um die soqenannte Frühinvalidität in der Bevölkerunq 
beurteilen zu können. Die Arten dieser Körperschäden und 
ihre altersmäßiqe Verteilung sind außer für arbeits- und 
sozialpolitische Zwecke weiterhin von weittragender Bede1<-
tunrr für eine vorsorqende Gesundheitsbetreuunq, die eine 
Abwehr äußerer Schäden auf den menschlichen Organismus 
zum Ziele hat. 

Bei der Volkszählunq 1950 wurden insqesamt 419 000 Per-
sonen mit einer Körperbehinderung als Folqe von Krank-
heit, Unfall und derqleichen erfaßt. Schaltet man die mit 
einer Erwerbsminderung von unter 50 Prozent, die ohne 
amtliche Anerkennung sowie die über 65 Jahre aus, so er-

Die Krieqsbeschädiaten mit einer Mindernnq der ~  von 100 Prozent 
nach der Art der Behinderung und dem Alter (mit amtlicher Anerkennung) 

Ergebnisse auf Grund <ier Volkszählung-vom 13. 9. 1950 

1 
Korperbehinderte 1 davon im Alter von ... bis ... Jahren 

Art der Behinderung insgesamt unter 25 25 bi' unter 45 
-

45 bis unter 60 
- --

60 bisunrer-65 -65-uncfmehr 
Anz-]hl -- - vH - -Anzahl 1 vH Anzahl vH 

-- Anzahl-- -
vH 

- -Anzahl vH - Anzahl 
- - --

i vH 

Aug-enerkrankungen u. -verletzungenl 1 
einschl. Blindheit .............. 8 291 12,2 400 11,7 3 996 12,6 2 262 10,8 764 12,3 869 16,0 

Ohrenerkrankung-en und-verletzungen r 

ein,chl. Taubheit . . . . . . . . . . . . . . . 209 0,3 2 0,1 40 0,1 92 0,4 43 1 0,7 32 0,6 
Verlu.::t von Gliedmaßen ........ 11 335 16,7 536 15,7 6 253 19,7 1 2 966 14,2 879 ! 14,l l 701 12,9 
VerkrUppelungen usw. v. Gliedmaßen 

einschl. Tbc der Knochen usw. 3 354 5,0 116 3,4 1 324 4,1 1118 5,3 400 6,4 396 7,3 
Verkrüppelungen usw. des Rumpfes 

oder des ganzen Korpers ........ 4 604 6,8 206 
1 

6,0 1 991 6,3 1 447 6,9 465 7,5 495 1 9,1 
Nerven- und Geisteskrankheiten .... 11 405' 16,8 344 1 10,1 1 4 728 14,9 4 226 20,2 1 210 19,4 i 897 1 16,6 
Innere Erkrankungen .. ........... 22 062 32,5 1 596 

! 
46,7 11110 34,9 6 442 30,7 1 599 

1 25,6 1 315 24,3 
S<mst. Erkrankungen u. Verletzungen 3 956 5,8 133 3,9 1 559 4,9 1 407 6,7 441 7,1 1 416 7,7 
Ohne Angabe der Art der Behinderung, 2 614 3,9 83 2,4 787 2,5 1 015 4,8 430 6,9 

1 299 5,5 
Insgesamt .... 67 830 100,0 3 416 100,0 31 788 100,0 20 975 100,0 6 231 100,0 5 420 100,0 
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gibt sich eine Zahl von Körperbehinderten i. e. S. nach Krank-
heit, Unfall und dergleichen von 288 000, die sich mit 196 000 
auf das männliche und mit 92 000 auf das weibliche Ge-
schlecht verteilen. Da auch die Berufskrankheiten und Ar-
beitsunfälle zu dieser Ursachengruppe zählen, ist das stär-
kere Uberwiegen des männlichen Geschlechtes ohne weiteres 
verständlich. Es bedarf auch keiner näheren Erläuterung, daß 
sich bei der arbeitenden Bevölkerung gesundheitliche Schä-
den mit zunehmendem Alter immer stärker bemerkbar ma-
chen. Deshalb entfällt auch der Hauptanteil der Personen in 
dieser Entstehungsgruppe auf die 45 bis 60 und in noch stär-
kerem Maße auf die 60 bis 65 Jahre alten Personen. 

In Berlin war die Zahl der Körperbehinderten infolge 
Krankheit und Unfall auffallend hoch; höher noch als die 
Zahl der Kriegsbeschädigten. Derartige Körperbehinderte 
i. e. S. wurden 45 000, davon 23 000 Männer und 22 000 Frauen 
qezahlt. Bemerkenswert ist die große Beteiligung der Frauen. 
Wahrscheinlich sind die hohen Körperbehindertenzahlen in 
West-Berlin in erster Linie auf die Einflüsse der Industrie 
und des Großstadtmilieus zurückzuführen. Es wird nach Vor-
liegen der ausführlichen Ergebnisse der Körperbehinderten-
erhebung festzustellen sein, ob auch in der Bundesrepublik 
die dichtbesiedelten Gebiete und Industriezentren eine be-
sonders hohe Körperbehindertenziffer aufweisen. 

Die Gliederung der Körperbehinderten infolge Krankheit, 
Unfall und dergleichen nach der Art der Beschädigung ist 
dadurch erschwert, daß ein großer Teil der in Betracht kom-
menden Personen das bestimmende Leiden nicht kannte und 
nur Invalidität oder Berufsunfähiqkeit anqeben konnte (14,7 
vH). Unter den angegebenen Gesundheitsschäden stehen· 
die inneren Erkrankungen und ihre Folgezustände mit 80 000 
Fällen bei weitem an erster Stelle. Hierauf folgen die Ver-
krüppelungen von Gliedmaßen mit 50 000 Fällen. Da sie vor-· 
wieqend auf Unfälle zurückzuführen sind, haben sie bei den 
Männern eine größere Bedeutung als bei den Frauen. Auch 
der Verlust von Gliedmaßen spielt mit 36 000 Fällen, bei 
denen die Männer weit überwiegen, eine große Rolle. Ihre 
Bedeutunq wird man erst voll erfassen bei einem Vergleich 
mit der Zahl der Schwerkrieqsbeschädigten infolge Ampu-
tation, die oben mit 170 000 beziffert wurde. Die Zahl der 
zu 100 Prozent Erwerbsbeschränkten ist bei den Körperbe-
hinderten infolqe von Krankheit und Unfall mit 61 000 fast 
ebenso groß wie bei den Krie9sbeschädigten, jedoch sind 
unter den ersteren sehr viel mehr Frauen. Von den zu 100 
Prozent Erwerbsbeschränkten unter den Körperbeschädiqten 
infolqe von Krankheit, Unfall und dergleichen entfallen 23 000 
oder 38,3 vH auf innere Krankheiten und ihre Folgezustände, 
und 15 000 oder 24,0 vH auf Nerven- und Geisteskrankheiten 
und ihre Restzustände sowie 7 000 auf Blindheit und 6 30J 
auf Verkrüppelung von Gliedmaßen. 

Körperbehinderte mit angeborenem Leiden 
Unter angeborenen Leiden versteht man in erster 

Linie Gesundheitsschäden, deren Anlagen auf den Kranken 
vererbt werden. Zu ihnen werden aber auch jene Schäden 
gerechnet, die im Laufe der Schwangerschaft durch eine Er-
krankung der Mutter, zum Beispiel ·Syphilis, Röteln, oder 
während der Geburt verursacht werden. Es kann von einem 
Laien nicht erwartet werden, daß er bei einer Körperbehin-
derung zwischen einem angeborenen und einem erworbenen 
Leiden richtig unterscheidet. So wird sicherlich ein Teil der 
in frühester Kindheit erworbenen Korperschäden als ange-
boren angegeben worden sein. Da sich Personen an Körper-
behinderungen, die in der Jugend aufgetreten sind, meistens 
gut anpassen, war zu erwarten, daß sich nur solche Perso-
nen mit angeborenen Leiden meldeten, die durch eine ver-
hältnismäßig schwere Gesundheitsschädigung beeinträchtigt 
waren. Wie bereits erwahnt, lieqt eine amtliche Anerken-
nung nur bei einem kleineren Teil der körperbehinderten 
Personen mit angeborenem Leiden vor, der ungefähr der 
Zahl der von der Knippelhirsorqe erfaßten Personen ent-
sprechen dürfte, und es schien daher notwendig, hier auch 
die Körperbehinderten ohne amtliche Anerkennung zu den 
Körperbehinderten i. e. S. zu rechnen. 

Im Bundesgebiet wurden bei der Volkszahlung 1950 104 000 
Personen im Alter von unter 65 Jahren mit einer Körper-
behinderunq, die als angeboren bezeichnet war, erfaßt. Eine 
schwere Korperbehinderunq mit einem MdE-Grad von 50 
Prozent und mehr, qleichqültig ob anerkannt oder nicht aner-
kannt, hatten 57 000 Personen. Von ihnen waren 28 000 
männlich und 29 000 weiblich. Im Geqensatz zu den vorwie· 
gend auf äußere Ursachen zurückzuführenden Behinderungen 
ist der Unterschied der beiden Geschlechter bei den anqe-
borenen Leiden nur qerinq. Es fällt vor allem auf, daß beim 
weiblichen Geschlecht die absoluten Zahlen höher sind als 
beim männlichen. In der altersmaßigen Verteilunq zeiqen die 
Korperbehinderten mit anqeborenen Leid8n nur qerinqe Ab-
weichungen von der Altersqliederung der Gesamtbevölkerung, 
da ia hier eine nachträgliche Vermehrung durch äußere Ein-
wirkunqen im Laufe des Lebens nirht m Betracht kommt. 

Bei den Körperbehinderten mit angeborenen Leiden spie-
len die Nerven- und Geisteskrankheiten (zum Beispiel Epi-
lepsie und Schwachsinn) und ihre Folqezustände eine beson-
ders wichtiqe Rolle. Auf sie sind 32 000, also mehr als die 
Hälfte aller Fälle, zuruckzuführen, von denen wiederum der 
qroßte Teil, nämlich 26 000, eine volle Erwerbsunfähiqkeit zur 
Folge hatte. Damit verursachten die Nerven- und Geistes-
krankheiten auch mehr als drei Viertel der 33 000 Total-
erwerbs beschränkten unter den Körperbehinderten infolge 
anqeborener Leiden. An zweiter und dritter Stelle unter den 
angeborenen Leiden folqen die Verkrüppelungen von Glied-
maßen und solche des Rumpfes. Dr. K.Horstmann/Dr. G. Ritter 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Sterblichkeitsentwicklung im Bundesgebiet 
seit 1938 

Laufende Feststellungen über die Sterblichkeit gehören in 
Deutschland zum Standardproqramm der Bevolkerungsstati-
stik. Sie ermöglichen einerseits die Wirkungen von Maß-
nahmen auf dem Gebiet des Gesundheitswesens festzustellen. 
andererseits lassen bestimmte Sterblichkeitsveranderungen auf 
gewisse wirtschaftliche und soziale Auswirkungen schließen. 

Ein gebräuchliches Maß für die Sterblichkeit ist die Sterbe-
ziffer. Man erhält diese, indem man die Zahl der in einem 
bestimmten Zeitraum Gestorbenen auf die Zahl der Leben-
den bezieht, die im gleichen Zeitraum im Durchschnitt unter 
Beobachtung standen. Die Gesamtsterbeziffer (auf 1 000 
Lebende) betrug im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland: 

1938 11,4 1948 10,3 
1946 12,3 1949 10,2 1951 10,6 
1947 11,6 1950 10,3 

Die Gesamtsterbeziffer hängt allerdings stark von der 

Altersstruktur der Bevölkerung ab. Eine Bevölkerung von 
50 Millionen Personen mit 4 Millionen Menschen, die über 
70 Jahre alt sind, wird bei qleicher Sterblichkeit in den 
einzelnen Altersjahren eine weit höhere Gesamtsterbeziffer 
aufweisen als eine gleich große Bevölkerung mit 2 Millionen 
uber 70 Jahre alten Personen. So spiegelt zum Beispiel die 
Abnahme der Gesamtsterbeziffer im Bundesgebiet von 1946 
bis 1949 auch das Zurückströmen der Krieqsqefanqenen, die 
hauptsachlich Altersjahren mit niedriqer Sterblichkeit an-
qehören, wider. Verfeinerte Sterblichkeitsuntersuchungen 
konnen daher nur an Hand von Sterbeziffern vorgenommen 
werden, die nach dem Alter gegliedert sind. 

Die Sterblichkeit nach Geschlecht und Altersgruppen 
im Jahre 19511) 

Die unterschiedliche Sterblichkeit bei den beiden Ge-
schlechtern und in den verschiedenen Lebensaltern zeigt das 
folqende Schaubild. 

1) Vgl. auch die Sterbeziffern nach 51ährigen Altersgruppen im 
Abschnitt „statistische Monatszahlen", S. 564*. 
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DIE STERBLICHKEIT IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
NACH ALTERSGRUPPEN UND GESCHLECHTIM JAHRE 1951 

Sterbeziffer (Gestorbene auf 1000 lebende gleichen Alters*) Sterbeziffer 

90 90 

80 1 Männlich 1 Weiblich 80 

70 

60 60 

50 50 

40 40 

30 30 

20 20 

Durchschnitt männlich 
10 10 

5TAT BUNDESAMT 52 411 * Säugl1ngssterbl1chke1t berechnet auf 1000 lebendgeborene. 

Die männlichen Personen weisen in allen Altersgruppen 
eine größere Sterblichkeitsquote auf als die weiblichen. Man 
führt das auf die geringe Anpassungsfahigkeit des mann-
lichen Organismus an ungünstige Umwelteinflüsse zunick; 
im erwerbsfähigen Alter kommt außerdem hinzu, daß die 
Manner der Gefcihrdung bei der Berufstätigkeit stärker aus-
gesetzt sind als die Frauen. Dem hat die Natur bereits Rech-
nung getragen, indem mehr Knaben als Mädchen geborer. 
werden, so daß bei ungestörter Entwicklung unserer Bevol-
kerung trotz größerer Mannersterb!Ichkeit die Zahl der 
Männer etwa gleich der der Frauen sein würde. 

Die Gefahr zu sterben ist im Säuglingsalter und im 
Greisenalter am grüßten. Der Verlauf der Sterbeziffern zeigt 
daher in der graphischen Darstellung ein U-formiges Bild. 
Im ersten Lebensjahr bergen der erste Lebensmonat und 
darin wieder die ersten Lebenstage die größte Lebens-
bedrohung. 

Die Sterblichkeit im ersten Lebensjahr nach Altersmonaten 
im Bundesgebiet im Jahre 1951 

Geschlecht Unter 
1 Monat 

alt 

Von 1000 den Altersmonat begmnenden 
Sauglmgen starben im gleichen Monat 

2 :l -4--1 5 - -6 7-- --8- -9 
bis Unter 

-2 -1 3 -1 4 5-- 6 , -r- 8 -9 10 
Monate alt 

16, 1C 

11 T2 

mannlich 37, 7 , 5,2 ' 4,8 3j9 3,0 2,3 ! 1,611,3 ! 1,1 0,8: O, 7 
1 

O, 7 

1 

1 1 1 1 1 

weibhch 30,5 3, 7 ! 3,5 ,2,9 ' 2,2 1 !, 7 1,4 1,0 ' 0,9 0,8 0,61 0,6 
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Das Sterblichkeitsminimum lag bei beiden Geschlechtern 
1m 12. Lebensjahr. In diesem Alter fordern fast alle Todes-
ursachen, msbesondere auch die Tuberkulose, die Infektions-
krankheiten und die Unfalle, die wenigsten Opfer. Danach 
steigen die Sterbeziffern bis zum Alter von 20 Jahren rasch 
an, hauptsächlich als Folge der stärkeren Verbreitung der 
Tuberkulose sowie neuerdings auch derjenigen der Un-
glücksfälle. Im zweiten und dritten Lebensjahrzehnt halt sich 
die Sterblichkeit dann nahezu auf gleicher Höhe, nach über-
schreiten des 40. Lebensjahres steigt sie wieder an. 

Die Sterblichkeitsentwicklung nach Geschlecht 
und Altersgruppen seit 1938 

Der Verlauf der Sterbeziffern uber die einzelnen Altersstufen 
(U-Form) hat sich seit Jahrhunderten im grundsätzlichen nicht 
verandert. Die Erfolge, die die medizimsche Wissenschaft in 
den letzten hundert Jahren bei der Bekampfung der Infek-
tionskrankheiten erzielt hat, haben jedoch deutlich zu einer 
Niveausenkung der Sterbeziffern gefuhrt, die im jungen und 

mittleren Alter recht erheblich war, dagegen im Greisenalter 
prozentual weniger zu Tage getreten ist. Eine Vorstellung 
von dieser Entwicklung vermittelt schon die folgende Dar-
stellung der Sterblichkeitsentwicklung seit 1938, obwohl sie 
nur einen Zeitraum von 14 Jahren umfaßt. Auch in klei-
neren zum Beispiel jährlichen Zeitabständen lassen sich noch 
Veränderungen der Sterblichkeitskurve feststellen. Sie be-
ruhen vielfach auch auf gewissen äußeren Einflüssen, zum 
Beispiel Witterung, Ernährungslage, wirtschaftliche Lage, 
und spiegeln sich dann meistens in kurzfristigen Schwankun-
gen wider, während die medizinischen und hygienischen 
Fortschritte den Sterblichkeitsveränderungen eine bestimmte 
Grundrichtung aufpragen. 

Notzeiten, wie sie durch Kriege und ihre Folgen hervor-' 
gerufen werden, wirken sich selbstverständlich auch auf die 
Sterblichkeit aus. Aus diesem Grunde Wdr zum Beispiel die 
Sterblichkeit im Bundesgebiet im Jahre 1946 in vielen Alters-
gruppen größer als in den Jahren 1938 und 1951. Die Ver-
änderungen der spezifischen Sterbeziffern seit 1938 und in 
den Jahren 1946 bis 1951, und zwar gemessen an der Sterb-
lichkeit von 1938 ( = 100) veranschaulicht das. folgende 
Schaubild: 

DIE STERBLICHKEITSENTWICKLUNG IM BUNIJESGEBIEt 
NACH ALTERSGRUPPEN UND GESCHLECHT 

(1938 = 100) 
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STAT BUNDESAMT 52- 412 

Für die Zwecke des vorllegenden Vergleichs sind die Ster-
beziffern des Jahres 1938 für das Deutsche Reich mittels 
besonderer altersspezifischer Umrechnungsfaktoren auf das 
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland umgerechnet worden. 
Als Basisjahr ist hier das Jahr 1938 gewählt worden, da so 
die k r i e g s- u n d n a c h k r 1 e g s b e d in g t e n U b er-
h oh u n gen der Ster b 1 ich k e i t besonders gut zum 
Ausdruck kommen. Diese waren besonders groß im Saug-
lingsalter und in den mittleren Altersjahren, wie der Verlauf 
der Kurven fur 1946 und 1947 zeigt. Bei den Erwachsenen 
unterlagen die Männer den sterblichkeitserhöhenden Em-
flüssen der Kriegs- und Nachkriegszeit weit mehr als die 
Frauen, da gesundheitliche Schädigungen durch den Krieg, 
wie Korperbeschadigungen, außere Verletzungen und gro-
ßere Krankheitsanfälligkeit zum Beispiel fur Tuberkulose bei 
den Männern viel haufiger waren als bei den Frauen. 

Nicht uninteressant ist die Feststellung, daß bei den Män-
nern vom 55. Lebensjahr an und bei den Frauen schon etwa 
vom 40. Lebensjahr an die Sterblichkeit im Jahre 1946 
geringer war als im Jahre 1938. Die schlechten Lebens- und 
Ernährungsbedingungen 1m Jahre 1946 hatten demnach flir 
die alteren Leute nicht die gleichen Folgen wie für die jün-
geren Personen. Es mag hinzukommen, daß ältere Personen 
mit bereits angegriffener Gesundheit die Nöte der Kriegs-
jahre nicht überlebt haben und somit durch den Krieg eine 
Auslese bewirkt worden ist. Leider läßt sich der Nachweis 
für diese Vermutung in Ermangelung von nach dem Alter 
gegliederten Sterblichkeitsergebnissen aus den Kriegsjahren 
nicht führen. 
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Bis zum Jahre 1948 ist bei beiden .Geschlechtern die kriegs-
und nachkriegsbedingte Uberhöhung der Sterblichkeit fast 
ganz abgebaut worden. Danach sind die Sterblichlichkeits-
quoten 1m Bundesgebiet sowohl bei den Männern als auch 
bei den Frauen in fast allen Altersgruppen weiter unter den 
Stand von 1938 abgesunken. 

Vergleicht man das Jahr 1951 mit dem Jahre 193B, 
so fallt auf, daß die Sterblichke1tsabnahme bei den Frauen 
in allen Lebensaltern mit Ausnahme des Saugllngsalters 
größer war als bei den Männern. Die Differenzen zwischen 
den Sterblichkeitsabnahmen bei beiden Geschlechtern smd 
in den Altern von 10 bis unter 35 und von 45 bis unter 155 
Jahren am größten und ubersteigen vielfach 10 vH. Das mag 
zum Teil darauf zuruckzufllhren sein, daß die knegsbedmgte 
Sterbl!chkeitserhohung bei den Mannern viel großer war als 
bei den Frauen. Die Vermutung Jedoch, daß die in den Altern 
von 20 bis 50 Jahren noch immer als uberhoht zu betrach-
tende Sterblichkeit der Manner weiterhin relativ starker ab-
nimmt als die der Frauen, um wieder das fruhere Verhältnis 
zu der Sterblichkeit der Frauen zu erreichen, hat sich im Jahre 
1951 nicht mehr bestatigt, wie das letzte Schaubild zeigt. 

Die Sauglmgssterbllchkeit, die m den ersten Nachknegs-
jahren stark angestiegen war, ist am wenigsten unter den 
Vorkriegsstand gesunken. Die größte Sterbhchkeitsverbes-
serung weisen bei beiden Geschlechtern die Kinder und 
Jugendlichen 1m Alter von 1 bis zu 20 Jahren auf. Darin 
spiegeln sich in erster Lmie die Erfolge der etwa seit 1939 
vorgenommenen Schutzimpfungen gegen Diphtherie und 
Scharlach wider. Auch in den mittleren Lebensaltern sind 
sowohl bei den Mannern als auch bei den Frauen haupt-
sächlich infolge des Ruckgangs der Sterbefälle an Tuberku-
lose noch erhebliche Sterbllchkeitsabnahmen zu verzeichnen, 
während bei den älteren Leuten nur geringe prozentuale 
Sterblichkeitsveranderungen zu beobachten waren. Man darf 
sich aber durch die Darstellung der Sterblichkeitsverande-
rungen in Prozenten nicht uber die absoluten Zahlen der 
Gestorbenen täuschen lassen. Die relativ germgen prv· 
zentualen Sterblichkeitsabnahmen bei den alteren Personen 
haben mehr zur Senkung der Sterbefalle beigetragen als die 
Veränderungen in jungeren Altern; gegenuber den an sich 
hohen Gestorbenenzahlen m diesen Altern fallt die Erhohung 
aber prozentual weniger ins Gewicht. Eme zehnprozentige 
Sterblichkeitsveränderung WITkt sich auf die Zahl der Sterbe-
fälle bei einer großen Sterbehaufigkeit naturl1ch viel starker 
aus als bei einer kleinen. Zum Beispiel verursachte beim 
männlichen Geschlecht die rund 50prozent1ge Sterb!Ichkeits-
abnahme gegenuber 1938, daß von 100 000 Kindern im Alter 
von 10 bis unter 15 Jahren etwa 62 Knaben im Jahre 1951 
weniger starben. Dagegen bewirkte die in der gleichen Zeit 
um rund 10 vH vermmderte Sterblichkeit bei 100 000 Saug-
lingen 550 und bei der gleichen Zahl von Mannern im Alter 
von 70 und mehr Jahren 1 120 Sterbefälle wemger. Dadurch 
erklärt es sich auch, daß seit 1950 trotz prozentual erheb-
licher Sterblichkeitsabnahmen in samtlichen Lebensaltern bis 
zu etwa 55 Jahren und nur relativ geringfügiger Sterblich-
keitserhöhungen bei den älteren Personen, die Gesamt-
sterbeziffer gestiegen ist. 

Eine auffallige Entwicklung bahnt sich seit 1948 bei den 
über 50jährigen Männern und den über 55jahrigen Frauen 
an. Hier nimmt die Sterblichkeitsquote seit 1948 von Jahr 
zu Jahr zu, hauptsächlich mfolge. vermehrter Sterbefcille an 

Herzschäden, Krebs und Schlaganfällen. In diesem Alter 
scheint eine zu kalorienreiche Ernährung, die oft die Ursache 
von Schlaganfällen ist, gleich nachteilige Folgen zu haben 
wie eine zu kalonenarme. In dem Maße, in dem man die 
Auslese zur Begnindung der medrigen Sterblichkeit der 
älteren Leute in den ersten Nachkriegsjahren herangezogen 
hat, muß man nun allerdings auch die Sterblichkeitszunahme 
dieser Personen in jungster Zeit der nachlassenden Wir-
kung der Auslese zuschreiben. Es muß vielleicht aber auch 
berücksichtigt w.erden, daß mit der Zunahme der durchschnitt-
lichen Lebensdauer jetzt mehr Leute, auch mit schwacherer 
Konstitution, als fruher das Greisenalter erreichen, so daß 
unter diesen zum Teil Personen weniger guten Gesundheits-
zustandes sind. Dies kann eine im Durchschnitt geringere 
Widerstandskraft und damit auch höhere Sterbeziffern zuc 
Folge haben. Bei der Besprechung der neuen Bevölkerungs-
sterbetafel, die in Kürze vorliegt, wird auf das Problem de1 
Sterblichkeit im hbheren Alter noch zunickzukommen sein. 

DIE STERBLICHKEIT IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
NACH ALTERSGRUPPEN UND GESCHLECHT IM JAHRE 1951 

(1950 = 100) 
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Wenn man nur das Jahr 195 1 mit dem Jahr 1950 
vergleicht, fällt zunächst bei beiden Geschlechtern die große 
Sterbl!chkeitsabnahme in der Aliersgruppe 10 bis unter 15 Jahre 
auf. Diese ist auf den Rtickgang der Sterbefälle bei fast allen 
Todesursachen, u. a. auch bei Tuberkulose und Verunglük-
kungen mit Ausnahme der Kraftfahrzeugunfalle zurtickzu-
führen. Der Sterblichkeitsrtickgang in den Altern 15 bis unter 
30 Jahre fiel dagegen besonders beim rri.annlichen Geschlecht 
verhältmsmäßig gering aus, da die Zunahme der Verun-
gltickungen emschheßlich der Straßenverkehrsunfälle in 
diesen Altern einer größeren Sterblichkeitsverminderung 
entgegenwirkte. Die Säuglingssterblichkeit, die, wie wir 
oben sahen, bisher nur wenig unter den Vorkriegsstand 
abgesunken ist, hat im Jahre 1951 weiterhin abgenommen. 
Dagegen ist bei den älteren Personen deutlich die Sterb-
lichkeitszunahme erkennbar. Sie beginnt bei den Männern 
in früherem Alter und ist stärker ausgeprägt als bei den 
Frauen. Das vermehrte Auftreten von katarrhalischen und 
grippösen Infekten im Jahre 1951 hat zwar die Sterblichkeit 
der alteren Personen im 1. Vierteljahr etwas überhöht, da 
jedoch ein ausgesprochenes Sterblichkeitstief im Herbst 
folgte, durfte die Gesamtsterblichkeit des Jahres 1951 davon 
nicht merklich beeinflußt worden sein. Lö. 

Unterricht und Bildung 
Der Hochschulbesuch im Sommersemester 1952 Immatrikulierte Studierende 
Im Sommersemester 1952 wurden m der Bundesrepublik 

65 Hochschulen, nämlich 17 Universitaten (einschl. der medi-
zinischen Fakultät in Di.tsseldorf und der Justus-Liebig-Hoch-
schule in Gießen), 7 Technische Hochschulen und 41 sonstige 
Hochschulen, gezählt. Die Gesamtzahl der Studierenden be-
trug 111 989 Studierende gegenuber 112 343 Studierende 1m 
Wintersemester 1951/521). 

1) Vgl.: Abschnitt „Statistische Monatszahlen", S. 565*, und 
„Statistischen Bericht", Arb.-Nr. VIII/4/1,2. - Die 13 Padagogischen 
Hochschulen in Niedersachsen, Schleswig-Holstem und Bremefl 
mit 2584 studierenden und der Päd. Hochschule in Berlin mit 863 
Studierenden sind hier nicht erfaßt. Sie werden zusammen mit 
den Einrichtungen der übrigen Länder, die der Lehrerausbildung 
dienen, 111 besonderen Veröffentlichungen behandelt. 

an den Hochschulen des Bundesgebietes 
Studierende 

-
Deutsche 

Zeit ins-

1 

Aus- -ins- und -zwar--
gesamt lander gesamt ! Weib- 'Studien-

lieh j anfanger 

Sommersemester 1949 . 106 052 4 146 
i 

101 906 
Sommersemester 1950 .. 109 695 2 251 107 444 ~~  1 

10 741 
Sommersemester 1951 .. 109 127 1 938 

i 
107 189 11 306 

Sommersemester 1952 .. 111 989 2 441 109 548 18 837 ' 12 485 
1 

Ein Uberblick uber die E n t w 1ck1 u n g des Hochschul-
studiums m der Bundesrepublik während der letzten drei 
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Jahre zeigt ein nicht ganz glejchmäßig verlaufendes leichtes 
Ansteigen der Studierendenzahl um rund 6 vH. 

Die Zahl der a u s 1 a n d i s c h e n S t u d i e r e n d e n an 
den Hochschulen der Bundesrepublik hat bis zum Sommer-
semester 1951 zunachst stark, später langsamer abgenom-
men und wuchs dann wieder etwas an. Der Rlickgang der 
Ausländerzahl beruht im wesentlichen auf der mit Unter-
stutzung der internationalen H11fsorgarnsationen (UNRRA 
und IRO) bis Ende 1951 erfolgten Auswanderung der nicht-
deutschen Fluchtlinge (Displaced Persons), unter denen sich 
auch in großerer Anzahl Studierende an Hochschulen befan-
den, wahrend das Wiederanwachsen auf Immatrikulationen 
von Auslandern, die zu Studienzwecken aus ihrem Heimat-
land in die Bundesrepublik einreisen, zurückzuführen ist. 
Im Sommersemester 1952 betrug die Zahl der ausland1schen 
Studierenden an den Hochschulen der Bundesrepublik 2 441 
Personen. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der Studierenden 
stellte sich auf 2,2 vH. Demgegenüber bewegte er sich in den 
Jahren vor 1933 an den Hochschulen des Deutschen Reiches 
zwischen 5 und 6 vH, wobei allerdings zu beachten ist, daß da-
mals ein beträchtlicher Teil der ausländischen Studierenden 
Angehörige der ost- und südosteuropaischen Staaten waren, 
darunter auch Volksdeutsche, die gegenwartig vollig ausfallen. 

Um eine Vorstellung davon zu gewinnen, in welchem Maß 
die Bevolkerung im ehemaligen Deutschen Reich und in der 
Bundesrepublik Deutschland am Hochschulstudrnm teilhatte, 
ist die Gesamtzahl der deutschen Studierenden zur Bevolke-
rung in verschiedenen Jahren in Beziehung gesetzt. 

Auf je 10 000 Einwohner entfielen deutsche Studierende 
im Deutschen Reich 

~  Wintersemester 
in der Bundesrepublik 

Sommerse1nester 
1907 1913 1933 1937/38 1950 1952 

10 12, 4 18,6 8, 7 22,6 22,6 
In Deutschland hat das Hochschulstudium im Verlauf der 

letzten 25 Jahre - abgesehen von dem erheblichen Ruck-
gang in der nationalsozialistischen Zeit - stetig an Bedeu-
tung gewonnen. Der Anteil der Bevolkerung am Hochschul-
studium ist gegenwärtig etwa doppelt so groß wie vor dem 
ersten Welkrieg; er ist aber auch bedeutend größer als im 
Jahre 1933, das heißt vor dem Einsetzen der nationalsozia' 
listischen Einschrankungsmaßnahmen. 

Der Anteil der w e i b 1 i c h e n S tu die r e n d e n an 
der Gesamtzahl der deutschen Studierenden ist in den letz-
ten drei Jahren fast konstant geblieben. Er bewegte sich 
zwischen 16,9 und 17,8 vH und betrug im Sommersemester 
1952 17,2 vH. Im Sommersemester 1933, also vor dem Wirk-
samwerden der n?-t10nalsozialistischen Hochschulpolitik, die 
eine vorubergehende Senkung bis auf 12 vH (Sommerseme· 
ster 1937) zur Folge hatte, war der Anteil der weiblichen 
Studierenden an der Gesamtstudierendenzahl bei den Hoch-
schulen im Deutschen Reich mit 16,0 vH fast ebenso hoch wie 
gegenwartig in der Bundesrepublik. Es kann daher von 
einem Vordringen des akademischen Frauenstudiums in den 
letzten zwei Jahrzehnten, das liber die allgemeine ßedeu-
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tungszunahme des Hochschulstudiums hinausgeht, nicht ge-
sprochen werden. Die Frauen haben in diesem Zeitabschnitt 
nur etwa in dem gleichen Umfange wie die Männer an der 
allgemeinen Ausdehnung des Hochschulstudiums teilgenom-
men. Die starke anteilmäßige Zunahme der Zahl der Frauen 
an der Gesamtzahl der Studierenden in der ersten Hälfte 
unseres Jahrhunderts, an dessen Schwelle das Frauenstudium 
liberhaupt erst einsetzt, liegt in den letzten Jahren vor dem 
ersten Weltkrieg und in den Jahren zwischen 1925 bis 1930. 

Die deutschen Studierenden1 ) an den Hochschulen 
nach Fachrichtungen 

Sommersemester 1952 Sommersemester 1951 
Fachrichtung ------ Stu2f1eTeride-- ---- -- 1 1~ -

~  ' dar.-Weibhch iilsgesaffit 1 daT.Welblich 
Anzahl:. vH i A.nzahffvH- Anzaiiir vH lAnzahfi. vtC 

Hochschulenmsges.1047221 100 ,17816 '1001102674',' 100 '
1

17526 : 100 
davon: ' : 

Ev. Theologie . . 3 229' 3,1 ' 376 ' 2,1 3 418; 3,3 : 400 i 2,3 
Kath. Tneolog1e 3 5b8' 3,4 : 96 : 0,5 3 753 3,6 

1

• 140 1 0,8 
Allgem. Med1zm 9 8n i !J,4 2 605 1 14,!J 11168, 10,!J ' 2 831 '16,2 
Zannmed1zm . . . 2 372 : 2,3 542 ' 3,0 2 408, 2,3 : 527 1 3,0 
T1ermed1zm . . . 1 467: 1,4 79 U,4 1 518 1,5 1 61 1 0,3 
Pnarmaz1e . . . . . 2 ö94 i 2,6 1 214 6,8 2 676 1 2,6 1 1 090 6,2 
Rechtswissen- 1 i 

scnaften 11 727 11,2 976 5,5 11 927 i 11,6 .
1
' 

Wirtscnaits- 1 

WISsensch.') .. 14555 13,9 1974 ,11,1 11898:11,61 
Kulturw1ssen-

938 ' 5,3 

1 549 ! 8,8 

' schaften'J . . . . 14 891 j 14,2 5 456 : 30,8 
Naturwissen- 1 

14 654' 14,3 1 5 320 l 30,4 

schaften') .... 16 026, 15,3 ', 2 425 ' 13,6 16 071 1 15,7 2 6'41 15,1 
LandwHtschaft, 

Gartenbau, 
Forstwntsch. . 2 686 i 2,6' 179 1,0 2 933 ': 2,8, 193 1 1,1 

Architektur 3 Oö5 2,9 ' 185 1 1,0 3 091' 3,0 i 170 1,0 
Bau1ngen1eur-

we;en . . . . . . . 4137' 3,9 
Geoddste . . . . . . 445 : U,4 
Mascn1nenbau-

wesen 
Elektrotechnik . 
Berg- u. Hutten-

wesen 
Musik ........ . 
Budende Kunste 
Le1besubungen 
~ ~  t<acn-

ncntungen ... 

4 571 4,4 
3 ~  J,:i 

1 714 1,6 
~ ~  d,:! 
1 ~~ ' 1,2 

~  ', 0,4 

52; 0,1' 

8 
1 

0,1 o,o 
12 0,1 

7 u,o 
15 0,1 

1 ~ b,IJ 
44:.l ..:!,:; 

~ U,1 

3 1 0,0 
-----

3 993 3,9 
U,ö 

3 815 3,7 
3 ~ 5' 3,2 

1 404 1,4 
:l :Sbb :t,3 1 

l 604 1,3 
404 0,4 ' 

41; o,o 

6 
1 

0,0 
o,o 

11 0,1 
4 o,o 

16 0,1 
1 048 b,U 

445 "1,S 
~ o,B 
3 o,o 

1) Ohne beurlaubte ~ 1  - ~  .t1nschl. .L'oht1sche \V1ssenschatten. -
3 ) Pb11osoph1e, ~ 1  l.)auagog1k, Gescn1cnte, Kunst-, Musik-, L..eltungs-
w1ssenscnatten, Volksscnul-, Berursscnul- und G-ewerbelenramt, ~ 1
scnaf L, Dol.ut:tscnc:r u. a. - 4) MatnemauK, Pnys1k, Astrono1.me, Ueophys1k, 
LVieteorologic, Cüenlie,Biologie, Botanik, L.oo1ogie, Geograplue, Ueologie, Mine-
ralogie u. a. 

Die fach 1 ich e Struktur des gegenwärtigen Hochschul-
studrnms in der Bundesrepub!Jk geht aus der Gliederung 
der deutschen Studierenden nach Fachrichtungen hervor. 
Bemerkenswert ist, daß gegenuber dem vergleichbaren Som-
mersemester 1951 wiederum die beiden schon seit drei Jahren 
zu beobachtenden Vorgange in Erscheinung treten: Die stete 
A b n a h m e der Zahl der Studierenden der M e d i z in 
und das starke Anwachsen der Zahl der Studierenden 
der Wirts c h a f t s w i s s e n s c h a f t e n. Eme bedeu-
tende Zunahme der Studierenden erfuhren im gleichen Zeit-
raum auch die an den Technischen Hochschulen vertretenen 
Fachrichtungen Maschinenbauwesen und Elektrotechnik und 
Berg- und Hlittenwesen. 

Die Abnahme der Zahl der Studierenden der Medizin seit 
dem Sommersemester 1949 ist zunachst darauf zurlickzufuh-
ren, daß von der großen Zahl der ihr Studium nachholenden 
Kriegsteilnehmer unter den Medizinstudenten immer mehr 
mfolge Studienabschlusses ausschieden, spater jedoch m 
fortschreitendem Maße darauf, daß die zeltweillge 'Uber-
besetzung und wutschaffüche Notlage des arztllchen Nach-
wuchses die Abiturienten vom Medizinstudium abhielten. Die 
Zunahme der Studierendenzahl in den Wirtschaftswissen-
schaften sowie in den genannten technischen Fachrichtungen, 
die bei dem Vergleich der fachlichen Struktur des Hochschul-
studrnms in Deutschland im Sommersemester 1933 mit der-
jenigen in der Bundesrepublik in den Sommersemestern 1949 
bis einschl. 1952 sichtbar wird, ist auf Strukturwandlungen 
in Wutschaft und Technik zurlickzuflihren, die einen vor-
laufig noch mcht abschatzbaren Mehrbedarf an wissenschaft· 
lieh vorgebildeten Kratten zur Folge haben. 

Die vorstehende Ubersicht gibt auch über die Verteilung 
der w e i b 1 i ehe n Studierenden auf die e inz e 1 n e n Fach-
richtungen Auskunft. Di. 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Die Hülsenfruchternte 1952 · 

Im ganzen gesehen ist der Hülsenfruchtanbau1) in diesem 
Jahr ziemlich stark zurückgegangen, und zwar beträgt die 
Abnahme zwischen 6 vH bei Ackerbohnen und 25 vH bei 
Futtererbsen. Die Erntemengen Je Hektar liegen gegenuber 
dem Vorjahr auch um 4 bis 12 vH mednger, so daß sich zum 
Tell erheblich kleinere Gesamternten ergeben. Der Anbau 
von Hulsenfnichten spielt in Norddeutschland eine relativ 
starkere Rolle, jedoch werden gewisse Hlilsenfrüchte auch in 
emigen süddeutschen Umdern in großerem Umfange ange-
baut. Die Erntebedmgungen fur Hulsenfruchte waren m die-
sem Jahr verhaltnismaßtg ungunstJg, da m Norddeutschlanr1 
das Wetter wahrend der Ernte schlecht war und m Slid-
deutschland das Wachstum durch die Trockenheit zunick-
geblieben ist. Die Verminderung der Anbauflachen ist in 
der Hauptsache auf die Ausdehnung des Getreideanbaus 
zurlickzuführen, obwohl die Hulsenfruchte in der Fruchtfolge 
bei manchen Betneben eine besondere Rolle spielen. 

Zur Berechnung der Ernte von Hlilsenfruchten wurden in 
diesem Jahr m Schleswig-Holstein berichtigte Flachen be-
nutzt, die auf Grund von Nachprlifungen der Bodenbenut-
zungserhebung erhoht worden smd \Speiseerbsen + 4,3, 
Ackerbohnen + 4,7, Lupinen + 5,1, Hulsenlruchtgemenge 
und Mischfrucht zusammen + 4,5 vH). Infolgedessen smd 
dort diese Flachen und die zugehorigen Gesamtertrage nur 
mit Vorbehalt mit den Vorjahrszahlen vergleichbar. Fur das 
Bundesgebiet im ganzen betragt das Ausmall der Korrekturen 
dagegen nur rund 1 vH, so daß die Vergleichbarkeit mit dem 
Voqahr mcht nennenswert gestort ist. 

Im Bundesgebiet waren alle Hülsenfruchtarten an der Ein-
schrd.nkung der Anbauflachen beteiligt. Das gilt mit wemgeu 
Ausnahmen auch für die emzelnen Lcinder. Von den Gebie-
ten mit großeren Hülsenfruchtflachen weist nur Baden-Wurt-
temberg eme nennenswerte Zunahme bei Ackerbohnen auf. 

Die durchschnittlichen Hektarertrage bleiben 1952 sowohl 
im Bundesdurchschnilt als auch m den meisten Landern 
unter den Vergleichszahlen des Vorjahres. Von den große-
ren Anbaugebieten hatten nur Niedersachsen bei Speise-
erbsen und Schleswig-Holstein bei Ackerbohnen, Hulsen-
fruchtgemenge und Mischfrucht bessere Erträge als im Vor-
jahr. 

Gegenliber den Erntemengen des Vorjahres ergaben sich 
1952 aus dem Zusammenwirken der verkleinerten Anbau-
flachen und genngeren Hektarertrage m den meisten Anbau-
gebieten im Bundesgebiet erhebliche Minderertage, die aber 
1m ganzen gesehen mfolge des geringen Umfanges des Hül-
senfruchtbaues (1 vH der Getreideflache) die Versorgung 
nicht nennenswert beeintrachtigen. Jedoch wird das Angebol 
von Speiseerbsen aus dem Inland um fast em Viertel kleiner 
sein als 1951, und manche Betriebe, bei denen die Hulsen-
früchte bei der Fütterung eine großere Rolle spielen, bedürfen 
deshalb anderer Futtermittel. 

Der Rückgang 1m Speiseerbsenanbau im Bundesgebiet um 
21 vH ergibt sich hauptsachlich aus den starken Emschran-
kungen in Süddeutschland. In Bayern und in Hessen sind 
auch die Hektarertrage stark zuruckgegangen. In dem größ-
ten Anbaugebiet Niedersachsen dagegen wmde der Anbau 
nur um 12 vH eingeschrankt und der Hektarertrag ist sogdi· 
etwas gestiegen, so daß dort keme so große Angebotsver-
minderung eintritt. Von der Gesamternte der Speiseerbsen 
von rund 13 000 t im Bundesgebiet werden rund 40 vH m 
Niedersachsen geerntet. Bei den Futtererbsen liegt das 
Hauptanbaugebiet in Baden-Wurttemberg mit fast der Halfte 
der Gesamtanbaufläche. In diesem Lande sind 1952 sowohl 
Anbauflachen als auch Hektarertrage ziemlich stark zuruck-
gegangen, so daß der Gesamtertrag um 25 vH niedriger ist. 
Bei den Speisebohnen, deren Anbau sich hauptsachlich m 
Niedersachsen findet, sind Anbauflachen und Hektarertrage 
ebenso wie m allen anderen Anbaugebieten zuruckgegangen. 
Ferner ist Niedersachsen mit fast der Halfte am Anbau der 
Ackerbohnen im Bundesgebiet beteiligt. Die Minderernten 

J) Vgl : „Statistische Monatszahlen", S. 569'. 

wirken sich hauptsächlich im Nordwesten dieses Landes, wo 
die Bohne als Futtermittel, aber auch für die menschliche 
Ernährung erne gewisse Rolle spielt, aus. Wicken und Lupi-
nen haben keine große Bedeutung mehr, wobei besonders 
erkennbar ist, daß gerade der Lupinenanbau in den letzten 
Jahren immer weiter zurtickgeht. Von Hülsenfruchtgemenge 
und Mischfrucht werden rund zwei Drittel der Anbaufläche 
des Bundesgebietes in Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
gebaut; auch dieser Anbau gehl in den letzten Jahren stän-
dig zuruck. Ro. 

Die Olfrucht- und Gespinstpflanzenernte 1952 
Durch eme erhebliche Emschrankung der Anbauflachen bei 

Olfrtichten von rund 57 000 auf rund 36 000 ha sind die 
Gesamtertrage im Jahre 1952 wesentlich niedriger als im 
Vorjahr'). Infolge der Ungewißheit uber die Preisgestaltung 
fur Raps, fur den ein Abnahmepreis m einer bestimmten 
Relat10n zum Weizenpreis festgesetzt werden sollte, und 
der nicht zum Abschluß gekommenen Verhandlungen uber 
die Aufnahme von deutschen Olsaaten durch die Marganne-
industrie, wurden bei den wichtigsten Wmterolfruchten zu-
nachst schon im vergangenen Herbst die Anbauflachen ein-
geschrankt. Dann wurden im FruhJahr Rapsflachen, obwohi 
die Bestande gut durch den Wmter gekommen waren, sogar 
umgepflugt und nut anderen Fruchten bestellt. Die Ernte-
flache von Wmterraps ist deshalb im Bundesgebiet 1952 um 
fast ein Drittel kleiner als im Vorjahr. Beim Sommerraps, 
der m der davorliegenden Vegetat10nspenode wegen Aus-
winterungen zum Teil an die Stelle von Winterfnichten 
getreten war, betragt der Ruckgang sogar zwei Dnttel. 
Ebenso smd die Anbauflci.chen sowohl von Wmter- als auci1 
von Sommerrlibsen zurlickgegangen. Mohn, dessen Anbau 
hauptsach!tch m Baden-Wurttemberg vorkommt, hat auch 
nur noch eine Anbauflache, die um mehr als ein Drittel 
klemer ist als 1951. Der Kornersenf, der 1951 eine Anbau-
flache von rund 3 400 ha aufwies, nimmt 1952 nur noch 650 ha 
ein. Die starken Anbaueinschränkungen fanden in allen 
Landern statt, wobei Rheinland-Pfalz bei Winterraps die 
starkste Emschrankung auf die Halfte zeigt, während in dem 
Hauptanbaugebiet Schleswig-Holstein der Ruckgang um 
3 000 ha rund 28 vH ausmacht. 

Die Hektarertrage der Olfrüchte waren nicht wesentltch 
schlechter als im vergangenen Jahr. Insbesondere hat die 
Hauptolfrucht - Winterraps - nur emen Rückgang von 
18 auf 17,9 dz je ha aufzuweisen, wahrend bei den Sommer-
blfruchten mfolge der ungunstigen Witterung in diesem 
Jahr um 1 bis 10 vH niedrigere Hektarertrage erzielt worden 
smd. Allem bei Winterrübsen, dessen Anbauflache aber nicht 
sehr ins Gewicht fällt, liegt eine kleine Ertragserhohung vor. 

Die Gesamternte an Olfruchten (das sind Raps, Rubsen, 
Mohn und Kcirnersenf) hat deshalb im Bundesgebiet nur 
knapp 59 000 t ergeben, das smd mehr als ein Dnttel weniger 
als 1m Vorjahr. 

Von den Früchten, die sowohl 01 als auch Fasern liefern, 
spielen Flachs und Hanf im Bundesgebiet eine immerhin noch 
wichtige Rolle, obwohl seit Jahren dieser Anbau aus wirt-
scha!tspolttJschen und konjunkturellen Gründen starken 
Schwankungen unterliegt. Der Rlickgang der früheren Jahre 
war allerdmgs seit 1951 beim Flachs zunachst zum Stillstand 
gekommen, aber 1952 ist der Flachsanbau wieder um 14 vH 
zurückgegangen. Diese Emschrankungen traten hauptsächlicn 
m Hessen, Nordrhem-\tVestfalen und Bayern ein, wahrenc! 
in den anderen Landern sich die Flache gegenuber dem Vor-
jahr mcht wesentlich verandert hat. Die Ernte an Rohstengei 
je Hektar ist im Bundesgebiet 1952 fast ebenso hoch wie 1m 
Vorjahr, so daß der Ruckgang des Faserertrages von 31 000 t 
1951 auf 26 500 t 1952 fast ausschließlich auf die vermindert<' 
Flache zuruckzufuhren ist. Die Ertrage an Leinsamen waren 
1952 jedoch schlechter als im Vorjahr und zwar in der Haupt-
sache in Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen und Schleswig-
Holstem, so daß der durchschnittliche Hektarertrag im Bun-

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik" Heft 11, November 1952, Ab-
schnitt: „Statistische Monatszahlen" S. 508*. 
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desgebiet von 8 dz im Jahre 1951 auf 1,3 dz im Jahre 1952 
zuruckgegangen ist. Daraus ergibt sich, daß die Lemsamen-
ernte von 1952 mit 4 400 t um rund 2 000 t oder rund 31 vH 
klemer ist als im Vorjahr. 

Im Gegensatz zum Flachs hat sich die bereits im Vorjahr 
beobachtete Vermehrung des Hanfanbaus fortgesetzt. 1952 
war die Hanfflache mit fast 3 100 ha mehr als doppelt so groß 
als 1951. Neuzuchtungen und eine intensive Forderung von 
wissenschaftlichen Instituten haben vor allem m den Moor-
gegenden Baden-Wurttembergs, Bayerns und Niedersachsens 
eine sehr starke Anbauausdehnung bewirkt. Da die ungun-
stigen Witterungsemflüsse dieses Jahres sich bei den Moor-
boden mcht auswirkten, ist der Rohstengelertrag des Hanfes 
mit 58,1 dz sogar um rund 6 dz hoher als im Vorjahr. In 
Bayern und Hessen ist er zwar etwas zuruckgegangen, aber 
in Niedersachsen und vor allem m Schlesw1g-Ho1stein erheb· 
lieh gestiegen. Der Samenertrag beim Hanf hat sich trotz 
germgerer Durchschnittsertrage durch die erhebliche Aus-
dehnung der Anbaufläche von rund 810 t 1951 auf 1100 t 
1952 bemahe verdoppelt. Ro. 

Die ~ und Rauhfutterernte 1952 
Der Berechnung der Strohernte liegen - soweit es sich 

um Getreidestroh handelt - die gleichen Flachen zugrunde, 
wie bei der Berechnung der Getreideernte. Deshalb wud 
wegen der methodischen Fragen auf Heft 11 von "Wirtschaft 
und Statistik", S. 451, verwiesen. Ebenso wie bei Getreide 
sind, wenn auch in geringerem Umfange, bei den Hulsen-
fruchten und bei den Wiesen Flachenkorrekturen gegenuber 
der Bodenbenutzungserhebung vorgenommen worden, und 
zwar hierbei nur m eimgen Landern, so daß beim Vergleich 
mit dem Vorjahr, m dem Berichtigungen nicht durchgefuhrt 
werden konnten, der Methodenwechsel zu berucksichtigen 
ist. Um aber vergleichbare Näherungswerte aufstellen zu 
konnen, smd behelfsma.ßig das Jahr 1952 und das Jahr 1951 
mit den gleichen Zuschlagen berechnet worden. Von der um 
rund 3 vH oder 144 000 ha erweiterten Getreideanbauflache 
wurden 1952 rund 623 000 t oder rund 3 vH weniger Getreide-
stroh geerntet als im vergangenen Jahr1). Dafur waren ver-
schiedene Grunde maßgebl!ch. Zunachst ist die Steigerung 
des Getreidebaues hauptsachlich bei vVmterweizen und 
Gerste eingetreten, die an sich schon weniger Stroh geben 
als zum Beispiel Roggen und Hafer. Die Roggenflache ist 
zwar etwas gestiegen, aber der Hektarertrag ist im Bundes-
durchschnitt etwas zuruckgegangen, da durch die große 
Trockenheit in Suddeutschland der Strohertrag kleiner ge-
wesen ist. In dem wichtigsten Roggenanbaugebiet Nieder-
sachsen hat sich der Hektarertrag etwas erhoht, aber m dem 
bemahe ebenso wichtigen Roggenanbaugebiet Bayern ist er 
um rund 10 vH zuruckgeblleben. Daraus ergibt sich, daß an 
Roggenstroh fast 5,9 Mill. t oder nur 4 vH weniger im Bun-
desgebiet zur Verfugung stehen wie im Vor3ahr. Das Roggen-
stroh ist wegen semer vielseitigen Verwendbarkeit fur die 
Betnebe von großer Bedeutung und hat mit rund emem Drit-
tel emen sehr hohen Anteil an der Gesamtstrohernte. Die 
Ernte von Weizenstroh ist msgesamt um rund 5 vH gestie-

1) Vgl. „Statistische Monatszahlen", S. 570. 

gen, da die Weizenanbauflache erheblich erweitert wurde. 
Der durchschnittliche Hektarertrag ist Jedoch beim Weizen-
stroh um 6 vH zuruckgegangen, was msbesondere darauf 
zuril.ckzuführen ist, daß Weizen hauptsachlich in Suddeutsch-
land angebaut wird. Außer bei Wintergerste, deren Anbau-
flache wesentlich gestiegen ist, wodurch auch die Strohmenge 
um rund 50 000 t oder 8 vH großer ist, sind bei den 1.ibrigen 
Getreidearten (außer Menggetreide) die Strohertrage zu-
ruckgegangen. Besonders bedeutungsvoll ist der Rl.ickgang 
um rund 550 000 t oder rund 13 vH bei Hafer, da das Hafer-
stroh als Futter von besonderer Bedeutung ist. Ebenso ist 
auch infolge Verkleinerung der Anbauflächen und niedri-
gerer Hektarertrage die Ernte an Hil.lsenfruchtstroh, das 
gleichfalls em sehr wichtiges Futtermittel ist, sogar um rund 
~  vH klemer als im Vorjahr. 

Die Rauhfutterernte 2) ist in diesem Jahr, vor allem soweit 
es sich um den zweiten und die späteren Schnitte handelt, 
infolge der ungl.instigen Witterungsbedmgungen schlecht 
ausgefallen. Be1 Gegenuberstellung von vergleichbaren Zah-
len ergeben sich folgende Naherungswerte: Die Gesamternte 
an Klee und Kleegras ist um 22 vH niedriger als im vergan-
genen Jahr, und zwar mfolge eines Ruckganges der Flache 
um 1 vH und des Hektarertrages um 16 vH. Danach stehen 
von diesem bedeutenden Ackerfutter 1952 nur rund 3,3 Mill. t 
gegeniJ.ber 4,3 Mill. t 1951 zur Verfugung. Zu Heu gemacht 
wurden hiervon nur rund 1,3 Mill. t. Vor allem in Sl.iddeutsch-
land ist gerade wegen der diesjahrigen Futterknappheit ein 
großerer Tell als ublich grl.in verfuttert worden. Einen noch 
starkeren Ruckgang zeigt d1e Luzerne, und zwar ist der Ge-
samtertrag um 26 vH niedriger. Die Flache ist m diesem Jahr 
um rund 5 vH kleiner als im Vorjahr, und der Hektarertrag 
dieser auch hauptsachhch in Suddeutschland angebauten 
Frucht ist sogar um 22 vH zuni.ckgegangen. Es stehen deshalb 
1952 nur etwas uber 1 Mill.t Luzerneheu zur Verfugung, gegen-
uber 1,6 Mill. t 1951, da auch bei dieser Frucht - obwohl 
mdlt in gleichem Ausmaße - der Anteil der zu Heu gewor-
denen Mengen zuruckgegangen ist. Bei den Wiesen ist die 
gleiche Entwicklung noch in verstarktem Umfange festzu-
stellen, da namlich in den Durregebieten Süddeutschlands die 
Nachmahd vollkommen ausfiel und dadurch sogar empfindlicher 
Futtermangel eintrat. Im Gegensatz dazu hatte der Norden 
des Bundesgebietes reichliche oder sogar uberreichliche Nie-
derschlage und entsprechend gute Futterertrage, so daß in 
eimgen norddeutschen Gebieten die Ertrage sogar hoher als 
im Vorjahr waren. Die Wiesenheuernte, einschließlich die 
der Ackerwiesen, ist deshalb im Bundesgebiet im ganzen um 
rund 3 Mill. t oder 16 vH medriger als 1951. Die Ertrage 
der Grunfutterflächen insgesamt waren somit bei starken 
regionalen Unterschieden im Bundesgebiet um rund 18 vH 
germger als die vorjahrigen. Da die Gnin- oder Weide-
nutzung dieser Flachen m diesem Jahr umfangreicher waren 
als im Vorjahr, weil im Sommer wegen der schlechten Fut-
terlage mehr Gril.nfutterflache gemaht werden mußte und 
der Nachwuchs im Herbst sehr sparlich war, ist die Heu-
ernte sogar um rund 21 vH kleiner als 1951. Ro. 

2) Vgl, „Statistische Monatszahlen", S. 568. 

Industrie 
Die industrielle Produktion im November 1952 
Die industrielle Produkt10n hat ihre seit August anhal-

tende Aufwärts e n t w i c k 1 u n g auch im November 
b e i b eh a 1 t e n. Der arbeitstaglich berechnete Produkt10ns-
mdex zergt für November einen Stand von 167,3 (1936= 100), 
was einer Zunahme von 5,6 vH gegenuber dem Vormonat 
und von 21,6 vH gegenl.iber dem sommerlichen Tiefstand 
im Juli entspricht. Das Produktionsniveau liegt damit um 
9,5 vH uber dem hbchsten Stand des Jahres 1951 (153 im 
November). Bei Ausschaltung der baugewerbhchen Erze10-
gung, die unter dem Einfluß des in diesem Jahr verhd.ltnis-
maßig fruh einsetzenden Frostwetters nochmals leicht zurück-
gmg (- 2,1 vH) 1 ). ergibt sich gegenuber Oktober eme Zu-
nahme von 6,0 vH. 

lm ganzen hielt sich die Entwicklung etwa im Rahmen des 
saisonalen Ausmaßes. Auch in früheren Jahren erreichte die 

Produktion im November regelmaßig den hochsten Stand 
des Jahres und ubertraf das Produkt10nsniveau des Oktober 
um rund 5 bis 6 vH. Bemerkenswert an der Entwicklung 
im November erschemt vor allem die Tatsache, daß die 
Produktion der Verbrauchsguterindustrien, bei denen seit 
mehreren Monaten kraftige konjunkturelle Impulse zu ver-
zeichnen waren, nur noch mit saisonublicher Intensitat zu-
genommen hat ( + 5,8 vH). wahrend die Investitionsguter-
industrien nach mehrmonatigen Stagnationserscheinungen 
dieses Mal wieder erheblich zur allgemeinen Produktions-
erhohung beigetragen haben ( + 1,7 vH). Allerdings ergibt 
sich eine germgfugige Unsicherheit fur die Beurteilung der 

t) Sdmtliche vH-Zahlen und Ausführungen im Text beziehen 
sich auf die arbeitstagJJChe Produkt10n (November landerwe1se 
verschieden 23 oder 24 Arbeitstage, Oktober 2,1 Arbeitstage). Abso-
lute Produkt10nszahlen siehe Abschnitt „Statistische Monatszah-
len", S. 5,75• f. sowie „Die Industrie der Bundesrepubl'ik Deutsch-
land", Teil 2. 2, Jg„ Nr. 11 
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DIE ENTWICKLUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
(Gesamtindex einschl Energieerzeugung und Bau, 1936=100) 

1M 100 

* 

STAT BUNDESAMT 52-442 * Vorläufige Zahl 

konjunkturellen Entwicklung im November aus der Zahl der 
Arbeitstage, da sich die Einflusse der zusatzlichen Feiertage 
(Allerheiligen am 1. November und Bußtag am 19. Novem-
ber) in den Gegenden mit tiberwiegend katholischer bzw. 
mit überwiegend evangelischer Bevolkerung rechnerisch 
nicht ganz exakt ausschalten lassen. Doch dürften diese Un-
sicherheitsmomente in so engen Grenzen ltegen, daß das 
Gesamtbild durch sie nicht gestört Wlfd. 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbeitstaglich, 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 

1 . 1 

Monat Ge- Grund- : ! Ver- Nahrungs-
ins-

1 

stoff- und j Investi- brauchs- 1 und samte ge- Produk- tionsguter- 1 guter- 1 Genuß-Indu- samt ~ 1 industrien lindustrien2 )1 . mittel.-stne1) / industnen 
1

, , 11ndustnen 

1 
1 

1951 
!: September . 137 135 129 152 1 130 120 

Oktober .... 144 143 1 131 158 137 150 
November .. 153 152 135 i 70 

! 
149 

i 
160 

1952 1 

April ... ·· .. 141 140 127 172 129 120 
Mai ........ 142 140 129 i 73 i 124 i24 
Juni .„ „ i45 144 i33 i 79 122 i3i 
Juli .. i38 135 1 128 161 117 122 ..... 
August .... 141 138 131 161 ! 127 123 
September . 153 151 139 178 147 

i 
127 

Oktober') ... 158 158 
1 

142 176 160 154 
November') . 167 168 1 144 190 

1 

169 174 
1 

L) Einschl. Energieerzeugung und Bau. - ~  Ohne Nahrungs- und Genuß-
mittelindustnen. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Die B e r g b a u p r o du kt i o n wies eine kräftige saiso-
nale Belebung auf ( + 5,9 vH), die vor allem durch die fast 
regelmaßig 1m November eintrelende Erhöhung der Kohlen-
forderung bedmgt ist. Insbesondere stieg die arbeitstagliche 
S t e i n k o h 1 e n g e w i n n u n g von 409 300 t auf 440 500 t 
( + 7,6 vH) und ubertraf damit die bisherige Forderspltze im 
November 1951 um 10 400 t. Neben einer genngen Erhohmig 
der Untertagebelegschaft und der Schichtleistung waren für 
diese Zunahme in erheblichem Umfang zusatzhch geleistete 
Sonn- und Feiertagsschichten, die seit dem Fruhjahr kaum 
noch verfahren worden smd, und der in der Vorweihnachts-
zeit ubliche Rückgang der Fehlschichten maßgebend. Auch 
der Braun k oh 1 e n b er g bau zeigte eine jahreszeitlich 
bedingte Fördersteigerung ( + 7,3 vH). mit arbeitstaglic.h 
297 300 t wurde jedoch der entsprechende Vorjahresstand 
nicht wesentlich uberschritten. Bei den übngen Bergbau-
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zweigen trat nach teilweiser Stagnation im Vormonat wieder 
eine Belebung ein, insbesondere konnte die Gewinnung von 
Metallerzen ( + 12,8 vH). darunter vor allem die im Septem-
ber gesunkene Schwefelkiesförderung, stark erhöht werden. 

Das Produktionsvolumen der G r u n d s t o ff- u n d Pr a-
d u kt i o n s g ü t er in du s tri e n ( + 1,8 vH) hat etwas 
schwacher als in den Vormonaten zugenommen. Dies ist auf 
einen ungewohnlich starken Rückgang bei der Industrie der 
S t e in e u n d E r d e n (- 15,0 vH) zurückzuführen. Teils 
durch den m diesem Herbst frühzeitigen Kalteeinbruch un-
mittelbar bedingt, teils infolge der aus dem gleichen Grunde 
bereits seit Oktober gehemmten Bautätigkeit fiel die Erzeu-
gung dieses Industriezweiges, deren Hohe in den Sommer-
monaten das entsprechende Vorjahresniveau wesentlich 
übertroffen hat, nunmehr unter den Stand vom November 
1951. Hierbei ging die Produktion sämtlicher wichtigen Er-
zeugnisse weit liber das saisonal tibliche Maß zurück, ins-
besondere bei Zement (-21 vH), gebranntem Kalk (-16vH), 
Mauerziegeln (- 17 vH) und auch bei Dachziegeln (- 14 vH). 

Die starke Zunahme der arbeitstäglichen Produktion in 
der e i s e n s c h a ff e n d e n Indus tri e ( + 6,2 vH) ist 
dadurch bedingt, daß in der Mehrzahl der Stahl- und Warm-
walzwerke zur besseren Kapazitatsausnutzung zusatzliche 
Feiertagsarbeit geleistet wurde. Daher ergibt sich ftir die 
arbeitstagliche Produktion an Walzstahlfertigerzeugnissen 
eine Erhöhung auf 39 700 t ( + 6,6 vH), wahrend bei dem 
im kontinuierlichen Hochofenprozeß gewonnenen Roheisen 
ein Ruckgang der Erzeugung (- 1,4 vH) zu verzeichnen ist. 
Bei der NE - M e t a 11 in du s t r i e wurde nach einer bis in 
den Sommer anhaltenden Depression durch erneute Steige-
rung der Halbzeugherstellung ( + 6,6 vH) das Produktions-
niveau von 1951 erstmalig in diesem Jahr erreicht. Die Alu-
minium-Erzeugung (- 1,2 vH) ging infolge weiterhin guter 
Versorgung mit Wasserkraftstrom nicht so stark zurück, ~ 
saisonmäJlig zu erwarten war (November 1951: - 16,7 vH). 

Die Produktion der c h e m i s c h e n Indus t r i e ist bei 
nicht einheitlicher Entwicklung in den einzelnen Zweigen 
etwa im gleichen Umfang wie im Vormonat gestiegen 
( + 4,1 vH). Während die Erzeugung vor allem von Thomas-
phosphat (- 23 vH) und, aus saisonalen Gründen, auch von 
Calciumcarbid (- 6,9 vH) und Kalkstickstoff (- 9,7 vH) rück-
läung war, bewirkte eine lebhafte Nachfrage beachtliche 
Produktionszunahmen bei technischen Stickstoffverbindungen 
( + 13,6 vH), Mineralfarben ( + 11,0 vH) und Kunststoffen 
( + 10,4 vH). Auch wurde der vormonatige Produktionsabfall 
m der Chlorerzeugung wieder ausgeglichen ( + 10,6 vH). 
Unter dem Einfluß der Belebung in der Textilindustrie setzte 
sich die Aufwärtsentwicklung bei Teerfarbstoffen ( + 11,7 vH) 
und chemischen Fasern ( + 7,7 vH) - wenn auch etwas ab-
geschwacht - fort. Ferner weisen die pharmazeutischen Er-
zeugnisse eme jahreszeitlich bedmgte Zunahme auf 
( + 10,6 vH). In der Kautschukindustrie ( + 1,8 vH) 
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trat vor allem bei Weich- und Hartgummiwaren eine leichte 
Produktionserhohung ein, andererseits ging die Mine r a 1-
o 1 ver a r bei tun g (- 3,7 vH) ebenso wie die Erzeugung 
der Kohlenwertstoffmdustrie (- 4,4 vH) absatzbedingt zu-
rück. Die P a p i e r e r z e u g u n g hat sich weiter günstig 
entwickelt ( + 8,5 vH); der im November erreichte Stand hegt 
aber immer noch unter demjenigen des entsprechenden Vor-
jahresmonats. 

Die Produktion der hauptsachlich In v es t 1 t 1 o n s gute i 
herstellenden eisen- und metallverarbeitenden Industrie wies 
im November eine kraftige Zunahme ( + 7,7 vH) auf, die 
sich auf alle Gruppen dieses Bereiches mit Ausnahme des 
Fahrzeugbaus erstreckte. Die trotz der schwacheren Bestell-
tatigkeit der letzten Monate noch immer betrachtlichen Auf-
tragsnickstande, saisonale Auftriebsmomente m den kon-
sumnahen Branchen, aber auch Auftragszunahmen in Teilen 
des eigentlichen Investitionsgutersektors fuhrten zu einem 
Produktionsvolumen, das um 12 vH hoher lag als das ent-
sprechende Vorjahresergebnis. Dabei wirkten sich bei einige11 
wichtigen Erzeugnissen trotz im ganzen weiterhm schwie-
riger Ausfuhrlage auch erhohte Exportgeschafte aus. 

Indexziffern der industriellen Produkt10n 
arbeitstaglich, 1'936 = 100 

Indexgruppe 

1951 1952 

1 
Nov. , Okt. 

') 

1 

Zu-(+) 
bzw. Ab-

- nahme (-) 
Nov. 1952 

Zahl der Arbeitstage 
Gesamte Industrie . . . . . . . . . . . . 
Industrie ohne Bau . . . . . . . . . . . .. 
Industrie ohne Energieerzeugung 

und Bau .................. . 

Bergbau ..... 
Verarbeitende Industrie 
Energieerzeugung . . . . . . . 
Bau.. . . . ..... 

Bergbau 
darunter: 
Kohlenbergbau . . . .. . 
Eisenerzbergbau . . . . . ...... . 
Kali- und Steinsalzbergbau .... . 
Erdolgewinnung .............. . 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- u. Produktionsguter-

1ndustrien . . . . . . . . . . ... 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden 
Eisen- und Stahlerzeugung ... 
Eisen-, Stahl- u. Tempergießerei 
NE-Leicht metall-Huttenprod. 
NE-Schwermetall-Huttenprod. 
NE-Metall-Halbzeugproduktion 
Chemische Industne 1 ) . . . .• 

Chemische Fasererzeugung 
Mineralolverarbeitung 
Gumm1verarbehung . . . . . . 
Flachglaserzeugung . . . 
Zellstoff- und Papiererzeugung 

Investitionsguterindm.trien 
darunter: 

Okt. : Nov. 
') 

27 24,5 27 23,6') 
144,1 152,8 158,4 167,3 
144,0 153,1 158,5 168,0 

141,1 150,2 155,3 164,9 

119,5 1 129,3 128,3 i 135,9 
143,1 ! 152,1 157, 7' 167,6 
191,3 200,0 209,7 217,6 
144,6 : 145,8 157,4 153,2 

108,2 
169,9 
172,4 
336,1 

118,2 
175,4 
189,4 
340,4 

113,6 121,4 
204,8 i 207,5 
191,9 i 201,3 
415,5 ', 427,1 

131,0 135,3 141,8 144,4 

122,2 112,8 127,9 108, 7 
98 6 ' 103,9 114,1 121,2 

119'.5 126,6 118,8: 118,6 
160,0 133,3 228,0 225,3 
122,3 129,2 120,3 ' 124, 7 
105,0 111,4 101,7 1 108,6 
152,8 ' 160,6 166,8 : 173, 7 
313, 7 1 313,8 268,9 289,5 
207,5 213,0 246,1 236,9 
121,6 1 133,1 161,1 164,0 
180,8 185,2 169,3 1 171,8 
115,3 1 122,3 108,8' 118,1 

157,9' 169,6 176,2 1 189,8 

72,7 Stahlbau 
Maschinenbau 
Fahrzeugbau . . . . 

. ' 172,5 
169,0 
291,2 
187,4 

Elektrotechmk . . . . · .... 
Frinmechamk und Opuk . . . . 
Eisen-, Blech- und Metallwaren-

78,4 
189,1 
176,3 
305,4 
202,2 

95,9 112,9 
184,9 1 201,8 
202, 7 200, 7 
313,1 348,9 
190, 7 219,8 

~  · .. 

Verbrauchsguterindustrien ') 
darunter: 
Feinkeramische Industrie 
Hohlglaserzeugung . . . 
Ledererzeugung ... 
Schuhindustrie 
Texnhndustrie 

Nahrungs- u. Genußm1ttehndustr. 
darunter: 
Nahrungsmittehndustne 
Tabakverarbeitung 

Energieerzeugung 
darunter: 

124,8 135,6 142,6 149,6 

137,3 149,3 159,9 169,2 

137,0 
238,2 

74,4 
91,5 

136,5 

143,6 
242,2 

83,2 
100,9 
146,5 

132,8 
221,5 

82,3 
108,8 
150,8 

136,7 
221,9 

87,0 
114,1 
160,5 

149,6 159,9 153,7 174,0 

203,3 217,4 207,6 239,8 
95,8 105,8 105,4 113,0 

Elektnzitatserzeugung 
Gaserzeugung . . . . 

212,1 223,2 231,8 242,1 
''. 126,5 128,1 141,1 1 141,4 

gegen 
Okt. 1952 

invH 

-12;6 
+ 5,6 
+- 6,0 

1 6,2 

+ 5,9 
+ 6,3 
T 3,8 
- 2,7 

-1 6,9 
-r J,3 
+ 4,9 
+ 2,8 

c 1,8 

-15,0 
+ 6,2 
- 0,2 
- 12 
+ s' 7 
~ 6:8 
! 4,1 

-- 7,7 
- 3,7 
, ~  
+ 1,5 
~ 8,5 

' 7,7 

+ 17,7 
+ 9,1 
- 1,0 
+ 11,4 
'15,3 

f- 4,9 

- 5,8 

-j 2,9 
~ 0,2 
+ 5,7 
---t 4,9 
-t 6,4 

c 13,2 

~ 15,5 
7,2 

~ 4,4 
T 0,2 1 

') Vorlaufige Zahlen. - ') Nordrhein-Westfalen, Rhemland-Pfalz und Baden 
23, ubnge Lander 24 Arbeitstage. - ~  Einschl. Kohlenwertstoff1ndustrie, ohne 
Chemische Fasererzeugung. - 1

) Einschl. Stahlverformung.-') Ohne Nahrungs-
und Genußmittelindustnen. 

Im St a h 1 bau ( + 17,7 vH) hat die Produkt10n aller wich-
tigen Erzeugnisse stark zugenommen. Besonders die Her-
stellung von Eisenbahngüterwagen erreichte emen sehr 
hohen Stand. Im Maschinenbau ( + 9,1 vH) zeigten 
sowohl Maschinen fur die Produktionsgütenndustrien, zum 
Beispiel Metallbearbeitungsmaschinen und Verbrennungs-
motoren, als aud1 Maschinen fur die Konsumglitermdustrie, 
zum Beispiel Textilmaschmen, Maschinen fur die Schuh- und 
Ledenndustrie sowie Industrienahmaschinen, betrachtlich2 
Produkt10nszunahmen. Auch die Erzeugung von Büromaschi-
nen und von Maschinen- und Prcizisionswerkzeugen nahm zu. 
Der leichte Ruckgang im Fahrzeugbau (- 1,0 vH) ist 
durch vorwiegend saisonbedmgte Abnahmen bei den Per-
sonenkraftwagen und den Kraftrcidern verursacht worden. 
Die Erzeugung von Lastkraftwagen nahm jedoch etwas zu. 
In der e 1 e kt rote c h n i s c h e n Indus t r 1 e ( + 11,4 vH) 
stieg die Herstellung von umlaufenden Maschinen, sowie, 
stark exportbedmgt, von Drahtnachrichtengeraten und von 
Drahten und Leitungen. Saisonale Ursachen führten zu wei-
teren Produktionszunahmen bei Rundfunkgeraten, Installa-
tionsgeraten und Gluhlampen. Die Erzeugung der fein-
m e c h an i s c h e n und optischen Industrie 
( + 15,3 vH) stand weiterhin unter dem Einfluß des Saison-
auftriebs bei Fotoapparaten und Uhren. Auch die Erzeugung 
von Femmeßgerciten nahm zu. Eme besonders starke Pro-
duktionssteigerung war bei Projektions- und Kmogeraten 
festzustellen. In der Eisen-, B 1 e c h- und Meta 11-
w are ni nd us tri e einschließlich Stahlverformung (+ 4,9vH) 
waren Zunahmen bei allen wesenthchen Erzeugnissen zu 
verzeichnen. 

Bei den Industrien, die vorwiegend Verb rau c h s-
g u t er herstellen, hat nach dem krattigen Anstieg der Vor-
monate die Produkt10n im November nochmals zugenommen 
und einen neuen Nachknegshbchststand erreicht. Die Steige-
rung hielt sich prozentual ( + 5,8 vH) etwa im Rahmen des 
jahreszeitlich No'rmalen. Verglichen mit dem entsprechenden 
Monat des Vorjahres lag der Verbrauchsgüterindex um 
20 Punkte (13,0 vH) hoher. Mit dem erstmals wieder fest-
gestellten Emschwenken in den normalen Saisonrhythmus 
scheint die Expansion, die wahrend des letzten Sommers im 
Verbrauchsguterbereich begonnen hat, nunmehr emen ge-
wissen Abschluß erreicht zu haben. Hierauf deutet auch die 
Tatsache, daß der Auftragseingangsindex des Bundeswirt-
schaftsministeriums2) im Oktober den - allerdings recht 
hohen - Stand des September nur noch erreicht, aber nicht 
mehr überschritten hat. 

An der erneuten Aufwartsbewegung nahmen scimtliche 1m 
vorlaufigen Produktionsindex erfaßten Verbrauchsgliter-
industrien teil. Am starksten war die Belebung wiederum 
in der Textilindustrie ( + 6,4 vH), doch entsprach im 
November die prozentuale Zunahme der Erzeugung der 
saisonmaßig zu erwartenden Großenordnung, wahrend in 
den Vormonaten das jahreszeithche Maß erheblich uber-
schritten wurde. In der S c h u hin du s t r i e lag die Pro-
duktionssteigerung ( + 4,9 vH) ebenfalls 1m sa1sonüblichen 
Rahmen. Die Textil- und die Schuhindustrie haben damit 
ihren Nachknegshcichststand vom Oktober im November er-
neut überschritten. In der Ledererzeugung ( + 5,7 vHl, 
der f ein k er am i s c h e n In du s t r i e ( + 2,9 vH) und 
der Ho h 1 g 1 a s h e r s t e 11 u n g ( + 0,2 vH) verlief die 
Entwicklung im großen und ganzen zwar ebenfalls normal, 
doch haben alle diese Gruppen die Produkt10nsspitzen des 
Vorjahres noch mcht wieder erreicht. 

Die Produktion der N a h r u n g s- und G e n u ß mit t e 1-
i n du s t r 1 e n, die bereits 1m vorigen Monat stark gestiegeE 
war, hat sich nochmals kraftig erhciht ( + 13,2 vH). Von Ein-
fluß waren h1erbe1 vor allem die Fortsetzung der Zucker-
kampagne, die im November regelmaßig ihren Hohepunkt 
erreicht, und Produktionssteigerungen im Muhlengewerbe 
( + 7,6 vH), der Margarineherstellung ( + 5,3 vH) und bei de1 
Tabakverarbeitung ( + 7,2 vH). Saisonbedmgte Abnahmen 
sind demgegenuber bei der Fischverarbeitung (- 19,5 vH), 
der Milchverwertung (- 5,7 vH) und bei der Obst- und 
Gemüsekonservenherstellung (- 28,3 vH) festzustellen. Rei. 

2) Vgl.: Der Bundesm1mster für Wirtschaft „Die wirtschaftliche 
Lage in der Bundesrepublik Deutschland", Teil B, Oktober 1952. 

493 -



Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Das Bauhauptgewerbe im Höhepunkt 

der Saison,.1952 
Die Bausaison 1952, in deren Verlauf das Baugewerbe im 

Bundesgebiet ein höheres Niveau als in den vorangegange-
nen Jahren erreicht hat, hatte ihren Höhepunkt um die Mo-
natswende September/Oktober. Die Ursachen für die Steige-
rung m diesen Monaten kehren zum Tell allJahrlich wieder, 
zum Teil sind sie durch die spezielle bauwirtschaftliche Situa-
tion des Jahres 1952 gegeben. Stets drangen im Herbst die 
Bauherren auf die Fertigstellung der Rohbauarbeiten in der 
Hoffnung, ihre Gebäude möglichst trocken unter Dach zu 
brmgen. Die in öffentlichen Haushalten meist erst nach Be-
endigung der Sommerferien bereitgestellten Gelder führen 
dann regelmäßig zu einer Steigerung der vom Bauhaupt-
gewerbe durchzuführenden Tiefbauarbeiten. In diesem Jahr 
konnten die Kapitalsammelstellen den Baulustigen in star-
kerem Umfange als in den vorangegangenen Jahren Mittel 
zur Verfugung stellen, zumal sich keine Anzeichen ftir ein 
Nachlassen der Spartatigkeit zeig,ten. Sie ermöglichten einen 
fruheren Beginn und eme beschleumgte Durchtuhrung der 
Bauarbeiten. Außerdem liefen in diesem Herbst zusatzlich 
neben anderen offentlichen Bauten mehrere Großbauauftrage 
der Besatzungsmachte an und trugen dazu bei, das Bauvolu-
men zu erhöhen. 

Trotz Ausweitung des Bauvolumens aber ergaben sich 
weder Schwierigkeiten in der Beschaffung von Baustoffen 
noch preissteigernde Tendenzen; die Preiserhöhungen hir 
Baueisen wurden durch Zinsverbilligung und andere Preis-
abschlage reichlich aufgewogen. Wenn also auch alle wirt-
schaftlichen Voraus,setzungen vorhanden waren, um den Auf-
stieg uber den Oktober hinauszuführen, so erfolgte in der 
zweiten Halfte des Oktober mfolge der jahreszeitlich beson-
ders ungtinstigen Witterung doch der Saisonumschlag. Die 
baugewerbliche Produktion - gemessen an der Zahl der ge-
leisteten Arbeitsstunden - erhohte sich zwar absolut mfolge 
der größeren Zahl der Arbeitstage (27 anstatt 26 im Septem-
ber) noch etwas, aber arbeitstaghch berechnet lag sie um 
fast 3 vH niedriger als im September. Die Entlassungen über-
wogen im Oktober fast im ganzen Bundesgebiet, so daß auch 
der hochste Beschaftlgtenstand in der Saison 1952 nicht wie 
in den letzten Jahren Ende Oktober, sondern bereits Ende 
September gemessen wurde. 

Beschäftigung 
Bis Ende September stieg im Bauhauptgewerbe in den aus-

gewählten Betrieben (20 und mehr Beschaftigte) die Zahl der 
Beschciftigten auf knapp 721 000. Ende Oktober lag sie aber 
um fast 1 000 niedriger. Im Oktober 1951 stellte sich bei dem 
nahezu gleichen Fumenkreis - er war um etwa 100 1m Laufe 
der nachfolgenden 12 Monate durch Liquidation ausgeschie-
dene Betriebe größer - die Beschaftigtenzahl mit 667 000 
um etwa 52 000 Beschciftigte (8 vH) niednger. 

Beschäft!gte im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1 
1952 1951 

1 

Zu- (+)bzw. Ab-
nahme (-) 

Beschaftigten- ,-Sept-:- Okt.- , Okt. 
gruppe gegen 1 gegen 1 1952 

Aug. Sept. ! Okt. Okt. Aug. ' Sept. , g. Okt. 
1952 1952 ' 1951 

!öuo 1 
- vt:i -

Beschafugte 
insgesamt ..... 712,6 720,7 719,8 667,1 + 1,1 - 0,1 -1_ 7,9 
davon 

Tauge Inhaber 12,3 12,3 12,3 12,5 1 0,0 -- 0,0 - 1,1 
(auch selbstand. 

Handwerker) 
Kaufm. u. techn. 

: Angest. einschl. 
Lehrbnge ..... 40,6 41,2 41,6 38,3 T 1,6 '+ 0,9 + 8,6 

Facharb. einschl. 
Poliere u. Meist. 294, 7 297,3 1 295,9 283,9 + 0,9 - o,s i+ 4,2 

Helfer u. H1lfs-
1 arbeiter .. ... 312,0 317, 7 319, 7 281,4 + 1,8 : +- 0,6 -l 13,6 

Lehrlinge u. Um-
schuler ....... 53,0 52,2 50,3 ~  - 1,4 - 3,7 - 1,3 

1 

Innerhalb der einzelnen Beschaftigtengruppen ergaben sich 
in den Monaten September und Oktober gegensätzliche Ent-
wicklungstendenzen. Die Zahl der kauf m ä n n i s c h e n 
und t e c h n i s c h e n A n g e s t e 11 t e n . nahm wiederum 
zu und lag um 3 300 höher als im entsprechenden Monat des 
Vorjahres. Diese Steigerung ist charakteristisch für struk-
turelle Veränderungen im Baugewerbe, die sich auch aus der 
gegen Oktober 1951 verminderten Zahl der Inhaber und 
ferner aus den vorläufigen Ergebnissen der Bautotalerhebung 
Juli 1952 erkennen lassen. Wahrend kleinere Betriebe an 
Zahl und Bedeutung verlieren, waren bei größeren Betrieben 
infolge der günstigen Auftragslage häufig Einstellungen er-
forderlich. Durch das Anwachsen der Büroarbeiten wird oft 
die Beschaftigung weiterer kaufmännischer Hilfskräfte not-
wendig, und bei der Beteiligung an Ausschreibungen smd 
meist auch noch technische Angestellte erforderlich. - Um-
fangreiche Tiefbauarbeiten bewukten, daß sich die Zahl der 
He 1 f er und Hi 1 f s arbeite r Ende Oktober 1952 gegen-
über Ende September noch um 2 000 erhöhte und damit ihr 
Anteil an allen Besd1äftigten erheblich größer als in der glei-
chen Zeit des Vorjahres war. Dagegen ist in diesem Monat 
die Zahl der Facharbeiter um 1 400 und die der Lehrlinge um 
1 900 zurückgegangen. Damit wurden Ende Oktober 1952 
gegenüber dem entsprechenden Monat 1951 an Facharbeitern 
12 000 mehr, an Lehrlingen jedoch rund 700 weniger be-
schaftigt. 

Anteile der Beschäfügtengruppen im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschaftigten 

VH 

Beschaftigtengruppe Oktober 
1951 1952 

1,9 1, 7 
5,7 5,8 

42,6 41,1 

Inhaber ................. ·. · · · ... · · · .... · ·. 
Kaufm. und techn. Angestellte einschl. Lehrlinge .. . 
Facharbeiter einschl. Pohere und Meister ........ . 

42,2 44,4 
7,6 7,0 

Helfer und Hilfsarbeiter . . ................. . 
Lehrlinge und Umschuler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Insgesamt . . . . . . . · · · · · · · · . · · . · · · · · · · · · · · · · · · I 100,u ' 1uO,U 

1 

Löhne, Gehälter, Umsätze 
Die Emstellung von Angestellten führte zur Erhöhung der 

Gehaltssumme in den Monaten September und Oktober. 
Das durchschnittliche Einkommen der Angestellten, das im 
August 441 DM betragen hatte, stieg im September auf 451 
und im Oktober auf 458 DM. Hieraus kann geschlossen wer-
den, daß die Einstellungen in diesen ~  zum großen 
Teil aus qualifizierten Kratten bestanden. Die Lohnsumme 
erhohte sich in den beiden Monaten entsprechend der größe-
ren Zahl geleisteter Arbeitsstunden. Auch die Umsätze, die 
1m Oktober fast die Höhe von 700 Millionen DM erreichten, 
stiegen kraftig an. Hierzu trugen vor allem die Geldeingange 
ftir Besatzungsaufträge bei, die sich im Oktober erstmalig 
bei den berichtenden Betrieben auf über 100 Millionen DM 
beliefen. 

Löhne, Gehälter, Umsätze im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1 

1 

Zu- (+) bzw. Ab-1952 1951 nahme(-) 
- -

,-Sepi:: !Okt. \Okt. 52 
i gegen '1 gegen 1 gegen 

Aug. Sept. i Okt. 
1 

Okt. Aug. 1 Sept. I Okt. 

' 
1952 : 1952 1 1951 

--- ----M1iI.DM ___ 
1 

- - - - vH ---- -

1 

1 
1 

Lohne 219,0 1 
224,0 ~ 226,5 199,8 + 2,31+ 1,1 + 13,4 

Gehalter .. 18,3 18,6 19,0 1 16,5 + 1,7 + 2,3 ,+ 15,1 
Urr..satze 624,0 645,4 i 693,5 1 572,5 + 3,4 '+ 7,4 + 21,1 

darunter: 
fur Besatzungs-

82, 7 ; + 34,2 i+ 18,7 machte . 79,2 106,4 i 89,6 - 4,2 
1 1 

Geleistete Arbeitsstunden 
Nachdem bereits im August in den Betrieben mit 20 und 

mehr Beschäftigten im Bauhauptgewerbe fast 130 Millionen 
Arbeitsstunden geleistet worden waren, stieg deren Zahl im 
Stptember auf 133 Millionen ( + 2,7 vH) und 1m Oktober auf 

494 -



134 Millionen ( + 0,8 vH). Auf den Arbeitstag bezogen gin-
gen sie jedoch bereits im Oktober um 2,9 vH zurück. 

Im W o h n u n g s b au und im l an d w i r t s c h a f t-
1 ich e n Bau wurde im Oktober absolut und arbeitstäglich 
weniger als im September gearbeitet. Bei beiden Bctuarten 
lag jedoch die Stundenzahl über der von Oktober 1951. Der 
Wohnungsbau hat sich fast genau entsprechend der Entwick-
lung des Durchschnittes aller Bauarten gegenüber Oktober 
1951 gehoben. Sein Anteil ist daher bei den meldenden Be-
trieben in der Gesamtzahl der Arbeitsstunden mit 36 vH 
unverändert geblieben. 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Be_schattigten 

Bauart 

1 
1951 1 

1 nahme (-) 
1952 Zu- (+)bzw. Ab-

Sept. ! Okt. 

--effe-kn v 
-Mill. Stunden -

1 

Sept- 1 Okt. ,-Okt. 
gegen gegen 19 52 

Okt. Aug. Sept. \ g. Okt. 
1952 ! 1952 : 1951 

1 -ar&eitst"i;ihcft - -__ \ ___ vH ------

Wohnungsbau . . . 48,6 
Landw.-Bau 3,2 
Gewerb!. u. md. 

1 49,3 48,8 
2,9 

! 
45,7 + 0,71- 4,7 ,+ 6,8 

Bau . . . . . . . . . 32,0 
Ötfentl. u. Ver- 1 

kehrsbau . . . . . 44,8 
davon: 

Hochbau . . 14,6 1 

Tiefbau . . 30,2 1 

Trummerbese1t. I 
u. Abbrucn . . . 1,1 

Insgesamt . . . . . . 129, 7 ! 

r 3,4 
1 

1 

2,8 + 2,4,-16,3\+ 2,9 

33,7 - 0,1 1- 2,7 - 3,4 32,2 32,5 

47,3 

15,5 
31,8 

49,0 ! 42,1 + 5,0 ,- 0,3 '+ 16,5 

1 
1. 16,4 

32,6 i 

1

- 5,3 i,-1- 2,0 
j- 4,8 '- 1,4 

0,9 
133,1 

1,0 
134,2 

1 1,2 
! 125,5 

- 17,1 + 5.9 - 20.0 

1 
+ 1,9 ,- 2,9 :+ 7,0 

1 : 

In dem g e wer b 1 ich e n und in du s t r 1e11 e n 
Bau, der arbeitstäglich schon seit August rückläufige Ten-
denz zeigt, liegen die absolut geleisteten Arbeitsstunden 
merklich unter der Stundenzahl von Oktober 1951. Entspre-
chend ist auch seine Bedeutunq anteil1q von damals 27 auf 
24 vH gesunken. Dagegen wurden für ö ff e n t 1 i c h e u n d 
Verkehrsbauten, die im Oktober 1951 bereits 33,5 vH 
der Stunden auf sich vereinten, im Oktober 1952 sogar 
36,5 vH aller Stunden, also etwas mehr als für den Woh-
nungsbau geleistet. Während im September 1952 sowohl im 
Hoch- wie im Tiefbau die Zahl der Arbeitsstunden erhöht 
wurde, nahmen diese im Oktober beim Hochbau weiter zu, 
beim Tiefbau trat jedoch infolge der ungünstigen Witterung 
ein geringfügiger Rückgang ein. v. L 

Der Wohnungsbestand am 31. Dezember 1951 
Die Zahlen über den Wohnungsbestand am 13. September 

1950 in der Bundesrepublik Deutschland wurden in dieser 
Zeitschrift, 4. Jg„ N. F„ Heft 2, Februar 1952, und in einem 
Statistischen Bericht Arb.Nr. VI/35/5 vom 29. Mai 1952 be-
kanntgegeben. Nunmehr können die gemäß § 12 des Volks-
zählungsgesetzes fortgeschriebenen Bestandszahlen zum 
Stichtag 31. Dezember 1951 mitqeteilt werden. Die Veröffent-
lichung verzögerte sich, weil bei dieser ersten Fortschreibung 
der Wohnungszählungsergebnisse besondere Schwierigkeiten 
des richtigen Anschlusses an die Zählungsergebnisse über-
wunden werden mußten. Die Fortschreibung der Ergebnisse 
der Wohnungszahlung weist unter bewußter Beschränkung 
wenige wichtige Daten nach, namlich die Zahl der Normal-
wohngebaude, die Zahl der Normalwohnungen, die Gliede-

rung dieser Wohnungen nach der Raumzahl und die Zahl der 
Normalwohnräume. Die Ergebnisse wurden gewonnen aus 
den Ergebnissen der Statistik der Baufertigstellungen und der 
Statistik der beschlagnahmten Gebäude und Wohnungen. 

Vor der Verwendung dieser Ergebnisse mußten gewisse 
Bereinigungen vorgenommen werden. Die in der B au-
f er t i g s t e 11 u n g s s tat ist i k nach dem 13. September 
1950, dem Stichtag der Wohnungszählung, erfaßten Gebäude 
und Wohnungen mußten dahingehend untersucht werden, 
ob sie bei dieser Zahlung mitgezählt worden waren. Dies war 
dann möglich, wenn die betreffenden Gebäude zwar schon 
bewohnt wurden, die Baufertigstellung aber wegen der 
schleppenden Abfertigung dRr Vorgänge bei den Bauämtern 
erst nach dem Zählungsstichtag gemeldet wurde. In diesem 
Falle mußten die betreffenden Gebäude und Wohnungen für 
die Fortschreibung des Wohnungsbestandes aus der Bau-
fertigstellungsstatistik ausgegliedert werden, um eine 
Doppelzählung - einmal im Wohnungsbestand vom 13. Sep-
tember 1950 und einmal im Wohnungszugang zwischen dem 
13. September 1950 und dem 31. Dezember 1951 - zu ver-
meiden. Die in der Fortschreibung des Wohnungsbestandes 
als Zugang aus Bautatigkeit nachgewiesenen Zahlen sind 
also um die bereits in der Wohnungszählung erfaßten Woh-
nungen. niedriger als die Nachweisungen der Baufertigstel-
Jungsstatistik für den entsprechenden Zeitraum. Außerdem 
wurden die Zahlen der Bautätigkeitsstatistik bereinigt um 
die Abgänge durch Abbruch, Brand usw. 

Bei der Fortschreibung des der deutschen Bevölkerung zur 
Verfügung stehenden Wohnungsbestandes müssen auch die 
Veränderungen berücksichtigt werden, welche sich durch 
Beschlagnahmen und Freigaben von Wohnungen 
durch die Besatzunqsmacht erqeben. Es wurden zu diesem 
Zwecke die Beschlagnahmen, die aus dem vorher der deut-
schen Bevölkerung zur Verfügung stehenden Wohnungs-
bestand vorgenommen wurden, und die Freigaben von bisher 
von der Besatzung benutzten Gebäuden und Wohnungen 
saldiert und der Saldo - es sind in der Zeitspanne von Sep-
tember 1950 bis Dezember 1951 mehr Gebäude und Woh-
nungen freigegeben als beschlagnahmt worden - ebenfalls 
als Zuganq eingesetzt. Die Zahl der für die Besatzung neu-
erbauten Wohnungen wurde iedoch weder im Rahmen der 
Bautätigkeitszahlen noch im Rahmen der Zahlen über die 
Beschlagnahmen berücksichtigt. 

Am 31. Dezember 1951 standen 5 431 000 Normalwohn-
gebäude der deutschen Bevölkerung zur Verfügung; 
qeaenüber dem Stande im September 1950 bedeutet dies ~ 
Steiqerunq von 176 800 Gebäuden oder 3,36 vH. Die Zahl der 
Wohnunqen in Normalwohnqebäuden hat sich demqeqenüber 
etwas stärker erhöht (5,43 vH), was durch den hohen Anteil 
von größeren Gebäuden im Nachkriegswohmmgsbau be-
qründet ist. Dadurch hat sich die durchschnittliche Zahl der 
Wohnunaen je Normalwohnqebäude von 1,78 am 13. Sep-
tember 1950 auf 1,82 am Jahresende 1951 erhöht. Die Fort-
schreibunq des Wohn u n q s bestandes ist jedoch auf die 
Gesamtzahl der Normalwohnungen abqestellt, sie läßt dem-
qemäß in Normalwohnqebäuden etwa qelegene Notwoh-
~  außer Betracht, bezieht aber andererseits auch die 
Normalwohnunrren in Nichtwohngebäuden (das sind Portier-
wohnungen, Hausverwalterwohnunqen etc. in Bürogebäu-
den, Verwaltungsgebäuden usw.) ein. Der Gesamtzugang 

Die Veranderung des Wohnungsbestandes (ohne beschlagnahmte Wohnungen) in der Zeit vom 13. September 1950 
bis 31. Dezember 1951 im Bundesgebiet (ohne West-Berlin) 

'Normalei ~ ~ ~~ ~ ~~ 1  --- Normalwohnraume --
Bestand YWohn- gen in \ ~~  - , ~~~~ ~ - --- - --- - ---

' normalen ins-
b-;:'ci - Wofipge- , 1 1 d :7 h Zimmer \ zu-Reinzugange gesamt 11 und 2 3 4 5 un 6 ' u. me r Kuchen i - 0 - 1

- 6-6 •. a e 1 bauden , von 1 u. von 15 sammen 
--- -Wohi1-rauffien einSchließhChKucheri- - -- mehr qm lunt. 10 qml 

1 --i--1--,--
Bestand am 13. 9. 1950 . . . . . . . . . 5 254 300:9 376 100') 9 437 600 1 276 300!2 620 100,2 487 50012 229 900: 823 800 9 134 000 21 053 5001 8 778 900 38 966 500 

Reinzugang v. 13.9. 50 bis 31. 12. 51 ' ' ' ' 540 100 ' 
aus Bautatigkeit3 ) ·············. 174 800 502 200') 547 700 83 4001 258 500' 151 100• 46 800!, 7 300 1 197 4001 145 200 1 882 800 
aus Freigaben4) ........ . ... 2 000, 6 900 7 000 700, 1 800 2 000 1 600 1 800 6 900 22 600! 300 29 700 

Bestand am 31. 12. 1951 ········ 15 431 100, 9 885 200')19 992 300 11 360 400:,2 880 50012 641 300\2 278 200! 831 900 19 681 100\22 273 500: 8 924 500140 879 000 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - ') In Wohn- und Nichtwohngebauden. - ") Einschliefüich Notwohnungen. - ') Zugang aus Bautatig-
keit, abzuglich Abgang wegen Abbruch usw. - 4) Zugang infolge Freigabe von durch die Besatzungsmacht in Anspruch genommene Gebaude und Wohnungen, 
abzughch Abgang wegen Beschlagnahme. 
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an Normalwohnungen in dieser Abgrenzung betrug bis zum 
Jahresende 1951 insgesamt rund 555 000 Wohnungen. Der 
Bestand von rund 9 437 000 Wohnungen am 13. September 
1950 hat sich damit auf rund 9 992 000 oder um 5,88 vH er-
höht. Der Zugang an Normalwohnungen aus Bautatigkeit 
betragt rund 548 000, der Zugang aus Freigaben 7 000. 

Die Zahl von 548 000 Wohnungen als Reinzugang aus Bau-
tatigkeit deutet darauf hin, daß die beabsichtigte Ausschal-
tung der bereits in der Wohnungszahlung erfaßten Woh-
nungen aus der Bautätigkeitsstatistik ziem!Ich gelungen isr. 
LautBautatigkeitsstatistik betragt der Reinzugang vom Okto-
ber 1950 bis Dezember 1951 rund 702 000 Wohnungen; das 
wurde bedeuten, daß rund 154 000 Wohnungen von den m 
der Bautatigkeitsstatistik nachgewiesenen Wohnungen be-
reits in der Wohnungszählung erfaßt worden sind und des-
halb für die Fortschreibung ausfielen. Die Berechnung der 
Gesamt zahl der Wohnungen, die der deutschen Bevölke-
rung am 31. Dezember 1951 zur Verfügung standen, ist mit 
Hilfe der hier mitgeteilten Fortschreibungszahlen nicht ohnr, 
weiteres möglich, da eine Fortschreibung der bewohnten 
N o t wohnungen nicht mbglich ist. Es ist anzunehmen, daß 
die im Fortschreibungszeltraum fertiggewordenen neuen 
Normalwohnungen zum Teil auch von Haushaltungen be-
zogen wurden, welche vorher in Notwohnungen lebten. Ob 
diese Notwohnungen danach wieder bezogen wurden, ist 
fraglich. Man kann also zu dem neuen Bestand an Normal-
wohnungen nicht die bei der Wohnungszahlung ermittelten 
bewohnten Notwohnungen hinzuzahlen, um auf den Gesamt-

. bestand an bewohnten Wohnungen uberhaupt am Jahres-
ende 1951 zu kommen. Man wird vielmehr davon ausgehen 
können, daß die Zahl der bewohnten Notwohnungen mehr 
und mehr zurückgeht und die Zahl der in der Wohnungs-
fortschreibung nachgewiesenen Normalwohnungen den Be-
stand an bewohnten Wohnungen überhaupt darstellt. 

Der fortgeschriebene Wohnungsbestand 
am 31. Dezember 1951 in den Bundeslandern und m 

West-Berlin 

Land 

Schleswig-Holst .. 
Hamburg ...... . 
Niedersachsen . 
Bremen 
Nordrh.-Westfal. 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wurtt. 

davon ehemalige 
Lander: 

Normal-
woh-

nungen 
insges. 

481,0 
370,9 

1 172,l 
129,4 

2 825,5 
935,4 
730,6 

1 528,8 

in lJ OIQO 

davon mit Zahl d. 
f 5 7·- Normal-

und 2 1 
3 4 

1 und 6 1 mehr wohn-
-- Wohllraume-n einschheßlich Kuchen -- raume 

46,5 1 

44,1 i 
102,5 

10,3 ' 
573,3 i 
109,3 
117,2 
119,3 

165,9 
140,0 ' 
263,2 i 

42,8 ' 
887,3 ' 
273,1 
206,0 : 
408,8 

138,1 
112,4 : 
318,4 
43,0 1 

645,2 ' 
257,1 
179, 7 1 
517,0 1 

100,1 30,4 
60,8 i 13, 7 

317,0 ! 171,1 
27,8 5,5 

517,3 i 202,4 
222,4 73,6 
178, 7 49,1 
399,9 83,8 

1 920,9 
1 385,3 
5 432,0 

510,5 
10812,8 

3 839,0 
2 907,6 
6 316,2 

Wurtt.-Baden 901,5 77,8 260,0 304,2 · 213,l , 46,4 3 649,3 
Baden . . . . . . 328,5 26,3 83,3 108,4 92 0 18 6 1 367 7 
Wurtt.-Hohenz. 298,8 15,2 65,6 104,3 94;8 1 18;9 1 299;2 

Bayern . . . . . . . . 1 818,6 238,0 493,5 430,4 454,4 202,3 7 754,9 
darunt.:L __ ~ 5~ ' ~ ' 1 __ 3--',_6 __ 4.:,_o _ __:l,_4_:.__5:._9c,e,2=-

Bundesgebiet · .·. ·19 992,311 360,4 12 880,5 ,'2 641,3 2 278,2 831,9 \40 879,0 
außerdem. 

West-Berlin 652,6') 180,4 263,5 1 128,5 66,9 13,2 2 115,4 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 1 ) Nach Angaben 
der Wohnungsatr..ter. 

Die Fortschreibung des Wohnungsbestandes gibt Gelegen-
heit, auch die Veranderungen in der Wohnungs große 
zwischen dem 13. September 1950 und 31. Dezember 1951 zu 
beurteilen. Entsprechend den Feststellungen zum Bautatig-
keitsergebnis 1951'). ist der Zugang an Wohnungel\ bei den 
3- und 4-Raum-Wohnungen am starksten. Die Zugänge aus 
bisher beschlagnahmten Wohnungen unterscheiden sich ge-
maß der Struktur des Beschlagnahmungsbestandes etwds 
von den Zugängen aus Bautatigkeit, da überwiegend grb-
ßere Wohnungen beschlagnahmt sind. Im ganzen haben die 
Anteile der klemeren Wohnungen an der Gesamtzahl der 
Normalwohnungen zu- und die der größeren Wohnungen 
abgenommen, wobei sich die Veranderungen infolge der 
verhältnismaßig geringen Bedeutung des Wohnungszugangs 
gegenüber dem Wohnungsbestand in engen Grenzen halten. 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik"', 4 Jg., Heft IQ, Oktober 195,2 

Von 1 000 Wohnungen hatten nach dem Wohnungsbestand 
am 13. 9. 1950 am 31. 12. 1951 

und 2 Raume (einschl. Küche) 135 136 
3 Raume (einschl. Küche) 278 288 
4 Raume (einschl. Küche) 264 265 

5 und 6 Raume (einschl. Küche) 236 228 
7 und mehr Raume (einschl. Küche) 87 83 
Die Zahl der Wohnraume (Zimmer mit mindestens 6 m" 

Flache und Küchen) in den seit der Wohnungszählung zu-
gegangenen Normalwohnungen betrug rund 1913000 Raume. 
Die durchschmttliche Raumzahl emer Normalwohnung betrug 
bei der Wohnungszahlung 4,13 Raume, bei den seit dem 
13. September 1950 zugegangenen Wohnungen 3,45 Räume 
und beim Wohnungsbestand vom 31. Dezember 1951 noch 
4,09 Raume. Unter den 1,9 Mill. Räumen, die seit dem 13. Sep-
tember 1950 zu dem damaligen Bestand hinzugekommen sind, 
befinden sich 547 000 Küchen. Es entfiel also nicht auf jede 
Wohnung des Zugangs (555 000) eine Kliche. Es mag sich bei 
den restlichen Wohnungen ohne Kuche um Wohnungen mit 
nur einer Kochnische oder auch um den an sich seltenen 
Fall der Wohnung ohne Küche überhaupt (Wohnungen 
in Hotels und Gastwirtschaften etc.) handeln. Betrachtet 
man die Unterteilung des nachgewiesenen Zugangs an Zim-
mern nach der Zimmergröße, so stellt man fest, daß der Anteil 
der kleinen Zimmer (mit einer Wohnfläche von 6 bis unter 
10 m 2 ) bedeutend geringer ist als im Wohnungszahlungsbe-
stand. Dementsprechend hat sich im Wohnungsbestand auch 
der Anteil der klemen Zimmer von 29,43 vH am 13. Septem-
ber 1950 auf 28,61 vH am 31. Dezember 1951 verringert. 
Die Veränderung des Wohnungsbestandes vom 13. 9. 1950 zum 

31. 12. 1951 in den Bundesländern und in West-Berlin 
No1 malwohnungen Normalwohnraume Raume Je 

~  __ 
am am am 

Land 13. 9. 31. 12. Zu- 13. 9. 31. 12. 'I Zu- 13. 9.131.12. 
1950 1951 ! gang 1950 , 1951 gang 1950, 1951 

_____ _,_ ___ 10_0_0 __ ~1  __ 1_0-_ö_o __ _:__-;,"'H"-!,--''---

Schlesw.-Holst. 454,2 481,0 1 828,3 i 
! 

' 5,90 1 920,9 5,06 4,03 ' 3,99 
Hamburg ... 336,4 : 370,9 ,J0,26 1 275,6 1 385,3 8,60 3, 79 i 3, 73 
Nieder5achsen . 1 124,1 ' 1 172,l 1 4,27 5 264,3 ' 5 432,0 l 3,19 4,68 ' 4,63 
Bremen ..... 120,4 129,4 7,48 478,0 ' 510,5 6,80 3,97 1 3,95 
Nordrh.-Westf. 2 662,1 2 825,5 6,14 10 277,8 10 812,8 '5,21 3,86 3,83 
Hes5en . 882,0 ' 935,4 '6,05 3 655,l 3 839,0 : 5,03 4,14 4,10 
Rhem!.-Pfalz 702,6 ' 730,6 3,99 2 806,4 2 907,6 l 3,61 3,99 3,98 
Baden-Wurtt. . 1 439,6 ' 1 528,8 6,20 5 971,6 6 316,2 5,77 4,15 1 4,13 

davon ehern. 
Lancier. 

3 430,8 i \X'urtt.-Baden 844,0 901,5 1 6,81 3 649,3 6,37 4,06 4,05 
Baden .... , 312,6 ' 328,5 5,09 1 307,8 1367,7 14,58 4,18' 4,16 
Wurttemb.- 1 

Hohenzoll. 283,1 ! 298,8 ! 5,55 1 233,0 
1 

1 299,2 5,37 4,36 ! 4,35 
Bayern ...... 11 716,l 1 818,6 ' 5,97 7 409,3 7 754,9 14,66 4,32 ' 4,26 

dar.: Lmdau 13,0 , 13,5 3,85 57,l 1 59,2 S,68 4,39 1 4,39 
Bundesgebiet . r 437,6 ' 9 992,3 5,88138 966,5 ' 40 879,0 ! 4,91 14,13 ,1 4,09 

a ~  , 
652,6') 1 

We<>t-Berlin . . 644,9 : 1,19 2 090,2 1 2 115,4')1 1,21 3,24 : 3,24 
1 

Abweichungen 1n den Summen durch Runden der Zahlen. - 1 ) Nach Angaben 
der Wohnungsamter. 

Betrachtet man die Veranderungen des Wohnungsbestan-
des in d e n L a n d e r n, so ergeben sich folgende Ver an de -
rungssatze vom 13. September 1950 bis zum 31. Dezember 
1952. Auf 1 000 Normalwohnungen am 13. September 1950 
kam em Zugang von 

103 Wohnungen in Hamburg 
75 Wohnungen in Bremen 
62 Wohnungen m Baden-Wurttemberg 
61 Wohnungen in Nordrhein-Westfalen 
61 Wohnungen m Hessen 
60 Wohnungen m Bayern 
59 Wohnungen in Schleswig-Holstein 
43 Wohnungen in Niedersachsen 
40 Wohnungen in Rhemland-Pfalz 
12 Wohnungen in West-Berlm 

Die durchschmttliche Zuwachsrate des Bundesgebietes 
(ohne West-Berlm) betragt 59 Wohnungen auf 1 000 Normal-
wohnungen. In allen Ländern war der Zugang an Wohnungen 
relativ starker als der Zugang an Wohnraumen; die oben 
für das Bundesgebiet im ganzen geschilderte Bewegung zu 
einer Konzentrat10n des Wohnungsbaues auf die kleineren 
Wohnungsgroßen war also in allen Landern festzustellen 
Dementsprechend hat sich auch in allen Ländern die durch· 
schnittliche Raumzahl je Wohnung von September 1950 bi5 
zum Jahresende 1951 etwas verringert. Bo. 
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Handel und Verkehr 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlins im November 1952 DER AUSSENHANDEl DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
(Millionen DM) 

Einfuhr im ganzen gesunken 2000 l<OMMERZIELLE BI LANZ 2000 
Nach starker Aufwartsentwicklung im September und 

Oktober, die zum Tell jahreszeitlich bedingt war, ging der 
Gesamtimport im November auf 1 411 Mill. DM, das heißt um 
6 vH zurück. Trotz dieses Rückganges verblieb die Einfuhr 
aber auf verhältnismaßig hohem Niveau, so daß in dieser 
Minderung kem Umschwung zu einer rucklaufigen Entwick-
lung vermutet werden kann. Auffallend war, daß die Lebens-
mittelimporte stiegen, die Einfuhren an Erzeugmssen der 
gewerblichen Wirtschaft dagegen sanken. Der Anteil der 
Lebensmittel an der Gesamtemfuhr nahm dabei von 35 vH 
auf 40 vH zu. 

Lebensmittelimporte weiter gestiegen 

1 

Diese - seit August d. J. anhaltende - Zunahme der L e-
ben s m 1tte1 im p orte entfiel im November fast aus-
schließlich auf Nahrungsmittel pflanzlicher Herkunft. Mein 
importiert wurden vor allem Brotgetreide aus den Vereiniy-
ten Staaten von Amenka und Kanada, Kokosol aus den 
Niederlanden, Olfnichte aus China, den Vereinigten Staaten 
von Amerika und Brasilien sowie Gemüse, weniger hmgegen 
hauptsachlich Gerste aus Großbritannien und Danemark 
sowie - jahreszeitlich bedingt - Weintrauben aus Frank-
reich, Bulgarien und Italien. Unter den Nahrungsmitteln 
tierischer Herkunft gingen vornehmlich die Importe an Eiern 
Fleisch, Darmen sowie an Schlachtvieh zurück. 

2000 ~ ~  2000 

Einfuhr an Erzeugnissen der gewerblichen Wirtschaft 
erheblich zurückgegangen 

1600 1-----+-----+--

400 

1 1 

1200 

800 

400 

0 

Der Ruckgang der Importe an Gutem der gewerblichen 
Wutschaft entfiel zu rund zwei Dntteln auf Rohstoffe 
(Ruckgang um 17 vH). Wemger eingeluhrt wurden vor allem 
Eisenerze (um 17 Mill. DM) aus Schweden und Sternkohlen 
aus den Vereinigten Staaten von Amenka - als Folge de1 
günstigeren Versorgungslage und in Fortsetzung eines seit 
August anhaltenden Ruckgangs. Aber auch die Importe an 
Rund- und Papierholz, die m diesem Jahr besonders hoch 
lagen, sowie an Erdöl. Kupfererzen und Textilrohstoffen -
vor allem Wolle und Baumwolle - blieben gegenüber der 
Einfuhr im Oktober zuruck. Der Anteil der Emfuhr an Textll-
rohstoffen an der gesamten Rohstoffeinfuhr erhöhte sich von 

25 vH im September auf 31 vH im Oktober und auf 34 vH 
im November. 

Warengruppe 

1950 

Emfuhr insgesamt 1 206,2 
davon: 
Ernahrungsw1rtschaft 3) • • 478,2 

darunter: 
Nahrungsmittel tierischen 

Ursprungs . . . . . . . . . . . 114, 7 
Nahrungsmittel pflanzhch. 

Ursprungs . . 296,6 
Genußmittel . . . . . . . . 36,1 

Gewerbliche Wirtschaft 
davon: 
Rohstoffe 
Halbwaren 
Fertigwaren . . . . . . .... 

davon: 
Vorerzeugnisse . . . 
Enderzeugnisse ... 

Ausfuhr insgesamt . . . . . . . 
davon: 
Ernahrungswirtschaft1 ) •••• 

Gewerbliche Wutschaft .. 
davon: 
Rohstoffe .... 
Halbwaren . . . . . . 
Fertigwaren .......... . 

davon: 
Vorerzeugnisse .... 
Enderzeugnisse .. 

728,0 

354,9 
202,0 
171,1 

87,3 
83,8 

979,8 

36,4 
943,4 

111,6 
156,5 
675,3 

227,6 
447, 7 

Unter den H a 1 b w a r e n wurden hauptsachlich Schnitt-
holz, Eisenhalbzeug und NE-Metalle (auller Kupfer), tech-
msche Fette und Oie sowie Zellstoff vom Ausland weniger 
bezogen als im Vormonat. 

Der Außenhandel im November 1952 

Werte 

Oktober 
-

November 
1951 1952 

---- 1\hll DM 

1 269,0 

504,8 

70,7 

381,4 
44,8 

764,2 

466,3 
167,1 
130,8 

67,3 
63,5 

1167,2 

52,4 
1 114,8 

107,4 
180, 7 
826, 7 

288,9 
537,8 

1 410,8 

563,1 

103,6 

388,7 
62,2 

847,7 

408, 7 
208,3 
230, 7 

144,9 i 
85,8 

1 369,4 

27, 7 
1 341, 7 

105,5 
225,3 

1 010,9 

242,2 
768,7 

1 495,6 

527,5 

105,8 

349,6 
61,2 

968,1 

491,3 
228,3 
248,5 

149,2 
99,3 

1457,8 

26,5 
1 431,3 

109,1 
239,6 

1 082,6 

260,5 
822,1 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
November 1952 gegenuber 

---

Volumen') 

Zu- (+)bzw. Ab-
nahme(-) Januar/ 

November 1952 
gegenuber 

Oktober NoVember 
--1951 - -1950 

Januar/November - -JanUaiJNOVeffibef--
- 19M - 1951-,-1952-- 1951-, llf5o --

1952 vH.!) ___ - ----- --- -------M1Il.-DM ----- -- vH'l -· 

- 5,7 + 11,2; + 17,0 10 161,4 

-l- 6,7 + 11,5 -1- 17,8 4510,6 

- 2,2 T 46,5 - 9,7 1174,6 

J_ 11,2 + 1,9 i T 31,l 2 769, 7 
+ 1, 7 + 38,8 ' + 72,3 364,8 

- 12,4 

= 1~ ~ i 
i,2 

+ 10,9 ' 

- 12,4 
+ 24,7 
+ 76,4 

2,9 1 + 115,3 
- 13,6 -+ 35,1 

__:___ 16,4 

+ 15,2 
+ 3,1 

34,8 

66,0 
+ 2,4 

6,1 + 17,3 + 39,8 

4,8 ! - 47,l - 23,9 
6,3 ' + 20,4 ' + 42,2 

3,3 - 1,8 
6,0 1 + 24,7 
6,6 ' 1- 22,3 

- 5,5 
+ 44,0 
-L 49,7 

5 650,8 

3 008,3 
1 378,6 
1 263,9 

639,0 
624,9 

7 366, 7 

158, 7 
7 208,0 

1 073,5 
1 416,3 
4 718,2 

10 522,1 11_867,5 

4 773,1 4 877,8 

878,6 770,l 

3 313,6 3 439,8 
443,6 1 548,5 

5 749,0 

3 207,9 
1 278,2 
1 262,9 

610,8 
652,1 

10 756,4 

388,0 
10 368,4 

6 989, 7 

1 3 650,0 
1 588,2 
1 751,5 

831,l 
920,4 

11 542,0 

301,8 
11 240,2 

971,9 ' 
1 534,6 

870,1 
1 649,8 
8 720,3 7 861,9 

7,0 '1 - 16,2 + 6,4 
6,5 + 42,9 1 + 71,7 

1 639,0 ' 2 4 73,6 
3 079,2 i 5 388,3 

2 200,6 
6 519, 7 

+ 12,8 ' -t- 16,8 

+ 2,2 1 + 8,1 

- 12,3 - 34,4 

+ 3,8 i + 24,2 
+ 23,7 ' + 50,4 

T 21,6 1 + 23,7 

+ 13,8 + 21,3 
J_ 24,3 1 + 15,2 
+ 38,7 + 38,6 

+ 36,l + 30,1 
~ 41,1 ( + 47,3 

7,3 i + 56,7 

- 22,2 i + 90,2 
+ 8,4 -t- 55,9 

- 10,s \ - 18,9 
+ 7,5' + 16,5 + 10,9 ' _j_ 84,8 

+ 

- 11,0 + 34,3 
+ 21,0 + 111,7 

1 ) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1950, vgl. hierzu den Aufsatz: „Neuberechnung von Außenhandelsmd1ces fur d1e'Bundesrepubhk Deutsch-
land auf der Basis 1950" in „W1rtschaftund Statistik", 3. Jg„ N. F„ Heft 10, S. 39lff. - ') Errechnet aus Werten in 1000 DM. - ') Einschl. „Lebende Tiere". 

- 497 -



Die Einfuhr an F e r t i g w a r e n - V o r - u n d - E n d -
e r z e u g n i s s e n, die im Oktober mit fast 250 Mill. DM 
einen Höchststand erreicht hatte, ging gleichfalls zurück. Hier 
standen Mindereinfuhren an Textilerzeugnissen, Maschinen, 
Fahrzeugen und chemisch hergestellten Kunststoffen geringe 
Mehreinfuhren an Walzwerkserzeugnissen - vornehmlich 
Stab- und Formeisen - gegemiber. 

Auch Ausfuhr zurückgegangen 
Die Ausfuhr erreichte im November nicht ganz den hohen 

Stand der beiden Vormonate. Sie ging von 1 458 Mill. DM 
im Oktober auf 1 369 Mill. DM im November, das heißt um 
6 vH, zurück, lag damit aber immer noch erheblich höher 
als im November 1951 (um 17 vH). 

Fast ein Viertel des Rückgangs der Gesamtausfuhr entfiel 
auf Maschinen - vor allem auf Werkzeug- und Textil-
maschinen. Trotzdem verblieb der Maschinenexport auf 
hohem Niveau - sein Anteil am Gesamtexport der Bundes: 
republik betrug im November 22 vH. Nächst dem Maschinen-
bau war vor allem die Textil- und Bekleidungsindustrie von 
dem Rückgang der Ausfuhr betroffen. Allerdings entfiel hier 
ein Drittel des Rückgangs allein auf bearbeitete Wolle, dereil. 
Export allerdings im ;vormonat besonders hoch war. Einen 
beträchtlichen Rückgang wiesen ferner - insbesondere in-
folge starker Konkurrenz im Ausland - die Exporte der 
chemischen Industrie auf - im November vor allem an 
chemischen Vorerzeugnissen und Pharmazeutika. Die Aus-
fuhren an Walzwerkserzeugnissen verblieben annähernd auf 
dem Stande der letzten Monate, die Schrottexporte nahmen 
dagegen erheblich ab. Stark rückläufig waren ferner die 
Ausfuhren an Erzeugnissen der Fahrzeugindustrie - vor 
allem an Kraftfahrzeugen -, der Blech- und Metallwaren-
sowie der feinmechanischen und optischen Industrie. Auch 
an Kinderspielzeug' - hier allerdings jahreszeitlich bedingt 
- wurde erheblich weniger exportiert als im Vormonat. 

Die an sich geringe Ausfuhr an L e b e n s m i t t e l n er-
höhte sich leicht. Mehr ausgeführt wurden vor allem Saat-
kartoffeln und - jahreszeitlich bedingt - Hopfen. 

Einfuhrüberschuß wie im Vormonat 
Infolge des annähernd gleich großen Rückgangs von Ein-

und Ausfuhr schloß die Außenhandelsbilanz mit einem fost 
gleich hohen Einfuhr üb er s c h u ß - 42 Mill. DM im 
November qeqenüber 38 Mill. DM im Oktober - wie im 
Vormonat ab. ·Nach Abzug der ECA1MSA-Einfuhren von der 
Gesamteinfuhr war die Außenhandelsbilanz jedoch - wie 
im Vormonat - ausgeglichen. 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen 
D o 11 a r - L ä n d er 

Im Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit den 
sogenannten „Dollar-Ländern", das heißt solchen Ländern, 
mit denen kein Verrechnungsabkommen für den gegen-
seitigen Warenaustausch besteht, waren - im ganzen - erst 
in letzter Zeit Ein- und Ausfuhr annähernd ausgeglichen. 

Im Verkehr nur mit den Vereiniqten Staaten von Amerika 
und Kanada blieb dagegen auch bisher die Bilanz ständig 
passiv. Im November wurde von diesen Ländern - bei 
Nichtberücksichtiqunq der ECAIMSA-Einfuhren - wiede1 
mehr gekauft als im Oktober, daqeqen weniqer nach dort 
verkauft. Der Einfuhrüberschuß erhöhte sich darum wieder 
(von 24 Mill. DM im Oktober auf 34 Mill. DM im November). 
Die ECA/MSA-Einfuhren gingen dabei gleichzeitig von 
52 Mill. DM auf 38 Mill. DM zurück. 

Im Gegensatz hierzu wies der Handel mit den sonstigen 
Ländern ohne Verrechnunqsabkommen wiP im Vormonat 
einen beträchtlichen Ausfuhniberschuß auf, der sich - da die 
Rückgänge der Ein- und Verkäufe etwa gleich qroß waren -
nur unwesentlich verminderte. WenigPr gekauft wurde vor 
allem aus Mexiko und EI Salvador, weniger verkauft narh 
Panama. 

EZU-Raum 
Auch im HandPlsverkehr mit den Ländern der Puronäischen 

Zahlungsunion blieb die Entwicklung uneinheitlich. Von den 
Ländern des „S t er 1 in g"-Gebietes wurde im November 
mehr gekauft und nach dort weniger verkauft als im ?kto-

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen1) 
Mill. DM 

Zahlungsraum 

Einfuhr, insgesamt')') ..... . 
davon: 
aus ECA/MSA- und 

GARIOA-Mitteln ... 
aus eigenen Mitteln')') .. 
darunter: 

V. St. v. Amerika und 
Kanada „ „. „ „ · 

Sonst. Lander ohne Ver-
rechnungsabkommen 

EZU-Raum 
„Sterling"-Gebiet ..... . 
Übrige EZU-Lander .. . 
Sonst. Verechnungsland. 

Ausfuhr, insgesamt2) 3 ) •••••• 

darunter: 
V. St. v. Amerika und 

Kanada „ „ „ „ „ „ „ 
Sonst. Lander ohne Ver-

rechnungsabkommen . . 
EZU-Raum 1 
„Sterling"-Gebiet . · · ·r • • • 
Übrige EZU-Lander ..... 
Sonst. Verrechnungslander 

1951 1952 
I __ ---------

Nov. j Okt. 1 Nov. 

1 269 1 1 496 1 1 411 
' 

44 1 

1 225 

1 

294 ' 

6 

192 
566 
167 

1167 

81 1 

20 

154 
755 
155 ' 

52 1 

1 444 

123 1 

19 ' 

m1 
171 1 

1 458 

99 1 

59 

173 1 

916 1 

209 ' 

38 
1 373 

124 

12 

331 
762 
144 

1 369 

90 

50 

160 
869 
197 

Zu- ( +) bezw. Ab-
nahme(-) Nov 1952 

gegen 
Okt. 1 Nov, 
1952 1951 

- 85 1 + 142 

1 
- 14 - 6 
- 71 i + 148 

+ 1 - 170 

- 7 + 6 

+ 29 
- 67 
- 27 
- 89 

- 9 

- 9 

- 13 
- 47 
- 12 

+ 139 
+ 196 
- 23 
-+ 202 

+ 9 

+ 30 

+ 6 
+ 114 
+ 42 

Einfuhruberschuß (-), Ausfuhruberschuß( +) 
Insgesamt')') . . . . . . . . . . . . - 102 - 38 - 42 - 4 + 60 

54 
nach Abzug der ECA/MSA-

u. GARIOA-Emfuhr.')') - 58 , + 14 - 4 - 18 1 + 
darunter: 1 

V. St. v. Amerika und 
Kanada , „. „ „. „ 

Sonst. Lander ohne Ver-
rechnungsabkommen 

EZU-Raum 
„_Sterhng"-Gebiet ..... 
Ubrige EZU-Lander .. 
Sonst. Verrechnungsland. 

- 213 1

1 

- 24 1 - 34 - 10 ', + 179 

+ 14. + 40. + 38 - 2 ' + 24 
'1 1 

- 38 - 129 1 

+ 189 1 + 87 i 
- 12 1 + 38 

- 171 
+ 107 
+ 53 

- 42 1 - 133 
20 - 82 
15 1 + 65 

+ 
+ 

1) Gliederung nach Einkaufs- und Kauferlandern. - ') Einschl. „Nicht er-
mittelte Lander und Eismeergebiete". - 3 ) Einschl. Ein- und Ausfuhren ohne 
Devisenzahlung. 

ber, so daß der E i n fuhr üb er s c h u ß von 129 Mill. DM 
im Oktober auf 171 Mill. DM im November stieg. Bei der 
Steigerung der Käufe, die fast ausschließlich auf Groß-
britannien entfiel, hat es sich zum Teil um Waren aus dem 
Dollar-Raum im Transitverkehr über dieses Land gehandelt, 
da solche Geschafte von der Bank von England vorüber-
gehend zugelassen worden sind. 

Im Gegensatz zu dieser weiteren Passivierung der Außen-
handelsbilanz im Handelsverkehr mit den „Sterling"-Län-
dern erhöhte sich der Ausfuhrüberschuß gegenüber den 
ü b r i gen L ä n d er n de s E ZU - R au m e s, da die Ein-
kirnfe stärker als die Verkäufe zurückgingen, um 20 Mill. DM, 
nämlich von 87 Mill. DM auf 107 Mill. DM. Weniger gekauft 
wurde vornehmlich aus Belgien-Luxemburg, Frankreich, 
Schweden, Dänemark und Italien - nennenswert zugenom-
men haben lediglich die Käufe aus der Türkei -, weniger 
verkauft vor allem nach der Türkei, Frankreich, Italien, 
Schweden, Dänemark, Belgien-Luxemburg und der Schweiz. 
Mehr verkauft wurde hmgegen nach den Niederlanden. 

Sonstige Verrechnungsländer 
Im Handelsverkehr mit den sonstigen Verrechnungslän-

dern ergab sich im November ebenfalls eine beträchtliche 
Zunahme des Ausfuhrüberschusses, da auch hier die Minde-
rungen der Einkäufe weit größer waren als die der Verkäufe. 
Weniger gekauft wurde hauptsächlich aus Finnland, Jugo-
slawien und dem Iran, weniger verkauft vor allem nach 
Brasilien und Ägypten, doch wurden die Minderungen der 
Verkäufe weitgehend durch Ausfuhrsteigerungen nach Argen-
tinien, Jugoslawien und Spanien ausgeglichen. 

Der Außenhandel Januar/November 1952 

Im abgelaufenen Jahresteil Januar/November 1952 lag 
die Gesamteinfuhr mit 14,5 Mrd. DM um 9 vH, nach 
Ausschaltung der Veränderungen der Durchschnittswerte 
sogar um 13 vH, höher als in der entsprechenden Zeit des 
Vorjahres. Die Zunahme, die hauptsächlich auf Erzeugniss8 
der gewerblichen Wirtschaft entfiel, dürfte zum großen Teil 
auf die im Jahre 1952 ausgeweitete Liberalisierung der 
Wareneinfuhr zurückzuführen sein. Insbesondere stieg die 

- 498 -



vH 
50 

40 

30 

20 

10 

0 

DER ANTEIL DER LIBERALISIERTEN EINFUHREN 
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End· v H 
Vor· erze - so 
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1951 52 51 52 
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eruugnisse 
Halbwaren 

51 52 5152 5152 
Jan /Nov. Jan./Nov Jan /Nov 

40 

30 

20 

10 

0 

~  BUNDESAMT 52-41? 

Einfuhr bei Rohstoffen, Halbwaren und Fertigwaren-End· 
erzeugnissen (siehe Schaubild). 

Die Au s'f u h r war im Jahresteil Januar/November 1952 
mit 15,1 Mrd. DM gegenuber 13,0 Mrd. DM in der entspre-
chenden Zeit des Voqahres, das heißt um 17 vH höher aus-
gewiesen, jedoch entfiel etwa die Halfte dieser Zunahme 
noch auf Erhöhungen der Durchschmttswerte. An der Zu-
nahme waren vor allem Erzeugmsse der Investitionsgtiter-
industrien wie Maschinen, elektrotechnische, feinmechamsche 
und optische Erzeugnisse sowie Walzwerkserzeugnisse be-
teiligt. 

Die Außenhandelsbilanz schloß im Zeitraum Januar/No-
vember 1952 mit einem Ausfuhrüberschuß von rund 
640 Mill. DM gegenüber einem E i n f u h r u b e r sc h u ß von 
von 350 Mill. DM in der gleichen Zeit des Vorjahres ab. Fu. 

Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1952 
Gesamtentwicklung 

In den gewerblichen Beherbergungsstatten 1) von 2 028 aus-
gewahlten Fremdenverkehrsgemeinden des Bundesgebietes 
smd m den Monaten Apnl bis September 1952 msgesamt 
40,4 Mill. Fremdenubernachtungen gezahlt worden, rund 
6 Mill. mehr als im entsprechenden Zeitabschnitt des Vor-

jahres. Damit hat sich auch im Sommerhalbjahr 1952 die 
günstige Entfaltung des Fremdenverkehres fortgesetzt, ob-
wohl der relative Anstieg mit 16,5 vH nicht mehr so groß 
war wie der vom Sommerhalbjahr 1950 zum Sommerhalb-
jahr 1951 mit 22,1 vH. Da sich zugleich vom 1. April 1951 
zum 1. April 1952 die Zahl der für den Fremdenverkehr frei 
verfügbaren Betten von 392 093 auf 456 400 oder um 16 vH 
gehoben hat2), brachten die angestiegenen Ubernachtungs-
zahlen im Sommerhalbjahr 1952, insgesamt gesehen, keine 
bessere Ausnutzung der Beherbergungskapazität; vielmehr 
war der Ausnutzungsgrad mit rund 48 vH im Durchschnitt 
aller Berichtsorte und Betriebsarten etwa der gleiche wie 
in der vorjährigen Saison. 

Die Zahl der Auslanderubernachtungen hat mit rund 
3,2 Mill. um 35 vH höher gelegen als im Sommerhalbjahr 
1951 und sich damit wiederum erheblich besser entwickelt 
als die Ubernachtungszahlen von Reisenden aus Deutschland. 
Der relative Anteil der Ubernachtungszahlen auslandischer 
Reisegäste an der Zahl der Fremdenubernachtungen ins-
gesamt stieg auf 7,9 vH gegenüber 6,8 vH im Vorjahr. Aus 
dem Reiseverkehr der Auslandsgäste sind von April bis 
September 1952 rund 269 Mill. DM an Devisen eingenommen 
worden, 91 vH mehr als im Sommerhalbjahr 1951"). Diesen 
Einnahmen standen an Devisenausgaben für Reisen west-
deutscher Staatsbürger in das Ausland 217 Mill. DM (SH 1951: 
84 Mill. DM) 4 ) gegenüber. 

Außer den Ubernachtungen in den gewerblichen Beher-
bergungsstätten sind in den Jugendherbergen 3,2 Mill. Uber-
nachtungen ( + 20,6 vH) und in den Kinderheimen 4, 1 Mill. 
Ubernachtungen ( + 28,6 vH) festgestellt worden. Besonders 
beachtlich ist, daß die Zahl der Ausländerübernachtungen 
in den Jugendherbergen im Vergleich zur Sommersaison 
1951 um rund 60 vH angestiegen ist'). 

1) Emschließhch der Privatquartiere. - 2) Vgl. Statistischen Be-
richt, Arb.-Nr. Vl26./4 vom w. 9. 1'95·2 über die „Beherbergungs-
kapazität in 2 02•9 Fremdenverkehrsgemeinden des Bundesgebietes 
nach dem Stande vom 1. April W52", herausgegeben vom Statisti-
schen Bundesamt und Abschnitt: „Statistische Monatszahlen", 
S. 59'0* m diesem Heft. - a) Nach Angaben der Bank deutscher 
Länder einschlteßl!ch der Deviseneinnahmen aus den an das Aus-
land verkauften DM-Noten. jedoch ohne die von Sperrguthaben 
flir Zwecke des Reiseverkehres entnommenen Beträge. Nochmals 
sei darauf hmgewiesen. daß m dem obigen Betrag die Devisen-
elnnahmen aus dem gesamten Reiseverkehr der auslandischen 
Gaste enthalten sind, also auch die Elnnahmen von 1~  
Re1sPnden. die nicht ln ,e-ev.rerbl1chen Beherbergungsstätten über-
nachtet haben. - •) Nach Angaben der Bank deutscher Länder; 
emschliefüich der Einzahlungen auf DM - Agentenkonten fur 
Schiffspassagen. auf DM-Luftfahrtkonten fur Luftpassagen nnd der 
Einzahlungen auf DM-Vertreterkonten und sonst1een DM-Ver-
rechnune:skonten und Sonderkonten. - !i) Vgl Abschnitt: „Stati-
stische Monatszahlen", s. 59,0-, 

Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1952 
nach Fremdenverkehrsgemeindegruppen und nach Landern 

_ ~  Fremdenubernachtungen 1 ) 

Berichts- darunter darunter im Durchschnitt 

1 

Zunahme 
orte ~  Auslands- in::.gesarr:.t Ausland;- alfer der Aus-

.. 

gegenuber dem SH 19'51 Gemeindegruppe 
Land gaste') gaste') Fremden landsgaste zu Sp. 4 zu Sp. 5 

Anzahl Tage 1 vH 
2 3 4 7 1 9 

Bundesgebiet 
Großstadte 43 3 319 525 837 516 6 240 123 1 496 908 1,9 1,8 12,3 34,8 
Heilbader') .. 141 1 436 567 188 595 11440 361 571 434 8,0 3,0 16,8 29,6 
Luftkurorte .. 251 1 451 870 109 949 9 249 994 320 829 6,4 2,9 20,4 62,1 
Seebader . ...... .. 51 317 737 11 864 3 125 068 63 576 9,8 5,4 19,0 54,3 
Sonstige Fremdenverkehrsgem. 1542 4 329 870 471 784 10 387 335 735 366 2,4 1,6 14,8 29,4 
Insgesamt ...... .. 2 028 10 855 569 1 619 708 40 442 881 3 188 113 3, 7 2,0 16,5 35,1 

davon: 
Schleswig-Holstein 110 522 675 59 483 3 352 182 130 208 6,4 2,2 19,8 56,5 
Hamburg ........... 1 479 166 204 988 910 289 365 244 1,9 1,8 7,7 45,7 
Niedersachsen ...... 77 836 553 92 288 2 886 137 169 511 3,5 1,8 12,9 71,8 
Nordrhein-Westfalen .. 347 1 750 494 253 039 5 010 020 417 126 2,9 1,6 9,9 20,8 
Bren1en ............ 2 112 058 23 157 216 636 37 582 1,9 1,6 7,1 42,6 
Hessen .... ........ 195 1149 952 

1 

225 784 3 870 295 429' 902 3,4 1,9 15,1 36,2 
Rheinland-Pfalz ... .. ·282 899 912 153 197 2 882 620 251 100 3,2 1,6 17,8 40,2 
Bayern ................ .. 623 2 909 816 285 349 12 840 596 727 287 4,4 2,5 21,8 33,1 
Baden-Wurttemberg ..... 391 2 194 943 322 423 8 474 106 660 153 3,9' 2,0 14,7 28,5 

davon ehemalige Lander 
Wurttemberg-Baden 157 937 332 165 718 2 192 221 247 368 2,3 1,5 16,9 24,7 
Baden ........ .. 102 775 854 124 810 3 749 882 319 815 4,8 2,6 11,l 24,5 
Wurtt.-Hohenzollern 132 481 757 31 895 2 532 003 92 970 5,3 2,9 18,3 59,0 

\Vest-Berlin 

We<>t-Berlin 128 815 19 378 363 115 72 958 2,8 3,8 12,8 20,0 

1 ) Gezahlt ~  nur die in den gewerbhchen Beherb..:rgungsbetneben (einschl. Privatquartieren, aber ohne Jugendherbergen, K.1nderhe1mc, sonstige Massenunter-
kunfte) gegen Entgelt ubernachtenden Reisenden einschl. der Übernachtungen der aus den Vormonaten noch anwesenden Fremden. - ') Personen mit stand1gem 
\X'ohnsltz im Ausland, ohne Reisende aus der sowjetischen Besatzungszone, Berhn und dem Saargebiet und ohne das im Bundesgebiet stat10n1erte Personal der Be-
-,atzungsmachte und deren Angehonge. - 3 ) Einschl. he1lkhmatlscher und Kne1ppkurorte. 
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Wenn gegenüber dem Vorjahr somit eine weitere Auf-
wartsentwicklung in der westdeutschen Fremdenverkehrs-
wirtschaft eingetreten ist, so haben die Ubernachtungszahlen, 
gemessen am Umfang des Sommerhalbjahres 1937, erst 
einen Stand von 80 vH erreicht (Vorjahr: 70 vH). Dieser im 
Vergleich zu vielen anderen Wirtschaftszweigen niedrige 
Entwicklungsstand ist zweifellos auf die erheblich gewan-
delte soziale Struktur der westdeutschen Bevölkerung 
zurückzuführen, das heißt die gegenuber der Vorkriegszeit 
sehr viel größere Bevölkerung besitzt noch nicht diejenige 
Wohlstandsstruktur, die etwa der damaligen entspräche. 
Trotzdem haben gerade in den Luftkurorten und Seebädern 
die Ubernachtungszahlen gegenuber 1937 und auch gegen-
über den Vorjahren relativ stärker zugenommen als bei-
spielsweise in den Großstadten und Heilbädern; ein Zeichen 
in welchem Maße der Wunsch nach einer Erholungsreise von 
Jahr zu Jahr auch für breitere Schichten verwirklicht wer-
den konnte. Diese Entwicklung wurde zweifellos weitgehefü! 
durch den weiteren Ausbau des Gesellschaftsreisesystems 
gefördert, dessen Vorzüge vor allem in einer wesentlichen 
Verbilligung der Reisekosten zu suchen sind"). Besonders 
bemerkenswert erscheint in diesem Zusammenhang, daß die 
lJbernachtungszahlen in den Privatquartieren weit stärker 
angestiegen sind (namlich um 28 vH) als die Ubernachtungs-
zahlen insgesamt und sich so der relative Anteil der Uber-
nachtungen in den Privatquartieren auf 18,1 vH gegenüber 
16,4 vH im Sommerhalbjahr 1951 stellte. 

Die Entwicklung der Fremdenubernachtungen in 
300 ausgewählten Berichtsorten 

Geme-inde- ' ~~  ~  j ~~~ ~ ~ 
gruppe 1 , 

und in() Zahl 1937 1950 • 1951 
1 

1952 1937 ' 1950 i 1951 ! 1952 
d. Berichtsorte_ 

Großstadte 
(33) 

Heilbader1) 

(80) 
Luftkurorte 

(70) 
Seebader 

1000 19 ~ 100 

.. 6 885,8, 3 650,21 4 780,5 5 337,9 1278,6 658,6 983,611 331,3 
100 53,0, 69,4 77,5 100 51,5 76,9 104,1 

.. 12 947,1 7 072,51 8 034,3 9 459,5 1 030,91 232,81 385,2 503,6 
100 54,6' 62,l 73,1 100 1 22,6 37,4: 48,9 

. . 6 810,6 4 303,l 5 044,2: 5 988,6 362,91 286,0 138,9 202,9 
100 63,2 74,1 88,0 100 1 78 8' 38,3 55,9 

. . 2 336,3: 1 462,8 1 731,4 1 997,o 33,91 18;9 30,8 48, 7 
100 62,6', 74,1 85,5 100 ' 55,8', 90,9 143,7 (20) 

Sonstige .... 
(97) 

3 607,61 2 385,3 2 906,5 3 296,5 249,9, 141,51 267,2, 359,8 
100 66,1: 80,6, 91,4 100 ! 56,6 106,91 144,0 

... 32 587,6118 873,8122 497,0126 079,512956,3;1 337,9, 1 805,812 446,5 
100 ' 57,9, 69,0 80,0 100 ! 45,31 61,1, 82,8 

! 1 1 

zusammen 
(300) 

1 ) Emschl. hellkhmatlscher und Kneippkurorte 

Regionale Entwicklung 
In den emzelnen Bundesländern entwickelte sich der 

Fremdenverkehr gegenuber der Sommersaison 1951 sehr 
unterschiedlich, stiegen doch die Ubernachtungen in Bayern 
um 21,8 vH und in Schleswig-Holstein um 19,8 vH, während 
sie m Nordrhein-Westfalen nur um 9,9 vH und in Nieder-
sachsen um 12,9 vH zugenommen haben. Etwas anders war 
der Verlauf der Auslanderübernachtungen, bei denen Nieder-
sachsen mit 71,8 vH den relativ größten Zuwachs (haupt-
sächlich durch die von Ausländern sehr stark besuchten 
Messen in Hannover bedingt) zu verzeichnen hatte, sodanri 
der Regierungsbezirk Württemberg-Hohenzollern ( + 59 vH) 
und Schleswig-Holstein ( + 56 vH). Der Anteil der Ausländer-
übernachtungen an den Ubernachtungen insgesamt, der im 
Bundesdurchschnitt 7,9 vH betrug, ist, sieht man einmal von 
den Stadtstaaten Hamburg und Bremen ab, die in dieser 
Hinsicht als Großstädte gewertet werden mussen, am höch-
sten gewesen in Hessen mit 11, 1 vH und am niedrigsten in 
Schleswig-Holstein mit 3,9 vH. Auch Bayern und Niede1-
sachsen lagen mit 5,7 vH bzw. 5,9 vH unter dem Bundes-
durchschnitt, wahrend der Anteil der Auslanderübernach-
tungen in Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Baden-
Württemberg in etwa dem Bundesdurchschnitt entsprach. 

Von 100 Ubernachtungen wurden 31,7 vH m Bayern ve-
zahlt (Vorjahr: 30,4 vH). 21 vH m Baden-Wurttemberg (Vor-
jahr: 21,3 vH). m Nordrhein-Westfalen 12,4 vH und in 
Hessen 9,6 vH. Diese Zahlen spiegeln m etwa die Bedeutung 

6) Zahlenangaben, wie sich der Gesellschaftsreiseverkehr ent-
wickelt hat, liegen nicht vor. Die Zahl der im Gelegenheitsverkehr 
auf Kraftomnibussen beförderten Personen bat von 2'0,7 Mill. im 
SH Iefü auf 23,3 Mill. im SH l9i52 zugenommen 

wider, die diese Länder im Rahmen des Fremdenverkehres 
des Bundesgebietes einnehmen, bei allerdings recht ver-
schiedenartiger Struktur im einzelnen. So liegt beispiels-
weise das Schwergewicht des Fremdenverkehres in Hessen 
bei den Heilbadern (auf sie entfielen 47,9 vH aller Fremden-
übernachtungen), in Schleswig-Holstein bei den Seebädern 
(Anteil der Ubernachtungszahlen 78,8 vH) und in Nordrhein-
Westfalen bei den Großstädten. In Baden-Württemberg und 
in Bayern sind es die Luftkurorte, die ftir den Fremden-
verkehr die wesentlichste Bedeutung haben. 

Noch stärkere Unterschiede prägen sich aus, wenn man 
den Verlauf des Fremdenverkehres m den einzelnen Be-
richtsorten betrachtet. Für wichtigste Fremdenverkehrs-
gemeinden sind entsprechende Zahlenangaben für die Som-
merhalbjahre 1951 und 1952 im Abschnitt: „Statistische 
Monatszahlen", S. 590''", mitgeteilt. 

Kurz eingegangen werden soll aber auf die örtliche Ent-
wicklung des Fremdenverkehres im Vergleich zum Sommer-
halbjahr 1937, da sich hier besonders kr<iftige Struktur-
wandlungen abzeichnen. Es lassen sich ganz allgemein drei 
Gruppen von Fremdenverkehrsgemeinden herausschälen, die 
teils durch einen hoheren Fremdenverkehr als damals, teils 
durch einen im großen und ganzen gleich hohen und teil3 
schließlich durch einen rückläufigen Fremdenverkehr ge-
kennzeichnet sind. Zur ersten Gruppe, nämlich mit heute 
größerem Fremdenverkehr als 1937, geboren unfer anderem 
von den Großstadten Frankfurt und Hannover, von den He1\„ 
hadern Bad Meinberg und Bad Wönshofen, von den Luft-
kurorten Baiersbronn und Clausthal-Zellerfeld, von de:i 
Seebädern Grömitz und Kellenhusen und von den sonstigen 
Fremdenverkehrsgemeinden Goslar und Kbnigswinter. Zur 
zweiten Gruppe zahlen Regensburg, Badenwelier, Bad 
Neuenahr, Bad Orb und Wildbad, während der dritten 
Gruppe, die die umfangreichste ist, München, Kbln und Nurn-

Fremdenübernachtungen 
in den Sommerhalbjahren 1937 und 1952 

ausgewählte Berichtsorte 
1000 

Gemeinde 11937 i 19521 Gemeinde 

1. Gruppe(l952 > 1937) 3. Gruppe (1952 ~ 1937) 
Bielefeld ....... · . . . . 58 1 86 
Bonn . . . . . . . . . . . 75 90 
Braunschweig . · . . . 55 70 
Frankfurt/M. . · · · · 514 '! 546 
Hannover .... · · · 244 ' 439 
Karlsruhe ....... · 107 1 112 
Mannheim . . . . 107 114 
Bertnch, Bad . . . 86 125 
Boppard .. ... . 67 104 
Driburg, Bad . . . . . 114 124 
Grund, Bad . . . . . . . . 73 112 
Liebenzell, Bad . 103 114 
Lippspringe, Bad 178 288 
Member!', Bad 88 1 70 
Nenndorf. Bad 1? 7 1" 1 
Rehburg, Bad 78 112 
St. Blasien . . . . . 107 124 
Todtmoos . . . . . . . . . . 83 1 129 
Uberlm!'en 134 206 
Worishofen, Bad . . 409 419 
Baiersbronn . . . . . . . 103 118 
Clausthal-Zellerfeld . 82 100 
Lindau . . . . . . . . . 268 292 
Ruhpolding 189 362 
Schliersee . . . . . 188 202 
Schomberg/Ca!w . . 53 242 
Grömitz . . . . . . . . . 180 237 
Kellenhusen .. 102 121 
Westerland/Sylt . . . 354 1 412 
Goslar . . . . . . . . 102 140 
Konigsw1nter . . . 8 7 116 

2. Gruppe (1952 - 1937) 
Bremerhaven . . . . 60 
Darm•tadt . . . . 54 
Lubeck . . . . . . . . . . 57 
Regensburg . . . . . . 8 7 
Badenweiler . . . . . . 280 
Essen, Bad . . . . . 34 
Neuenahr, Bad . . 207 
Orb, Bad 181 
Stehen, Bad . . . . . . 65 
Wildbad L Schwarzw. 280 
Fischen/Allg . . . . 118 
Schonwald . . . . . 39 
~  .. ... . . 35 
Heiligenhafen . . 60 
Travemunde 144 

57 
56 
57 
81 

277 
34 

190 
188 

62 
269 
117 

37 
34 
59 

145 

Bremen . . . 248 
Dusseldorf . . . . . . . . 466 , 
Freiburg/Br. . . . . . . . 267 1 
Hamburg . . . . . .. 1080 
Heidelberg . . . . . 248 
Kassel . . . . . 154 
Koln . . . . . . . ...... 503 
Munchen . . . 1639 
Nurnherg . . . . 600 
Stuttgart . . . . 450 
Aachen, Bad . . 217 
Baden-Baden . . . . 691 
Durrhcim, Bad . . . . . 216 
~  Bad· . . . . . . 226 

F11<;sen . . . . . 183 
Garrr.i.;;ch-Partenkirch. 811 
Harzburg, Bad 321 
Hmdelang, Bad Ober-

dorf . . . . . 357 
Homburg v. d H, Bad 148 
K1s'>ingen, Bad . . 6 70 

160 
368 
128 
910 
160 

87 
321 
934 
184 
381 
101 
269 
114 
178 

80 
498 
108 

288 
J 01 
370 

Kreuznach. Bad . . . 249 
Mergentheim, Bad . . . 342 j 

60 
259 

34 
263 
481 

16 
458 

67 
353 

Mun<>ter a. St., Bad . . 92 1 

Nauheim, Bad . . . . 588 
Oherstdorf . . . . . . . 649 
Oevnhausen, Bad . . . 318 
Reichenhall, Bad 617 
Rothenfelde, Bad . . . . 167 
Salzuflen, Bad . . . . 4 70 
Tolz, Bad . . . 275 
Wiesbaden . . . . 613 
W1essee, Bad . . . . 428 
Wildungen, Bad . . 346 
Berchtesgadener Land 1428 
Freudenstadt . . . . . . . 302 
Grainau . . . . . . 214 
Konstanz . . . . . . . . 328 
Mittenwald . . . . . . . 407 
Pfronten . . . . . . . . . 232 
Rottach-Egern . . . . . . 243 
Tegernsee . . . . . . . . 219 
Cuxhaven . . . . . . . 345 
Tuist . . . . . . . . . . 282 
Wyk a. Fohr . . . . . . 263 
Koblenz . . . . . . . . . . . 196 1 

96 
312 
378 
241 

,1018 
192 
182 

1

176 
370 
170 
165 

i 171 
222 
221 
125 

75 
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berg, Baden-Baden, Bad Reichenhall, Bad Oeynhausen und 
Wiesbaden sowie Garmisch-Partenkirchen und das Berchtes-
gadener Land zuzurechnen sind. Es zeigt sich, daß vor allem 
bei den Heilbädern, Luftkurorten und Seebädern diejenigen 
mittlerer Bed<?utung einen Zuwachs ihres Fremdenverkehres, 
die eigentlichen Reisezentren dagegen einen noch stark ruck-
läufigen Fremdenverkehr aufzuweisen haben. 

Monatliche Entwicklung und durchschnittliche Auienthalts-
dauer der Gäste 

Die Saisonspitze hat, wie auch in den Vorjahren, im Au-
gust gelegen, mit Ausnahme der Großstädte, die im Sep-
tember die höchsten Ubernachtungszahlen hatten. Bei den 
Luftkurorten setzte die Saison im Juni wesentlich kraftiger 
em als 1m Sommerhalbjahr 1951, wahrend bei den Seebadern 
die Zahl der Fremdenubernachtungen im Jult fast gleich hoch 
gelegen hat wie im August (im Vorjahr lag die Saisonspitze 
eindeutig im August). Wiederum vollig unbeeinflußt von 
großeren monatlichen Schwankungen blteb der Fremden-
verkehr in den Großstadten. 

MONATLICHE ENTWICKLUNG DER FREMDENÜBERNACHTUNGEN 
IM SOMMERHALBJAHR 1951 UND 1952 

(Millionen) 
10 

8 

6 
Sonstige 
Seebäder 

4 Luftkurorte 

Heilbader * 

Großstadte 
0 

51 52 51 52 51 52 51 52 1951 52 
April 

51 52 
Mai Juni Juli August September 

*Einschl he1lkl1rnatischer und ~ 
STAT BUNDESAMT 5::'-416 

Auch die mittlere Aufenthaltsdauer der Gaste in den ge-
werblichen Beherbergungsstatten hat sich im Vergleich zum 
Sommerhalbjahr 1950 und 1951 nur unwesentlich gewandelt. 
Sie hat im Durchschmtt al!e1 Gemeindegruppen und Be-
triebsarten bei 3,7 Tagen gelegen (in den Vorjahren: 3,6 und 
1937: 4,4), bei den Auslandsgasten betrug sie 2 Tage (1950 
2,2 Tage; 1951: 2 Tage). 

Mittlere Aufenthaltsdauer der Gaste m den 
Beherbergungsstätten 

Ubernachtungen Gemeinde-
gruppe 

11950 
1n<>gesamt 

1951 
1 dar Auslandsga„te 

1952 1 1950- 1951 1952 

Großstadte 1,9 1,9 1,9 2,0 1,9 
Heilbader 8,5 7, 9 8,0 3,0 3, 1 
Luftkurorte . . . . . 5,8 6,5 6,4 3,0 3,0 
Seebader . . 9,3 9,8 9,8 5,8 5,5 
Sonstige . . 2,1 2,2 2,4 1,6 1,6 
wsammen -·- ~ ~~ ~  ~ --2,0 - -

1,8 
3,0 
2,9 
5,4 
1,6 
2,0 

Es wurde bereits mehrfach darauf hingewiesen, daß die 
ermittelten Zahlen der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer 
der Gaste in den Beherbergungsstatten kein Bild uher die 
tatsachliche Reisedauer zu geben vermögen. Das trifft be-
sonders fur den Auslanderreiseverkehr zu. Hier ist nun auf 
Grund der Devisen-Kontrollerklarungen zunachst fur di•_· 
Monate Apnl bis Juli 1952 die tatsachliche Aufenthaltsdauer 
der auslandischen Reisegaste im Bunclesgebiet ermittelt wor-
den, die mit rund 8 Tagen wesentlich über de1jemgen liegt, 
die sich aus der eigentlichen Fremdenverkehrsstatistik er-
gibt. Wenn dabei auch zu berucksichtigen ist, daß darunter 
sehr viele Verwandtenbesuche nut langcrer Aufenthalts-
dauer fallen, so darf doch angenommen werden, daß auch 
dicierngen auslandischen Re1segaste, die m dPn gewerb-
IIchen Beherbergungsstatten ubernachten, langer als nur ZW€.'l 

Tage im Bundesgebiet verbleiben und somit mehrmals ihre•i 
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Aufenthaltsort und auch: ihr Hotel wechseln. Das wird in 
etwa bestätigt, wenn man die Zahl der Fremdenmeldungen 
von Auslandsgasten aus der Fremdenverkehrsstatistik (die 
Mehrfachzahlungen des gleichen Gastes bei Hotelwechsel 
enthalten) den Zahlen uber die abgegebenen Devisen-Kon-
trollerklämngen gegenuberstellt. Die ersteren liegen durch-
schnittlich doppelt so hoch wie die letzteren, das heißt also, 
es müssen im groben Durchschnitt alle ausländischen Gaste 
auf der gleichen Reise wenigstens in zwei Beherbergungs-
statten ubernachtet haben. 

AUSLÄNDERÜBERNACHTUNGEN IN DEN BUNDESLÄNDERN 
NACH DEN HERKUNFTSLÄNDERN DER REISENDEN 

IM SOMMERHALBJAHR 1952 
v H ( v H ) - - -Bundesdurthschnitt v H 

10 

10 

0 0 

10 

0 0 

10 

0 

20 

GROSSBRITANNIEN 

20 NIEDERLANDE 

10 

20 

10 

Bayern 
0 

O Schlesw· Harn· Nieder- Bre- Nordme1n-
Holst burl] sachs men \Vestta•n 

Hessen Rheinld· Baden-
Pfall \VÜrttembeni 

STAT. SUNDESAMT ~  -478 



Ausländische Reisegäste 
Vergleicht man den Anstieg der Ubernachtungszahlen der 

Auslandsgäste vom Sommerhalbjahr 1951 zum Sommerhalb-
jahr 1952 im Bundesgebiet mit den entsprechenden Zahlen 
in Osterreich und der Schweiz, so ergibt sich, daß sich jene 
sehr viel günstiger entwickelt haben als in diesen Ländern 
(Bundesgebiet: + 35 vH; Osterreich: + 8,5 vH; Schweiz: 
+ 16 vH). Wenn auch in Westdeutschland der Auslands-
reiseverkehr für die Fremdenverkehrswirtschaft längst nicht 
die Bedeutung hat wie zum Beispiel in Osterreich und der 
Schweiz (Anteil der Ausländerübernachtungen an den Uber-
nachtungszahlen insgesamt: Bundesgebiet 7,9 vH; Osterreich 
36,1 vH; Schweiz 47,3 vH). so beansprucht doch der wach-
sende Zustrom der Auslandsgäste in Westdeutschland ein 
besonderes Interesse und er verlangt weiter eine sorgfältige 
Analyse über die Struktur dieses Verkehres. 

Das Land, welches auch im Sommerhalbjahr 1952 das 
Hauptkontingent an Reisegästen gestellt hat, sind die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika (rund 500 000 Ubernach-
tungen oder 15,5 vH aller Ubernachtungen). Es folgten die 

Niederlande mit 347 000 Ubernachtungen oder 10,9 vH, und 
die Schweiz mit 318 000 Ubernachtungen oder 10 vH. Reisende 
aus Dänemark, Belgien, Luxemburg, Großbritannien, Schwe-
den und Frankreich bildeten eine weitere wichtige Gruppe 
mit fast gleichen Prozentanteilen (9 bis 8 vH). Gäste aus 
diesen 8 Ländern sind mit fast 80 vH aller Ubernachtungen 
am Auslandsfremdenverkehr im Bundesgebiet beteiligt ge-
wesen, alle übrigen traten dagegen, mit Ausnahme etwa von 
Osterreich (4,2 vH), Italien (3,9 vH) und den Latein-Ameri-
kanischen Ländern (2,7 vH) erheblich an Bedeutung zurück. 
Gegenüber dem Sommerhalbjahr 1951 haben sich überdurch-
schnittlich erhöht die Ubernachtungszahlen von Gästen aus 
Griechenland ( + 95 vH), der Türkei ( + 91 vH). Dänemark 
( + 70 vH). Süd- und Mittelamerika ( + 74 vH) und den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika ( + 63 vH). während sich 
der Zustrom von Reisenden aus Belgien und Luxemburg 
( + 15,2 vH) und aus Großbritannien und Italien ( + 10 vH) 
unterdurchschnittlich entwickelte. Aus dem Saargebiet kamen 
rund 34 000 Deutsche mit 186 000 Ubernachtungen, 76 vH 
mehr als in der vorjahrigen Saison. Ma. 

Geld und Kredit 
Die Hypothekenbewegung im Jahre 1951 

und im 1. Halbjahr 1952 
in sechs Ländern des Bundesgebietes 

In die Statistik der Hypothekenbewegung sind nunmehr 
sechs Länder der Bundesrepublik einbezogen. Zusammen-
gefaßt werden die Ergebnisse1 ) der Länder Bremen, Nord-
rhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-Pfalz, Bayern und neuer-
dings auc'h Hamburg. Damit werden nahezu 70 vH der 
Hypothekenbewegung im Bundesgebiet statistisch erfaßt. 
Ferner liegen einige Angaben über die Veränderungen iTJ 
der Grundbelastung auch für Schleswig-Holstein vor. 

Die Eintragungen von DM-Grundpfandrechten 
Während das Jahr 1950 im Zeichen einer rasch ansteigen-

den Bautätigkeit stand und im Zuge der Baufinanzierun("J 
die Eintragunqen von Grundpfandrechten progressiv zunah-
men, hielt sich das Hvpothekenqeschäft im folqenden Jahre 
nicht auf der im 2. Halbjahr 1950 erreichten Höhe. Nament-
lich den Kreditinstituten waren infolqe des Rückgangs der 
bankmäßigen Geldkapitalbildunq in der Gewahrung neuer 
Langkredite Grenzen gesetzt; dies qalt besonders für die 
Sparkassen und Kreditgenossenschaften. 

Erst im Jahre 1952 erhielt das Hvpothekarkreditgeschäft 
wieder neue Auftriebskräfte. Dem kam - abgesehen von 
dem etwas stärkeren Einsatz von bffentlichen Mitteln - bei 
den Sparinstituten die Neubelebung der Spartätigkeit, bei 
den Pfandbriefinstituten ein hbherer Emissionserlös zugute. 

Im Jahre 1951 wurden bei den Grundbuchämtern der er-
faßten sechs Länder rund 280 000 Eintragungen von Grund-
pfandrechten jeglicher Art im Betrage von insgesamt 
3 546,2 Mill. DM ermittelt, das sind dem Betraqe nach um 
etwa 11 vH weniger als 19502). Außerdem wurden 1951 in 
Schleswiq-Holstein Grundbelastungen in Hohe von 304,3 
Mill. DM eingetragen. 

1) Eine ausführliche Übersicht uber die Hypothekenbewegung 
siehe Abschnitt: „Statistische Monatszahlen", S 593-.- - 2) Dabei 
wurden für das 1. Vierteljahr 19'50 die statistisch nicht erfaßten Ein-
tragungen für Hamburg und Bremen hinzugeschätzt. 

Im 1. Halbjahr 1952 wurden in den sechs Ländern, die die 
Statistik der Hypothekenbewegung in vollem Umfang durch-
führen, Grundpfandrechte im Betrage von 2 077 Mill. DM 
neu eingetragen. Damit wurden die hohen Grundbuchein· 
tragungen vom 2. Halbjahr 1950 in der Gesamtsumme nahezu 
wieder erreicht, bei den echten Realkrediten sogar etwas 
überschritten. 

Das Obergewicht, das die echten Realkredite gegenüber 
den sonstiqen neuen Grundbelastungen aufweisen, hat sich 
fortlaufend verstärkt. 1950 entfielen 62 vH aller Eintragungen 
von Grundpfandrechten, 1951 bereits 67 vH auf Darlehns-
hypotheken und diesen gleichgesetzte Grundschulden. Im 
1. Halbjahr 1952 waren mehr als drei Viertel aller Neuein-
traqunqen von Grundpfandrechten den echten langfristigen 
BodenkrediteTJ zuzuordnen. Zu einem gewissen Teil ist diese 
relative Erhohung freilich nur technisch bedingt, d. h. durch 
eine gegenuber fruher vollständigere Erfassung der echten 
Realkredite3). 

In der Landwirtschaft spielte die Aufnahme echter Lang-
kredite - wenigstens bis vor kurzem - keineswegs die 
qleiche Rolle wie beim städtischen Grundbesitz; bei der 
Neubeleihunq ländlicher Grundstücke lag vielmehr das 
Schwergewicht 1950 wie 1951 bei anderen Schuldformen, wie 
Hypotheken aus Erbauseinandersetzungen oder zusätzlichen 
Sicherungen von Betriebskrediten. Im 1. Halbjahr 1952 war 
jedoch auch im Agrarsektor erstmalig ein Uberwiegen der 
echten Realkredite mit 60 vH aller neueingetragenen Grund-
pfandrechte festzustellen. 

Im qanzcn hielt sich die lanqfnstiqe Neuverschuldunq der 
Landwirtschaft in engen Grenzen. Im Jahre 1951 entfielen 
nur 3,5 vH aller neuaufqenomrnenen echten Realkred!le auf 
ländliche Hypotheken, wahren<l dPren Anteil 1950 noch fast 

3) Die Kred1tlnstitute sind ln '\Vachsendem TTmfang dazu über-
gegangen, Ian!!fristjge Kredlte statt durch Hvnotheken durch 
Gn1ndsPhulde11 7.U sichern Dem ~  seit dPm 2. Halbiahr 1951 in der 
Statistik der Hvpothekenbewegune( de dm eh Rechnung getragen 
\Vordcn, c'laß nunmehr alle Grundschulden. soweit sie unZV..'Pifel-
haft zur Sicherung von Langkrediten dienen, den echten Real-
krediten zugeordnet werden. 

Eintragungen von Grundpfandrechten in 6 Landern1 ) der BundesrepubUk 
Mill. DM 

Land!iche Hypotheken 

1 

Stadti<>che Hypotheken 
Art der Grundpfandrechte 1- 1950 

-- - 1952 1950 1951 flf52 1951 
1. HJ.') 2.Hi. 1 l. Hi 

-
2. Hi 

-
1. HJ. 1. Hi. 2.Hj. l. Hj. 

--
2.Hi. -,- -CHj. ! ' 

45,1 70,3 1 42,4 65,1 878,9 1433,8 975,1 1 1307,9 1498,9 Echte Realkredite ....... - ... 
! 

'40,6 i darunter: 
Anstaltsbypotheken - ..... - 30,9 48,1 ! 20,5 20,0 44,3 468,2 818, 7 511,4 629,3 792,9 
Hypotheken aus off. Mitteln . 8,0 16,5 13,2 15,5 14,6 332,8 520,4 353,9 

1 

550,1 561,8 
Pnvathypotheken ....... - - 6,2 5,7 6,9 6,8 6,1 76,6 92,1 108,4 124,6 139, 7 

Sonstige Grundpfandrechte ... 75,0 76.6 63,6 49,4 43,0 678,8 665,2 537,5 
1 

529, 7 470,l 
Insgesamt .. --· . ..... 120,1 146,9 104,3 91,8 108,1 1557,7 2099,0 1512,tl 1837,6 1969„0 

Summenabwe1chung durch Runden der Zahlen. 1
) Hamburg, Bremen, Nordrhe1n-\X'cstfakn, Hessen, Rhe1nland-I-falz und Bayern. - J) Im 1. V1ertel1ahr ohne 

Angaben fur Hamburg und Bremen. 
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5 vH betragen hatte. 1952 nahm der langfristige Agrarkredit 
mit der verstärkten Förderung der landlichen Siedlung einen 
leichten Aufschwung (1m 1. Halbjahr 4,2 vH aller neuen 
echten Realkredite). Fur das gesamte Bundesgebiet dürfte 
sich em etwas höherer Anteilssatz der landwirtschaltlichen 
Hypotheken ergeben, da überwiegend agrarische Lander wie 
Schleswig-Holstem und Niedersachsen in die zusammen-
fassende Ubers1cht uber die Hypyothekenbewegung nicht 
embezogen smd. So entfielen 1951 in Schleswig-Holstem 
11,5 vH aller neuemgetragenen Grundpfandrechte (ein-
schließlich „Sonstiger Grundpfandrechte") auf landwirtschaft-
liche Grundbelastungen gegenüber nur 5,5 vH bei den er-
faßten 6 Landern. 

Die Lage am Hypothekenmarkt war 1951 durch emen aus-
gesprochenen Mangel an erststelligen Hypotheken gekenn-
zeichnet. Die Kreditinstitute, namentlich diejenigen, die ihre 
Hypothekenkredite aus langfristigen Emlagen finanzieren, 
hielten sich m der Abgabe neuer Hypothekenzusagen stark 
zuruck. So mußten offentliche Stellen, daneben auch die Bau-
sparkassen, die ebenfalls nur nachstellige Hypotheken zu 
gewahren pflegen, zeitweise die Lucke im erststelligen 
Hypothekarkredit ausfullen. 

Demzutolge ist im Jahre 1951 der Antetl der Anstalts-
hypotheken an den echten Realkrediten gegemiber dem 
VoIJahr merklich zuruckgegangen, wahrend die aus offent-
ltchen Mitteln gewahrten Hypothekarkredite an Gewicht 
zunahmen. 1950 waren die Geldmstitute und Versicherungen 
mit 56,3 vH an den neuemgetragenen Darlehnshypotheken, 
die öffentliche Hand mit 36,l vH beteiltgt. 1951 enthelen nur 
49,9 vH auf Anstaltshypotheken und 39,4 vH auf Immobiliar-
kredite der otfentl!chen Hand. Auch pnvater Hypothekar-
kredit stand etwas reichlicher als im vergangenen Jahr zur 
Verfugung. Im 1. Halbjahr 1952 haben sich die Verhaltmsse 
un Hypothekengeschaft insoweit wieder normalisiert, als die 
Anstaltshypotheken mit einem Anteil von 53,5 vH an den 
echten Realkrediten wieder das Ubergew1cht erhielten. 

Innerhalb der langfri:;tigen Anstaltskredite lag im Jahre 
1951 das Schwergewicht bei den Ausleihungen der Boden-
kreditinstitute, wahrend sich 1950 m den erfaßten sechs Lan-
dern die neugewahrten Hypothekarkredite der Bodenkredit-
institute und der Sparkassen mit Je einem Drittel aller echten 
Realkredite die Waage gehalten hatten. Im Gegensatz zu 
den anderen Kreditinstituten konnten dte Pfandbriefanstal-
ten, besonders im 2. Halbjahr 1951, ihre Fmanzierungsmittel 
verstcirken; dies wurde freilich nur durch eine erhöhte 
Unterbrmgung ihrer Pfandbnefe bei offentl!chen Stellen und 
Sozialversicherungsanstalten mogltch. Von den in den sechs 
Landern im Jahre 1951 anstaltsmaßig gewahrten Realkre-
diten im Betrage von 1 181,2 Mill. DM entfielen 455,8 Mill. 
DM, bzw. 39 vH auf die Bodenkreditinstitute. 

Die Sparkassen haben dagegen ihre Hypothekarkredite 
erhebltch eingeschrankt, da <l1e Spartatigkeit nach der Korea-
krise immer mehr geschrumpft war, und zeitweise die Aus-
zahlungen die Emgange von Spargeldern uberstiegen. Ins-
gesamt wurden 1951 Hypotheken und diesen gleichgesetzte 
Grund:;chulden in Hohe von 265,5 Mill. DM emgetragen, das 
smd 22 vH der neuen Anstaltshypotheken (gegen 33 vH m1 
Vorjahr). 

Außer den Pfandbriefanstalten und den Sparkassen hatten 
aud1 die Versicherungen wieder emen erheblichen Anteii 
an den neueingetragenen dinglichen Sicherungen fur echte 
Immobiliarkredite; mit 225,4 Mill. DM oder 19 vH der An-
staltshypotheken hat sich das Gewicht dieser Institutsgruppe 
im Jahre 1951 noch verstarkt. Die Lebens:vers1cherungs-
unternehmungen, die 25 vH mehr an Hypothekarkrediten 
gewahrten als im Vorjahr, sind wieder zu einer starken 
Stutze des Hypothekenmarktes geworden. Mit dem fort-
schreitenden Neuaufbau des Lebensversicherungsgeschafts 
wuchsen die Pramienreserven und damit die langfristigen 
Kapitalanlagen, innerhalb deren die Grundstucksbeleihun-
gen aut Kosten der Wertpapieranlage an Bedeutung ge-
wannen. Die Trager der Sozialversicherung, insbesondere 
die Rentenversicherung, haben dagegen einer mittelbaren 
Forderung des Realkredits den Vorzug gegeben, indem sie 
in verstärktem Umfang von den Bodenkreditinstituten Pfand-
bnefe erwarben und diesen außerdem langfristige Global-

kredite ftir die Weiterausleihung zur Verfügung stellten. 
Ihre direkten Grundstücksbeleihungen sind gegenüber 1950 
um ein geringes zurückgegangen; mit 48 Mill. DM Neuein-
tragungen in den sechs Landern hatten sie nur 4 vH aller 
zusätzlich gewährten Anstaltskredite inne. 

Auch die Hypothekarkredite der privaten und offentlichen 
Bausparkassen erreichten 1951 mit 95 Mill. DM nicht ganz 
den vorjahrigen Umfang. Von den 115 Mill. DM, den „Son-
stige Institute" neu emtragen ließen, entfielen 72 Mill. DM 
auf Nordrhein-Westfalen; dabei dürfte es sich überwiegend 
um Hypothekarkredite handeln, die die Industriekreditbank 
der gewerblichen Wirtschaft gewahrt hat, worauf die durch-
schnittliche Höhe der beliehenen Objekte (129 000 DM je 
Hypothek) hindeutet. 

Die öffentliche Hand war im Jahre 1951 mit ihren neu 
herausgelegten Hypotheken sowohl in absoluten Beträgen 
als auch relativ noch etwas starker am Immobiliarkredit be-
teiligt als im vorangegangenen Jahr; in den sechs Landern 
wurden 932,7 Mlll. DM an Hypotheken für öffentliche Stel-
len neu eingetragen. Zum weitaus größten Teil (97 vHJ 
wurde stadtischer Grundbesitz beliehen; im wesentlichen 
wurden dabei die öffentlichen Mittel für den Wohnungsbau 
emgesetzt. 

Das private Hypothekengeschäft hat zwar die Bedeutung, 
die es fruher hatte, bei weitem noch nicht wieder erreicht; 
seit Mitte 1950 bewegt es sich aber unausgesetzt in auf-
steigender Richtung. 1950 entfielen 7,4 vH aller echten Real-
kredite, 1951 10,4 vH auf Hypotheken privater Geldgeber. 
Insgesamt wurden 1951 in den erfaßten sechs Ländern Privat-
hypotheken in Höhe von 246,6 Mill. DM eingetragen. An 
Bedeutung zugenommen haben die Hypotheken von I-ieim-
statten und ahnhchen gemeinmitzigen Wohnungsbaugenos-
senschaften, auf die 10 vH der neugewahrten Privathypo-
theken entfielen. Arbeitgeberdarlehen spielen namentlich 
im Industnegebiet von Nordrhem-Westfalen eme Rolle 
(11 Mtll. DM). Der großte Teil der neuen Pnvathypotheken 
(83 vH) stammte aber wiederum von sonstigen privaten 
Geldgebern. Hierbei dürften die sogenannten 7 c-Gelder 
(gemaß § 7 c EStG steuerbegunstigte Darlehen) eme beson-
dere Rolle spielen. Die Bete1ltgung von Auslandskapital am 
Hypothekarkredit blieb auch im Jahre 1951 mit 5,5 Mill. DM 
gering; zudem durfte es sich dabei vorwiegend um die 
Anlage von Sperrmarkgeldern gehandelt haben. 

Im 1. Halbjahr 1952 hat sich das Hypothekarkreditgeschäft 
fast allgemein belebt. Namentlich die Sparkassen konnten 
ihre Beleihungstätigkeit infolge des starken Zuflusses an 
Spargeldern beträchtlich ausdehnen. Bei den Bodenkredit-
instituten hielten sich die Neueintragungen von Hypotheken 
auf dem relativ hohen Stand des letzten Vierteljahres 1951. 
Das private Hypothekengeschaft hat sich weiter belebt. Auch 
der Einsatz von öffentlichen Mitteln im Hypothekarkredit 
ist erneut gestiegen. So wurde im 1. Halbjahr 1952 in den 
sechs Lan<lern mit 1 564 Mill. DM mehr echte Realkredite 
registnert als m irgendemem vorangegangenen Halbjahres-
zettraum. Gegenuber dem 1. Halbjahr 1951 haben sich die 
erfaßten Hypothekarkredlte um mehr als 50 vH gehoben. 

Der D u r c h s c h n i t t s b e t r a g aller echten Realkredite 
m den erfaßten sechs Landern beltef sich im Jahre 1951 auf 
rund 14 100 DM; etwas höher stellte sich die durchschnitt-
liche Anstaltshypothek (15 400 DM). 1950 wurde dagegen der 
Durchschnittsbetrag for die echten Realkredite mit 12 800 DM 
und fur die Anstaltshypotheken mit 12 600 DM errechnet. 
Diese Erhohung der Durchschmttsbetrage durfte vor allem 
auf die Steigerung der Baukosten zunickgehen. 

Im Jahre 1951 waren die regionalen Unterschiede in der 
Durchschnittshohe der Anstaltshypotheken - abgesehen von 
der Großstadt Hamburg, wo die durchschnittliche Instituts-
hypyothek 51 400 DM betrug - nicht groß. Erheblich wichen 
dagegen die stadtischen Hypothekarkredite von den land-
lichen m ihrer Durchschmttshohe ab (16 200 DM gegen 6 400 
DM je Hypothek). Nur wenig höher als die durchschnittliche 
Anstaltshypothek war mit 15 600 DM der Durchschnittsbe-
trag der Hypotheken aus öffentlichen Mitteln. Weitaus 
niedriger lag dagegen nut 8 100 DM die Durchschnittsgröße 
der Pnvathypotheken. 

Wie im Vorjahr war die durchschnittliche Beleihungshohe 
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bei den einzelnen Anstaltsarten sehr unterschiedlich. ~ 
größten Objekte, vermutlich stcidtische Wohnbaublocks, be-
lieh wieder die Rentenversicherung; hier betrug die durch-
schnittliche Höhe der Hypothekenemtragungen 32 100 DM 
(gegen 50 900 DM 1950). Auch bei den Lebensversicherungs-
unternehmungen ergab sich ein relativ großer Durchschmtts-
betrag je Hypothek (24 700 DM). Etwas hoher als im voran-
gegangenen Jahr stellte sich die durchschnittliche Beleihung 
bei den Bodenkreditinstituten (21 100 DM gegen 18 000 DM 
1950). Bei den Sparkassen und Kreditgenossenschaften, den 
Trcigern des mittelstand1schen Kredits, uberwogen die klei-
neren Beleihungen (9 400 DM und 4 900 DM Je Hypothek). 

S o n s t i g e G r u n d p f a n d r e c h t e wurden im Jahre 
1951 in Höhe von 1 180,2 Mill. DM eingetragen, davon ent-
fielen 394,4 Mill. DM auf Grundstucksbelastungen, die nur 
eine zusätzliche Sicherung von kurz- und mittelfnstigen 
Bankkrediten darstellen, und auf sonstige Zusatzsicherungell 
166,5 Mill. DM. Die zusatzlichen Sicherungen für Bank-
kredite mchtlangfristiger Art werden mit erheblich ge-
ringeren Behagen nachgewiesen als im Vorjahr. Dies ist 
teilweise darauf zunickzufuhren, daß sich die Zunahme der 
kurz- und mittelfristigen Bankkredite im Jahre 1951 infolge 
der vom Zentralbanksystem durchgeführten Kreditbeschrcin-
kung betrcichtlich verlangsamte•). Sicherungshypotheken 
wurden in Höhe von 181 Mill. DM ermittelt. 

Außer den zusatzlichen Sicherungen für verschiedene 
Schuldformen, bei denen es sich großtenteils um Grundschul-
den handelt, und den Sicherungshypotheken dienen auch die 
Eigentümergrundschulden zur Sicherung von Krediten oder 
sind zum mindesten als spätere Kreditsicherung vorgesehen. 
Da durch die Statistik der Hypothekenbewegung lediglich 
die Grundstucksbelastung, nicht dagegen der Glaubiger-
wechsel festgestellt wird, ist die Abtretung von Eigentumer-
grundschulden oder deren Verpfandung an den Kreditgeber 
statistisch nicht zu erfassen. Im Jahre 1951 wurden in den 
sechs Ländern Eigentumergrundschulden im Betrage von 
381,7 Mill. DM eingetragen. Eine größere Rolle spielen diese 
Grundstücksbelastungen in Nordrhem-Westfalen, wo allein 
269,5 Mill. DM Eigentümergrundschulden registriert wurden; 
dabei handelt es sich vermutlich zu einem erheblichen Teil 
um dingliche Sicherungen für Industriekredite. 

Erbauseinandersetzungshypotheken waren wiederum nur 
m Bayern von großerer Bedeutung; 1951 wurden dort Grund·· 
belastungen dieser Art in Höhe von 44,2 Mill. DM vor-
genommen. In den übrigen 5 Landern wurden zusammen nur 
12,4 Mill. DM eingetragen. 

Im 1. Halbjahr 1952 wurden Grundpfandrechte, denen kein 
echter Realkredit zugrundeliegt, in Hohe von 513,2 Mill. DM 
eingetragen, das sind 66 Mill. DM weniger als im 2. Halbjahr 
1951. Von diesen „Sonstigen Grundpfandrechten" entfallen 
171,1 Mill. DM auf Zusatzsicherungen für verschiedene 
Schuldformen, 166,5 Mill. DM auf Eigentumergrundschulden 
und 151,6 Mill. DM auf Sicherungshypotheken. 

Die Löschungen von DM-Grundpiandrechten 
Die Erfassung der DM-Loschungen von Grundpfandrechten 

hat sich seit Anfang 1951 insofern geandert, als neben den 
neuen DM-Grundbelastungen und den im Verhciltnis 1 : 1 
umgestellten Pfandrechten nunmehr auch RM-Hypotheken 
einbezogen werden, soweit sie im Verhaltnis 10: 1 m DM 
zunickgezahlt wurden. Mit den im Jahre 1950 ermittelten 
DM-Loschungen sind daher die 1951 geloschten Betrage nur 
bedingt vergleichbar. 

Bei den echten Realkrediten weisen die Loschungen em 
stetiges Ansteigen auf; im letzten Vierteljahr 1951 wareG 
sie doppelt so hoch wie im ersten. Namentlich die Grund-
kreditanstalten waren bestrebt, ihre Bucher von zahlreichen 
kleinen Resthypotheken aus der Reichsmarkzeit zu berei-
nigen. Aber auch bei den nach der Geldumstellung vor-
genommenen Grundbelastungen fallen allmählich loschungs· 
fahige Tilgungen und in geringerem Umfang auch Ruck-
zahlungen ins Gewicht. Insgesamt wurden im Jahre 1951 in 
den beobachteten sechs Landern bei den Darlehnshypotheken 
Löschungen im Betrage von 122,3 Mill. DM festgestellt. Der 

•) zu emem Teil erklart sich dieser Rückgang der Zusatzsiche-
rungen fur debitonsche Bankkredite auch durch die erwahnte 
Aussonderung denemgen Grundschulden, die der Besicherung von 
echten Realkrediten dienen. 

Anteil der Anstaltshypotheken an den Lcischungen echter 
Realkredite kommt mit 51 vH etwa deren Beteiligung an 
den Neueintragungen gleich, wahrend die Privathypotheken 
erheblich größeren Anteil an den Loschungen als an den 
Neueintragungen haben (26 gegen 10 vH). 

Die Löschungen sonstiger Grundpfandrechte beliefen s1c.h 
1951 auf rund 141 Mill. DM; daran waren Sicherungshypo-
theken und Eigentumergrundschulden mit je 38 Mill. DM, 
ferner Zusatzsicherungen für kurzfnstige Bankkredite mit 
35 Mill. DM beteiligt. 

Im 1. Halbjahr 1952 haben msbesondere die Loschungen 
echter Realkredite noch zugenommen. Insgesamt wurden 
Darlehnshypotheken und voll valutierte Grundschulden in 
Hohe von 97,5 Mill. DM und sonstige Grundschulden im 
Betrage von 77,4 Mill. DM gelöscht. 

Der errechnete Re In zu gang an Grundstücksbelastun· 
gen und damit die Netto-Neuverschuldung des Grundbesitzes 
im Jahre 1951 betrug in den erfaßten Ländern 3 282,6 Mill. 
DM; hiervon entfielen 2 243,6 Mill. DM auf echte Realkredite 
und 1 038,9 Mill. DM auf sonstige Grundpfandrechte. Den 
grüßten Anteil am Reinzugang der echten Realkredite hatten 
die Anstaltshypotheken mit 1119,1 Mill. DM (= 50 vH). Im 
1. Halbjahr 1952 war der Eintragungsüberschuß mit 1 902,3 
Mill. DM noch größer als in den beiden vorangegangenen 
Halbjahren (1 492,l und 1 790,5 Mill. DM). 

Der Zins für echte Realkredite 
Der Hypothekenzins hat sich in der Berichtszeit anfäng-

lich weiter abwarts bewegt, später aber merklich erhöht. 
Im 1. Vierteljahr 1951 hat sich der Durchschnittszins der neu 
eingetragenen Darlehnshypotheken und Grundschulden5 ) 

trotz der vorangegangenen Diskonterhöhung noch leicht er-
maßigt; im Durchschnitt der erfaßten 6 Lcinder stellte er sich 
auf 5,04 Prozent und erreichte damit das niedrigste Niveau 
seit Wiederaufnahme der Hypothekenstatistik. Seither hat 
er betrachthch angezogen und im 1. Vierteljahr 1952 mit 
5,76 Prozent einen vorlciufigen Höchststand erreicht; im 
2. Vierteljahr hat er sich nicht weiter erhöht. 
Durchschnittszinssatze für echte Realkredite in 6 Ländern') 

des Bundesgebiets 
1950 Durchschnittszinssatze 1 

bei . 1. HJ.');--2. HJ. 

Anstaltshypotheken 1 darunter ... . 
landwirtschaftliche ...... . 
sonstige (stadtlsche) . . . . . 

Hypotheken aus o:ffentlichen 
Mitteln ...... . 
darunter 

landwirtschaftliche 
s@nstlge (stadusche) .. 

Privathypotheken 
darunter 

landw1rt'lchaftliche .. 
sonsuge (stadtlsche) ..... 

Hypotheken insgesarr:t . 
darunter 

landwirtschaftliche 
sonsuge (stadnsche) .. 

6,53 6,40 

6 69 ' 6,43 
6;52 6,40 

3,85 3, 70 

4,41 3,88 
3,84 3,69 
4,66 4,40 

4,46 4,36 
4,68 4,40 
5,38 1 5,31 

6,00 ' 5,67 
5,35 5,29 

1 6,39 1 

6,12 
6,40 

6,67 

7,24 
6,65 

7,04 

7,80 
7,00 

3,82 1 4,19 4,28 

3,40 4,07 4,09 
3,84 4,19 4,28 
3,99 4,43 4,32 

3,65 4, 77 4,82 
4,01 4,41 4,32 
5,15 5,43 5, 76 

4,82 5,69 6,69 
5,17 5,42 5, 72 

1
) Hamburg, Bremen, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-Pfalz und 

Bayern. - ') Im !. V1erte!Jahr ohne Angaben fur Hamburg und Bremen. 
Am reinsten kommt der Marktzins bei den Anstaltshypo-

theken zum Ausdruck, da hier der Anteil der unverzinslichen 
Hypotheken außerst gering ist (1951: 0,3 vH); er liegt daher 
hoher als alle anderen Zinsdurchschmtte. Der Durchschnitts-
zinssatz für Anstaltshypotheken hatte im 2. Halbjahr 1950 
6,40 Prozent betragen. Auf diesem Stand hielt er sich auch 
trotz der Verteuerung der Kurzkredite im 1. Vierteljahr 1951. 
Seit dem 2. Vierteljahr 1951 ist dieser Satz aber merklich 
gestiegen und hat 1m 2. Vierteljahr 1952 mit 7,16 Prozent 
seinen bisher höchsten Stand erreicht. In Bayern belief sich 
der Durchschnittssatz für langfristige Anstaltskredite im 
2. Vierteljahr 1952 sogar auf 7,56 Prozent. 

Wiederum lag der Zins für landwirtschaftliche Be-
leihungen betrachtlich hoher als bei den stadtischen Hypo-
thekarkred1ten: im 2. Vierteljahr 1952 bedingten landwirt-
schaftliche Hypothekarkredite aller Geldgeber im Durch-
schnitt emen Zins von 6,75 Prozent, stcidtische Hypotheken 
dagegen nur einen Satz von 5,72 Prozent. Sch. 

") Soweit diese zur Sicherung langfristiger Realkredite dienen. 
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C>ffentliche Sozialleistungen 
Die Fürsorgeerziehung und Jugendhilfe 

im Rechnungsjahr 1951 /52 
Im Rechnungsjahr 1951/52 wurde die Statistik der offent-

lichen Jugendhilfe nach dem gleichen Verfahren wie im Vor-
jahre durchgeführt1). Die Statistik beschränkt sich auf die 
Erfassung der behördlichen Maßnahmen der Fürsorgeerzie-
hung und Jugendhilfe, die durch die einschlagigen Rechts· 
vorschritten (Reichsjugendwohlfahrtsgesetz, Reichsjugend-
gerichtsgesetz und entsprechende landesrechtliche Bestim-
mungen) festgelegt sind. Die bedeutsame Tatigkeit der freien 
karitativen Jugendhilfe kann dabei nicht zum Ausdruck 
kommen. 

t) Vgl.: „Die Fürsorgeerziehung und Jugendhilfe im Rechnungs-
1ahr 19'50/51" m Wirtschaft und Statistik, 3. Jg., N. F. Heft H, No-
vember 1:951, S. 4'5'7 ff. 

Rechtskraft des Urteils (§ 45 RJGG) anordnen kann. In der 
zahlenmäßig weit überwiegenden endgültigen Fürsorge-
erziehung, die zur Verhütung oder Beseitigung einer Ver-
wahrlosung (§ 63 S. 1 und 2 RJWG) oder zur Erziehung straf-
falliger Jugendlicher (§ 91 RJGG) angeordnet wird, war der 
Rückgang demgegenüber verhältnismäßig gering. Auf der 
anderen Seite dehnte sich die Ersatzerziehung, die in freier 
Form mit Zustimmung oder auf Antrag des Erziehungsbe-
rechtigten oder als Fürsorgemaßnahme für h11fsbedurftige 
Minderjahrige durchgeführt wird, im Laufe des Jahres weiter 
betrachtlich aus. Im Geqensatz zur Gesamtentwicklunq der 
Fürsorgeerziehung nahm auch die Zahl der mannlichen Für-
sorgezöglinge und der Heimatvertriebenen zu, während die 
Zahl der zum Kreis der Zugewanderten aus der SowjetzonR 
und Berlin gehörenden Zoglmge erheblich abnahm. 

Tabelle 1: Die in Fürsorgeerziehung stehenden Minderjährigen im Rechnungsjahr 1951/52 
Bestand am 
31. 3. 195!1) 

Zugang 1 Abgang Bestand am 31. 3. 1952 Zu- (+)bzw. Ab-
nahme (-) des 
Bestandes vom 

_im Rechnungsjahr 1951 5~

darunter 
Überweisung 

- --auf ~

darunter 1 

Minderjahrige 
in 

Fursorgeerziehung 
' da-

1ns- j runter 
gesamt 1 mann-

lich 

ins-
gesamt 

wegen , schluß 
j Gefahr 1 des Vor-

ins-
gesamt 

'· Über- End-
' fuhrung gultige 
1 in end- ! Ent-

ins-
gesamt 

! auf 1000, 
Jugend-!' 

i liehe 
j u%er , 

darunter 
mannlich 

31. 3. 1952 
gegemiber 
31. 3. 1951 

. 1 darunt. 
, im 1 mund-
Verzug') schafts-1 gultige : lassung 

FE') i ') i Jahr.') i ins- mann-
gesamt 

1 1. h 
1 lC 

vi-C 
. ~ '  

A:iizahl vH 
Fursorgeerziehung 1 

Vorlaufige. . . . . . . . . . . 6 393 
Endgultige . . . . . . . . . . . . 40 784 

3 669 
22 155 

1 25 824 
1 

8 520 1 

8 313 
7 782 

7 524 
7 524 

I
I 8 904 , 

8 664 
6 707 

8l15')' 
8 115 

1 

6 009 ' 
40 433 1 

46 442 

0,4 
2,9 

i 
3 500 1 

22 404 
58,2 
55,4 I= 6,0 i - 4,6 

0,9 i + 1,1 
47 177 16 833 7 782 

1 
17 568 6 707 3,3 1 25 904 55,8 1- 1,6 + 0,3 

3 678 1 

762 1 

11 216 
1 

2 209 

473 
5 854 

3 869 

685 
113 604 

0,3 

0,1 
1,0 

2 270 1 

58,7 

382 55,8 
7 370 54,2 

1 

+ 7,8 + 2,8 

-10,1 1 -19,2 
+ 21,3 + 25,9 

! 

1 ) Der Bestand am Ende des Vor1ahres wurde von einigen Landern nachtraglich berichtigt. - 2) Ferner zur Prufung der Erfolgsaussicht 358, durch vorlaufige 
Anordnung des Jugendgerichts 184. - J) Ferner durch Urteil des Jugendgerichts 684. Bei 6726 Nllnderjahr1gen Uberweisung nach vorlaufiger FE. - 4 ) Ferner 
Aufhebung der vorlaufigen FE 1909. - ') Ferner w1derrufiiche Entlassung 391. - ') Auf Grund der Bevolkerungszahl am 31. 12. 1951. - ') Darunter mangels 
Erfolgsaussicht 688. 

Fürsorgeerziehung 
In der offentlichen Erziehung und Unterbringung gefähr-

deter und verwahrloster Jugendlicher setzte sich im Rech-
nungsjahr 1951/52 die schon im Vorjahre gekennzeichnete 
gegensatzliche Entwicklung fort. Bei der eigentlichen Fm-
sorgeerziehung in gesetzlich festgelegter Form, die vom 
Vormundschafts- oder Jugendgericht als vorlaufige oder end-
gultige Maßnahme angeordnet wird, ergab sich ein weiterer 
langsamer Rückgang des Bestandes der Zoglinge. Der Rück-
gang betraf besonders wieder die vorlaufige Fürsorgeerzie-
hung, die das Vormundschaftsgericht bei drohen.der Ver-
wahrlosung (§ 67 S. 1 RJWG) oder das Jugendgericht bis zur 

In dem Ruckgang der Fursorgeerziehung 1m ganzen dürftR 
einmal die Besserung der allgemeinen wutschaftlichen und 
familiaren Verhaltnisse zum Ausdruck kommen, anderer-
seits zeigt die wachsende Bedeutung der Ersatzerziehung, 
daß diese freieren Erziehungsformen in zunehmendem 
Maße an die Stelle der eigentlichen Fürsorgeerziehung 
treten. 

Die Unterbringung der Zöglinge in Fürsorgeerziehung und 
in Ersatzerziehung erfolgte hauptsachlich wieder in privaten 
Erziehungsheimen sowie in eigener oder fremder Familie, 
in geringerem Maße in offentlichen Erziehungsheimen. Auch 
der Anteil der in Lehr-, Dienst- und Arbeitsstellen Unter-

Tabelle 2: In Fursorge- und Ersatzerziehung untergebrachte Minderjährige am Ende des Rechnungsjahres 1951/52 sowie 
die Kosten der Unterbringung im Rechnungsjahr 

1 

1 Unter- Art der Unterbringung gebrachte 
Untergebrachte Minder- 1 

Minderjahnge )ahr1ge Beobach- Lehr-, 
Etnhelt bzw. Erziehungsheime Heii- tung<;- Familienpflege Dienst- Sonc;tige 

Kosten Ko5ten und und Son5ttge und Unter-
der Unterbringung der Unter- Pflege- Sich- Anstalten Arbeits- bnngung 

bringung offenthche private anstalten tungs- eigene fremde stellen 
insgesamt heime Familie Familie 

Vorlaufige und endguluge 
1 

Fursorgeerziehung insges, Anzahl 45 056') 6 729 15 764 285 355 531 8 542 4 723 7 779 348 
vH 100,0 14,9 35,0 0,6 0,8 1,2 19,0 

1 10,5 17,3 0,8 
darunter: mannlich Anzahl 25 037') 4 388 8 074 183 198 334 5 114 2 305 4 199 242 

vH 100,0 17,5 32,3 0,7 0,8 1,3 20,4 9,2 16,8 1,0 

Er<;atzerztehung Anzahl 13 103') 2 925 5 536 203 70 384 1 810 1 201 944 30 
vH 100,0 22,3 42,2 1,5 0,5 2,9 15,8 9,2 7,2 0,2 ---Bruttokost. d. Unterbringung 

in Fursorgeerziehung 1
) 1000 DM 30 563') 9 027 16 701 280 215 1 256 185 2 899 

vH 100,0 29,6 54,6 0,9 0,7 4,1 0,6 9,5 
darunter: Fur Unterbnn-

gung m fremden Ein-
richtungen 1000 DM 23 473 3 301 16 701 170 163 1 256 155 1 727 

vH 100,0 14,1 71,1 0,7 0,7 5,3 0,7 7,4 

1 ) Ohne Bremen und Wurttemberg-Hohenzollern. In Bremen wurden die Gesamtkosten von 155 000 DM nicht nach Art der Unterbringung aufgeghedert. Dte 
Kosten der Ersatzerziehung wurden von mehreren Landern nicht angegeben. - .!) Außerdem 1 386 Minder1ahnge nicht untergebracht. - 3 ) Außerdem 867 mann-
iiche Minderjahrige nicht untergebracht. - ') Ohne 301Mmdenahnge m Bremen, die nicht nach Art der Unterbringung aufgegliedert wurden; außerdem 200 
Mmderjahnge nicht untergebracht. - ') Die reinen Kosten der Unterbringung abzugl1ch der Einnahmen betrugen insgesamt 25 528 000 DM. 
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Tabelle 3: Die in endgültige Fürsorgeerziehung überwiesenen Minderjährigen im Rechnungsjahr 1951/52 

Altersaufbau 
Gesundheitszustand 

Minderjahrige 
bis unter 2 Jahre 
2 bis unter 6 Jahre .... 
6 bis unter 14 Jahre ··········· 
darunter H1Jfsschtiler ........ 

14 bis unter 19 Jahre .. 
19 bis unter 21 Jahre 

Zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . 
darunter: 
Geschlechtskranke ....... ... 

. " 

Schwangere Madchen .............. 

~  MinderLahrige 1 
_ _ 1~ ~~~ ~ I ~~  
Anzahl 1 vH Anzahl 1 vH 

55 0,7 24 0,5 
241 2,9 123 2,7 

2 686 32,7 1 727 37,0 
621 7,6 456 9,8 

5 223 63,6 2791 59,8 
3 0,1 1 0,0 

B 208 100,0: 4666 100,0 

170 2,1 8 0,3 
182 2,2: 

gebrachten war groß. Die männlichen Jugendlichen waren 
in stärkerem Maße in öffentlichen Erziehungsanstalten unter-
gebracht als die weiblichen. Im ubrigen hat sich der Anteil 
der einzelnen Unterbringungsarten an der Zahl der Unter-
gebrachten gegenüber dem Vorjahr nicht sehr verändert. Die 
Bruttokosten der Unterbnngung in Fürsorgeerziehung haben 
sich infolge der allgemeinen Steigerung der Unterbringungs-
und Unterhaltskosten im Vergleich zum Vorjahr erhbht, 
obgleich die Zahl der am Jahresende Untergebradtten etwas 
geringer war. 

Im Altersaufbau der im Rechnungsjahr in endgültige Fiir· 
sorgeerziehung überwiesenen Minderjahrigen ergab s1ch im 
Vergleich zum Vorjahr eine anteilmaßige Zunahme der 
Gruppe der 14- bis unter 19jahrigen, wahrend die Gruppen 
der 2 bis unter 14 Jahre alten etwas abnahmen. Die Haupt-
gruppe umfaßt nunmehr mehr als 60 vH der Fursorgezög-
lmge. Aus den Ergebnissen der Statistik geht wieder der 
enge Zusammenhang zwischen der Gefahrdung und Ver-
wahrlosung Jugendhcher und ungeordneten Familienverhalt-
nissen hervor. Rund zwei Drittel aller Ftirsorgezcighnge 
kamen aus nidtt mehr vollständigen Familien oder smd un-
eheliche Kinder. Diese Zahl durfte in Wirklichkeit noch hoher 
sein, da auch bei den äußerlich intakten Familien heute die 
Eltern infolge Wohnungsmangel oder anderen zeitbedingten 
Umständen vielfach getrennt leben. Die Zahlen uber die 
Alters- und Familienghederung und besonders der Ge-
schlechtskranken und schwangeren Madchen sind nicht voll-
standig, da die in vorlaufige Fursorgeerziehung überwiese-
nen Mmderjährigen hier nicht nachgewiesen werden. 

Jugendhilfe 
Die den Jugendamtern außerhalb der Jugenderziehung auf 

Grund des RJWG obliegende Jugendhilfe umfaßt ins-
besondere Pflegeaufsicht, AmtsvormundsdtaH und Sdtutz-
aufsicht. 

Im Rahmen der Pflegeaufsicht hat sich die Zahl der m 
f r e m d e r Pflege befindlichen ehelichen und unehelichen 
Kinder unter 14 Jahren (eigentliche Pflegekmder). die zur 
Sicherung ihres Wohls dem Pflegekinderschutz unterstellt 
sind (§§ 19, 20 RJWG), gegenuber dem Vorjahr nur unwe-
sentlich verändert. Dagegen nahm der Bestand der b e 1 d er 
Mutter lebenden unehelichen Kinder, die gleichfalls unter 
Aufsicht des Jugendamtes stehen (§ 24 I S. 2 RJWG), weiter 
zu. Die unehelichen Kinder machten am Jahresende mehr als 
drei Viertel aller beaufsichtigten Kmder aus. Die verhaltnis-
mäßig kleine Anzahl derjenigen Pflegekmder und unehe-
lichen Kinder bei der Mutter, die von der Aufsicht befreit 
waren, weil ihr Wohl gesichert ist (§ 25 RJWG), blieb im 
Jahre ungefahr gleich. 

Wie in der Pflegeaufsicht, wuchs auch die Zahl der unehe-
lichen Kinder unter Amtsvormundschaft der Jugendamter, 
m die sie kraft Gesetzes mit dem Zeitpunkt der Geburt ein-
treten (§§ 35, 36 RJWG), nur nahm die Zahl der meist aus 
Mangel an einem geeigneten Einzelvormund durch das Vor-
mundschaftsgericht unter Amtsvormundschaft (§ 41 RJWG) 
gestellten Kinder erheblich starker zu, als die Zahl der unter 
Pflegeaufsicht stehenden Unehelichen. Von allen Amtsmün-
deln waren 96 vH uneheliche Kinder; die Amtsvormund-
schaft dient also fast ausschließlich dem Wohle dieser KiJ:-
der. Durch uneheliche Geburten und neue Vormund3chafts-
bestellungen einerseits wie durch Uberleitung in Einzelvor-

Familienverhilltnis 
Religionsbekenntnis 

Endgultig uberwiesene Minderjahrige 
~  1 darunt. mancl.-
Anzahl 1 vH-- 1· AnzahTf vH 

Kinder aus: 
vollStandigen Familien ............ 2 831 34,5 1 662 35,6 
durch Krieg usw. auseinandergerissene 

Familien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 442 5,4 i 251 5,4 
geschiedener oder getrennter Ehe .... 1 636 19,9 916 19,6 

Uneheliche Kinder .................. 1 035 12,6 ' 547 11,7 
Vollwaisen ............ · ............ 168 2,1 98 2,1 
Halbwaisen .................... .... 2 096 25,5 1 192 25,6 
Zusammen ......................... 8 208 100,0 4 666 100,0 

darunter: 
Evangelisch ············ ......... 4 054 49,4 2 349 

i 
50,3 

Katholisch ................... . " 3 955 ! 48,2 2 188 46,9 

mundschaft, Legitimation oder Volljahrigkeit andererseit;; 
ergab sich im Laufe des Jahres ein starker Wechsel der 
Amtsmunde!. 

Auch bei den Mmderjahrigen, die zur Verhütung ihrer 
Verwahrlosung - und soweit nicht Fürsorgeerziehung not-
wendig erschien - unter Sdtutzaufsidtt des Jugendamtes 
gestellt wurden (§ 56 RJWG), war im Rechnungsjahr eine 
leichte Zunahme festzustellen, sowohl bei der vom Vormund-
sdtafts- oder Jugendgericht förmlich angeordneten (§ 57 
RJWG, § 11 RJGG) als auch bei der freiwilligen, ohne ge-
richtliche Anordnung im Einverständnis mit dem Erziehungs-
berechtigten ausgeübten Schutzaufsicht (§ 60 RJWG). Außer-
halb der eigentlichen Schutzaufsicht nahm die große Zahl der 
von den Jugendamtern m loser Form betreuten und uber-
wachten Minderjährigen weiter erheblich zu. Die mannlichen 
Minderjahrigen waren an der Schutzaufsicht und formlosen 
Betreuung starker beteiligt als die weiblichen; der Wechsel 
der Mindef]ahrigen durch Zu- und Abgang im Jahre war 
sehr stark. 
Tabelle 4: Pflegeaufsicht, Amtsvormundschaft, Amtspflege· 

und -beistandschaft sowie Schutzaufsicht 
im Rechnungsjahr 1951/52 

fügenthche Pflegekinder .... 
auf l 000 Kinder unter 

14 Jahren') .......... . 
darunter: uneheliche . . . . .. 
darunter: unter 2 Jahren .... 
U nehehche Kinder bei der 

Mutter .......... · · .. . 
auf l 000 Kinder unter 

14 Jahren') .... 
darunter: unter 2 Jahren 

1 
Zu- Ab-

Stand gang gang 
am 

1 

31. 3. im 
1951') Rechnungsjahr 

1951/52 

Anzahl 

Pflegeaufsicht 
119 658 

11,6 
82 507 
12 182 

426 877 

41,3 
98 493 

Amtsvormundschaft 

Stand 
am 

31. 3. 
1952 

-

118 800') 

11,5 
82 137 
11 562 

448 528') 

43,3 
101 213 

Gesetzliche . . 1499 2781105 839')1 
Bestellte . . . . . . . . . . . 24 998 7 436 i 

96 066')1509 051 
3 833') 28 601 

99 8991537 652 
34,7 

95 273 520 934 

Insgesamt . . .......... · 1524 276 , 113 275 
auf 1000 Minderjahrige') . 33,8 . 
darunter: uneheliche Amts-

mundei . . . . . . 508 679 107 528 

Amtspflege- und -beistandschaft 

Zu-
nahme 

31. 3. 52 
gegen-
uber 

31. 3. 51 
-- . 

vH 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 

5,1 

2,8 

1 
2,0 

14,4 

1 

2,6 

2,4 

Insgefsamt . ·.. j 37 537 / 14 175 11 983 1 39 729')1 5,8 
au 1000 Mmder)ahrige') 2,4 2,6 

Schutzaufsicht 
Genchtl1ch angeordnete 

1 
27 1861 7 471 6 778 1 27 879 1 2,5 Fre1w1lhge ... ........ 31 370 11 012 i 9 785 32 597 3,9 

Insgesamt . . . . . . . . .... , 58 556 18 483 
16 563 '1604761 3,3 auf 1000 Minderjahrige') . 3,8 . . 3,9 

darunter: mannhche . . . . 35 585 11 789 10 228 37 146 Formlose Betreuung . . . . . . . 185 657 93 204 
' 

69 826 209 035 1 12,6 auf 1000 Mindeqahnge') . . 12 O 13,5 darunter: mannliche . l 06 94 7 56 040 42 566 120 421 12,6 Im Anschluß an Jugend-
genchtsverfahren . . . 26 260 15 707 

! 
10 149 31 818 21,2 

• 
1

) Durch nachtraghche Angaben einiger Lander berichtigt. - ')Von der Auf-
~1  befreite Kinder in fremden ~  3123, darunter 2 229 uneheliche. -
) Von der Aufsicht befreite: unehehche Kinder bei der Mutter 40410. - 4) Dar-

unter 85154 durch uneheliche G.ebur.t. - ') Darunter durch Überleitung m 
Einzelvormundschaft 24 707, Leg1tlmat10n 27 690, Volljahrigkeit 10 619. - ')Dar-
unter durch Oberleitung in Einzelvormundschaft 1385. - ') Darunter Sorge-
rechtspflegschaften 17465, Unterhaltspflegschaften 14808. - ')Auf Grund der 
Bevolkerungszahlam 31.12.1951.-')Bevolkerungunter 21 Jahren am 31.12. 1951. 
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Tabelle 5: Verschiedene Tätigkeitszweige der Jugendhilfe im Rechnungsjahr 1951/52 
Zahl der Falle bzw. 

Tätigkeitszweig der Jugendhilfe betreute Minderjahr. 
. 1 darunter insgesamt mannlich 

1 

Jugendgerichtshilfe 
Jugendgerichtshilfefalle ....................... . 

auf 1000 Jugendliche unter 18 Jahren') ........ . 
Ergebnis der Jugendgerichtshlifefälle: 

Nur Erziehungsmaßnahmen ................. . 
Nur Zuchtmittel ........................... . 

68 220 

1 

57 325 
4,4 7,2 

11 515 9 261 
39 360 33 220 

Zucht- und Erziehungsmaßnahmen gleichzeitig .. 4 182 3 524 
Strafmaßnahmen ........................... . 4 313 3 904 
Straf- und Erziehungsmaßnahmen gleichzeitig .. . 
Bewahrung vor dem Urteil .................. . 

695 625 
1 352 1148 

Antrage auf Fursorgeerziehung 
Antrage insgesamt .............. · · ....... · · · · · · 10 735 6 092 

darunter: 
fur Mindeqahrige unter-14 Jahren ............ . 
fur Mmderjahnge von 14 bis unter 18 Jahren · .. 

4 199 2 710 
6 081 3 187 

Nachtragliche Betreuung fur widerruflich aus Fur-
sorgeerziehung Entlassene ................. . 6 367 

Betreute heimatlose Jugend 
bis zu 14 Jahren .............................. . 4 990 3 092 
uber 14 Jahren ............................... . 
insgesamt .................... · · · · · · · · · · · .... . 

55 283 43 630 
60 273 46 722 

darunter: 
Heimatvertriebene ........... · · · · . · . · · · · · · · · 14 488 
Zugewanderte aus der Sowjetzone und Berlin .. . 

Betreute Jugendliche am 31. 3. 1952 ........... . 
27 580 
18 858 13 840 

Tätigkeitszweig der Jugendhilfe 

Vaterschaftsfeststellung 
Erledigte Falle insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 

darunter: 
durch erfolgreiche Klage ............................ . 
Vater nicht feststellbar . . . . ......................... . 
durch Anerkennung ................................ . 

darunter: durch Besatzungsangehorige ............. . 
Nicht abschließbare Falle ............................. . 

darunter: Vater Besatzungsangehoriger . . . . . . . . ....... . 

Adoptionen unter Mitwirkung des Jugendamtes 
Vermittelte Adoptionen ............................... . 

darunter: durch Auslander .......................... . 
Zur Adoption vorgemerkte Minderjahrige am 31. 3. 1952 .. . 
Zu besetzende Adoptionsste!len am 31. 3. 1952 ........... . 

Gemeindewaisenrat 
Vorgeschlagene Vormunde, Gegenvormunde, Pfleger und 

Beistande ........................................ . 
Minderjahrige unter Vormundschaft am 31. 3. 1952 insges .. . 
auf 1000 Minderjahrige') .............................. . 

darunter unter Einzelvormundschaft .................. . 
Bearbeitete Ehescheidungen - . . . . ...................... . 
Bearbeitete Volljahrigkeitserklarungen ................... . 
Bearbeitete Sorgerechtsentziehungen ................... . 

Zahld. Falle 
bzw. betreute 

Minder-
jahrige 

95 539 

33 874 
8 686 

45 425 
1 306 

29 892 
15 959 

5 430 
709 

4 416 
3 019 

116 149 
1164 537 

75,1 
621 156') 
60 061 
16 643 

8 656 

') Am 31. 12. 195.1. - ') Bevolkerung unter 21 Jahren am 31. 12. 1951. - ')Ferner unter Vereins- und Anstaltsvormundschaft 17 788. 

Der Bestand der ~  unter Amtspflege- und 
Amtsbeistandschaft (§§ 1666, 1920 BGB) erhöhte sich ebenfalls. 

Aus der Fulle der weiteren Aufgaben und Tatigkeits-
zweige der Jugendhilfe können nur noch einige erwähnt 
werden. Die Falle gutachtlicher Jugendgerichtshilfe (§ 25 
RJGG), meist bei mannlichen Jugendlichen, waren im Rech-
nungsjahr 1951/52 zahlreicher als im Vorjahre, desgleichen 
die Falle der Betreuung heimatloser Jugendlicher, von denen 
drei Viertel zu den Personenkreisen der Heimatvertriebemm 
und Zugewanderten gehörten. Die Zahl der Antrage auf Für-
sorgeerziehung, der einschneidendsten Erziehungsmaßnahme, 
hielt sich im Rahmen des Vorjahres. Bei der Prozeßfuhrung 
mit dem Ziel der Vaterschaftsfeststellung(§ 1717 BGB) konnte 
wieder der großte Teil der Falle durch erfolgreiche Klage 
oder freiwillige Anerkennung erledigt werden. Im Adop-
tionswesen wurde eme wachsende Zahl der vom Jugendamt 
vorgeschlagenen Kmder vermittelt. Sehr umfangreich unrl 
bedeutungsvoll war im Rechnungsjahr auch wieder die 
Tatigkeit der Jugendamter als Gemeindewaisenrat im Vor-
mundschaftswesen. Sie umfaßte am Ende des Jahres rund 
1,2 Millionen unter Vormundschaft stehende Mmderjahrige, 
von denen etwa die Hälfte unter Einzelvormundschaft 
standen. 

Am Jahresende wurden im Vergleich zum Vorjahr mehr 
Anstalten der halboffenen und geschlossenen Jugendhilfe 

nachgewiesen; es erhöhte sich auch die Zahl der verfügbaren 
Platze und betreuten Mmderjahrigen, jedoch trat im Durd1-
schnitt eine starkere Angleichung der Belegung an die Kapa-
zitat der Anstalten em. Lo. 

Tabelle 6: Offentliche Einrichtungen 
der halboffenen und geschlossenen Jugendhilfe 

am Ende des Rechnungsjahres 1951/52 

Anstalten Verfügbare Platze Betreute 
Minderjahrige 

-.- - --- --- -- --- ----- ---
Art der Anstalt lilS- 1 darunt. ins- je --

lilS- , je 
gesamt ! offen tl. gesamt 1 Anstalt gesamt i Anstalt 

Anzahll----vtt -- --- --Anzahl- ---- ---

Sauglingsheime .. 2781 26 14 1891 51 16 591 i 60 
Kinderheime ..... 874 1 29 54 867 63 56 0151 64 
Kindererholungsh. 760 ' 26 42 721 1 

61 54 218 77 
Kinderkrippen 213 1 44 9 594 45 8 740 41 
Kindergarten .... 9 541 1 40 651 479 ' 68 610 516 1 64 
Kinderhorte, 

' 
1 

-tagesstatten 1 097 ' 48 67 998 62 67 730 62 
Jugendwohnheime 468 22 24 836 53 23 392 i 50 
Lehrlingshein1e .. 283 18 17 246 61 16 0191 57 
Tages- und 

Abendheime 
1 

fur Jugendliche . 1 089 : 22 58 330 i 54 

1 

78 181 ! 72 
Vorasyle 192 26 i ~  i 

12 7 349 ' 38 
Mutterheime ..... 64 1 31 28 3 025 47 
Sonst. Einncht. .. 345 1 41 20 876 ! 61 39 515 : 115 
E1nnchtung. zus. 

·1 15 144 1 37 1966167 64 1981 291 1 65 

Off entliehe .Finanzen 
Steuereinnahmen, Finanzzuweisungen, 

Investitionen und Schulden der Gemeinden 
im 2. F.echnungsvierteljahr 1952 

Steuereinnahmen 
Die Entwicklung der kommunalen Steueremnahmen des 

Bundesgebietes 1m 2. Viertel des Rechnungsjahres 1952 
(1. Juli bis 30. September 1952) ist erneut durch eme starke 
Erhohung gekennzeichnet. Die bei nahezu allen Steuerarten, 
besonders der Gewerbesteuer gestiegenen Emnahmen be-
laufen sich nach dem Ergebnis der Vierteljahresstatistik der 
Gemeindefinanzen für alle Gemeinden und Gemeindever-
bände des Bundesgebietes auf insgesamt 1 041,3 Mill. DM. 
Auf die Hansestädte, deren Einnahmen aus kommunalen 
Steuern in dieser Summe einbegnffen sind, entfallt ein Be-
trag von 76,5 Mill. DM. Die Einnahmen uberschreiten damit 
erstmalig die Milliardengrenze. Gegenuber dem 1. Quartal des 
Rechnungsjahres bedeutet das eme Zunahme um 148,0 Mill. 
DM. Beachtlich ist vor allem, daß auch gegenuber dem glei-
chen Zeitraum des Vorjahres, in dem die Nachzahlungen aui 
die Gewerbesteuer bereits eingesetzt hatten, das Steuerauf-
kommen nochmals um 181,9 Mill. DM gestiegen ist. 

Steuereinnahmen nach Rechnungsvierteljahren 
Mill. DM 

Rechnungs-
vierteljahr 

1952 

1951 

2. Rvj. 
1. RvJ. 

4. RvJ. 
3. Rv1. 
2 Rv1. 
1. RvJ. 

1 
Steuereinnahmen 

- insgesamt - ! Gev..-;-erbesteuer1 ) 1 

1 041,3 
893,3 r 

927,8 
984,2 
859,4 
777,6 

674,8 
54!,6 r 

554,1 
619,5 
507,0 
433,2 

1
) Einschl. ~  

ubrlge Steuern--

366,5 
351,7 

373,7 
364,7 
352,4 
344,5 

Die Gewerbesteuer, deren Ertrage unter den Gemeinde-
steuern in den letzten Jahren den großten Schwankungen 
unterworfen waren, ist nach vonibergehendem Absinken 
in den Wintermonaten wieder angestiegen. Sie brachte 
den Gemeinden im vor!Iegenden Benchtsv1erteljahr bei rund 
133 Mill. DM Mehreinnahmen 674,8 Mill. DM. 

Mit Ausnahme des Regierungsbezuke<> Hohenzollern in 
Baden-Wurttemberg hegen in allen Landern die Gewerbe-
steuereinnahmen und damit auch die Gesamtemnahmen fül5 

kommunalen Steuern uber dem Ergebnis des Vorviertel-
jahres. Doch ist die absolute, wie auch die prozentuale 
Einnahme im einzelnen recht unterschiedlich. 
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Kassenmäßige Steuereinnahmen der Gemeinden {Gv.) 
nach Rechnungsvierteljahren und Lindern 

Mill. DM 

1 

Steuern insgesamt 1 darunter: Gewerbesteuer') 
Land 2. KVJ. 1. KVJ. 

1 

~  KvJ. :CR.vi. 11 ~ 2. Rvf. 
1952 1 1952 1951 1952 1 1952 1 1951 

i 
1 

1 

15, 7 J 14,5 Schleswig-Holstein . 40,2 35,3 34,9 19,3 1 

Hamburg ......... 58,7 

1 

53,4 39,4 43,7 36,3 
i 

25,4 
Niedersachsen ..... 113,7 103,2 106,0 61,6 55,4 56,3 
Bremen .......... 17,8 17,3 15,0 12,3 

1 

11,6 1 
10,0 

Nordrhein-Westfal.. 377,4 
', 

307,1 
1 

307,5 270,7 209,0 
r 

203,8 
Hessen ........... 78,9 

' 
73,4 66,0 46,8 42,1 35,7 

Rheinland-Pfalz ... 53,6 ! 48,9r 47,2 28,3 27,9r j 23,0 
Baden- Wurttemberg 152,0 ! 130,0 118,5 103,8 

i 
79,2 1 72,1 

Bayern ......... · · 149,1 124,8 124,9 88,3 64,5 : 66,2 
Bundesgebiet .. .. 1 041,3 893,3 r j 859,4 674,8 1 541,6r 1 507,0 

davon: 
! Hansestadte ..... 76,5 

! 

70,5 54,4 56,0 47,9 35,3 
Stadtkreise ...... 488,5 423,3 r j 401,4 330,7 267,8r 248,5 
Kre1sangehorige i 225,9r 223,1 Gemeinden ... 463,8 

1 

387,9 r 393,0 288,1 
1 Landkreise ...... 12,4 11,5 10,6 o,o 
L 

0,1 
' 

o,o 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 1) Einschheßlich 
Lohnsummensteuer. 

Am günstigsten gestaltet sich das Landesergebnis m Nord-
rhein-Westfalen. Bei allen Steuerarten - besonders aber bei 
den Realsteuern - wurden hier Mehremnahmen erzielt, die 
sich im Gesamtbetrag auf rund 70 Mill. DM belaufen. Da5 
bedeutet ftir die Gemeinden di'eses Landes eine Erhöhunrr 
gegenüber dem letzten Vierteljahr um 22,9 vH. In annahernd 
gleichem Ausmaß haben sich die kassenmäßigen Steuerein-
gänge in Bayern erhoht. Trotz des im Vorvierteljahr durch 
die Hundesteuer überhohten Aufkommens beträgt die Zu-
nahme 19,4 vH. Dagegen bleiben die Länder Rheinland-Pfalz 
und Hessen, bei denen die gesamten Steuereinnahmen nur um 
9,5 vH bzw. 7,4 vH anwuchsen, wesentlich zuruck. Für die 
bayerischen Gemeinden ergeben sich die Mehremnahmen 
aus einer Steigerung der Gewerbesteuer um 37,0 vH. ln 
Nordrhein-Westfalen betragt diese 29,5 vH und in Baden-
Württemberg etwa 31 vH. 

In Rheinland-Pfalz sind die Einnahmen aus der Gewerbe-
steuer gegenüber dem Vorvierteljahr kaum verandert 
( + 1,3 vH). Gering ist auch der Anteil, den die niedersach-
sischen und hessischen Gemeinden an der allgemein günsti-
gen Entwicklung haben ( + 11,2 vH). Dagegen folgt Schleswig-
Holstein mit einer Mehreinnahme von 3,6 Mill. DM oder 
22,9 vH diesmal durchaus der bundesdurchschnittlichen Ent-
wicklung. 

Neben der Besteuerung des Gewerbes führte auch dw 
Grundbesteuerung im 2. Rechnungsvierteljahr zu hbheren 
Beträgen. Die Grundsteuer (von land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieben und den sonstigen bebauten und unbebaL1-
ten Grundstucken) liegt mit ihrem Gesamtbetrag damit wie-
der annähernd auf dem gleichen Niveau wie im entsprechen-
den Viertel des Vorjahres. Die Grundsteuer A brachte 7·i,5 
Mill. DM, die Grundsteuer B 204,8 Mill. DM, also 8,8 bzw. 
6,4 Mill. DM mehr als in den ersten drei Monaten des Rech-
nungsjahres. 

Die Zahlungen an landwutschaftlicher Grundsteuer flossen 
vor allem in Bayern reichlicher. Der Vierteljahresbetrag 
stieg hier von 12,9 Mill. DM fur April bis Juni auf 16,6 Mill. 
DM für Juli bis September. Ein erheblicher Teil der Mehr-
einnahmen entfällt auf die Gemeinden in Rheinland-Pfalz. 
Die verbesserten Einnahmen an Grundsteuer kamen dagegen 
zum überwiegenden Teil den Gemeinden in Nordrhein-West-
falen zngute. 

Unbedeutend sind daneben die Veränderungen bei de,1 
übrigen Gemeindesteuern. Als Zuschlag zur Grunderwerb-
steuer sowie an Getrankesteuer kamen 1,2 bzw. 1,7 Mill. DM 
mehr auf. Die Vergnügungsteuer, die sonst in den Sommer-
monaten absinkt, konnte sich annahernd auf der Hcihe des 
Vorvierteljahres halten. 

Kreisangehcirige Gememden und Stadtkreise haben an der 
Zunahme der Gewerbesteuer im 2. Rechnungsvierteljahr 
einen ungefähr gleichen Anteil von 63,0 bzw. fi2,2 Mill. DM. 
Daruber hinaus fließen aber die erhohten Grunclsteuerein 
nahmen ( + 16,7 Mill. DM) in der Hauptsache (14,4 Mill. DM) 
den kreisangehörigen Gemeinden zu, so daß diese in der 

Gesamtsumme eine größere Steigerung aufweisen als die 
Stadtkreise, bei denen aus der Grundsteuer nur 2,4 Mill. DM 
mehr vereinnahmt wurden. Die Landkreise erzielten an-
nähernd den gleichen Betrag wie im Vorvierteljahr. Durch 
das Mehraufkommen aus dem Zuschlag zur Grunderwerb-
steuer erhcihte sich dieser auf 12,4 Mill. DM. 

Neben den Einnahmen aus eigenen Steuern hatten die 
Gemeinden (Gv.) noch steuerähnliche Einnahmen in Höhe 
von 4,7 Mill. DM, die damit jedoch nur etwas mehr als die 
Halfte des Betrages im vergangenen Quartal ausmachen . 
Gering sind vor allem die Verwaltungskostenzuschüsse von 
Bundesbahn und Bundespost, doch sind diese Beträge weit-
gehend von den Zahlungsterminen abhangig. Ergiebiger 
sind lediglich die unter „Spielbankenabgabe, Kurtaxe" u. a. 
zusammengefaßten steuerähnlichen Einnahmen, wobei letz-
tere fur die Einnahme in den Sommermonaten mitverant-
wortlich sein dürfte. 

Finanzzuweisungen und Umlagen 
Reichlicher als im 1. Rechnungsvierteljahr 1952 erhielten 

die Gemeinden und Gemeindeverbände (mit Ausnahme der 
Bezirksverbände) von Juli bis September a 11 gemeine 
F i n an z z u w e i s u n g e n von ihren Ländern. Insgesamt 
kam eme Summe von 222,5 Mill. DM zur Ausschüttung, die 
den vorherigen Vierteljahresbetrag um 28,5 Mill. DM über-
steigt. Eine Ausnahme unter den Ländern macht Bayern, 
das wohl ebenfalls hbhere Schlüsselzuweisungen, jedorh 
3 Mill. weniger solcher Zuweisungen gab, die unter „librige" 
erfaßt sind. Hoher waren dagegen die Teilzahlungen ftir die 
schlüsselmäßig berechneten Zuweisungen in Schleswig-Hol-
stein und Rheinland-Pfalz. 

Allgemeine Finanzzuweisungen und Umlagen 
Mill.DM 

Allgemeine 
Finanz-

zuweisungen 
Einnahmen 

Umlagen 
Land 

Art der 
Gebiet5korperschaft Einnahmen 1 Ausgaben 

\!iW -1 ~~  1 ~  i 2ili:,f T 1 1 ~  
i Schlesw1g-Holste1n . 10, 7 6,6 7,3 ! 6,0 

Niedersachsen.. . . 23,1 21,2 25,0 , 22,7 
Nordrhem-Westfal.. 82,3 77,2 59,5 41,9 

7,9 5,6 
36,4 27,8 
71,1 45,6 

Hes<;en . . . . . . . . 19,6 17,2 11,8 10,l 12, 7 ' 10,8 
Rheinland-Pfalz . . . 12, 7 5, 7r 12,6 8,1 11,9 1' 8,3 25,3 20,6 

41,2 33,8 
Baden-Wurttemberg 47,2 ji 38,0 19,5 18,6 
Bayern . . . . . . . . . . 26,8 28, 2 41,9 38,0 
Bundesgebi-et-. -.. --c-""22""'2"","'5 --1'""'9'""'4:-c, o'""r-;--,1:-;7:-=7'"', 7=---,-1 -:1-:4""5,--:4:--;-;,2""0""6,°"6--,-l 5°"2'"","'5 -

davon: 
Stadtkreise . . . . 91, 7 72, 7 - - 30, 7 15,8 
Kreisangehorige 

Gemeinden und 
Amter . . . 79,0 

Landkreise . . . . . 47,8 
Bezirksverbande 4,0 

66,4r 
42,7r 
12,2 

22,0 1 16,8 
125,6 104,4 

30,1 24,3 
1 

146,2 
29,6 

116,6 
20,0 

Grbßere Mittel wurden auch den Gemeinden (Gv.) des 
ehemaligen Landes Württemberg-Baden aus dem kommuna-
len Notstock zur Verfugung gestellt. Bei geringen Beträgen 
im 1. Quartal des Rechnungsjahres erreichen sie in diesem 
Berichtsabschmtt fast 17 Mill. DM. 

Die von Hessen und Rheinland-Pfalz nachgewiesenen Aus-
gaben srnd Zahlungen der Landkreise (kommunaler Not-
stock); zum Teil (Rheinland-Pfalz) handelt es sich um Rück-
zahlungen auf das Rechnungsjahr 1951. 

Die Umlage-Zahlungen der Gemeinden haben sich gegen-
uber dem Vorvierteljahr erheblich erhöht. Ihre Ausgaben iHl 

Amter, Kreise, Bezirke und ans Land liegen mit 206,6 Mill. 
DM um 54,1 Mill. DM hoher als im 1. Rechnungsvierteljahr. 
Dabei hat sich der Umlagebetrag, den die Stadtkreise zu 
zahlen hatten, relativ stärker erhoht als der der kreisange-
horigen Gemeinden. 

Investitionen und Wohnbaumittel 
In den Monaten Juli, August und September hat sich die 

kommune.le Investitionstätigkeit weiter ausgedehnt. Die 
Ausgaben hierfur belaufen sich bei den statistisch erfaßte11 
Korperschaften auf 525,9 Mill. DM, wovon 131,3 Mill. DM 
auf Darlehen und Zuschüsse an nicht gememdliche Woh-
nnn(jsbauunternehmen und m1f eigene Bauinvestitionen fast 
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400 Mill. DM entfallen. Im Verhältnis zum 1. Rechnungs-
vierteljahr 1952 haben sich die unmittelbaren Aufwendun-
gen für Neu- und Wiederaufbau im kommunalen Bereich um 
etwa ein Viertel und die für Wohnungsbaudarlehen um 
mehr als die Halfte erhöht1). 

Bauinvestitionen und Wohnbaumittel der Gemeinden1) 
und Gemeindeverbände nach Arten 

Art der Investitionen 

Schulbau .............. . 
Wohnungsbau ......... . 
Straßenbau . . . . . . . . . · .. 
Wirtschaft!. Unternehmen . 
Sonstige Verwaltungszweige 
Trummerbese1tigung ..... 

Milt. DM 

2. Rechnungsvierteljahr 1952 d:igegen 

-S:d-:-1 ~~ ~ '  'i z:-
kre1se korper- ~  

schaften 

1. Rvj. 
1952 

41;7 II 

26,3 
40,5 ! 
21,3 . 
82,8 '11 14,5 

38, 7 80,3 61,6 
16,7 43,0 31,7 
57,5 98,0 58,6 
8,5 29,8 33,4 

44,7 127,4 110,2 
1,5 16,0 17,6 

1 

2. Rvj. 
: 1951 

52,0 
27,3 
75,4 
21,1 

101,9 
3,2 

- Zusammenl:l27,1-I 
Zuschusse und Darlehen fur 

Wohnungsbau . . . . . . . . 99,8 
167,K-1394,6 -1313;1 

31,5 1 131,3 84, 7 
1280,-8 
1 88,1 

Insgesamt 
darunter: 
Ausgaben fur Kriegs-

schadenbeseitigung . 

1) Soweit statistisch erfaßt. 

326,9 

131,8 

199,0 1 525,9 397,8 368,9 
i 

30,0 i 161,8 135, 7 1 128,1 
1 

Die verstärkte Investitionstätigkeit zeigt sich - allerdings 
in -unterschiedlicher Weise - bei den einzelnen Gebieten 
kommunaler Aufgabenerfüllung, die die Vierteljahresstati-
stik als besonders wichtig ausgliedert. Mehr Mittel wurden 
vor allem dem privaten oder genossenschaftlichen Woh-
nungsbau zur Verfügung gestellt. Durch Gewahrung von 
Darlehen oder mit Zuschussen flossen diesem 131,3 Mill. DM 
durch Emschaltung der Kommunen in die Finanzierung zu. 
Zumeist allerdings handelt es sich hierbei um die Landes-
mittel, die in Nordrhem-Westfalen uber die Kommunen ge-
leitet werden. 

Aber auch der Wohnungsbau m eigener Regie erreicht mit 
rund 43 Mill. DM die höchsten Ausgaben seit 172 Jahren. 
Die gleiche Feststellung laßt sich für den Straßenbau machen. 
Mit 98,0 Mill. DM Gesamtausgaben schiebt sich dieses Auf-
gabengebiet erneut in den Vordergrund kommunaler Bau-
tatigkeit. Der Investitionsbedarf im Schulbau ist diesmal von 
den Gememden im Umfang von 80,3 Mill. DM finanziert 
worden. 

Germger als im Wohnungs-, Straßen- und Schulbau sind 
die Mehraufwendungen bei den in einer Summe ausgewie-
senen ubngen Verwaltungszweigen. Bei den Wirtschaftlichen 
Unternehmen gingen die Bauausgaben, soweit sie über die 
gemeindliche Rechnung laufen, in diesem Viertel1ahr sogar 
etwas zurück. 

Die einzelnen Arten von Gebietskörperschaften sind an 
den Investitionen entsprechend der ihnen obliegenden Auf-
gaben in unterschiedlichem Umfang beteiligt. Insbesondere 
sind die Ausgaben der Landkreise starker gestiegen als die 
der Gemeinden, hauptsachlich durch vermehrten Einsatz vo11 
Mitteln für den Straßenbau. 

1) Es fehlen m diesem Berichtsabschnitt die Investit10nen der 
Gemeinden mit 5 000 bis 1iO 00.Q Einwohner im ehemaligen Land 
Wurttemberg-Hohenzollern, die Jedoch 1m Verhaltnis zur Gesamt-
summe untergeordnete Bedeutung haben. (2,1 Mill. DM). 

Bauinvestitionen1) und Wohnbaumittel nach Ländern 
Mill. DM 

2. ~ 1  1952 1. Rvj. 1952 
--- --- -

darurlter: 
- ----

i Son<;tlge j darunter: 
Land Stadt-' Gebiets- zu- durch zu- durch 

5am- Lander- sam- Lander-kreise korper- men mittel men mittel 
1 ! 

schaften gedeckt 1 
1 gedeckt 
1 

1 

Schleswig-Holstein 5,8 1 10,3 16,1 1 7,4 11,4 \ 4,6 
Niedersachsen .. 23,6 17,4 41,0 6,6 22,7 3,7 
N ordrhe1n-\X' estfal. 190,0 1 77,5 267,6 150,9 191,7 . 144,3 
Hessen .... .... 18,3 21,0 39,3 1 7,2 41,0 1 7,4 
Rhemland-Pfalz .. 9,2 1 8,2 17,4 3,8 U:g 1 

1,9 
Baden-Wurttemberg 37,0 35, 7 72,7 1 

12,0 13, 7 
Bayern .... .. 43,0 ' 28,9 71,9 13,2 53,5 ' 11,6 
ln5gesamt ······· 1326,9 1 

199,0 1525,9 1 201,1 1397,8 1 187,3 

1 ) Einschl. Trumrnerbese1tigung. 

Bei einer länderweisen Aufgliederung der Bauinvestitio-
nen zeigt sich, daß die Steigerung nur durch einige Länder 
hervorgerufen wird. Der absolut größte Betrag entfällt wei-
terhin auf die Gemeinden und Gemeindeverbände in Nord-
rhein-Westfalen, die in den 3 Berichtsmonaten rund 75 Mill. 
DM mehr investierten. Relativ betrachtet haben jedoch 
andere Länder ihre Bautätigkeit stärker ausgedehnt. Zu 
diesen gehört Niedersachsen, dessen Aufwendungen um 
81 vH uber den Betrag des vorangegangenen Vierteljahres 
hinausgehen. Die hohen Betrage sind hauptsächlich im Stra-
ßen- und Schulbau, aber auch bei den sonstigen in der Vier-
teljahresstatistik nicht besonders ausgegliederten Verwal·· 
tungszweigen eingesetzt worden. 

Ferner werden für die Gemeinden in Rheinland-Pfalz und 
Schleswig-Holstein ständig steigende Summen für Neu- und 
Wiederaufbau verwandt. Die Gemeinden in Hessen, die im 
1. Rechnungsviertel3ahr 1952 die relativ größte Zunahme der 
Ausgaben nachgewiesen hatten, haben dagegen in den letz-
ten drei Monaten diesen Betrag nicht ganz erreicht. Aller-
dings fehlen bei den Ausgaben für Trümmerbeseitigung die 
Angaben der Stadt Frankfurt. 

Im Gegensatz zu den insgesamt erhöhten Investitions-
ausgaben ist die Gesamtsumme der staatlichen Mittel, die in 
diesem Vierteljahr den Gemeinden (Gv.) für eigene Bauten 
zur Verfi.igung gestellt wurde, um 30 Mill. DM zurück-
gegangen. Die Bauinvestitionen sind daher zu einem größe-
ren Teil als bisher aus eigenen Mitteln oder durch Schulden-
aufnahme finanziert worden. Besonders stark machen sich 
die geringeren Zuweisungen des Landes Nordrhein-Westfa-
len bemerkbar. Jedoch sind hier höhere Beträge an Wohn-
baumitteln über die Gemeinden geleitet worden. In den 
übrigen Landern sind die staatlichen Mittel in erster Linie 
wieder dem Schulbau und dem Straßenbau zugeflossen. 

Bauinvestitionen und Wohnbaumittel in den Ländern 
Min.DM 

Baumvestlt10nen ') „1 Wohnbaumittel 
----- --2. Rechnungs-

darunter: durch viertelJahr 1952 
Land Ausgaben ' L•"'"m•m• 1 -- - darunter: 

1 gedeckt Darlehen . durch 
und ' Land er-

2:Rvj. CRvj. 2:-RvJ. ! 1. RvJ. Zuschusse mittel 
1952 i 1952 

' 
1952 1952 gedeckt 

i 

1 
Schleswig-Holstein 1 15,9 10,9 7,4 4,6 0,2 -
Niedersachsen . . . 35,7 

i 
19,1 6,5 3,7 5,3 0,1 

Nordrhern-Westfal. 153,1 120, 7 i 55,8 91,9 114,4 95,1 
Hessen. ... .. 37,1 

1, 

38,9 7,2 7,4 2,2 -
Rheinland-Pfalz ... 15,5 10,6 3,4 1, 7 1,9 0,4 
Baden-Wurttcmberg 69,6 63,5 10,0 12, 7 3,1 1,9 

' Bayern ..... .. 67, 7 49,4 13,2 11,4 4,2 0,0 
Insgesarr..t ········ 394,6 313,1 

1 

103,5 
1 

133,4 
1 

131,3 97,6 

') Emschl. Trummerbeseitigung. 

-

Etwa 30 vH der gesamten Investitionen dienen noch der 
Beseitigung der Kriegsschäden. Auch hiervon entfallen etwa 
zwei Dnttel auf die Gemeinden in Nordrhein-Westfalen und 
hier wiederum auf die Stadtkreise. Ein verhaltnismäßig gro-
ßer Teil der Investitionen dient auch in den Stadtkreisen 
von Hessen und Rheinland-Pfalz der Beseitigung von Kriegs-
schaden. 

Stand und Bewegung der Schulden 
Das Ansteigen der kommunalen Verschuldung hat sich 

auch im 2. Viertel des Rechnungsjahres 1952 fortgesetzt. 
Am 30. September 1952 sind die Schulden der in der Viertel-
jahresstatistik erfaßten Gemeinden (Gv.)2) auf 1 409,9 Mill. 
DM angewachsen (ohne Kassenkredite). Damit hat sich der 
Schuldenstand um 162,2 Mill. DM (14 vH) erhöht. Auf die 
Stadtkreise entfallt von dem Gesamtbetrag eine Summe von 
927,8 Mill. DM. 

In der Bewegung der Schulden während des 2. Rechnungs-
vierteljahres stehen sich 175,6 Mill. DM Neuaufnahmen und 
14,6 Mill. DM Ruckzahlungen gegenuber. Ausschlaggebend 
für die Zunahme der Verschuldung sind die Mittel, die sich 

2) Die Schulden der Gememden zwischen '5 000 bis unter liO 000 
Ei!llwohner im ehemaligen Land Wlirttemberg-Hohenzollern sind 
nicht mehr enthalten. Vgl. „Wirtschaft und Statistik", 4, Jg., N. F. 
1'952, Heft 9, S. 3·&0. 
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Neuverschuldung der Gemeinden (Gv.) 1 ) 

Min.DM 

Stand der 
Neuverschuldung 

Am 30. 9. 1952 
Stadtkreise ..... . 
Sonstige Gebiets-

korperschaften . 
Zusammen 

Am 30. 6. 1952 
Stadtkreise ..... . 
Sonstige Gebiets-

korperschaften 2) 

Zusammenl 

Schuldenart 
Kredit--i ---1-Wohnbau- -ISon-

ERP- 1 kred1te stige 
markt- ' Mittel i von Bund 1 offentl. 
mittel 1 i und Land Mittel 

1 il 1 622, 7 114,2 55,8 135,1 

'

/ II 1 320,5 27,0 50,4 84,1 
943,2 1 141,2 '1 106,2 1 219,2 

! 1 

526,3 

286,1 
812,4 

,I; 106,8 52,3 I', 

',1, 27,1 47,9 
1 133,9 1 

100,2 

128,l 

73,2 
201,2 

Neu-
ver-

schul-
dung 
zus. 

927,8 

482,l 
1 409,9 

813,4 

434,3 
11247,71 

Kas-
sen-
kre• 
dite 

10,9 

15,4 
26,3 

10,7 

15,0 
25,7 

') Soweit statistisch erfaßt. - 2 ) Die Schulden der Gemeinden zwischen 5 000 
und 10 000 Einwohner im ehern. Land Wurttemberg-Hohenzollern werden nicht 
mehr ausgewiesen. 

die Gemeinden auf dem Kapitalmarkt beschaffen konnten. 
An solchen Mitteln sind den Gemeinden insgesamt 134,7 Mill. 
DM zugeflossen. Die Gemeinden (Gv.) sind nunmehr mit 
943,2 Mill. DM am Kreditmarkt verschuldet. Die Verpflich-
tungen der statistisch erfaßten Gemeinden Baden-Württem-
bergs bei den Landeskreditanstalten, die in der vorstehen-
den Summe enthalten sind, stiegen auf 33,7 Mrll. DM an. 

Dagegen hat sich die Verschuldung aus offentlichen Mit-
teln diesmal nur um 31,4 Mill. DM erhöht. Erstmalig wurden 
wieder höhere Kredite aus ERP-M1tteln, und zwar haupt-
sächlich von den Stadtkreisen in Nordrhein-Westfalen und 
Wtirttemberg-Baden nachgewiesen. Durch den besonders 
starken Zufluß von Kreditmarktmitteln ist der hohe Anterl, 
den bisher die öffentlichen Mittel an der kommunalen Ver-
schuldung hatten, bei den statistisd1 erfaßten Korperschaften 
auf 33, 1 vH gesunken. 

Schuldenbewegung 

Schuldenaufnahme: 
2. RvJ. 1952 .... . 
1. Rvj. 1952') ... . 

Tilgung: 
2. RvJ. 1952 .. . 
1. Rvj. 1952 .... . 

Bewegung der Schulden 
Mill. DM 

Kredit-1 
markt-
mittel / 

1 

134,7 1 

118,7 
1 

10,4 1' 13,6 

Schuldenart 

~  1 ~~~ ~ 11 ~1~~
M1ttel von Bund offentl. 

, und Land , Mittel 

9,1 
2,8 

1,4 
0,8 

10,3 
7,8 

0,6 
1,0 

21,5 
23,2 

2,2 
2,0 

zu-
sam-
men 

175,6 
152,4 

14,6 
17,3 

Kas-
sen-
kre-
dite 

8,4 
9,3 

6,9 
7,0 

') Die Schulden der Gemeinden zwischen 5 000 und 10 000 Einwohner im ehern. 
Land Wurttemberg-Hohenzollern werden nicht mehr ausgewiesen. 

Die Summe der Kassenkredite hat sich bei 8,4 Mill. mvI 
Neuaufnahmen und Rückzahlungen von 6,9 Mill. DM nur 
wenig verändert. In der nachstehenden regionalen Auftei-
lung ist sie in die Gesamtverschuldung einbezogen. 

Stand und Bewegung der kommunalen Inlandverschuldung 
(Neuverschuldung) 1 ) nach Lindern 

Mill. DM 

Land 1 Stand am 1 Schulden- 1 Tilgung aufnahmen 
3o. 952, ~ 6. s2 :r. Rvi. 52 1 RVr 52 2:-Rv;:-fifl . .Rvi. 52 

i 
Schleswig-Holstein . 86,4 82,4 6,7 : 8,9 2,9 ! 2,2 
Niedersachsen ..... 126,7 

1 
115,7 13,2 

' 
8,6 2,3 

1 
2,6 

Nordrhe1n-Westfal. . 422,2 364,9 61,1 i 39,8 3,1 1 3,8 
~  . . . . . . . . . . 162, 7 134,2 31,8 33,9 3, 7 4,8 

Rheinland-Pfalz .. · 1 104,8 ! 96,0 10,5 
' 

10,4 1,9 4,6 
Baden-Wurttemberg 281,9 262,4 24,9 i 37,5 4,9 3,6 
Bayern ........... 251,5 

1 

217,7 35,8 22,7 2,8 2,6 

1) Soweit statistisch erfaßt. 

Starker als in allen anderen Ländern hat sich wiederum 
die Verschuldung der hessischen Gemeinden und Gemeinde-
verbände erhbht, und zwar hauptsachlich in den Stadt- und 
Landkreisen. Uber dem Durchschnitt der i.Jbrigen Lander liegt 
die Zunahme der Schulden in Nordrhein-Westfalen; m 
Schleswig-Holstein dagegen bleibt die Aufnahme neuer K1'e-
dite weit unter dem Durchschnitt. 

Von den nach dem 20. Juni 1948 aufgenommenen Inland· 
schulden sind durch die Vierteljahresstatistik rund 80 vH 
erfaßt. Danach wäre für die Neuverschuldung aller Gemein-
den und Gemeindeverbände eine Summe von rund 1 820 Mill. 
DM anzunehmen. Dazu kommen noch Schulden aus der Zeit 
vor der Geldumstellung in Höhe von 250 Mill. DM, so daß 
die gesamte kommunale Inlandverschuldung auf 2 070 Mill. 
DM geschätzt werden kann. Kt. 

Die Personalausgaben von Bund, Ländern und 
Gemeinden 

Die Zusammensetzung der persönlichen Ausgaben 
in den öffentlichen Haushalten 

In Haushalts- und Rechnungsvorschriften für Staat und 
Kommunen1 ) ist festgelegt, was zu den Personalausgaben 
gehbrt. Aus diesen Vorschriften ergibt sich einmal die Ab-
grenzung der Sachausgaben von den persönlichen und außer-
dem für die letzteren, welche Gruppen zu bilden und im 
Haushaltsplan getrennt zu veranschlagen sind. Die Finanz-
statistik unterscheidet in Anlehnung an diese haushaltsrecht-
lichen Vorschriften zunächst einmal drei Hauptgruppen von 
persönlichen Ausgaben, und zwar: 

1. Bezüge für Personen, die hauptberuflich und in einem 
unmittelbaren Dienstverhältnis bei Gebietskörperschaf-
ten beschciftigt sind, -

2. Bezuge fur Personen, die nebenberuflich oder nur in 
einem mittelbaren Dienstverhältnis bei Gebietskörper-
schaften tatig sind (zum Beispiel Schwestern, die in 
einem Krankenhaus nicht im Einzelvertrag, sondern 
auf Grund eines Kollektivvertrages mit einem Schwe-
sterverband oder Mutterhaus eingesetzt sind). 

3. Versorgungsbeztige. 

Die beiden ersten Hauptgruppen lassen sich unter dem 
Begriff „Aktivitatsbezuge" zusammenfassen. Im einzelnen 
gehbren zu diesen Aktivitätsbeztigen: Grundgehalt (Grund-
vergütung, Grundlohn), Wohnungsgeld, brtliche Sonderzu-
schlage, Kinderzuschläge, Stellenzulagen, Dienstaufwandsent-
schädigungen, Trennungsentschädigungen, Ubergangsbezüge, 
Beschafügungstagegelder, Arbeitgeberbeitrage zur Sozial-
versicherung, Unfallfursorge, Be.ihilfen, Unterstützungen und 
Abfindungen. 

Bei der zweiten Hauptgruppe kann die Bezahlung unmit-
telbar an die einzelnen Beschaftigten (vor allem bei neben-
beruflicher Tatigkeit) oder aber pauschal an einen Verband 
und dergleichen gehen (s.o. Schwestern in Krankenhäu-
sern). In beiden Fallen rechnen die Aufwendungen auch zu 
den Personalausgaben der Gebietskörperschaften. 

Als Versorgungsaufwand werden in den öffentlichen Haus-
halten erfaßt: Ruhegehälter (Ruhelbhne), Witwengelder, 
Waisengelder, Wartestandsbezüge einschließlich Beihilfen, 
Untersttitzungen usw. Zu den Versorgungsausgaben gehbren 
außer diesen unmittelbaren Zahlungen auch Beitrage an 
Pensionskassen, Zusatzversorgungskassen und dergleichen in 
allen Fallen, in denen eine solche Kasse dann bei Eintritt 
des Versorgungsfalles für die betreffende Gebietskörper-
schaft die Zahlung der Versorgungsbezuge ubernimmt. 

Umfang der Personalausgaben 
Die Personalausgaben der bffentlichen Verwaltung, das 

heißt von Bund, Landern und Gemeinden, jedoch ohne ihre 
wirtschaftlichen Unternehmen, haben im Rechnungsjahr 1950 
einen Betrag von fast 6 Milliarden DM erreicht. Das bedeutet, 
daß an dem im Jahre 1950 mit rund 27,4 Milliarden DM 
ermittclten2 ) Gesamtbetrag der bffentlichen Ausgaben der 
Personalaufwand einen Anteil von rund 22 vH hat. Auch hier 
wirkt sich aus, daß der Umfang der öffentlichen Ausgaben in 
erster Linie durch die Besatzungs- und durch die Soziallasten 
bestimmt wird. Daher machte im Rechnungsjahr 1950 beim 
Bund der Personalaufwand nur 2,6 vH3 ) der (als Summe der 

1) Reichswirtschaftsbestimmungen, Gemeindehaushaltsordnung. 
2) Vgl. „Wirtschaft und Statrstrk", 4. Jg. N. F„ Heft W, s. 396 -

Vor 1 a u f i g e Ergebnisse der Finanzstatistik 19'50. - 3) Im Rech-
nungsjahr 11951 erhöht sich dieser Anteilsatz durch die Überleitung 
weiterer Aufgaben auf den Bund. 
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unmittelbaren, die Zuweisungen an andere Gebietskörper-
schaften nicht enthaltenden Ausgaben berechneten) Gesamt-
ausgaben aus. Auf den anderen Ebenen der öffentlichen Ver-
waltung ist dieser Anteil höher, nämlich 32,5 vH bei den 
Gemeinden, 40,6 vH bei den Hansestadten und 45,5 vH bei 
den Ländern'). 

Personalausgaben1) nach Arten 
Mill. DM 

Rechnungsjahr 1950 
Arten 1 

Rechnungs-
jahr 1949')') 

-BundT ~ .
1

-Geffie1nden j ~ -
1 stadte und Gv. 2 ) schaften insgesamt 

Beamtengehalter 154,1 ! 1 591,9 i 148,8 1 

Angestellten- 1 

vergutungen 65,6 1 742,3 164,9 
Arbeiterlohne . . 13,9 : 107,6 1 61,6 1 

. ~  
1
-244f,s-

1

s75;3 1-

sonsnge person- 1 1 

liehe Ausgaben 21,5 , 25,6 2,1 

' ~ ~~ '  ·I ~ 1 1 ~  j ~ ! 
Versorgungs- 1 1 

ausgaben . . . 44,3 623,3 1 79, 7 1 

Insgesamt')l 299,3 1 3 090, 7 1 457,1 1 

Dagegen 1949') . 101,3 1 2 999,0 
1 

465,5 i 

577,7 

790,9 
425,8 

-1794;4-

55,9 
- - -

1 850,3 

297,5 
2 148,0 
2 090,5 

2 .;72,5 2 223,3 

1763,7 1 762,8 
608,9 537,5 

--

1-4845,11 
·4 523,6 

I ~  
85,2 

--

4 608,8 

1 044,8 1 047,6 

5 995,0 1 5 656,3 
5 656,3 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 1
) Der Hoheits-

und Kammere1verwaltungen. - 2 ) Personhche Auc;gaben der Gemeinden mit 
weniger als 3 000 Einwohnern wurden schatzungswe1se aufgeteilt. - 3 ) Ohne 
allgemeines Kapital-, Grund- und Sondervermogen. - 4

) Bund und VWG. 

Unter den Aktivitatsbezugen stehen in der Summe von 
Bund, Landern und Gememden die Beamtengehalter an erster 
Stelle. Bei Bund und Landern sind - bedmgt durch das über-
wiegen hoheitlicher Funktionen (Gesetzgebung, Rechtspre-
chung und Aufsichtsfunktwnen) - die Ausgaben ftir Beam-
tengehalter weit großer als für Angestelltenvergütungen und 
Arbe1terlohne. In den Haushalten der Hansestadte und der 
Gemeinden mit der Vielzahl öffentlicher Anstalten und Ein-
richtungen, die mehr erwerbswirtschaftlich orientiert sind oder 
bei denen zumindest die hoheitliche Funktion nur von sekun-
därer Bedeutung ist, nehmen die Aufwendungen für Ange· 
stelltenvergütungen und Arbeiterlbhne die erste Stelle ein. 
Gegenüber 1949 hat sich die Verteilung der Akt1vitats-
bezuge auf Beamte, Angestellte und Arbeiter verschoben. 
Die beiden Gruppen - Beamtengehaler und ~

vergütungen - müssen bei zeitlichen Vergleichen gemein-
sam betrachtet werden, da seit 1948 in starkem Maße Ange· 
stellte wieder in das Beamtenverhältnis überfuhrt worden 
sind. 

Gegenuber 1949 haben sich die Personalausgaben der 
öffentlichen Verwaltung im Rechnungsjahr 1950 um 338,7 
Mill. DM erhoht. Hieran sind die Aktivitätsbezüge der Be-
amten und Angestellten mit 250,1 Mill. DM und die Arbeiter-
lbhne mit 71,4 Mill. DM beteiligt. 

Der Versorgungsaufwand ist fast unverandert geblieben. 
In diesen Versorgungsaufwendungen sind nur Zahlungen 
für ehemalige e i gen e Bedienstete von Bund, Ländern und 
Gemeinden enthalten. Nicht miterfaßt sind dabei die Versor-
gungslasten fur verdrangte Angehörige des öffentlichen 
Dienstes und ihre Hinterbliebenen (270,3 Mill. DM im Rech-
nungsjahr 1950) und die Unterhaltsbeiträge für ehemalige 
berufsmaßige Wehrmachtsangehörige und ihre Hinterbliebe-
nen (114,7 Mill. DM). Von den beiden genannten Summen 
haben die Lander einen Teil in Form der sogenannten Inter-
essenquote aufgebracht (31,2 Mill. DM und 14,4 Mill. DM). 

An der Steigerung des Personalaufwandes von 1949 auf 
1950 ist die Erh6hung der Gehalter nur in dem Maße betei-
ligt, in dem der Fortfall (1. April 1950 und 1. Oktober 1950) 
der aus der Vorkriegszeit stammenden 6prozentigen Kürzung 
wirksam wurde. 

Eine starkere Zunahme des Personalaufwands ist erst im 
Rechnungsjahr 1951 eingetreten, und zwar (mit Wirkung vom 
1. Oktober 1951) infolge emer Erhöhung der Bruttogehälter 
um durchschnittlich5 ) 17,4 vH bei den Beamten und um 18,2 

4) Bei dem unterschiedlichen Anteil der Länder und Gemeinden 
ist zu berücksichtigen, daß die Personalausgaben flir das Schul-
wesen und dle Polizei überwiegend im staatlichen Haushalt erfaßt 
smd, auch wenn die Gemeinden flir sie Beiträge zahlen. - 5) Vgl. 
„Wirtschaft und Statistik", 4. Jg, N. F„ Heft 8, S. 314 - Die Ver-
dienste der Beschaftigten im offentlichen Dienst 1950. 

vH bei den Angestellten. Einwandfreie Gesamtzahlen über 
die Höhe der Personalausgaben liegen jedoch für das Rech-
nungsjahr 1951 noch nicht vor. 
Gliederung des Personalaufwandes nach Aufgabengebieten 

Die Haushalte von Bund und Ländern sind überwiegend 
ressortmäßig - institutionell - gegliedert. Die verschiede-
nen Einzelpläne (ein Einzelplan jeweils für ein Ministerium\ 
enthalten also alle Einnahmen und Ausgaben eines Geschäfts-
bereiches, wobei von Land zu Land durch organisatorische 
Verschiedenheiten Umfang und Inhalt dieser Geschciftsbe-
reiche sehr unterschiedlich sind. Bei den Gemeinden ist diese 
auf der (verschiedenartigen) Organisation aufgebaute Etats-
gestaltung nach Ressorts zugunsten einer funktionellen 
Haushaltsgliederung verlassen worden. Im kommunalen 
Bereich werden ohne Rücksicht auf unterschiedliche dezer-
natsmaßige Zuordnung (Geschäftsbereiche) Ausgaben und 
Einnahmen nach Aufgabenbereichen gegliedert. Die Finanz-
statistik, die alle Ebenen der öffentlichen Verwaltung zusam-
menfaßt, geht aus Gründen der Vergleichbarkeit ebenfalls 
den Weg der funktionellen Gliederung; zu diesem Zweck 
werden auch die Haushaltsrechnungen von Bund und Lan-
dern nach einheitlich abgegrenzten Aufgabenbereichen auf-
gegliedert (oder zusammengefaßt). 

Personalausgaben nach Aufgabengebieten 

Aufgabengebiet 
(Verwaltungs-

zweig) 

~ ~  1950 __ 19~9 
1 'H - Gern.-,- - Gebietskorper-

Bund 1 Lander / ~ und schaften 
sta te Gv. insgesamt 

-- - Mill DM ~ 1 ~~ 

Schulen ......... . - '1110 4' 

7,81186:3 1 

93,5 285, 7 1 489,6 ! 24,8 1 357, 7 
~ Kunst 

und Volksbildung . 
Öffenthche Sicherheit 

und Ordnung 
Rechtspflege ..... . 
Arbeit und Wohlfahrt 
Wohnraumbewirt-

schaftung, Woh-
nungsbau u. Wohn-
siedlung 

Straßen und \X1 asser-
s, r':lßen ......... . 

Übriges Ba 1- und 
Wohnungswesen .. 

Ernahrung, Land- u. 
For 1~ 1  

Handel, Industrie und 
Gewerbe ....... . 

Öffentliche Anstalten 
und Einndttungen 

Kriegsfolgedienst-
stellen (ohne soziale 

' 1 

1,2 1 367,3 ' 
3,5 1 369,0 : 
4,9 1 253,3 i 

- ' 
' 

25,5 : 

7,3 ' 

46,9 
i 

78,0 ! 

8,71 117,5 ! 

21, 7 ' 31,4 1 

Kriegsfolge) . . . . . . 0,2 
Oberste Staatsorgane, 

1

: 

39,3 

allgemeine u. innere ! 
Verwaltung . . . . 27, 7 ' 151,6 ' 

Finanz- und Steuer-
verwaltung . . . . 190,9 339,6 , 

Insgesamt . . . . . . . 299,3 3 090, 7 j 

23,1 75,6 292,8 ! 4,9 

56, 7 180,5 
34,7 ! -

605,7 1 10,1 
407,2 ' 6,8 

92,3 424,6 775,1 1 13,0 

i 

- 47,0 47,0 0,8 

27,4 1 128,0 227,8 3,8 

22,9 ! 133,9 242,1 ' 4,0 

3,8 
! 

23,0 153,0 2,6 
' 5,4 3,7 62,2 1,0 

34,2 308,7 342,9 5,7 

5,3 ! 26,8 71,6 1,2 

22,1 339,81 541,2 9,0 

35, 7 170,6 736,8 1 12,3 
457,1 1 2 148,0 5 995,01100,0 

1 

Abweichungen 1n den Summen durch Runden der Zahlen. 

289,5 

571,3 
355,1 
745,7 

48,1 

214,3 

~  5 

246,2 

62,1 

316,5 

102,7 

497,3 

627,4 
5656,4 

Bei der Verteilung der Gesamtausgaben auf die einzelnen 
Zweige der öffentlichen Verwaltung stehen der Sozialauf-
wand, die Kriegslasten und die Aufwendungen für Wirt-
schaft und Verkehr mit zusammen 75,5 vH weitaus an erster 
Stelle"). 

Von den Personalausgaben entfällt dagegen der weitaus 
grüßte Teil auf die „klassischen" Zweige der öffentlichen 
Verwaltung, nämlich Bildung, Polizei und Rechtspflege. An 
der Gesamtheit der öffentlichen Ausgaben sind diese Teile 
der staatlichen und gemeindlichen Betätigung nur mit 
15,3 vH beteiligt, an den Personalausgaben jedoch mit bei-
nahe der Halfte, namlich mit 46,6 vH. Lehrer, Richter und 
Polizeikrafte, das heißt ihre Zahl und die Höhe ihrer Besol-
dung, haben somit einen ausschlaggebenden Einfluß auf den 
Gesamtbetrag der öffentlichen Personalausgaben. Bei den 
Landern entfallen auf diese Kategorien des öffentlichen Dien-
stes fast zwei Drittel der Personalausgaben. 

Die Bedeutung, die die sozialen Aufgaben innerhalb der 
öffentlichen Verwaltung haben, und das Maß der damit ver-
bundenen Verwaltungsarbeit kommen in den 775,1 Mill. DM 

") Vgl. „Wirtschaft und Statistik", 4. Jg„ N. F„ Heft 10, s. 3S7. 
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Personalausgaben des Aufgabengebiets Arbeit und Wohl-
fahrt, zu dem auch das öffentliche Gesundheitswesen gehört, 
zum Ausdruck. Im staatlichen Bereich zahlt hierzu die Ar-
beitsverwaltung, im staatlichen und kommunalen Bereich 
die Firrsorgeverbande mit ihren verschiedenartigen Ein-
richtungen sowie die Anstalten und Einrichtungen auf dem 
Gebiete des Gesundheitswesens und der Jugendpflege. 

Ein bemerkenswert hoher Teil des Personalaufwandes von 
Bund, Ländern und Gemeinden entfällt auf die „wirtschafts-
fördernden" Aufgabengebiete der öffentlichen Verwaltung, 
wozu hier vor allem die kommunalen Einrichtungen (Kana-
lisation usw.) sowie die Straßen und Wasserstraßen gehören. 
Einschließlich der hier ins Gewicht fallenden Arbeiterlöhne 
sind die dem Bereich der Wirtschaft zuzuordnenden Verwal-
tungszweige mit 17,9 vH an dem gesamten öffentlichen Per-
sonalaufwand beteiligt. Bei einigen dieser Verwaltungs-
zweige (insbesondere in der Ernahrung) hat sich 1950 das 
Auslaufen der Bewirtschaftung zu einer Verminderung auch 
der persönlichen Ausgaben ausgewirkt. 

Von denjenigen Zweigen der öffentlichen Betatigung, die 
als Verwaltung im engeren Sinne angesehen werden kön-
nen, ist es die Finanz- und Steuerverwaltung, die mit dem 
größten Einzelbetrag an dem Personalaufwand beteiligt ist. 
Hinter ihr tritt der Personalaufwand der allgemeinen und 
inneren Verwaltung zurirck. 

Diese Personalausgaben für allgemeine und innere Ver-
waltung sowie für Finanz- und Steuerverwaltung können zu 
einem großen Teil bei dem Versuch einer betriebswirtschaft-
lichen Betrachtungsweise als „Gemeinkosten" auf die emzei-
nen Aufgabenbereiche aufgeteilt werden, mit Ausnahme der 
Aufwendungen ftir einige kleinere Aufgabengebiete, die als 
„Zweckaufwand" unmittelbar nach außen in Erscheinung 
treten (zum Beispiel Standesamter, Sduedsamt, Versorgungs-
a.mt, Verwaltungsgericht, Besatzungs- und Requisitionsamter, 
Feststellungsbehörden). Ftir die Gememden bis zu 5 000 Em-
wohner (rund 23 000 von 25 000 Gemeinden und Gemeinde-
verbanden insgesamt) sind die gesamten Personalkosten m 
der allgememen und inneren ~  enthalten, da hier 
personalmaßig gesehen eine smnvolle Aufgliederung nur 
mit groben Schatzungen möglich ware; in diesen kleineren 
Gemeinden sind in der Hand eines Bearbeiters mehrere 
Funktionen veremigt (Gemeindeschreiber gleichzeillg Sach-
bearbeiter für Schulverwaltung, Firrsorge und Wohnungs-
angelegenheiten). 

Innerhalb der einzelnen Ebenen der öffentlich„en Verwal-
tung haben die verschiedenen Aufgabenbereiche sehr unter-
schiedliches Gewicht. In etwa veranschaulichen die Zahle11 
tiber die Personalausgaben die verwaltungsmaßige Zustan-
digkeit (unmittelbare Ausgaben ohne Berucksichtigunr1 
finanzieller Zuweisungen an andere Ebenen der öffentlichen 
Verwaltung - also ohne die Lasten, die im Zuge des Finam:-
ausgleichs zu tragen sind). Beim Bund treten die verwal-
tungsmaßigen Aufgaben gegentiber dem großen Komplex 
finanzieller Leistungen (Besatzungskosten und Soziallasten) 
stark in den Hintergrund. Infolgedessen ist hier der Anteil 
der Finanzverwaltung an den Gesamtpersonalausgaben am 
höchsten. Bei den L an d e r n beansprucht das Schulwesen 
mit 36 vH den größten Anteil. Bei den Gemeinden ist 
der Aufgabenbereich Gesundheitswesen und Wohlfahrt der 
Verwaltungszweig, der anteI!maßig die höchsten Personal-
ausgaben (20 vH) erfordert. 

Regionale Unterschiede 
Der föderative Staatsaufbau bringt es mit sich, daß nicht 

nur die Aufgabenbegrenzung zwischen staatlichem und kom-
munalem Bereich, sondern auch das Maß der Aufgabenerftil-
lung unterschiedlich sein kann. Daneben spielt natürlich auch 
die Größe eines Landes eine Rolle. Untersuchungen tiber das 
Anwachsen der Personalausgaben der kommunalen Verwal-
tung bei zunehmender Einwohnerzahl') haben gezeigt, daß 
die Kurve der Personalkosten, umgerechnet je Einwohner, 
degressiv verläuft. .Ä.hnliches gilt für die Länder unter Ein-
schluß ihrer Gemeinden. Auch kleine Länder bedürfen in 
einem gewissen Mindestumfang einer staatlichen Verwal-
tungsapparatur8); bei zunehmender Einwohnerzahl ist der 
Zuwachs an „Verwaltungsbedarf", hier ausgedrückt im Per-
sonalaufwand, umgerechnet je Einwohner, ebenfalls degres-
siv. Weiter spielt die Fmanzkapazitat der einzelnen Länder 
- wieder unter Einschluß ihrer Gemeinden - eme wichtige 
Rolle. 

Personalausgaben ftir das Rechnungsjahr 1950 
nach Ländern 

Gemeinden und Gemeindeverbande 

Land 

Schlesw1!?-
Holstein 

Nieder-
sachsen 

Nordrhein 
Westfal 

Hessen . 
Rheinland 

Pfalz .. 
Wurtt.-

Baden 
Baden ... 
Wurtt.-

Hohen„, 
Bayern 
Lindau . 

Staat-
liehe 
Ver-
wal-
tung 

(ohne 
Bund), 

183,8 

454,4 

1 

796,6 
303,0 

203,2 

315, 7 
ll3,3 

93,l 
624,3 

3,4 

-1 1<reis:. 
'angeh. 
' Ge-

Stadt- mein-
kreise den 

u. Ge-
meindc- 1

, 

verb. 1 
-

Be-
Land- : zirks-
kre1se 1 ~~  

1, 

Mill.DM 

1 1 

54,4 1 35,3 
1 

122,l 1 70,8 ,1 

482,6 188,4 1 

139, 7 ~ 58,6 

53,9 ' 49,9 
1 

121,l 1 67,5 1 

15,4 ! 30,6 i 

233,8 
1,4 1 

30,9 
69,6 

0,7 

1 

25,8 

60,5 

69,3 
24,2 

18,8 

22,1 
6,3 

9,5 
46,5 

0,2 

! 

1 

-
-

1 

-
1 

17,4 

2,9 

1 0,7 
1 -

0,6 
i 16,5 

-
Zusamrnen/J QjO, 7 li 224,4 ! bU2,3 1 283,2 i :J8,1 

zu-
sam-
men 

115,5 

253,4 

740,3 
239,9 

125,5 

Gesamt 

IDMje 
i Ein-
1wohner 

299,3 
1

115,35 
1 

707,8 1104,13 

1 536,9 116,47 
542,9 125,56 

328 71109,39 

211,4 527,1 134,88 
52,3 165,6 i 123, 71 

41,0 134,1 1 113 28 
366,4 990, 7 108,56 

2,3 1 fi, 7 1 97,51 
12 148,U 15 238, 7 i 115,06 

Ausgehend von einem rechnerisch ermittelten Bundes-
durchschnitt von 115,06 DM Personalausgaben je Einwohner 
(Länder und Gememden - ohne Hansestadte) liegen nur 
drei Lander, namlich Württemberg-Baden (vor der Neuglie-
derung). Hessen und Baden uber diesem Durchschnittsbetrag. 
Alle anderen Länder bleiben darunter, und zwar - abge-
sehen von Lindau, das nur bedingt mit den anderen Ländern 
vergleichbar ist - an letzter Stelle Rhemland-Pfalz, Bayern 
und Niedersachsen. Diese regionalen Vergleiche können nur 
unter Berücksichtigung aller geschilderten Umstände - unter-
schiedliche Aufgabenverteilung und -intens!lat, Landesgröße, 
finanzielle Moglichkeiten - mit größter Vorsicht gewertet 
werden; aus diesen Gesamtzahlen allein können Rtickschlirsse 
auf sparsame oder aufwendige Verwaltungstatigkeit nicht 
gezogen werden. Mg. 

<) Vgl. Band 17 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland: 
„Die kommunalen Finanzen im RechnungsJahr 19418", Teil 2, S. 17. -
') Vgl. „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg„ N. F., Heft 'i\ S. 2·8.2 -
Das Personal der Lander und Gemeinden 1m Jahre 19'50 - und 
Band ~5 der Statistik der Bundesrepubl!k Deutschland: „Personal 
der offentlichen Verwaltung am 2. September 1950". 

Preise 
Die Preise im November/Dezember 1952 

An den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o ff markten hat 
sich auch bis Mitte Dezember 1952 keine Änderung in der seit 
einigen Monaten zu beobachtenden leichten Rückbildung des 
Preisniveaus ergeben. Nach Moody's Index, der sich vorwie-
gend auf Rohstoffpreise des Dollargebiets bezieht, betrug der 
Rückgang des Preisniveaus zwischen Oktober und Mitte De-
zember reichlich 3 vH. Nach Reuters Index, der vor allem 
die Rohstoffpreise des Sterlinggebietes darstellt, ergibt sich 
ftir die gleiche Zeit ein Rückgang um gut 2 vH. Die amerika-

nischen Getreidepreise gaben unter dem Druck der Rekord-
ernten, des mangelnden Ausfuhrgeschäfts und der Verbesse-
rung der Witterungsbeclmgungen fur die neue Aussaat nun-
mehr wieder nach. Das gilt für Weizen, Roggen, Gerste und 
Hafer und stärker fur den kanadischen Markt als für die USA. 
Nur Milocorn und Mais wurden höher notiert. Unter den 
Textilrohstoffen war ein weiterer bedeutender Rirckgang der 
amerikanischen Baumwollpreise festzustellen. Er beträgt zwi-
schen Mitte November und Mitte Dezember allein 6-7 vH. 
Auch in Brasilien und Indien ließen im Dezember die Baum-
wollnotierungen nach, während sie in Alexandria wieder 
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etwas anstiegen. Die Wollpreise stiegen an fast allen Plätzen, 
besonders seit Ende November wieder deutlich an. Dabei 
fällt die Preissteigerung ftir die australischen Merinovliese um 
7 vH, für neuseeländische Crossbreds um fast 15 vH in Lon-
don und für Kammzüge um 9 vH in Antwerpen seit Mitte 
November auf. Kalbfelle und Rindshäute haben ebenfalls an 
den meisten Märkten im Preis angezogen. Die Kautschuk-
preise erhöhten sich nach der langanhaltenden Baisse nun-
mehr deutlich. Zwischen Mitte Oktober und Mitte Dezember 
liegt em Anstieg um 15 vH in New York und 23 vH in Lon-
don. Unter den NE-Metallpreisen gingen die belgischen Kup-
ferpreise im letzten Monat um etwa 2 vH zurück. Bei Blei ist 
nach dem Wiederanstieg der Notierungen gegen Ende Okto-
ber und Anfang November ein neuer Rückgang sowohl in 
London wie in New York eingetreten. Das Nachgeben der 
Zinkpreise stand anscheinend bereits unter dem Einfluß der 
für den 2. Januar 1953 bevorstehenden Wiedereröffnung der 
Londoner Zinkbörse, von der eine Rückkehr zu ausgegliche-
neren Angebots- und Nachfragebedingungen erwartet wird. 

Am Binnenmarkt hat sich das Preisniveau der in den 
G r u n d s t o f f p r e i s i n d e x einbezogenen Waren vom 
7. November zum 7. Dezember 1952 unwesentlich um 0,5 vH 
gesenkt. Daran hat die Gruppe Nahrungs m i t t e 1 haupt-
sächlichen Anteil, deren Index um 2,0 vH zurückgegangen ist. 
Starkere Preisrtickgänge ließen sich für alle Schlachtvieh-
arten erkennen; hier hat der große Auftrieb einen starken 
Preisdruck für Kälber (- 17,6 vH). Schafe (- 10,1 vH), Rin-
der (- 7,4 vH) und auch Schweine (- 4,5 vH) gebracht. Bei 
Roggen trat trotz der monatlich ansteigenden Staffelungs-
preise eine Preisermäßigung um 4,2 vH durch Fortfall der 
Frühdruschprämie ab 16. November 1952 ein. Auch bei Mar-
ganne wird ein Preisnachlaß von 4,7 vH verzeichnet, dem 
eine starke, vorwiegend saisonbedingte Preiserhöhung für 
Butter ( + 4,9 vH) gegenübersteht. Im Hinblick auf die Ent-
wicklung der Butterpreise in den letzten Monaten wird in 
nachstehender Graphik ein zusammenfassender überblick 
über die Preisentwicklung seit dem Jahr 1950 gegeben. Den 
Butterpreisen sind dabei die Preise für Maryctrine gegenüber-
gestellt, die vom Verbraucher oft als Ausweichware ange-
sehen wird. 

DIE ENTWICKLUNG 
PER BUTTER-UND MARGARINE-ERZEUGERPREISE 
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Die Indexziffer für die In du s tri es t o r f e im Grund-
stoffpreisindex hielt sich auf dem Stande des Vormonats; 
allerdings sind bei einzelnen in die Indexberechnung einbezo-
genen Waren auch bemerkenswerte Preisbewegungen vor 
sich gegangen, die sich jedoch gegenseitig ausglichen. Die 
stärkste Preiserhöhung wurde in Auswirkung der vorange-
gangenen Preisbewegung auf dem Weltmarkt für Rohkaut-
schuk ( + 14,4 vH) gemeldet. Rindshäute und Kalbfelle zogen 
infolge einer regen Nachfrage im Preis um 5,4 vH bzw. 5,9 vH 
an. Bei reger Nachfrage und ebenfalls in Anlehnung an die 
Weltmarktpreise erhohten >Sich auch die Preise für inländi-
sche und ausländische Wolle, während die Baumwollpreise 
um rund 3 vH nachließen. Die saisonbedingt erhöhten Staffe-
lungspreise brachten unterschiedliche Preiserhöhungen für 
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die chemischen Düngemittel. Außer einigen weiteren weniger 
bedeutenden Preisbewegungen haben sich die Preise der mei-
sten anderen Industriestoffe auf dem Stand von Anfang No-
vember gehalten. 

Nach der Indexziffer der Erzeugerpreise 
1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e r P r o d u k t e ist das Preis-
niveau der landwirtschaftlichen Produkte von Oktober auf 
November um 2,4 vH gefallen. Unter den pflanzlichen Pro-
dukten gingen in der Gruppe „Getreide und Hülsenfrüchte" 
die Preise für die verschiedenen Getreidearten zurück. Eine 
Au·snahme davon macht der Weizenpreis ( + 2 vH), der sich 
infolge der monatlichen Preisstaffelung erhöht hat. Verstärkt 
wurde diese Bewegung noch durch einen Angebotsrückgang, 
der den Preis innerhalb der vorgesehenen Spannungspreise 
teilweise nahe an die Höchstpreise heranschob. Auch für 
Speiserbsen ergab sich infolge geringen Angebots eine Preis-
erhöhung um 3,6 vH. Derselbe Grund gilt für die Preissteige-
rnng bei der Gruppe „Heu und Stroh". Die Hopfen preise 
( + 6,9 vH) stiegen infolge starker Nachfrage vor allem für 
den Export. Saisonbedingt ist die Preisbewegung für Obst 
( + 8,5 vH); die Gemüsepreise hielten sich dagegen auf dem 
Stand des Vormonats. Ein starker Preisrückgang wurde für 
Speisekartoffeln (- 11,3 vH) gemeldet, was wohl mit einer 
Verrmgerung der Nachfrage nach dem Abschluß der Einkelle-
rungsperiode zusammenhängt. Im ganzen gesehen hat sich 
das Preisniveau aller pflanzlichen Produkte um 3,4 vH ge-
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senkt. In geringerem Maße - um 1,8 vH - ist auch das für 
die tierischen Produkte zurückgegangen. Hieran ist vor allem 
die rückläufige Entwicklung der Schlachtviehpreise beteiligt, 
die die weitere vorwiegend saisonal bedingte Erhöhung der 
Eierpreise ( + 6,0 vHi ausglich. Die Preisänderungen für die 
Gruppen „Milch", sowie „Wolle, Häute und Felle" sind nicht 
bedeutend. 

'nie Indexziffer der Erzeugerpreise in du-
s tri e 11 er Produkte zeigt für November 1952 einen 
gegenüber dem Vormonat kaum veränderten Stand von 224 
(1938=100). In Auswirkung der gesunkenen Preise für Baum-
wolle und andere Rohwaren ermaßigten sich die Preise für 
die Erzeugnisse der Textilindustrie um 4,2 vH. Die Produkte 
der ledererzeugenden Industrie zogen dagegen in Uberein-
stimmung mit dem Anstieg der Häute- und Fellpreise um 
2,5 vH an. Nicht so stark ist die mit den Bewegungen der 
Häutepreise und der Rohlederpreise ebenfalls zusammenhän-
gende Preiserhöhung der Lederfertigwaren aus der Industrie-
gruppe „Lederverarbeitung und Schuhherstellung" ( +0,6 vH). 
Bei allgemein abwärts gerichteter Preistendenz sind die Be-
wegungen der Produkte aller anderen Industriegruppen nur 
gering. Faßt man die Preisindices der Industriegruppen nach 
dem vorwiegenden Verwendungszweck ihrer Erzeugnisse zu-
sammen, so ergeben sich gleichermaßen geringe Indexsen-
kungen für die vorwiegend 

Grundstoffe erzeugenden Industrien um 0,9 vH, 
Investitionsgüter erzeugenden Industrien um 0,3 vH, 
Verbrauchsgüter erzeugenden Industrien um 0,1 vH. 

Wie die Erzeugerpreise, so ließen auch die Ein z e 1 h an-
d e 1 s preise nur wenig Bewegung von Oktober zu No-
vember 1952 erkennen. Die Indexziffer der Verkaufspreise 
des Einzelhandels verharrte unverandert auf dem Stand von 
185 (1938 = 100). Auch die Indices der Hauptbranchen zeigten 
keine besonderen Veränderungen. Bei den Lebensmittel-
geschäften ergab sich vor allem für Eier, Butter, Margarine, 
Fische und Fischwaren eine steigende Entwicklung der Preise, 
während in den übrigen Hauptbranchen die Tendenz vor 
allem bei den Papierwarengeschäften für alle Arten von 
Schreibpapier und bei de.n Textilgeschäften für Wäsche leicht 
abwärts geneigt war. 

Im Vergleich zur Erzeugerpreisentwicklung für Butter und 
Margarine ist hier eine weitere Graphik eingefügt, die über 
die Bewegung der Einzelhandelspreise dieser Waren für den 
gleichen Zeitraum Aufschluß gibt. 

DIE ENTWICKLUNG 
DER BUTTER-UND MARGARINE-EI NZ ELHANDELSPREISE 
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Sehr interessant sind in diesem Zusammenhang auch die 
aus den Wirtschaftsrechnungen gewonnenen Verbrauchszah-
len. Sie weisen deutlich aus, daß die Verbraucher in zeit-

Monatlich je Haushaltungsmitglied eingekaufte Mengen 
an Butter und Margarine in 4-Personen-Arbeitnehmer-

Haushaltungen1) von Januar bis September 1952 
in Gramm 

Ware 1 Jan. 1 Febr. Marz'. Apnl Mai Juni ~ Juli 1 Aug. 1 Sept. 

1 

1 

) 
1 

1 
1 3421257 Butter . . ... 1277 293 324 1 324 ~~  1 

327 356 
Margarine . 843 

1 
885 931 932 855 

1 
804 805 896 

' 
1 

1 1 1 
1) Mn monatlichen Verbrauchsausgaben von 240 bis 400 DM. 

liebem Zusammenhange mit der Preiserhöhung für Butter den 
Butterkonsum zugunsten der billigeren Margarine einge-
schränkt haben. 

Die P r e i s i n d e x z i f f e r f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g 
für eine 4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltung der mittleren 
Verbrauchergruppe hat sich von Oktober zu November 1952von 
170 auf 171 (1938 = l 00) erhöht. In der Bedarfsgruppe „Ernäh-
rung" stiegen die Preise für Obst, Gemüse, Butter, Kase, 
Eier, Fische und Fischwaren, während bei Kartoffeln, Obst-
und Gemüsekonserven, Fleisch und Fleischwaren Preisrück-
gange gemeldet wurden. Die Altbaumieten erhöhten sich im 
Durchschnitt der im Index erfaßten Wohnungen von Oktober 
auf November um rund 4 vH. Von September bis November 
betrug die Mietpreissteigerung zusammen rund 7 vH. Die 
hierdurch verursachte Steigerung des Gruppenindex „Woh-
nung" betrug von Oktober bis November 2,0 vH. In der Gruppe 
„Heizung und Beleuchtung" kam es zu Preiserhöhungen für 
Brennholz, ebenso wurden die Tarife für elektrischen Strom 
teilweise heraufgesetzt. Unter den Haushaltswaren ermäßig-
ten sich vor allem die Preise für Bett-, Haus- und Küchen-
wäsche, dagegen blieb der Gruppenindex für Bekleidung un-
verändert. Hier glichen die Preisrückgänge tJei Gegenständen 
aus Kunstseide, bei Nylon- und Perlonstrümpfen sowie Leder-
schuhen die Preiserhöhungen bei wollhaltigen Artikeln, Baum-
wollwaren und Gummischuhen aus. Von den übrigen in den 
Index einbezogenen Waren ermäßigten sich nennenswert die 
Preise für Seife und Papier, während Friseurleistungen, Ta-
geszeitungen sowie Tarife örtlicher Verkehrsmittel leichte 
Preisanstiege aufwiesen. Br a 

Die Entwicklung des Erzeugerpreisindex land-
wirtschaftlicher Produkte bei vierteljährlich 

wechselnder Wägung 
Während tiblicherweise in dieser Zeitschrift für die lau-

fende monatliche Beobachtung der allgemelnen Preisentwick-
lung in der Landwirtschaft der Erzeugerpreisindex landwirt-
schaftlichet Produkte mit Wägung nach dem Jahresabsatz 
verwendet wird, soll hier einmal wieder die Entwicklung der 
Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte an Hand des 
Index mit vierteljährlich wechselnder Gewichtung betrachtet 
werden. Zuvor darf aber nochmals auf die Ausführungen in 
„Wirtschaft und Statistik", Heft 2, Februar 1952, S. 61, hin-
gewiesen werden, in denen die methodischen Grundlagen 
der beiden Arten von Indices dargelegt und klarzustellen 
versucht wurde, daß der Index mit quartalsweise wechseln-
der Gewichtung für eine laufende Preisbeobachtung von Mo-
nat zu Monat bzw. Vierteljahr zu Vierteljahr nicht geeignet 
ist. Mit diesem Index kann man vielmehr die Preisbewegun-
gen der Erzeugnisse nur von einem Vierteljahr des einen 
vVirtschaftsjahres zum selben Vierteljahr anderer Wirt-
schaftsjahre vergleichen. 

Betrachtet man die Preisentwicklung') im ersten Vierteljahr 
des Wirtschaftsjahres 1952/53 (Juli-September 1952) gegen-
über dem ersten Vierteljahr des Wirtschaftsjahres 1951/52, 
also in einem Zeitraum, in dem neben den tierischen Produk-
ten auch fast alle pflanzlichen Produkte in nennenswertem 
Umfang am Markt sind, so hat sich das Preisniveau aller 
landwirtschaftlichen Produkte um 3,0 vH von 193 auf 199 
(1938/39 = 100) leicht erhöht. Diese Bewegung wurde in der 
Haupt:sache von all den Produkten verursacht, die infolge der 
großen Trockenheit in den Sommermonaten dieses Jahres 
nicht in so ausreichenden Mengen an den Markt geliefert 
wurden. Dies waren in erster Linie die Erzeugnisse der Wa-
rengruppen „Hackfrüchte" (mit einer Preiserhöhung von 
46,5 vH). „Heu und Stroh" ( + 41,4 vH) und „Gemüse" 
( + 16,7 vH). Anders ist dagegen die Bewegung der Preise für 
die Warengruppen „01- und Faserpflanzen" (- 16,8 vH) und 
„Getreide und Htilsenfn.ichte" (-2,3 vH) verlaufen, die im 
ersten Vierteljahr dieses Wirtschaftsjahres 1952/53 im Ver-
gleich zu demselben Vierteljahr von 1951/52 tiefer lagen. 
Zu diesem Preisrückgang darf für Getreide darauf hingewie-
sen werden, daß der Erzeugerpreis in diesem Jahr mehr zum 

1) Vgl. „Statistische Mon'3Jtszahlen", S, 600*. 
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unteren Teil der festgesetzten Preisspannen hinneigte und 
daß eme Frühdruschprämie flir Weizen für das Getreide-
wirtschaftsjahr 1952/53 nicht gewährt war. Auch die Obst-
preise lagen im ersten Vierteljahr 1952/53 um 15,2 vH 
niedriger als im ersten Vierteljahr 1951/52. Im ganzen ge-
sehen hat sich jedoch das Preisniveau aller pflanzlichen 
Produkte unter dem Einfluß der eingangs geschilderten 
Preiserhöhungen um 8,4 vH gehoben. Dagegen lagen die 
Preise für die tierischen Produkte um durchschnittllch 1,6 vH 
niedriger. Den starksten Anteil daran hat der Rückgang der 
Wollpreise um 18 vH. Aber auch die Schlachtviehpreise 
waren gegenuber dem Vorjahr im Preis leicht ermäßigt. Für 
diese Bewegung werden wohl ebenfalls die Witterungsver-
haltnisse dieses Jahres eine nicht unbedeutende Rolle ge-
spielt haben; die Hitzeperiode brachte ein starkes Angebot 
aller Schlachtvieharten, das den Preisdruck hervorrief. Diese 
beiden Preisnachlässe glichen die Preiserhbhungen um 6,9 vH 
bei Eiern aus. 

DIE ENTWICKLUNG DES ERZEUGERPREISINDEX 
• LANDWIRTSCHAFTLICHER PRODUKTE 
BEI KONSTANTER u. VIERTELJÄHRLICH WECHSELNDERWA6UNG 
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In der beigegebenen Graphik ist der Verlauf der Index-
ziffern nach der monatlichen Berechnung mit gleichbleiben-
der Gewichtung und nach der vierteljahrlichen Berechnung 
mit quartalsweise wechselnder Gewichtung einander gegen-
libergestellt. Daraus geht hervor,· daß die Preisbewegung 
nach dem Index des dntten Kalenderquartals ( = erstes Vier-
teljahr des landwHtschaftl1chen Wirtschaftsjahres) und dem 
monatlich berechneten Index weitgehend parallel verläuft. 
Daß der monatliche Index im ganzen etwas hoher liegt, 
wird durch die starke Vertretung der tierischen Produkte in 
dieser Berechnung im Vergleich zum Index des dritten 
Kalenderquartals bedmgt. Zieht man auch die Indexergeb-
nisse der anderen Quartale mit in die Betrachtung ein, so 
zeigt sich, daß der mit konstanter Gewichtung berechnete 
monatliche Index als eine zusammenfassende Darstellunc1 
der allgemeinen Preisbewegung der landwirtschaftlichen 
Produkte angesehen werden kann, obwohl die starken 
saisonalen Schwankungen in der Zusammensetzung des land-
wirtschaftlichen Absatzes dabei unberlicksichtigt bleiben. 
Gleichzeitig wird auch deutlich, daß keiner der Quartals-
indices für sich allein die allgemeine Preisbewegung repra-
sentieren kann. 

Wird die Preisentwicklung für 0 b s t u n d G e m ü s e in 
den letzten vier abgelaufenen Wirtschaftsjahren für sich be-
trachtet, so läßt hier der Index mit gleichbleibender Gewich-
tung vor allem bei Gemüse deutlich die typischen saiso-
nalen Schwankungen der Preise erkennen. Besonders stark 
und deutlich treten die Hochst- und Tiefpunkte in den 
Wirtschaftsjahren 1948/49 und 1949/50 hervor, jedoch von 
einer abwarts gerichteten Grundrichtung der Preise be-
herrscht, wie sie in dE.n LiniPn der mit quartalsweise 
wechselnder Gewichtung berechneten Indices zum Ausdruck 
kommt. Bei den Gemüsepreisen zeigt sich dies deutlicher 
als bei den Obstpreisen. In der ersten Halfte des Landwirt-
schaftsjahres 1950/51 ist dann aber eine Änderung der Grund-

richtung der Preisentwicklung eingetreten, die bei den Ge-
müsen eine stark, beim Obst eine leicht ansteigende Preis-
bewegung brachte. Dabei ist die übliche Saisonbewegung 
der Gemüsepreise völlig überdeckt worden, und auch bei den 
Obstpreisen tritt die Frühsommerpreisspitze überstark her-
vor. Erst 1951152 hat sich dann die saisonale Preisbewegung 
wieder ausgeprägt. 

DIE ENTWICKLUNG DES ERZEUGERPREISINDEX FÜR GEMÜSE 
BEI KONSTANTER UND VIERTELJÄHRLICH WECHSELNDER WÄGUNG 
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Ihren Grund hat die eigenartige Preisbewegung bei G e-
m ü s e in den Verbrauchsschwankungen der Nachkriegszeit, 
die nach der Währungsreform zunachst emen erheblichen 
Rückgang im Gemüseverbrauch und damit einen gewisse11 
Zwang zur Verkleinerung der Gemüseanbauflächen brachte. 
Im Wirtschaftsjahr 1950/51 traf dann eine wieder anstei-
gende Nachfrage auf das durch die Verringerung der Anbau-
flachen beschrankte Angebot und rief die starke Preis-
erhöhung hervor. Wie empfindlich die Märkte reagierten, 
zeigt der Umstand, daß innerhalb zweier Wirtschaftsjahre 
die Gemüsepreise von der Frühsommerspitze 1950 mit rund 
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herbst des gleichen Jahres gesunken, dann aber wieder im 
Verlaufe der nächsten F/2 Jahre auf eine Frühsommerspitze 
von über 400 gestiegen sind. Eine Rolle bei diesen starken 
Preisausschlagen spielt auch der Umstand, daß die jeweils 
stark saisonbedingten Durchschnittspreise im V.erhältnis zum 
Jahresdurchschnittspreis im Basisjahr dargestellt werden. 

Der Verlauf der Preisentwicklung für 0 b s t ist dagegen, 
von der Bewegung im Wirtschaftsjahr 1948/49 abgesehen, 
wesentlich ausgeglichener. Auch das Preisniveau ist nied-
riger und lag zeitweise sogar unter den Jahresdurchschnitts-
preisen von 1938/39. Dies hat seine Begründung wohl haupt-
sächlich in der seit 1949 stetigen beträchtlichen Emfuhr von 
ausländischem Obst und Südfrüchten, die sich auf die ein-

~  Früchte preissenkend auswirkte. 
Audi bei der Beirachtung der Obst- und Gemusepreis-

entwicklung spielt der Gedanke eine Rolle, daß die jahres-
zeitlichen Schwankungen im Angebot in dem Index mit 
gleichbleibender Gewicb.tung unbenicks1chtigt blieben. Des-
halb werden auch für diese speziellen Warengruppen die 
Indices mit quartalsweise wechselnder Gewichtung in die 
Betrachtung einbezogen werden müssen. Dies ist auf Grund 
der beigegebenen Graphiken für Obstpreise und Gemlise-

preise möglich. Auch hier läßt sich der Index mit gleich-
bleibender Gewichtung wieder als eine zusammenfassende 
Darstellung der in den vier Quartalsindices zum Ausdruck 
kommenden Grundrichtung der Preisentwicklung und der 
um diese Grundrichtung variierenden saisonalen Preis-
bewegungen auffassen. Der Index mit gleichbleibender Ge-
wichtung kann offenbar mit Berechtigung zur Kennzeichnung 
der kurzfristigen Preisbewegungen verwandt werden und ist 
auch für die Beurteilung der langfristigen Entwicklung un-
entbehrlich, da keiner der vier Quartalsindices für sich allein 
die Preisentwicklung ausreichend allgemeingültig beschreibt. 

Der oft geäußerte Vorschlag, eine Saisonbereinigung des 
Index mit konstanter Gewichtung vorzunehmen, wurde er-
wogen. Leider ist aber die Preisbewegung der letzten vier 
Wirtschaftsjahre, die man wegen der allgemeinen beson-
deren Wirtschaftslage der Nachkriegszeit wohl kaum als 
„normal" ansehen darf, für die Berechnung einer durch-
schnittlichen Saisonbewegung noch zu kurz. Eine solcb.e 
durchschnittliche Saisonbewegung der Preise ist aber not-
wendig, um eine Bereinigung einer Indexentwicklung der 
eigentlichen Preise. von dem Saisoneinfluß durchzuführen. 

Bra 

/ 
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Der Waren- und Dienstleistungsverkehr des Bundesgebietes mit dem Ausland, West-

Berlin und der sowjetischen Besatzungszone ..................................... . 8 403* 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt Pkm Personenkilometer BdL Bank deutscher Länder 
VjD Vierteljahresdurchschnitt tkm Tonnenkilometer LZB Landeszentralbanken 
HjD Halbjahresdurchschnitt ccm Kubikzentimeter BG Bundesgebiet 
JD Jahresdurchschnitt cbm Kubikmeter VWG Vereinigtes Wirtschafts-
Rpf Reichspfennig fm Festmeter gebiet 
Pf Pfennig rm Raummeter SchH Sd1leswig-Holstein 
RM Reichsmark l Liter Hmb Hamburg 
DM Deutsche Mark hl Hektoliter Ndsa Niedersachsen 
$ Dollar kg Kilogramm NrhW Nordrhein-Westfalen 
:E Pfund Sterling dz Doppelzentner Brm Bremen 
cts Cents t = Tonne (1000 kg) Hess Hessen 
sh Schilling t-eff Effektivtonne Rh Pf Rheinland-Pfalz 
d Pence BRT Bruttoregistertonne Bay Bayern 
Mill. Millionen NRT Nettoregistertonne BaWü Baden-Württemberg 
Mrd. Milliarden SKE Steinkohleneinheit WttB Württemberg-Baden 
St Stück PS Pferdestärke Ba Baden 
p Paar kWh Kilowattstunde WttH Württemberg-
qm Quadratmeter Vj. Vierteljahr Hohenzollern 
km Kilometer Std Stunde Lind Lindau 
a Ar vH vom Hundert Bin Berlin 
ha Hektar aT auf Tausend Bln(W) Berlin, Westsektoren 
qkm Quadratkilometer 0 Durchschnitt Bln(O) Berlin, Ostsektor 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 1) 

BevCilkerunR:estand 2) Bevol.kerungsverB.nderunR: 
Wohnbevolkerung ; ) 

1 
Mehr (+)bzw, Bevdlkerungszu- ~ +) Index des 

1 und zwar ZuzUge Fortzuge Zu-(+ )bzw.Ab-(-) weniger (-) bzw. -abnahme - ) Bevdlke-
Zeit wanderunge- runge-insgesamt weiblich Heimatver- ti.ber die uberschuse geboren Au:f 1 000 stand es tr1ebene Ländergrenzen als gestorb Einwohner 

1 000 u. 1 Jahr 13, 9. 50=100 

Bundesßebiet 

1939 17.5. 39 338 20 002 - . . 82,5 
1946 29.10. 43 937 24 100 5 i•1 92, 1 
1947 44 681 24 362 6 + 881 + 224 + 1 105 + 25,0 93,7 
1948 45 861 24 731 6 947 + 851 + 292 + 1 143 + 25,2 96,2 
1949 46 783 24 992 7 446 a) + 446 + 313 + 759 + 16,3 98, 1 
1950 47 522 25 272 7 817 1 503 1 128 + 375 + 279 + 654 + 13,9 99,6 
1950 13.9. 47 696 25 345 7 876 100,0 
1951 48 075 25 516 8 038 1 298 1 090 + 208 + 250 + 458 + 9,6 100,B 
1951 Juli 48 122 109 92 + 17 + 26 + 43 + 10,5 100,9 

Augu.st 48 159 110 98 + 12 + 25 + 37 + 9, 1 101,0 
September 48 195 25 593 8 082 111 101 + 10 + 26 + 36 + 9, 1 101,0 
Oktober 48 237 133 112 + 21 + 21 + 42 + 10,3 101,1 
November 48 275 114 93 + 21 + 17 + 38 + 9,6 101,2 
Dezember 48 306 25 648 8 120 89 76 + 13 + 18 + 31 + 7, 6 101,3 

1952 Januar 48 339 92 77 + 15 + 18 + 33 + 8,1 101,3 
Februar 48 359 78 79 - 0,1 + 20 + 20 + 5,2 101,4 
März 48 371 25 678 8 143 89 98 - 9 + 21 + 12 + 2, 9 101,4 
April 48 397 104r 99r + 5 + 21 + 26 + 6,6 101,5 
Mai 48 440r 105r 87r + 18r + 25 + 43r + 10,5r 101,6 
Juni 48 478 25 729 8 174 96 82 + 14 + 24 + 38 + 9,6 101,6 
Juli 48 517 99 83 + 16 + 23 + 39 + 9, 5 101 ,7 
August 48 554 96 83 + 14 + 23 + 37 + 9,0 101,s 

ausserdem; !el!.t_-_B!!.rli!! .(_AJ!g!:!•1 2_92.2.l 
Berlin (W) 1 2 165 1 1 - 1 9 1 7 1 + 2 1 - '0,5 1 + 1 I+ 5, 5 1 100,8 

Abweichungen in den Siun.men durch Runden der Zahlen. 
1) 1939 Gebietsstand des Bundesgebietes vom 13.9.1950; ab 1946 Jeweiliger Gebietsstand.- 2) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchschnitt; bei 
Monateergebm.esen beziehen sich die Angaben aut' das Ende des Berichtszeitraumes.- 3) 1947 - 1949 geschätzte :Bevolkerungezahlen; ab 1950 
fortgeschriebene Wohnbevolkerung.- a) Stand am 30.6. des Jahres. 

Zeit 

-
1938 MD 
1946 MD 
1947 MD 
1948 MD 
1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt. 

Nov. 
D..:-z. 

1952 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1938 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
:Febr. 
lllär2 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

Ehe-
schliesswigen 

30 655 
31 715 
37 867 
41 134 
39 734 
42 175 
41 048 
44 428 
41 803 
45 173 
19 977 
32 681 
28 952 
38 421 
57 716 
32 627 
37 531 
50 574 
37 425 
42 055 

Natürliche Bevölkerungsbewegung') 
Grundzahlen 

Lebenjc;eborene Gestorbene 2) 
darunter; Totgeborene und 

insgesamt wiehelich insgesamt lm ersten 
LeuensJanr - -- ----~ ~

64 109 4 137 1 470 36 931 3 798 
59 055 9 693 1 384 44 498 5 326 
62 415 7 408 1 350 43 790 5 232 
64 093 6 567 1 423 39 728 4 349 
66 091 6 131 1 482 39 994 3 862 
64 404 6 209 1 436 41 118 3 573 
63 067 5 929 1 297 42 371 3 36$ 
61 774 5 522 1 313 41 347 2 970 
56 915 5 206 1 248 40 081 2 874 
60 993 5 407 1 396 42 993 3 257 
64 132 5 861 1 465 46 157 3 380 
64 765 5 869 1 410 44 592 3 439 
69 763 6 368 1 517 48 070 3 663 
66 264 6 061 1 483 45 674 3 481 
66 688 6 132 1 446 41 410 3 025 
62 386 5 598 1 292 38 937 2 891 
64 566 5 538 1 34 7 41 256 3 240 
60 519 5 196 1 167 37 108 2 764 
62 661 5 303 1 147 36 777 2 463 
59 689 5 079 1 318 41 550 2 644 

Verhältniszahlen 

zwar 
in den ersten 
28 Lebenstagen 

2 631 
2 456 
2 300 
2 216 
2 215 
2 107 
2 031 
1 905 
2 037 
2 094 
2 113 
2 334 
2 167 
2 052 
1 961 
2 055 
1 884 
1 753 
1 828 

A.u.f 1 000 der Bevolkerun5 und 1 Jahr Auf 100 Lebendgeilorene 
Gestorbene 

Gestorbene2 ) 
Mehr Unehelich Ehe- Lebendgeborene geboren als Le bend5e borene 

~ ~ ~  in den ersten4 ) schliessungen gestorben 28 Lebenstae;en 

9,5 19,8 11,4 8,4 6, 5 5,9 
8,8 16, 5 12 '3 4, 1 16,4 9' 5 4, 5 

10,0 16' 5 11 ,6 4,9 11 ,9 8,5 3,9 
10,6 16, 6 10,3 6,3 10,2 6,8 3,6 
10,1 16,8 10,2 6,6 9,3 5,9 3,4 
10,6 16 ,2 10,3 5 ,9 9,6 5,5 3,4 
10,2 15, 7 10,6 5' 1 9,4 5, 3 3 ,3 
10,8 15, 1 10, 1 5,0 8,9 4,8 ),3 
10,5 14,3 10,1 4,2 9, 1 5,0 3, 3 
11,0 14,9 10,5 4,4 8,9 5, 3 3,3 
4,9 15, 7 11, 3 4,4 9, 1 5' 3 3, 3 
8,5 16, 9 1 l,6 5,3 9' 1 5,3 3, 3 
7' 1 17,0 11, 7 5' 3 9, 1 5, 3 3,3 
9, 7 16. 7 11, 5 5,2 9, 1 5 '3 3, 3 

14, 1 16' 3 10, 1 6, 2 9,2 4,5 3, 1 
8,2 15, 7 9,0 5' 9 9,0 4,6 3, 1 

9' 1 15, 7 10,0 5, 7 8,6 5,0 3,2 
12, 3 14,? 9,0 5,7 8,6 4' 6 3, 1 
9,4 15,7 9,2 6,5 8,5 3,9 2,8 

10,2 14, 5 10, 1 4,4 8,5 4,4 3' 1 

Mehr ~ 
als gestorben 

27 178 
14 557 
18 624 
24 364 
26 097 
23 286 
20 697 
20 427 
16 834 
18 000 
17 975 
20 173 
21 693 
20 590 
25 278 
23 449 
23 310 
23 411 
25 884 
18 139 

Von iOO 
Lebend- und 
To'tgeborenen 

waren 
totgeboren 

2,2 
2,3 
2, 1 
2,2 
2,2 
2,2 
2 ,2 
2, 1 
2,, 
2,2 
2' 2 
2, 1 
2' 1 
2,2 
2' 1 
2,0 
2,0 
1,9 
1,8 
2,2 

1) Bis 1950 end5i.iltige El""='ebnisee ab 1951 vorlaufige Ergebnisse.- 2) Oh.r::.e Totgeborene, n......chtraglich beurkundete Kriegs::3terbefalle und ge-
richtliche TodeserklB.rungen.- 3) Unter 1 1~  der Geburtenentwicklwig in den vorhergehenden 12 Monaten. ~  1938 und 
Jlonati;1ergebnisse bezogen auf' die Lebendgeborenen des Berichtsmonats.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des ßf,rl.chtsmonats. 
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. Zum Aufsatz: "Die Körperbehinderten im Bundesgebiet" in diesem Heft 

Die Körperbehinderten im Bundesgebiet nach Entstehungsursachen, Altersgruppen und nach einem Grad 
der Minderung der Erwerbsfähigkeit von mindestens 50 Prozent am 13. September 1950 

Körperbehinderte 
Altersgruppe der mit amtlicher Anerkennung nach mit und ohne amtliche AnerkennunR nach K"6rperbehinderten Kriegseinwirkung au;f angeborenen ~ ~  1 ) 

Minderung der Krankheit, Unfall und 
Erwerbsfähigkeit Wehrmachtsangeh6rige Zivilbevolkerung sonstigen E1nwirkW1gen zusammen 

1 mit amtl. Anerkennung 
in Prozent insges. männl. weibl. insges. mannl. weibJ. insges. mannl. weibl. tinsges. mannl. weibl. ~  männl. weibl. 

Bundesgebiet 

im Alter unter 15 Jahre 

M.d,E. in % 
50 bis unter 70 - - - 380 258 122 307 

1921 
115 1 659 878 781 69 35 34 

70 bis unter 100 - - - 249 177 72 184 121 63 1 222 568 654 155 23 132 
100 - - - 95 66 29 411 171 240 4 965 2 762 2 203 1 090 564 526 
invalide - - - - - - - - 11 10 1 - - -
berufsunfähig - - - - - - - -1 - - - -

zusammen - - - 724 501 223 902 4841 418 7 e57 4 218 3 639 1 314 622 692 
Alter 15 bis unter 18 Jahre 

M,d,E. in % 
50 bis unter 70 - - - 418 323 95 454 322 132 568 296 282 67 29 38 
70 bis unter 100 - - - 271 210 61 226 146 80 518 248 270 90 30 60 

100 - - - 82 57 25 438 202 236 2 051 1 164 887 486 244 242 
invalide - - - - - - - - - 13 10 3 - - -
berUfsunfBhig - - - - - - - - - - - -

zusammen - - - 771 590 181 1 118 670 448 3 1501 1 1-B 1 442 643 303 340 
Alter 18 bis unter 25 Jahre 

Jl,d,E. in % 
50 bis unter 70 13 841 13 615 226 1 212 738 474 3 771 2 704 1 067 1 436 765 671 380 204 176 
70 bis unter 100 9 724 9 561 163 879 509 370 2 143 1 455 688 1 117 576 541 289 166 123 

100 2 845 2 754 91 394 193 201 2 960 1 560 1 400 4 394 2 224 2 170 965 404 561 
invalide - - - - - - 499 317 182 96 49 47 - - -
berUfsunfahig - - - - - - 619 288 - 331 - - -

zusammen 26 410 25 930 480 2 485 1 440 1 045 9 992 6 324 3 668 7 043 3 614 3 429 1 634 774 860 

Alter 25 bis unter 45 Jahre 

M,d,E, in % 
50 bis unter 70 217 494 216 042 1 452 5 462 2 047 3 415 41 143 27 367 13 776 5 462 3 008 2 454 1 850 1 041 809 
70 bis unter .oo 133 04 7 132 211 836 3 401 1 470 1 931 19 987 13 740 6 247 3 584 1 755 1 829 1 121 618 503 

100 30 552 30 104 448 1 236 450 786 17 119 9 413 7 706 11 793 5 343 6 450 2 624 1 058 1 566 
invalide ~ - - - - - 5 758 3 504 2 154 200 92 108 - - -
berufsunf!ihig - - - - - - 3 463 1 614 1 849 - - -

zusammen 381 093 378 357 2 736 10 099 3 967 6 132 87 470 55 738 31 732 21 039 10 198 10 841 5 595 2 717 2 878 

Alter 45 bis unter 60 Jahre 

M,d,E, in % 
50 bis unter 70 84 122 83 214 908 6 269 3 277 2 992 54 381 38 400 15 981 3 984 2 059 1 925 1 598 879 719 
70 bis unter 100 57 047 56 454 593 4 676 2 782 1 894 36 289 26 439 9 850 2 843 1 309 1 534 1 110 557 553 

100 18 876 18 603 273 2 099 1 156 943 29 377 19 342 10 035 7 773 3 216 4 557 1 898 704 1 194 
invalide - - - - - - 15 451 9 670 5 781 116 56 60 - - -
berUfsunfabig - - - - - - 6 891 4 324 2 567 - - -

zusammen 160 045 158 271 1 774 13 044 7 215 5 829 142 389 98 175 44 214 14 716 6 640 8 076 4 606 2 140 2 466 

Alter 60 bis unter 65 Jahre 

Jt,d,E. in % 
50 bis unter 70 19 744 19 515 229 1 439 984 455 13 068 10 080 2 988 600 311 289 270 148 122 
70 bis unter 100 15 668 15 489 179 1 525 1 094 431 12 325 9 675 2 650 634 )22 312 243 146 97 

100 5 584 5 504 80 647 460 187 10 258 7 361 2 897 1 808 747 1 061 397 153 244 
invalide - - - - - - 7 382 5 190 2 192 15 7 8 - - -
berUfsunfähig - - - - - - 2 341 1 821 520 - - -

zusammen 40 996 40 508 488 3 611 2 538 1 on 45 374 34 127 11 247 3 057 1 387 1 670 910 447 463 

Alter 65 Jahre und darüber 

M,d,E, in % 

1 1 :1 :1 : r : 1 : 1 : 1 : 1 : 1 
50 bis unter 70 15 808115 531 1 277 1 3791 8491 5301 70 bis unter 100 11 821 11 632 189 1 418 903 515 

100 4 737 4 657 80 683 440 243 
zusammen 1 32 366 I 31 8201 546 1 3 4801 2 192 1 1 288 I .1 .1 • 1 • I • 1 .1 .1 • 1 . 

Körperbehinderte insgesamt 

!•l.d.E. 1n % 
476 50 bis unter 70 351 009 347 917 3 092 16 559 8 8 083 113 124 79 065 34 059 13 709 7 307 6 402 4 234 2 336 1 898 

70 bis unter 100 227 307 225 347 1 960 12 419 7 145 5 274 71 154 51 576 19 578 9 918 4 778 5 140 3 008 1 540 1 468 
100 62 594 61 622 972 5 236 2 822 2 414 60 563 38 049 22 514 32 784 15 456 17 328 7 460 3 127 4 333 
invalide - - - - - - 29 090 18 781 10 309 451 224 227 - - -beruf sunfahig - - - - - - 13 314 8 047 5 267 

zasammen 640 910 634 886 6 024 34 214 18 443 15 771 287 245 195 518 91 727 56 862 27 765 29 097 14 702 7 003 7 699 

~  _-_B!!r.!i!! 

all.sserdem: Kdrperbehinderte insgesamt 
Berlin (W) 

M.d.E, in f, 
264 960 156 1 064 'JO bis unter 70 21 090 21 069 21 2 224 1 16 349 9 7 193 527 537 955 469 486 

70 bis unter 100 13 550 13 518 32 2 517 1 385 1 132 17 961 9 141 8 820 719 339 380 644 307 337 
100 3 377 3 368 9 1 395 690 705 10 503 4 935 5 568 621 264 357 512 220 292 
inv!:ilide - - - - - - 225 122 105 43 15 28 -oeruf sunfähig - - - - - - 188 61 127 - -

zusanunen 38 017 37 955 62 6 136 3 339 2 797 45 226 23 4 1 5 21 811 2 447 1 145 1 302 2 111 996 1 115 

1) Ohne Nor1rhein-'/lestfalen. 
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Die Körperbehinderten nach Ursache und Art der Behinderung, 
nach dem Grad der Minderung der Erwerbsfähigkeit sowie nach Altersgruppen 

(mit amtlicher Anerkennung) 

davon nach Art der Behinderung 

Grad der Minderung 
der Erwerbsfähigkeit 

Al teregruppen 

Körperbehinderte 
Augenerkrankungen und Ohrenerkrankungen und 
-verletzungen einschl. -verletzunge'h einschl. 

Blindheit Taubheit 

Verlust 
von 

Gliedmassen 

Verkruppelungen usw. 
von G-liedmassen 
einsch:... Tbc. der 

Knochen usw. 

insgesamt dar. :mannl insgesamt ldar. :mannl. insgesamt dar. :mannl. insgesamt 1 dar. :mh.nnl insgesamt dar. :mB.nnl. 

M.d.E. in % 
50 bie unter 70 
70 " Ir 100 
100 

zusammen 

M.d.E. in % 
50 bis unter 70 
70 II II 1QQ 
100 
invalide oder berufi::i-· 
unf8.hig 

zusammen 

M.d.E. in oi: 
50 bis unter 70 
70 n n 100 
100 
inTalide oder berufs-
unfahig 

zusammen 

nach dem Alter 

1 

367 568 
239 726 

67 830 
1 675 124 

113 124 
71 154 
60 563 

42 404 
287 245 

13 709 
9 918 

32 784 

451 
56 862 

1 

356 393 1 232 492 
64 444 

1 653 329 1 

79 065 
51 576 
38 049 

26 828 
195 518 

7 307 
4 778 

15 456 

224 
27 765 

Korperbehinderte nach Kriegse 1nw1rkung 

13 998 1 5 239 
8 291 

13 643 
5 085 
7 849 1 

3 777 1 936 
209 

3 637 1 881 
192 

55 441 
103 117 

11 335 
27 528 1 26 577 1 4 922 1 4 710 1 169 893 

KOrpPrbehinderte nach Krankheit, Unfall. u. dgl. 

~ 190 
2 771 
6 940 

2 402 
2 022 
4 832 

1 209 
715 
309 

740 
448 
157 

12 901 9 256 2 233 1 345 

Angebo!'ene Korperbehinderung 1 ) 

503 
513 

2 206 

4 
3 226 

311 
305 

1 214 

2 
1 832 

1 261 
1 902 

633 

6 
3 802 

683 
881 
306 

5 
1 875 

Kdrperben:rnderte nach Kriegseinwirkung 

19 157 
13 808 

2 642 

35 607 

1 166 
271 

78 

2 
1 517 

1 

54 173 
101 073 

11 155 
l 166 401 

16 800 
11 715 

2 166 

30 681 

612 
162 

43 

817 

1

129 050 1 
38 997 

3 354 

126 439 
37 863 

3 199 
1 171 401 1 167 501 

31 745 
14 193 
3 586 

49 524 

4 505 
1 643 

934 

23 
7 105 

24 462 
10 011 

2 189 

36 662 

2 586 
828 
383 

17 
3 814 

45 " " 60 " 173 089 165 486 6 792 6 455 1 760 1 670 33 146 32 175 44 839 43 518 
25 bis ~~ ~ ~~ ~~~~  ~  m ~~ m 1~ m 1~ m 1 ~ II 1 ~~ 11 ~1 116 ~~ 9~ ~~  9 ~  
60 " " 65 " 44 607 43 046 1 991 1 891 614 598 8 382 8 145 13 476 13 090 
65 Jahre und ~ ~ ~ ~ ' ~ ~5 8~ ~ ~ ' ' 1~ 1 8 8 ' ~1 ~5~ ~5 1 ___ ' 1 ~ '9 ~ ~5 5 1 1~ 8~5 1~ 1 9 1 

675 124 653 329 27 528 26 577 4 922 1 4 710 169 893 166 401 171 401 167 501 zusammen 

Kdrperbehinde:rte nach Krankheit, Unfc 11 u. dgl • 

unter 25 Jahre)! 12 012 7 478 497 358 132 1 76 1 1 918 1 579 1 1 982 1 422 
25 bis •unter 45 Jahre 87 4 70 55 738 3 491 2 467 627 358 12 278 10 501 17 691 13 683 

g : : ~  :: 2 l 
1!§ m 5~ m ~ 5 ~ t m 1 ~  m 1t m 1 ~ m 2i ~~~ 1 ~ m 

~ ~ ~9~ 5 ~19~5 5 18 ~1 ~9 1 ' 9 ~5~ ' ~ ~ ~1 1 ~5 ~ ' ' ' ' ~8 1' ' 9 5 ~ ~ ' 1 

;..,ngeborene Kdrperbehinderurig 1) 

unter 25 Jahre 18 050 9 540 1 037 579 1 220 603 538 257. 1 504 1 795 
25 bis unter 45 Jahre 21 039 10 198 1 159 663 1 336 657 592 356 2 811 1 610 

~  :: : ~ ~ ___ ~ ~1 ~ ~~~' ~ ' ~~~~~ ~~~ ~~ 1 ~ ~~~~ 1 ~~ ~ ~ 9~1~' ~ ~~ 1~~~ ~ ~ ~~~~' 1 ~~~~ 1 
zusammen 56 862 27 765 3 226 1 832 3 802 1 875 1 517 817 7 10? 1 3 8 1 4 

Grad der Minderung 
der Erwerbsfahi1tkei t 

davon nach Art der Behinderung 
Verkr1ippelungen Nerven- Son3tige 
usw.des Rumpfes und Innere Erkranku.nge'1 
oder des ganzen Geistes- Erkrankungen und 

Kbrpers krankhei ten Verletzungen 

Ohne An€"abe der 
Behinderunp>; 

Ir1valicii tat 
bzw. 

Bentfsunfhhigkei t 
Altersgruppen 

insgesamt dar.:mlh1n1 insgesamt ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ~ ' ' ' ' ~ ' ' ' ' ~  

Korperbehinderte nach Kriegsein' irkung 
M.d.E. in % 

1 

50 bis unter 70 1 19 182 18 619 1 29 2951 2e 155 1 67 278163 767 1 
70 " " 100 9 626 9 221 26 898 26 037 37 047 35 1tl7 

100 ---+---'4_6_04-1--'-4_3:_7:_1-1_1_1 405 10 888 22 062 20 798 
zusamwen \ 33 412 1 32 211 \ 67 598 1 6; 080 1 126 387 l 119 752 \ 

44 822 1 15 163 
3 956 

63 -;41 1 
iHii 1 nH 1 nH 1 ~ 1 ~ -
62 103 1 1 ~ 8 99  _ 1 ~

M.d.E. in % 
50 bis unter 70 
70 n n 100 

100 
invalide oder berufe-
unfahig 

zusa,nmen 

M.d.E. in% 
50 bis unter 70 
70 " 11 100 

100 
invalide oder berufs-

~ g 

zusammen 

nach dem Alte:::-

8 895 
6 026 
6 251 

6 094 
4 164 
3 607 

?1 172 13 865 

1 914 
1 079 
1 696 

13 
4 702 

841 
473 
705 

6 
2 025 

r:::orperbeh1nderte nach Krankheit, Unirll u.dgl. 

6 553 
5 745 

14 525 

4 057 
3 988 
7 684 

33 736 
23 357 
23 169 

19 432 
16 203 
15 537 

7 608 
3 970 
2 780 

26 823 15 729 80 2f2 51 172 14 358 

Ai:.geborene Korperbehinderunr; 1 ) 

2 4231 3 529 
25 544 

58 1 

31 554 1 

1 ~ 1 

1 625 
12 075 

35 
15 066 

660 
452 
801 

1 917 

337 
231 
340 

3 
911 

600 
271 
373 

2 
1 246 

Korperbehinderte nach Kriegseinvr1r'lr>1ng 

4 612 
2 670 
1 654 

8 936 

374 
144 
175 

1 

694 

1 031 
563 
361 

1 961 

675 
257 
500 

183 
1 615 

466 
355 
~  

1 044 

231 
128 
204 

80 
64) 

U-"lter 25 Jahre 1 251 1 174 2 745 2 505 5 924 5 413 2 692 2 577 335 287 
25 bis unter 45 Jahre 18 408 17 981 40 sog 39 "09 64 998 61 861 38 058 37 315 3 744 3 420 
45 " 11 60 " 9 145 e 6s1 17 oss 16 194 40 111 78 33; 15 e4s 15 110 3 784 3 2go 
6Q II !1 ö5 II 2 518 2 427 4 02Q 3 860 8 251 7 891 4 087 3 957 1 288 1 197 

: 1 

42 404 i 26 828 
42 404 l 26 828 

2 
1 

19 

156 
178 

1 
1 

11 

75 
88 

65 Jahre ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~~~ ~ ~~ ~ ~~ ~8~1~ 1 '~~~ ' ~ ~11~ ~~~~~ ~~~ ~ ~~ ~~ '~~~ ~~1~ 8~ ~~~~ 8 ~~~~  
Kurperbehinderte nach Krankhe .1. t, trnfull u.dgl. 

25 bis 
45 " 
60 " 

~ ~ u ~~  1 ~ m i m ~ m ~ m ~~ m 1 ~  m \ ~ m ~ m ~ ~  \ ~ m 11~ m 
" 65 „2 l 2 971 2 187 3 125 2 073 11 994 9 200 2 530 1 844 418 299 9 723 1 7 011 

1 1 1 1 8 5 ~ 8 1~~ 8 ~ ~ 1 15~1 1 ~11 ~1 ~ ~5~8 9 1 __ 1 9 ~1 1 1 ~11 ~ ~ ~8 8  

Aneeborene Kor-oerbelnndP.rung 1)• 

25 bi• ~ ~ ~  ~~~~  i ~~  m k ~~  ~ ;g6 +, m m m m m ~~  
45 " " 60 " 1 424 557 227 3 016 470 221 460 )17 605 2Vi 
60 " " 65 112 ) 248 102 569 646 73 40 48 25 143 47 

zus-a-mm_e_n _ _,__4_7_0_2-+---2-02_5_ S54 J 15 066 1_9_1_7-+--9-,-1-+--1-2_4_6-+---6-9_4__,__1_6_15 _ _,__ ___ 643 

45 
80 
47 

6 

'78 

26 
34 
26 

2 

88 

1) Auch ohne amtliche Anerkennung.- 2) t+r>er 65 Jahre nicht ausgezah.lt vel. auch Aufsatz: 11 Die Korperbehinderten im Bundesgebiet", in die-
sem Heft. 
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Altersgruppe 

Obis unter 1 Jahr1) 
1 " II 5 Jahre 
5 " " 10 " 

10 II " 15 " 
15 " " 20 " 
20 II " 25 " 
25 II II 30 " 
30 " II 35 " 
35 II " 40 " 
40 " " 45 " 
45 " " 50 " 
50 " " 55 " 
55 II II 60 " 
60 „ II 65 II 

65 " " 70 II 

70 II " 75 " 
75 " " 80 II 

80 " " 85 II 

85 " " 90 II 

90 u.mehr Jahre 

zusammen 

0 bis unter 1 JE!;hr 1) 
1 II " 5 Jahre 
5 " II 1 Ü " 

10 " " 15 II 

15 II " 20 II 

20 " " 25 " 
25 II " 30 " 
30 " " 35 " 
135 " " 40 II 

40 " " 45 II 

45 II " 50 " 
150 " II 55 " 
55 II " 60 II 

60 " " 65 II 

65 " II 70 " 
70 II " 75 " 
75 " " 80 " 
ßO " " 85 " 
85 " " 90 II 

90 u.mehr Jahre 

zusammen 

Zum Aufsatz: nDie Sterbli<hkeitsentwicklung im Bundesgebiet seit 1938" in diesem Heft 
Sterbeziffern der Gesamtbevölkerung im Bundesgebiet 1946 bis 1951 

na<h Altersgruppen 

Gestorbene auf 1 000 Lebende der gleichen Altersgruppe 
1946 1947 1948 1949 1950 

männlich 
104,8 94,4 75 ,6 64,9 

1 

61 ,4 
6,0 4,6 3,7 2,9 2,6 
1 ,9 1, 6 1, 3 1 ,o 0,9 
1 ,5 1 ,3 1 ,o 0,8 0,8 
3,0 2,4 1,9 1,5 1 ,4 

5,6 4,2 3,2 2,3 2,0 
4,9 4,0 3,2 2,6 2,2 
5,5 4,3 3,6 2,7 2,4 
5,5 4,6 3,9 3,3 3,0 
6,4 5,6 5, 1 4,4 4,1 

8,2 7,5 7,0 6,7 6,3 
11 , 2 10,6 10, 1 10, 1 10, 1 
16, 1 15 ,3 14,6 15,0 15,0 
24,7 23,5 21, 7 22, 1 22,4 
38,6 37, 1 33,8 34,4 35,4 

63, 1 60,8 54,4 55,5 56,8 
110,8 105,6 89,9 91, 6 92,8 
184,3 178,5 147,9 146,2 151 ,2 
290,0 282,9 228,8 228,2 233,1 
41·5 ,9 402,8 337,8 330,9 366,4 

14,5 13,3 11 , 5 11 , 2 11 ,2 

weiblich 
83,5 74,9 60,4 52,2 48,5 

5,3 3,9 3,2 2,5 2,2 
1 , 4 1,2 0,9 0,8 0,7 
1,0 0,9 0,7 o,6 0,5 
2,0 1,7 1 ,3 1 ,o 0,9 

2,9 2,3 2,0 1 '5 1 , 2 
2,8 2,4 2, 1 1,7 1 , 5 
3,0 2,6 2,4 1,9 1 ,8 

3' 1 2,9 2,5 2,4 2,2 
3,9 3,6 3,3 3,0 2,9 

5,3 5,0 4,6 4,4 4,4 
7,4 7,2 6,6 6,4 6,5 

11 '1 10,4 9,6 9,6 10,0 
17,8 16,9 15,6 16,0 16 ,3 
29,8 29,1 26,8 27,6 28,7 

50,7 50,2 46,7 49,0 50,2 
89,3 89, 1 80,7 84,0 85,2 

146, 1 150,4 133 ,6 137, 1 140,6 
237,2 241,0 203 ,3 209,3 215,7 
365 ,5 353,5 313,4 319,5 338,1 

10,5 10, 1 9,2 9,3 9,6 

1) Bezogen auf die Zahl der Lebendgeborenen unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung. 
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1951 

59,2 
2,2 
o,8 
o,6 
1 , 3 

2,0 
2, 1 
2,2 
2,8 
4,0 

6, 1 
10,1 
15,4 
23' 1 
36,6 

59,0 
97, 1 

158,3 
245,2 
371,5 

11 ,5 

46,8 
1,9 
0,6 
0,4 
0,8 

1 , 1 
1 ,3 
1,6 
2,0 
2,9 

4,2 
6,3 
9,6 

15,9 
28,2 

50,2 
87,6 

146, 1 
223,7 
355,7 

9,7 



Unterricht und Bildung 
Immatrikulierte Studierende an den Hochschulen des Bundesgebietes1

) 

eui:;scne •U er 
und zwar 

Zeit insgesamt darunter: 1 S ~ ~  darunter: 
Hochschul@ weiblich insgesamt weiblich darunter: insgesamt weiblich insgesamt weiblich 

Universitäten 
Sommersemester 1948 75 449 

15 88Z 
70 238 

15 020 
5 931 . 5 211 

862 Sommersemester 1949 72 719 69 741 8 282 . 2 978 
Sommersemester 19502) 74 258 15 720 72 758 15 356 7 915 1 831 1 500 364 
Sommersemester 1951 74 442 15 458 73 160 15 171 8 778 2 046 1 282 287 
Sommersemester 1952 76 136 15 865 74 503 15 566 9 983 2 406 1 633 299 

davon: 
Bonn 7 110 1 636 6 899 1 592 876 237 211 44 
Düsseldorf (Mediziniache Akademie) 329 80 326 80 - - 3 -
Erlangen 3 043 528 3 019 524 97 26 24 4 
Frankfurt 5 383 915 5 309 907 1 120 227 74 8 
Freiburg 4 685 1 118 4 604 1 103 .€03 136 81 15 
Giessen 962 77 955 ' 76 102 9 7 1 
Göttingen 4 265 693 4 119 680 508 116 146 13 
Hamburg 5 461 1 320 5 359 1 305 '929 258 102 15 
Heidelberg 4 621 1 167 4 314 1 101 716 210 307 66 
Kiel 2 657 464 2 623 459 356 62 34 5 

~~1~  
7 572 1 268 7 494 1 245 1 310 256 78 2} 
3 977 1 105 3 924 · 1 100 580 224 53 5 

Marburg 3 636 766 3 587 ·756 699 174 49 10 
München 10 400 2 128 10 097 2 072 534 131 303 56 
Münster 5 427 1 213 5 375 1 202 922 211 5'1 11 
Tübingen 4 113 911 4 029 893 506 109 84 

1 
18 

Würzburg 2 495 476 2 470 471 125 20 25 5 
Technische Hochschulen 

Sommersemester 1948 19 104 . 17 362 . 1 040 . 1 742 . 
Sommersemester 1949 19 964 1 037 19 079 985 1 555 . 885 52 
Sommersemester 1950 21 640 1 101 21 071 1 067 1 090 92 569 34 
Sommersemester 1951 22 810 1 053 22 288 1 038 1 081 111 522 15 
Sommersemester 1952 24 461 1 109 23 806 1 088 1 170 136 655 21 

davon: 
Aachen 4 802 164 4 672 160 240 25 130 4 
Br.aunschwe ig 2 479 227 2 461 227 212. 46 18 -
Darmstadt 2 982 73 2 899 71 40 1 83 2 
Hannover 2 247 82 2 213 79 52 8 34 3 
Karlsruhe 4 033 195 3 879 191 431 <'13 154 4 
München 4 001 145 3 867 142 34 2 134 3 
Stuttgart 3 917 223 3 815 218 161 26 102 5 

Sonstige Hochschulen 
Sommersemester 1949 13 369 

71 i 13 086 
679 73(; 360 

283 . 
Sommersemester 19502) 13 797 2 13 615 2 1 182 32 
Sommersemester 1951 11 875 2 259 11 741 2 227 1 447 310 134 32 
Sommersemester 1952 11 392 2 215 11 239 2 183 1 332 291 153 32 

davon: 
Bergakademie Clausthal 813 17 807 17 103 1 6 -
Tierärztliche Hochschule, Hannover 547 23 540 22 71 9 7 1 
Hochschule für Gartenbau und Landeskultur 

Hannover 253 65 253 65 2 - - -
Landwirtschaftliche Hochschule, Hohenheim 470 37 466 37 1 - 4 -
Wirtschaftshochschulen 

Mannheim 775 77 773 77 138 12 2 -
Nürnberg 897 91 892 91 49 9 5 -

Hochschule für Arbeit, Politik und Wirt-
schaft, Wilhelmshaven 75 8 75 8 30 7 - -

Philosophisch - Theologische Hochschulen 
Augsburg 12 - 12 - - - - -
Bamberg 573 60 566 60 33 11 7 -
Dillingen 75 - 75 - 1 - - -
Eichstätt 182 2 172 2 4 - 10 -
Frankfurt 196 - 193 - 51 - 3 -
Freising 140 3 136 3 1 - 4 -
Fulda 180 - 179 - 18 - 1 -
Königstein /Ts. 135 - 135 - 30 - - -
Paderborn 362 2 362 2 63 1 - -
Passau 120 8 113 8 10 3 7 -
Regensburg 735 107 734 107 33 8 1 -

Theologische Fakultät,Trier 253 - 252 - 30 - 1 -
Kirchliche Hochschulen 

Bethel 203 21 203 21 67 3 - -
Hamburg 96 8 95 8 22 2 1 -
Neuendettelsau 98 - 98 - 15 - - -
Wuppertal 142 15 142 15 63 5 - -

Nordwestdeutsche Musikakademie, Detmold 281 118 275 116 27 10 6 2 
Staatliche Hochschulen für Musik 

Frankfurt 173 76 173 76 31 12 - -
Freiburg 257 105 253 103 51 20 4 2 
Hamburg 379 178 373 176 56 30 6 2 
Karlsruhe 188 90 184 89 8 4 4 1 
Köln 457 156 448 155 92 38 9 1 
München 286 109 274 101 2 - 12 8 
Stuttgart 450 268 435 263 38 27 15 5 

Hochschulinstitut :!'Ur Musik, Trossingen 11 7 11 7 4 1 . -
Staatliche Kunstakademie, Düsseldorf 181 57 177 57 4 2 4 -
Staatliche Hochschule für bildende Künste, 
Frankfurt (Städelschule) 41 11 40 10 4 2 1 1 

Hochschule der bildenden Kunste,München 409 128 394 123 50 18 15 5 
Akademien der bildenden Künste 

Karlsruhe 136 55 136 55 16 4 - -
Nürnberg-Ellingen 64 11 61 11 5 - 3 -

Staatliche Akademien der bildenden Künste 
Freiburg 42 15 42 15 4 2 - -
Stuttgart 381 174 371 170 57 23 10 4 

Staatliche Werkakademie, Kassel 86 33 85 33 5 3 1 -
Sporthochschule, ICdln 238 80 234 80 43 24 4 -

1) Ausfiihrliche statistische An,aben über den Hochschulbesuch im Bundesgebiet im Sommersemester 1952 enthalt der Statistische Bericht Ar-
beits-Nr. VIII/4/12.- 2) Justus Liebig-Hochschule Giessen; ab Wintersemester 1950/51 bei Universitäten erfasst; vordem als Hochschule :!'Ur 
Bodenkultur und Tiermedizin Giessen bei den sonstigen Hochschulen gezählt.- 3) Einschl. Auslande- und Dolmetscher - Institut Germersheim. 
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Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 

Beschafti<rte Arbeitslose 
und zwar insgesamt 

Zeit darunter: darunter: Heimatvertriebene Unter 18 Jahren auf 100 
Land insgesamt mannlich insgesamt mhnnlich darunter: darunter: Arbeit-insgesamt männlich insgesamt mannlich nehmer 2) 

Anzahl vH 1) .-:..nv1hl vH 1l Anzahl 

Bundesgebiet 

1948 JD 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 . . . . . . 4,3 
1949 JD 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 

526 83Ö 608 
. . 8,5 

1950 JD 13 902 811 9 695 534 1 585 246 1 131 026 33,2 382 . 
518 

10,2 
1951 JD 14 608 435 10 114 191 1 430 807 976 364 459 931 32, 1 328 895 42 601 3,0 16 8,9 
1951 Okt. . . 1 213 936 777 450 379 488 31,3 261 572 38 297 3,2 13 790 . 

Nov. 1 306 596 851 117 405 252 31,0 280 015 40 008 3, 1 15 199 
Dez. 14 583 294 10 050 078 1 653 553 1 147 068 502 738 30,4 361 376 46 743 2,8 20 422 10,2 

1952 Jan. . . 1 825 407 1 295 547 549 872 30,1 401 635 52 808 2,8 23 788 . 
Febr. 1 892 884 1 365 524 568 351 30,0 421 685 53 916 2,8 24 443 
März 14 583 493 10 062 439 1 579 646 1 075 001 485 116 30,7 346 805 48 412 3'1 20 215 9,8 
April . . 1 441 938 952 818 442 845 30,7 312 385 57 096 4,0 23 827 . 
Mai 

637 496 
1 311 968 845 265 273 168 30, 1 273 168 ~ 164 5,7 19 288 1,6 Juni 15 170 10 493 1 239 966 783 897 369 749 29,8 251 957 44 147 3,6 17 454 

Juli . 1 155 4'56 714 958 340 930 29,J 228 232 41 535 3,5 16 109 . 
Aug. 1 106 532 678 809 324 426 29,3 216 249 40 647 3,7 15 739 

6,4 Sept. 15 456 339r 10 677 807r 1 050 565 641 354 309 861 29,5 205 323 37 843 3,6 14 758 
Okt. . 1 028 091 636 349 314 506 30,6 210 113 38 035 3,7 15 866 
Nov. 1 247 355p 825 610p . .. . .. ... . .. . .. . .. . 

nach Landern (Oktober 1952) 3) 

Schlesw.-Hol2t. 653 319 448 628 132 713 91 606 61 1384 50,7 42 842 4 892 4,0 2 512 15,4 
Hamburg 617 790 407 j 1) 95 425 50 998 6 926 7,6 3 395 3 299 3,6 1 440 12,8 
Niedersachsen 1 936 042r 1 348 706r 269 690 191 458 89 393 41,0 61 426 5 265 2,4 2 375 10,2 
Bremen 204 776 141 871 24 626 14 947 2 740 11,9 1 621 1 109 4,8 711 10,2 
Nordrh„-Westf-. 4 921 064 3 535 023 168 170 103 825 19 826 13,5 12 113 4 304 2,9 1 140 3,1 
Hessen 1 372 394r 973 278r 97 343 64 256 22 490 27 ,8 15 530 2 321 2,9 1 056 5,8 
!lheinland-Pf'llZ 840 098 613 517 44 879 33 273 4 849 14,6 3 565 1 900 ;,7 969 4,3 
Baden-Wttbg. 2 251 8?2 1 460 070 77 5?9 48 966 18 243 32,0 11 488 3 593 6,3 1 125 2,5 
Bayern 4) 2 659 024 1 749 601 336 970 226 281 88 135 34,4 58 1)3 11 352 4,4 4 538 8,8 

ausserdem: ~ ~ 1~ 1 ~ ~ 1 5~

Berlin ('.7) 1 776 209 1 445 296 1 247 918 1 109 384 1 • 1 .1 . 1 16 232 1 6,5 1 7 593 1 24,2 

1) Anteil an o.en Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschaft1,gte und .Aroeitslose.- 3) SpaltPn 1 ,2 und 11 3eptember 1952, 3 und 4 Noi-rember 1952.-
4) Einschl. Lindau. 

~ '  
L9.nd abteilungtm 

.Lnsgesamt 

Bundesgebiet 15 456 339 
davon: 

SchlesN.-Hol.st. 653 319 
Hamburi; 617 7')0 
Niedersachsen 1 936 042 
.aremo..·n 204 7/c 
liio.cd.ch.-Nestr. 4 921 Oo4 
Hessen 1 372 394 
RLe1nl.-Pfalz 840 098 
Eaden-Ju.rt tti::;„ 2 251 832 
Bayerr, 1) 2 059 024 

Bu.rid.>:s,;eb1et 110 677 807 
davon: 

Schle::iw.-Holst„ 448 628 
Hamburg 407 113 
Niedersachsen 1 34ö 706 
Bre:::nen 141 871 
Nor:irth -Nes tf 3 535 023 
Hessen 973 278 
ltr ... einl. -Pfalz 613 517 
.öadi::n- ~  t o,;. 1 460 070 
:öa.,:ern 1) 1 749 601 

1) E1nscnl. Lindau. 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte am 30. September 1952 
nach Wirtschaftsabteilungen 

Landwirt- bergbau,Ge- Verarbei-schaft und w1nnung und Eisen- und tende bau-,Ausba.u- Hanuel,Geld T1erzucnt, Veraroe1 tU!li! Metaller-
Forst- und von 3teinen zeugung Un< G&.verbe (ciln und und Dienst- Verkebrs 
~  und Erden, -verarbe1- ß1sen- und Bauhilfs- Versicherungs leistungen wesen 
Gartnerei, iI1e1 giewirt tung Metall ver- gE:werbe wesen 
F1scnere1 scl1ar t arbeitun,;) 

inse;esamt 
1 0<3 108 1 056 075 12 689 349 13 370 715 1 534 413 1 ')72 138 11 070 632 1 119 931 

95 152 16 738 7'-5 199 101 462 67 103 77 792 61 415 52 348 
10 006 11 357 87 733 109 tl49 43 404 123 692 52 111 74 413 

274 '/31 112 1 ov 244 5<4 342 411 196 315 169 506 147 408 154 647 
5 4:!7 4 55 004 32 132 15 521 ?7 738 16 052 24 6ö5 

169 081 647 11 037 3tl9 993 332 449 400 4<36 090 317 714 309 614 
70 727 54 5;;9 239 377 301 497 140 062 146 692 84 177 110 886 
49 ~ 52 2,:, 99 212 205 7:Jc 104 152 74 641 49 558 72 478 

106 975 b1 '..!'CU 487 398 620 007 219 119 137 085 141 085 132 305 
241 2u5 J) 5'J2 380 513 b64 164 293 837 238 296 201 13? 183 555 

mal1nl1ch 
660 131 1 014 960 2 264 825 1 971 701 1 502 134 823 632 161 226 1 005 4821 

b8 570 15 793 70 131 60 47d b5 n8 46 477 7 067 47 591 
7 89'7 10 014 74 736 61 668 46 357 6b 374 13 544 65 054 

164 026 105 520 214 073 222 187 193 Tlb 110 70'? 20 221 140 116 
4 253 4 306 31 830 1a 938 14 979 21 201 3 183 22 188 

121 790 631 769 894 423 587 000 439 125 229 496 42 236 275 811 
49 362 52 091 205 360 187 252 137 040 81 917 16 390 99 443 
33 4d7 50 387 88 878 135 787 10?. 343 41 182 6 481 67 128 
72 001 56 404 31:l4 887 322 012 214 688 101 262 20 990 116 893 

131:l 60:5 8d 676 300 507 376 379 287 89d 125 018 30 514 169 258 

Be-
Öffentl. schil.ftigte 

Dienst und auf 
Dienstlei- 1 000 

stungen der 
lill. offentl. l!levolke-
Interesse rung 

2 019 978 319 

103 110 266 
100 225 370 
273 834 290 

33 505 349 
510 042 3:,9 
224 437 311 
132 304 270 
286 791 339 
355 730 290 

1 275 716 469 

65 993 393 
61 469 524 

178 OtJ2 430 
20 993 512 

313 373 541 
144 423 471 

87 844 416 
170 853 473 
252 686 411 



Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Forst-, Stein- Metall-Zeit Ackerbauer Berg- gewinner 
Geschlecht Arbeitslose Tierzucht er •Jagd- und mannische und -ver- Glasmacher Bauberufe erzeuger Elektriker Chemie- Kunststoff-

insgesamt 'Fischerei-Alter Gartenbauer Berufe arbe i ter, und -ver- werker verarbeiter 
berufe Keramiker arbeiter 

1950 JD1 ) 1 476 836 84 502 27 809 6 787 20 371 4 504 155 441 140 249 24 399 11 570 747 
1951 JD 1 430 807 78 417 26 122 5 767 23 388 3 259 201 508 11' 037 20 631 11 504 900 
1951 Okt. 1 213 936 55 408 18 780 4 576 15 926 2 962 116 986 94 740 17 258 11 728 1 040 

Nov. 1 306 596 71 453 22 441 5 890 20 416 2 902 157 938 100 938 17 999 11 634 1 093 
Dez. 1 653 553 97 369 32 428 7 348 38 318 3 850 331 957 120 644 20 607 12 663 1 340 

1952 Jan. 1 825 407 106 335 38 843 8 364 46 221 3 999 408 201 129 751 23 092 13 200 1 396 
Febr. 1 892 884 106 879 54 197 8 422 49 863 4 086 438 647 133 382 24 397 13 019 1 364 
Marz 1 579 646 83 641 32 972 6 812 32 300 3 822 273 471 11,8 341 22 772 12 265 1 336 
April 1 441 938 67 396 21 344 5 252 21 791 3 673 204 460 11; 020 22 602 11 988 1 301 
Mai 1 311 968 56 376 20 740 4 387 16 865 3 449 154 446 104 542 21 382 11 542 1 278 
Juni 1 239 966 51 809 20 979 4 041 15 224 3 433 129 024 97 371 19 766 11 035 1 217 
Juli 1 155 456 47 576 19 979 3 798 13 404 3 447 104 505 87 147 17 582 10 524 1 156 
Aug. 1 106 532 43 897 20 556 3 828 12 792 3 237 96 884 81 563 16 110 9 869 1 143 
Sept. 1 050 565 42 776 19 186 3 886 12 376 3 025 87 722 76 849 14 179 9 513 1 058 
Okt. 1 028 091 43 490 16 709 4 379 14 202 2 598 93 872 74 744 12 915 8 955 919 

darunter: 
;\1anner 63G 349 34 062 12 518 3 532 10 976 1 489 93 538 63 716 10 638 4 227 244 
Reimatver-

triebene 
insgesamt 314 506 22 904 6 577 1 207 5 185 1 055 34 903 19 785 3 382 1 831 198 
mcin'hl1ch 210 113 18 481 5 007 918 4 063 598 34 842 17 796 2 779 900 52 

Fnter 
18 J'3.hren 
lTibfl'BS3'"",t 38 035 1 044 270 237 339 116 1 478 1 167 219 99 31 
m,n?ilicr 15 866 573 146 149 253 76 1 470 966 190 3} 3 

Holzver- Textil- Lederher- Nahrungs- Hilfsberufe Techn. Zeit arbeiter u. Papierher- Graphische hersteller steller, der Stoff- Ingenieure Maschinisten Kauf-Geschlecht steller u. Leder-und u.Genuss- Sonder- und 
},l ter zusehörige Berufe und mittel- erzeugung und fach- männische 

Berufe ""erarbeite! f'verarbe itei Fell ver- herstellei und -ver- Techniker zugehörige Berufe arbeiter arbeitung kräfte Berufe 

1950 ,JD1) 58 050 6 178 9 210 76 438 37 509 77 199 139 906 20 667 1 824 11 168 116 978 
1951 JD 5? 429 6 935 9 419 85 547 35 763 70 152 151 484 15 821 1 615 10 733 105 401 
1951 Okt. 46 854 6 522 9 159 86 832 28 604 56 380 147 168 14 054 1 527 9 201 100 484 

Nov„ 49 731 6 526 9 147 85 056 29 124 59 785 154 748 13 714 1 544 9 656 98 423 
Dez„ G6 768 

1 

7 474 9 500 100 351 35 705 71 977 175 995 14 223 1 601 11 606 99 793 
1952 Jan„ 7? 568 7 949 9 819 113 590 40 480 74 540 186 049 14 624 1 637 12 865 104 703 

Febr. 85 130 8 266 9 681 114 119 41 920 73 760 190 915 14 750 1 658 13 451 105 682 
März 73 704 8 213 9 100 104 649 37 218 69 804 179 041 13 994 1 698 11 333 100 844 
A.uri:1.. 68 184 8 141 8 793 101 598 35 860 67 537 174 394 13 589 1 514 10 615 101 161 
},:8.i 61 282 8 183 8 379 95 199 33 367 63 212 168 170 12 563 1 477 10 081 96 221 
Juni 56 515 7 760 7 850 101 423 32 327 57 942 161 993 11 887 1 464 9 638 93 315 
Juli 49 334 7 403 7 446 99 548 29 571 52 791 155 039 11 716 1 336 8 995 88 050 
!-..ug„ 44 .392 6 9'11 7 192 95 608 26 446 49 046 150 957 11 370 1 283 8 653 88 474 

_Sept. 39 772 6 32'.l 6 932 83 443 22 941 46 760 146 046 10 700 1 277 8 245 85 680 
Okt„ 37 395 5 881 6 846 70 396 21 046 46 341 143 618 10 340 1 299 8 180 83 238 

d'3.runte i:-: 
trianner 32 807 1 549 4 191 19 064 16 473 22 731 80 498 10 039 753 8 100 48 963 
He1matver-

triebene 
inst':esam-: 12 092 1 327 1 602 22 329 7 517 14 763 38 857 3 003 399 2 043 24 142 
mennlich 10 871 515 1 152 6 785 6 385 8 658 23 880 2 937 246 2 034 16 529 

Unter 
18 Jahrer. 
insf'.-"esa-rnt 869 154 123 1 598 568 672 6 350 1 1 4 809 
mi:innlich 699 27 50 358 272 234 3 267 1 1 4 149 

-... 
Zeit Hauswirt- Gesundheits- Verwal- Rechts- !Erziehungs- Bildungs- Berufs-

Verkehrs- sche.ft- Reini- dienst und Volks- und Dienst- Künst- tätigkeit 1}123c:1lecht berufe gungs- pflege- tungs-u. Sicher- und una. Lehr- und lerische 
~ 1 tr::r liehe K6rperpflege- Büro- o.nähere 

Berufe berufe berufe berufe berufe heits- Wachberufe berufe, Forschungs Be"'llfe !Angabe des 
wahrer Seelsorger berufe t:\e--·.f"s 

1950 JD1) 98 327 52 242 28 615 23 .63 6 869 90 276 5 785 21 742 8 906 3 303 21 081 90 545 
1951 JD 88 245 44 440 31 499 19 794 777 75 011 5 234 21 560 6 630 2 860 18 601 81 428 
1951 Okt. 78 666 40 317 32 335 17 565 771 72 394 4 590 20 976 5 930 2 752 17 311 74 140 

Noir. '33 289 43 100 33 583 18 422 758 70 470 4 474 21 705 5 938 2 682 17 874 74 143 
Dez„ 92 830 44 599 34 831 18 567 757 70 075 4 593 22 502 6 142 2 714 18 155 76 291 

195? Jan. 98 279 
1 

46 392 35 451 19 653 779 70 144 4 568 22 942 6 112 2 778 17 866 77 171 
Febr, 99 816 45 434 35 590 19 407 747 68 309 4 536 22 949 5 938 2 792 17 404 76 374 
~  90 989 43 442 34 837 17 921 717 66 000 4 260 22 319 5 824 2 803 16 884 76 320 
A"9ril 85 782 40 312 33 766 17 442 803 67 590 •4 219 22 148 5 754 2 806 16 630 80 473 
!11ai 80 455 36 875 33 36:; 15 6:2 678 64 896 4 073 21 823 5 162 2 689 15 733 77 407 
Juni 76 087 34 842 32 865 14 705 645 62 131 3 855 21 365 4 799 2 574 15 231 74 854 
Juli 71 328 36 464 33 647 1; 643 640 60 936 3 761 21 070 4 805 2 556 14 828 71 431 
Aug. 68 808 35 448 33 101 12 992 637 58 992 3 571 20 730 4 754 2 509 14 224 70 535 
Sept. 68 015 34 919 33 339 12 962 628 57 663 3 465 20 399 4 638 2 414 14 006 69 422 
Okt. 69 735 33 165 33 006 13 650 611 57 236 3 278 20 150 4 657 2 392 13 857 68 991 

f..arunter: 
MRnner 57 797 37 1 805 5 886 125 22 545 2 944 18 782 1 590 1 610 11 153 31 968 
He1matver-

triebenen 
~  16 593 9 580 8 301 4 555 197 16 291 1 287 4 310 1 644 584 3 302 22 761 

r.i'.lnnlich 14 627 13 347 2 263 47 7 951 1 188 4 136 498 376 2 781 10 458 
Unter 

18 Jahren 
insgesamt 1 268 6 817 139 91 1 1 106 6 52 70 - 29 12 306 
mf'innlicb 1 029 - 31 22 - 29 5• 48 1 - 8 5 772 

1) April - ~  

Bundesministerium ftir Arbeit 
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Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, oüene Stellen 

Zqgane von Arbeitslosen Stellen- Einweisungen Offene Stellei: 
Zeit darunter: darunter• Heimatvertriebene besetzungen in am Ende 

insgesamt männlich insgesamt dar. :männlich Notstandsarbeit des Monate 

1950 llD1) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 MD 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1951 Okt. 309 311 206 624 69 032 49 595 398 189 36 038 105 900 

Nov. 349 298 242 811 82 234 59 226 345 026 29 863 81 876 
Dez. 526 462 409 784 129 078 101 888 276 057 18 573 65 992 

1952 Jan. 454 480 337 630 100 721 78 315 298 384 17 939 87 966 
Febr. 405 941 313 216 83 358 66 871 333 087 15 672 107 676 
März 261 126 169 360 50 359 34 043 416 538 42 239 n6 945 
April 338 201 229 156 71 686 51 901 374 746 39 043 137 806 
Mai 270 641 175 888 57 540 39 012 381 568 35 737 127 029 
Juni 269 456 178 852 58 777 41 379 333 682 33 280 128 724 
Juli 290 347 189 320 61 411 42 835 383 547 38 211 134 889 
Aug. 289 448 193 4 70 63 075 45 756 363 795 38 858 126 321 
Sept. 283 386 190 112 62 446 44 814 365 567 38 586 128 887 
Okt. 327 282 223 835 74 610 55 238 370 999 32 215 112 567 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet Zugewanderte 

bisher erwerbstatige bisher nicht erwerbstatiee . 
Zeit Selbstandige, ~ Angestellte und darunter• darunter; Jugendliche insgesamt fende Familienange- Arbeiter darunter: männlich höri>ie und Beamte insgesamt darunter: darunter: männlich darunter: insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

1950 MD1} 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1951 Okt. 3 918 2 907 280 494 196 134 21 182 5 172 5 235 1 437 3 717 2 411 

Nov. 4 565 ' 395 321 180 232 075 20 205 5 183 4 444 1 245 3 348 2 158 
Dez. 4 618 3 320 504 651 399 753 14 636 4 987 2 470 793 2 557 1 724 

1952 Jan. 4 638 3 653 429 184 327 411 17 780 4 843 3 124 763 2 878 1 723 
Febr. 4 059 3 181 382 574 303 437 17 071 5 106 3 208 958 2 237 1 492 
März 3 407 2 632 234 195 159 178 21 404 6 257 6 868 2 184 2 120 1 293 
April 3 415 2 504 298 272 212 414 34 313 12 735 21 440 9 219 2 201 1 503 
J'r!ai 3 032 2 193 242 817 165 484 22 467 6 681 9 492 3 500 2 325 1 530 
Juni 3 076 2 289 246 101 170 079 17 525 4 576 5 395 1 751 2 754 1 908 
Juli 3 319 2 625 265 736 179 954 18 182 4 612 5 409 1 493 3 110 a 129 
Aug. 3 252 2 285 262 786 183 973 20 327 5 127 6 764 1 645 3 083 2 085 
Sept. 3 308 2 223 257 353 181 160 19 462 4 595 5 525 1 534 3 263 2 134 
Okt. 3 861 2 674 299 868 214 024 19 641 4 418 4 698 1 282 3 912 2 719 

1) April - Dezember. 
Bundesministerium für Arbeit 

Land 

!Bundesgebiet 

Schleswig-Holstein 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 
Nordrhein-Westfalen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Württemberg 

Bayern 

ausserdem: 
IWest - Berlin 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Jahr 

1952 
1951 
1952 
1951 
1952 
1951 
1952 
1951 
1952 
1951 
1952 
1951 
1952 
1951 
1952 
1951 
1952 
1951 
1952 
1951 

1952 
1951 

Zum Aufsatz: „Die Stroh- und Rauhfutterernte 1952" in diesem Heft 

Die Raubfutterernte 

Klee Wiesen 
auch im Gemisch Luzerne mit einem mit zwei '.Uld 

mit Gräsern Schnitt mehr Schnitten 

Anbaufläche in ha l) 

579 553 269 255 820 992 2 662 085 
648 355 293 935 847 058 2 674 038 

54 332 787 137 150 656 
52 583 793 137 145 135 

742 11 2 674 1 244 
676 9 2 485 1 144 

42 895 10 366 273 582 257 175 
46 063 12 171) 284 451 235 127 

40 0 1 183 5 206 
30 0 1 208 5 191 

82 929 12 073 167 094 98 513 
97 065 14 754 169 032 94 322 
46 213 23 103 54 839 203 665 
52 981 27 239 58 304 203 633 
35 286 43 553 71 812 141 290 
43 512 47 727 74 060 138 620 
96 224 82 376 77 488 647 417 

108 870 89 274 79 975 €57 047 
220 892 96 986 172 183 1 156 919 
246 575 101 969 177 406 1 193 819 

7 71 73al 5438 ) 

4 62 47 537 

Anmerkungen siehe nächste Seite, 

-568''"-

• 
zusammen Ackerwiesen 

3 483 077 149 162 
3 521 096 146 945 

150 793 18 730 
145 272 18 655 

3 918 272 
3 629 281 

530 757 6 065 
519 578 5 988 

6 389 24 
6 399 40 

265 607 18 884 
263 354 19 807 
258 504 8 237 
261 937 5 683 
213 102 11 127 
212 680 8 496 
724 905 65 173 
737 022 68 437 

1 329 102 20 650 
1 371 225 19 558 

616a) 19 
584 16 



noch: Die Raubfutterernte 

Klee Wiesen 1 
I.e.nd Jahr auch im Gemisch Luzerne it einem Schnitt mit zwei und mehr zusammen Ackerwiesen 

mit Grasern Schnitten 

Hektarerträge in dz 

Bundesgebiet 1952 57,a 61,9 36,6 49,5 46,4 46,2 
1951 69,0 78,9 40,0 60,3 55,4 56,5 

Schleswig-Holstein 1952 67,7 69,1 51,9 51,8 53,4 
1951 66,3 11,3 48,8 48,8 46,5 

Hamburg 1952 62,2 72,1 
52 ,3 58,9 58,9 47,3 

1951 64,6 68,9 68,3 57,3 48,7 
Niedersachsen 1952 64,0 69,6 39,0 52,2 45,4 50,1 

1951 67,0 72,4 39,9 5?,9 45,8 51,4 
Bremen 1952 65,7 10,0 46,6 52,4 51,3 49,9 

1951 62,1 60,0 45,0 55 ,o 53, 1 52,2 
Nordrhein-Westfalen 1952 62,9 66,9 38,5 50,5 43,0 50,3 

1951 10,8 78,1 44,6 56,4 48,8 54,8 

Hessen 1952 53,5 61,7 36,3 44,5 42,8 36,8 
1951 67,4 77,8 42,2 58,9 55,2 49,9 

Rheinland-Pfalz 1952 56,2 62,8 40,2 49,7 46,5 41,5 
1951 • 65 ,5 69,9 42,1 58,8 53,0 51,3 

Baden-Württemberg 1952 55, 1 ~ 60,8 33,0 47,2 45,7 44,8 
1951 75,2 81,8 39,4 64,5 61,8 61,9 

Bayern 1952 54,5 60,9 30,9 so,5 48,0 45,6 
1951 67 ,5 81,7 34,3 61,5 58,0 5&.,6 

tausserdemi 
West - Berlin 1952 78,2 65 ,3 28,0 49,2 41,9 34,3 

1951 84, 1 97,6 31,0 76,5 72,9 70,0 

Ernte insgesamt in t 1) 

PJundesgebiet 1952 3 349 388 1 666 267 2 993 239 13 179 102 16 172 341 689 318 
1951 4 475 089 2 318 059 3 387 260 16 115 233 19- 502 493 829 990 

Schleswig-Holstein 1952 368 066 438 780 612b) 780 612 99 939 
1951 348 583 658 1 ~ mb) 708 657 86 833 

Hamburg 1952 4 615 79 23 077 1 287 
1951 4 368 62 12 988 7 816 20 804 1 369 

Niedersachsen 1952 274 329 72 121 068 317 343 036 2 411 353 30 391 
1951 308 465 66 055 134 668 243 754 2 378 422 30 751 

Bremen 1952 263 0 5 506 27 270 32 778 120 
1951 186 0 5 434 28 539 33 973 209 

Nordrhein-Westfalen 1952 521 654 80 737 643 931 497 682 141 613 94 937 
1951 687 026 115 194 753 103 532 209 285 312 108 614 

Hessen 1952 247 441 142 486 198 897 907 290 106 187 30 347 
1951 356 890 211 818 245 836 198 850 444 686 28 330 

Rheinland-Pfalz 1952 198 223 273 701 289 012 701 639 990 651 46 183 
1951 285 143 333 584 311 934 814 731 126 665 43 582 

Baden-Württemberg 1952 530 583 501 087 256 096 3 053 666 3 309 962 291 926 
1951 819 036 730 143 315 316 4 236 024 4 551 340 423 457 

Bayern 1952 204 014 590 618 531 478 5 844 630 6 376 108 ~  188 
1951 665 372 833 545 607 961 7 344 653 7 952 634 106 845 

~  

West - ße:..·l1n 1952 52 464 130 2 449 2 579 65. 
1951 36 604 144 4 111 4 255 114 

1) 1951: Ohne methodische Angleichung; siehe hierzu den Aufsatz: "Die Stroh- und Rauhfutterernte 1952" in diesem Heft.- a) Fläche laut 
.Bodenbenutzungserhebung; Ernteflachen etwas kleiner.- 'b) Einschl. Niesen mit einem Schnitt. 

Land Jahr 

IBundeeget.ie_t 1952 
1951 
1952 Schle swig-Holete in 1951 
1952 Ha.mburg 1951 
1952 Niedersachsen 1951 
1952 Bremen 1951 
1952 Nordrhein-Westfalen 1951 
1952 Hessen 1951 
1952 Rheinland-Pfalz 1951 
1952 Baden-Württemberg 1951 
1952 Bayern 1951 

au::.1der<1emt 

West - Berlin 1952 
1951 

Bundesgebiet 1952 
1951 

Schleswig-Holstein 1952 
1951 

Hamburg 1952 
1951 

Biederaachaen 1952 
1951 

Bremen 1952 
1951 

Nordrhein-Westtalen 1952 
1951 

Hessen 1952 
1951 

Rheinland-Pfals 1952 
1951 

Baden-Württemberg 1952 
1951 

Bayern 1952 
1951 

ausserdem: 

West - Berlin 1952 
1951 

Zum Aufsatz: "Die Hülsenfruchternte 1952" in diesem Heft 

Die Hülsenfruchternte 

Speiseerbsen Futtererbsen Speisebohnen Ackerbohnen Wicken 

Anbau.flS.che in ha 
8 377 4 060 1 983 17 551 7 489 

10 568 5 393 2 267 18 589 9 804 
1 276 113 60 2 710 790 
1 430 188 46 2 650 1 022 

3 - 4 57 1 
2 1 4 44 5 

3 078 516 693 7 375 585 
3 490 728 827 8 231 952 

15 4 26 25 -17 7 29 25 2 
883 336 277 2 462 2 196 

1 265 517 356 2 815 2 715 
1 216 219 184 510 523 
1 599 315 225 632 743 

174 76 107 33 349 
272 114 104 36 524 
727 2 026 447 1 386 630 

1 063 2 423 462 1 200 703 
1 003 770 185 2 993 2 415 
1 430 1 100 194 2 954 3 138 

1 0 1 0 1 
3 1 2 0 0 

Hektarertrage in dz 
15,6 14,3 14,1 19,3 13,0 
16,3 15,7 16,0 21,6 14,6 
18,2 19,0 16,5 23,3 17,3 
18,5 18,6 18,9 22,9 17 ,3 
19,0 - 17,0 21,3 18,0 
19,0 20,0 16,3 23,7 17,6 
17,4 16,0 15, 1 20,7 13,6 
17,1 17,4 15,5 22,0 15,6 
18,1 19,0 16,4 19,1 -17,4 16,6 17,5 20,4 12,5 
15,7 16,2 16,0 18,6 13,5 
16,7 15,7 17,0 22,9 14,4 
12,7 14,0 12,5 16,8 12,5 
15,4 16,3 17,9 20,4 15,3 
13,7 12,3 11,a 13,8 12,8 
14,2 , 14,8 16,2 15, 1 13,3 
15,1 14,0 13,4 14,9 11,7 
15,9 15,5 15,2 19,9 14,6 
11,0 12,9 10,4 15,5 11,5 
13,9 14,5 14,7 19,0 13,5 

12,0 . . . . 
16,0 . . . . 

_559·•-

SU.ss-und Bitte RUlsen:truch t-
Lupinen gemenge und 

llischfrucht 

5 482 14 143 
6 938 16 854 
1 411 4 881 
1 548 5 724 

6 46 
7 31 

3 100 5 138 
4 185 6 194 

2 6 
9 6 

692 2 138 
646 2 345 

64 606 
82 811 

9 112 
12 119 
17 321 
25 441 

181 695 
224 1 183 

11 2 
14 1 

14,4 22,7 
15, 1 23,6 
16,7 26,2 
17,6 25,4 
18,3 24,5 
17,3 22,7 
13,3 22,6 
14,3 25,4 
15,0 23,0 
14,6 20,0 
15,0 21,2 
14,9 22,0 
13,9 18,2 
15,5 19,8 
13,1 17,5 
10,3 14,2 
12,9 14,7 
12,4 16,5 
12,0 14,2 
14,s 15,6 

11,1 12,0. 
13,0 . 



noch: Die Hülsenfruchternte 

tlss-und Bitte Hlil senfruch t-
Land Jahr Speiseerbeen Futtererbsen Speisebohnen A.ckerbohnen. Wicken Lupinen gemenge Und 

Mischfrucht 

Ernte insgesamt in t 
!Bur.,ies.,:;ebH>t 1952 13 081 5 812 2 787 33 921 9 748 7 868 32 096 1951 17 273 6 472 3 621 40 157 14 277 10 484 39 852 
Schleswig-Holstein 1952 2 321 215 99 6 322 ~ 366 2 351 12 781 

1951 2 647 549 87 6 078 763 2 729 14 528 
Hamburg 1952 6 - 7 121 2 11 113 1951 4 2 7 104 9 12 70 
Niedersachsen 1952 5 353 828 1 046 15 230 798 4 123 11 604 1951 5 954 1 265 1 282 18 114 1 489 5 969 15 752 
Bremen 1952 27 7 43 48 - 3 14 1951 30 12 51 51 3 13 12 
Nordrhein-Westfalen 1952 1 386 545 444 4 589 2 958 1 039 4 542 1951 2 111 813 605 6 453 3 908 1 260 5 150 
Hessen 1952 1 548 307 230 858 652 89 1 105 1951 2 462 513 403 1 290 1 136 127 1 ~ 
~  

1952 239 94 127 45 446 12 196 1951 385 169 169 57 698 12 169 
Baden-Wurttemberg 1952 1 099 2 826 599 2 066 738 22 471 1951 1 687 3 755 732 2 388 1 029 31 726 1952 1 102 990 192 4 642 ' 2 788 218 1 270 Bayern 1951 1 993 1 594 285 5 622 4 242 331 1 843 

auc::..er.itm: 

Vfest - .3erlin 1952 1 13 2 1951 4 19 

Zum Aufsatz: „Die Stroh- und Rauhfutterernte 1952" In diesem Heft 

Die Strohernte 

Weizenstroh Meng- Getreide- Erbsen-und Hulsenfrucht Streuertrai 
Lana Jahr Roggenstroh (einschl. Gersten- Haferstroh getreide- stroh Wicken- gemenge-und von 

Spelz- und stroh stroh zusammen stroh Mischfrucht- StreuwieseJ 
Emerstroh) stroh 

Anbauflachen in ha 1 ) 

~  1952 1 355 714 1 19' 203 707 158 1 112 180 284 885 4 653 140 19 926 14 143 105 283 
1951 1 290 394 1 029 770 642 91 5 1 131 121 266 9'0 4 361 130 25 765 16 854 104 090 
1952 113 670 62 470 32 191 83 339 76 354 368 024 2 179 4 Bfl1 4 986 Schleswig-Halste in 1951 101 946 50 614 28 051 88 658 77 759 347 028 2 640 5 724 5 450 
1952 2 375 775 338 1 491 839 5 818 4 46 259 tiamburg 1951 2 113 656 292 1 582 902 5 545 8 31 201 
1952 387 026 143 344 63 547 239 319 75 683 908 919 4 179 5 138 7 845 

' ~  1951 353 046 119 359 55 480 245 925 73 196 84 7 006 5 170 6 194 6 249 
1952 1 190 213 124 983 308 2 818 19 6 87 Bremen 1951 1 062 176 130 1 011 283 2 662 26 6 85 

Nordrhein-Westfalen 1952 234 197 173 813 79 318 183 331 49 060 719 719 3 415 2 138 4 073 
1951 215 467 150 045 67 924 201 238 37 064 671 738 4 497 2 345 3 600 
1952 124 131 108 525 34 989 114. 875 4 767 387 287 ·1 960 606 1 799 Hessen 1951 123 368 93 090 32 212 117 430 4 331 370 431 2 657 811 1 948 

Rheinland-Pfalz 1952 87 933 83 454 58 874 100 836 7 219 338 316 599 112 5 094 
1951 89 804 67 548 54 213 96 813 6 122 314 500 910 119 4 146 

Baden-Wurttemberg 1952 48 390 225 927 130 794 100 813 35 886 541 810 3 383 321 15 833 
1951 51 268 202 644 126 478 99 439 34 738 514 567 4 189 441 16 364 

Bayern 1952 356 802 394 682 306 983 287 193 34 769 1 380 429 4 188 895 65 307 
1951 352 320 345 638 278 135 279 025 32 535 1 287 653 5 668 1 183 66 047 

Jausi::erdemi 
682a) 2a) 

West - Be.clin 1952 1 142a 60a) 94 276 'J 110•) 1 2 29 
1951 1 052 42 108 264 126 1 592 4 1 9 

Hektsrertrage in dz 

IBundesbebiet 1952 43,3 40,2 30,6 34 ,o 36,5 37,9 26,5 35,8 21,2 
1951 45,5 42,9 32, 9 37,5 37,5 40,4 28,4 35,7 28,8 

Schleswig-Holstein 1952 45,2 45 ,6 35,6 39,3 38,0 41 ,6 29 ,4 41,6 29, 1 
1951 42, 1 41, 7 32,9 36, 1 35,5 38,3 30,1 37,9 26,9 

Hamburg 1952 42,6 44,2 32, 7 36,9 34,6 39,6 32,8 36,4 ~ 9 
1951 45 ,o 44,2 33 ,8 37, 1 36,9 40,8 30,6 36,0 33 ,3 

Niede!'sachsen 1952 44,8 42 ,6 35 ,4 37 ,4 35 ,4 41, 1 29,8 35 ,6 29,3 
1951 44,2 43,4 34,9 37,2 36,0 40, 7 29,7 36,9 30,7 

Bremen 1952 38,1 38,5 29,6 29,4 30,3 33 ,9 22,0 36,3 32,2 
1951 37,3 33 ,4 28,3 29,6 25 ,3 32, 7 21 ,3 24,7 28,4 

Nordrhein-Westfalen 1952 46,3 42, 1 34.,5 35 '1 38 ,4 40,6 26, 1 31,s 29,3 
1931 48,4 44,3 37,2 38,0 41 ,3 42 ,9 28,1 34,0 26,0 

Hessen 1952 45 ,2 42,0 32 ,8 34,3 32,6 39,8 25,6 28, 1 29, 1 
1951 51 ,2 46,3 35,8 41 ,4 37 ,3 45,A. 28,3 33,2 32,2 

Rheinland-Pfalz 1952 38,3 34,6 26,8 29, 1 34,0 32 ,6 18,6 19, 1 28,3 
1951 45 ,5 41 ,3 32,9 36,5 40,3 39,5 22,2 21 ,o 26,6 

Baden-Württemberg 1952 43 ,o 39,8 29,9 33,2 35 ,5 36,2 25,5 25,a 33 ,9 
1951 46,9 44, 1 33,5 38,7 39, 1 40,4 28,7 28,6 36,0 

Bayern 1952 39,B 38,5 28,9 30,7 34,9 35 ,o 24,3 25,7 24,9 
1951 43, 7 40,9 30,9 36, 1 39,0 38,4 27,5 28,8 27' 1 

laussElrdem: 

West - Berlin 1')52 35 ,5 30,5 26,4 26, 7 26,8 32,7 10,0 . 23 ,o 
1951 38,9 34,5 30,8 32,6 .f8 ,5 36,4 32,0 . 15,0 

Ernte insgesamt in t 1) 

!Bundes,;ebiet 1952 5 872 031 4 796 446 2 166 800 3 780 183 1 039 399 / 17 654 859 52 707 50 656 286 091 
1951 5 865 542 4 4 1 7 544 2 115 440 4 241 109 1 000 241 17 639 876 73 173 60 247 299 29Ö 
1952 513 534 284 767 114 606 327 771 290 437 1 531 115 6 397 20 325 14 522 Schleswig-Holstein 1951 428 900 211 211 92 391 320 108 27/S 426 1 329 036 7 936 21 712 14 654 

Hamburg 1952 10 117 3 428 1 104 5 502 2 899 23 050 13 167 801 
1951 9 515 2 901 986 5 869 3 325 22 596 25 112 670 

Niedersachsen 1952 1 735 162 610 552 224 84 7 895 393 267 726 3 733 680 12 436 18 293 22 963 
1951 1 559 499 517 789 193 451 913 907 263 348 3 44 7 994 15 365 22 829 19 191 
1952 4 529 819 367 2 890 934 9 539 42 22 280 Bremen 1951 3 956 587 368 2 993 801 8 705 55 15 241 

Nordrhein-Westfalen 1952 1 083 575 731 072 273 732 643 063 188 402 2 919 844 8 909 6 799 11 940 
1951 1 042 718 664 969 252 636 765 297 152 952 2 878 572 12 652 7 965 9 348 
1942 560 878 455 736 114 622 394 509 15 522 1 541 267 5 025 1 704 5 236 Hessen 1951 631 796 431 215 115 295 486 629 16 169 1 681 104 7 523 2 695 6 279 

Rheinland-Pfalz 1942 336 820 288 503 157 962 293 880 24 568 1 101 733 1 114 214 14 431 
1951 408 260 279 166 178 202 353 586 24 660 1 243 874 2 020 250 11 017 
1952 207 865 900 155 391 "20 334 823 127 574 1 962 137 8 615 829 53 626 Baden-Wurttemberg 1951 240 475 894 616 423 084 384 744 135 772 2 078 691 12 008 1 263 58 944 
1952 1 419 551 1 521 414 887 840 882 352 121 337 4 832 494 10 156 2 303 162 292 Bayern 1951 1 540 423 1 415 090 859 027 1 007 976 126 788 4 949 304 15 589 3 406 178 946 

aus.serdemi 
1952 4 058 183 248 723 280 5 492 1 67 West - Berlin 1951 4 096 145 333 858 359 5 791 13 . 13 

1) 1951: Ohne methodische Angleichung; siehe hierzu den Aufsatz: "Die Stroh- und Raufutterernte 1952 11 in diesem Heft.- a) Flächen laut 
Bodenbenutzungserhebung; Ernteflachen etwas kleiner. 
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Milcherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 
Milchkiihe ~ Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 

Zeit 1) monatlich 1 taglich 
insgesamt Händler geliefert absatz Butter 1 Käse 1 (Vollmilch) Quark 

1 000 kg 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

1948/49 MJ)} 5 210,8 161 5,3 838,6 590,6 70,4 112,4 18 339 16 647 1 717 
1949/50 MJ) 3) 5 442,4 197 6,5 1 070,0 783,2 73,2 217,9 20 748 12 300 3 684 
1950/51 MJ) 5 702,3 214 7,0 1 217,5 844,5 69,4 215,8 22 219 12 528 4 571 
1951/52 MD 5 774,8 227 7,4 1 311,7 885,4 67,5 207,1 23 630 12 885 5 524 
1951 Sept. 5 747,8 225 7,5 1 294,4 899, 1 69,5 203,5 24 831 13 026 4 084 

Okt. 5 747,6 218 7,0 1 251, 1 866,4 69,3 201,2 24 462 15 545 4 687 
Nov. 5 748,8 192 6,4 1 106,5 725,2 65,5 195,7 19 952 11 919 4 631 
Dez. 5 757,1 191 6,2 1 100,9 707,2 64,2 194,9 19 261 11 044 4 087 

1952 Jan. 5 803,0 191 6,2 1 109,3 713,5 64,3 193,9 19 199 12 561 4 390 
Febr. 5 802.6 187 6,4 1 086,7 684,3 63,0 194,8 17 555 11 188 

1 4 962 
März 5 800,8 21E 7,0 1 250,2 802,0 64,1 212,9 20 369 11 980 6 469 
April 5 800,9 229 7,6 1 326,8 855,2 64,5 211,or 21 438 11 028 7 335 
Mai 5 799,5 285 9,2 1 653,2 1 144,0 69,2 223,8 30 141 16 297 8 427 
Juni 5 792,6 280 9,3 1 622,4 1 130,9 69,7 210,0 29 601 15 374 6 910 
Juli 5 806,6 268 8,6 1 553,7 1 070,0 68,9 238,7 27 416 13 037 6 544 
Aug. 5 809,4, 251 8,1 1 457,7 983,6 67,5 221,6 25 597 13 523 5 132 
Sept, 5 807,4 228 7,6 1 32?,0 868,7 65,6 201,0 23 741 14 624 4 219 
Okt. 5 808,6 210 

. 
6,8 1 220,9 770, 1 63, 1 ... ... . .. . .. 

1) Jahres- bzw, Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) V:lrtschaftsjahr 1. Juli - 30. Juni. 

Bundesministerium ~  Ernährung, ~  und Forsten / Stat. Bundesamt 

Gewerbliche Schlachtungen') 

Schlachtgewicht 2 ) Rinder K9-lber SchNeine Sonst.Tiere Tiere aus 
aus dem Inland idem Ausland 

Zeit darunter:3) Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht- Sen lach-insgesamt Schlachtfette tungen gewich t 2) tuneen gewicht 2 ) tungen Schlachtgewicht 2) 
(Reinfettwert) 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t ,_,,__ ______ - -------- ------- ~ --
1948/49 J,ID} 34 200 . 98,7 23 100 131 •5 4 114 44, 1 4 168 2 818 
1949/50 MD 4) 83 192 139,2 35 619 169,9 5 869 359,5 35 006 4 501 2 197 
1950/51 MD 110 421 7 911 152,6 38 784 198,5 7 141 541 ,3 51 189 4 754 8 555 
1951/52 MD 127 047 9 934 159,0 40 856 185,6 6 878 755,q 70 875 4 256 4 182 
1951 Okt, 146 498 11 104 208,0 52 062 174,3 6 402 837,5 77 815 6 400 3 819 

Nov„ 126 661 9 562 167,8 43 014 163 ,3 5 823 720,8 66 955 5 556 5 313 
Dez„ 130 862 10 182 159,9 41 514 186,7 6 707 779,2 72 509 4 776 5 356 

1952 Jan11 125 686 9 570 158,3 41 816 184, 1 6 762 716,9 67 467 4 813 4 828 
Febr. 112 875 8 908 129,2 34 479 169,9 6 078 697,3 64 047 4 059 4 212 
März 126 395 10 191 141 ,o 37 459 219,9 7 633 804,8 74 191 3 798 3 314 . 462 4 April 127 484 10 176 144,5 37 731 234,3 8 417 799,2 73 780 3 094 
Mai 130 600 10 483 146,3 38 518 207,6 8 049 805,3 75 952 3 298 4 783 
Juni 122 989 1Q 006 139,3 35 873 164,0 6 547 759,5 72 110 3 185 5 2H 
Juli 132 440 10 522 167,9 42 389 187,9 7 692 778,7 75 323 3 167 3 869 
Aug, 126 789 9 821 172,5 42 749 167 ,9 6 885 713,8 69 223 3 770 4 162 
Sept. 146 909 11 462 196,7 49 738 179,5 7 316 825,6 80 477 4 690 4 688 
Okt. 142 916 10 938 198,5 50 517 172,4 6 601 782,5 75 107 5 196 5 495 

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschbchtc;emcht stellt "len 
Anfall an Fleisch (ohne, Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde bei Schwei'1en ein Ausbeutesa-tz von 12 vH des sc;·L>chtge-
wichtes und bei Rindern 2,72 vH vom Juli 1949 bis Juni 1950 und ab Juli 1950 3 1 16 vH des Schlachtgewichtes ln Beruckeichti,:un,; der 
Qualitätsentwicklung des Rindviehs zu Grunde gelegt,- 4) Wirtschaftsjahr 1. Juli - 30. Juni, 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fane:;ergebnis --
inse;esamt Dampferhochseefischerei Grosse Her it1csf 1 s (.!le!'t:l 

KleL1e R„H.a5ee- t;.!t,l 
Zeit Kü.s tE.c:rd'.l.bc.:- E:rsi 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 ('J(i ti.i-

1946 MD 22 065 14 686 4 433 2 504 1 044 4 875 . 
1947 !Yill 23 313 . 17 027 4 612 2 690 1 130 3 ):10 . 
1948 MD 31 684 20 777 6 564 3 338 1 514 7 569 
1949 MD 39 282 12 829 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 447 
1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 JOB 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1951 Od. 99 681 30 225 72 022 21 392 12 399 5 595 15 260 5 239 

Nov„ 64 459 23 208 43 635 16 297 11 387 5 158 9 437 1 773 
Dez. 54 052 18 394 40 078 14 524 5 207 2 349 8 7o7 1 521 

1952 Jan. 30 890 13 180 23 621 11 539 - - 7 269 1 641 
Febr. 40 147 12 496 34 311 11 061 - - 5 836 1 4)5 
MB.rz 40 369 15 057 34 925 11 500 - - 5 444 1 557 
April 39 307 13 003 31 719 11 041 - - 7 588 1 962 
llla1 35 944 8 458 27 026 6 153 - - 8 918 2 305 
Juni 33 492 ... 23 568 6 318 1 459 ... 8 465 2 300 
Juli 63 458 ... 43 111 9 573 9 670 ... 10 ort 2 2'.>0 
Aug. 81 314 ... 56 578 13 725 9 535 . .. 15 201 2 ~  
Sept. 87 157r ... 63 583 18 773 9 255 . .. 14 318r 3 Oe.Br 

Okt. 75 292 ... 49 971 17 868 12 638 ... 12 683 2 786 
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Zeit 
Land 

1949 MD} 1950 MD 9) 
1951 MD 
1951 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 10 l 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Schl.e sw. -lblst 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
lthld.-Pfalz 
Baden-Wttbg. 
Bayern 11) 

ausserdem: 

Berlin (•Y) 1 

Zeit 

1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 10> 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Industrie und .Energiewirtschaft 
- Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie 1 ) 2 ) 

im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 3) 

Erfasste "" .. Bruttosumme der Umsatz 6) Betriebe ~  ~  
(örtl.Ein (ohne Heim- Arbeiter-
heiten) arbeiter) stunden l darunter! Brennstoff- Strom-

Löhne 4 ) Gehälter5 ) insgesamt AusLands- verbrauch verbrauch 
umsatz 7) 

Anzahl 1 000 1 000 DM 1 OOOt-SKE 8) 1 000 kWh 

48 252 
48 232 
48 193 
48 162 
50 202 
50 209 
50 177 
50 224 
50 104 
50 086 
50 038 
49 991 
49 969 
49 966 

1 763 
1 627 
4 642 

487 
15 217 

4 388 
2 726 
9 320 
9 796 

2 623 1 

insgesamt 

11- 414 
4 797 
5 332 
5 407 
5 427 
5 423 
5 354 
5 371 
5 368 
5 398 
5 467 
5 488 
5 504 
5 537 
5 586 
5 631 
5 664 

124 
166 
500 

70 
2 288 

454 
263 
992 
807 

176 

darunter: 
weiblich 

4 414 458 1 058 462 
4 796 907 1 222 305 
5 332 054 1 413 884 
5 406 752 
5 427 468 
5 423 019 
5 353 677 
5 370 879 
5 367 634 
5 397 636 
5 466 958 
5 488 084 
5 504 243 
5 537 413 
5 586 291 
5 631 254 
5 663 812 

1 424 062 
1 438 491 
1 438 624 
1 404 272 
1 411 697 
1 408 113 
1 405 581 
1 412 065 
1 414 524 
1 421 589 
1 437 910 
1 4€0 040 
1 491 731 
1 516 728 

. 
770 034 
815 463 
832 800 
913 146 
898 880 
829 149 
874 174 
832 522 
860 593 
845 647 
862 365 
819 463 
875 358 
857 903 
907 685 
973 348 

nach 
21 933 
27 990 
88 142 
12 601 

397 922 
73 264 
44 708 

168 409 
138 379 

Bundesgebiet . 
984 080 

1 258 637 
280 046

• 5 412 300 • 
6 699 562 554 847 

356 771 9 159 029 976 228 
1 243 052 
1 350 933 
1 375 165a 
1 363 111 

363 966 9 280 502 1 038 573 
370 152 10 470 645 1 102 489 
380 086a) 1 O 333 040 1 109 081 
415 984 9 381 553 1 106 748 

1 346 842 
1 263 817 
1 305 342 
1 336 442 
1 375 279 
1 335 076 
1 404 123 
1 386 950 
1 415 335 
1 490 540 

388 891 
391 244 
394 683 
397 724 
397 674 
401 871 
403 064 
406 201 
410 362 
415 595 

Ländern (Oktober 1952) 
31 026 7 960 
44 667 15 393 

128 942 3) 886 
20 171 4 795 

669 198 168 329 
110 403 39 661 

64 471 19 556 
237 699 71 195 
183 963 54 820 

9 539 342 1 111 566 
9 248 313 1 113 321 
9 835 218 1 179 456 
9 330 221 1 091 360 
9 659 527 1 141 509 
9 195 132 1 121 415 
9 885 389 1 113 838 
9 707 9802 1 067 282r 

JO 721 >14 1 175 122 
11 313 865 1 236 852 

317 048 
528 116 

1 064 335 
220 993 

4 719 220 
785 460 
491 535 

1 761 283 
1 423 875 

31 609 
63 375 
97 565 
26 799 

549 318 
103 801 

53 620 
179 163 
131 602 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1 5  

1 26 672 1 37 732 1 17 352 1 291 365 1 25 960 1 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 

. 
4 616 
5 017 
4 839 
5 491 
5 478 
5 419 
5 601 
5 332 
5 433 
4 887 
4 909 
4 641 
4 982 
4 963 
5 147 
5 838 

82 
56 

615 
20 

3 833 
228 
265 
419 
320 

2 404 955 
2 857 647 
2 881 118 
3 026 167 
2'986 831 
2 940 593 
3 069 809 
2 920 357 
3 153 563 
2 963 057 
3 04ti 219 
2 903 367 
3 103 106 
3 104 416r 
3 192 846 
3 460 201 

42 886 
48 610 

259 026 
19 843 

1 858 395 
160 034 
198 678 
363 814 
508 915 

28 1 .25 227 

Inhaber und Angestellte 
einschl.kaufm.und techn. Arbeiter 

ohne gewerbl,Lehrlinge Gewerbliche Lehrlinge 
Lehrlinge 

insgesamt dar,!weibl. insgesamt dar.:weibl. insgesamt dar,:weibl. 

682· 946 
742 127 
823 170 
836 246 
839 565 
843 063 
843 589 
858 752 
862 144 
866 922 
878 618 
882 479 
884 913 
887 043 
893 278 
896 248 
899 988 

Bundesgebiet 

179 111 
200 319 
229 931 
234 654 
236 036 
237 438 
237 568 
241 998 
242 697 
244 450 
249 864 
251 625 
252 637 
253 468 
255 490 
256 545 
258 251 

3 555 502 
3 867 410 
4 302 792 
4 349 894 
4 374 929 
4 370 230 
4 302 438 
4 302 858 
4 298 149 
4 324 852 
4 353 268 
4 364 925 
4 377 812 
4 408 250 
4 448 155 
4 487 638 
4 522 842 

861 978 
1 005 939 
1 165 315 
1 169 507 
1 183 580 
1 182 740 
1 149 050 
1 151 867 
1 147 908 
1 143 870 
1 143 515 
1 143 789 
1 150 004 
1 165 313 
1 185 151 
1 215 498 
1 240 070 

176 010 
187 370 
206 092 
220 612 
212 974 
209 726 
207 650 
209 269 
207 341 
205 862 
235 072 
240 680 
241 518 
242 120 
244 858 
247 368 
240 982 

17 373 
16 047 
18 638 
19 901 
18 875 
18 446 
17 654 
17 832 
17 508 
17 261 
18 686 
19 110 
18 948 
19 129 
19 399 
19 688 
18 407 

1) Ausführliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen 
werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst.- 4) Für Kohlenbergbau 
in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Für Kohlenbergbau der britischen Zone geschätzte Werte; für Kohlenbergbau in 
Bayern Vormonatszahlen.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 7) Einschl, Lohnveredelung.- 8) 1 t 
Steinkohle entspricht 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 
1,5 t Braunkohlenkoks 2 t tschech. Hartbraunkohle, 1,5 t bayr. Pechkohle (bis Dezember 1951 3 t), 1,5 t ballast-
reiche Steinkohle.- 9l Für Betriebe und Beschaftigte Jahresdurchschnitt.- 10) Infolge Umstellung des Firmenkrei-
ses sind die Angaben ab Januar 1952 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 11) Einschl. 
Lindau.- a) Einschl. Weihnachtsgratifikation. 
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Gesamte Zeit Industrie 
2) 

1949 JD 4 414 458 
1950 JD 4 796 907 
1951 JD 5 332 054 
1951 Okt. 5 427 468 

Nov. 5 423 019 
Dez. 5 353 677 

1952 Jan.8) 5 370 879 
Febr. 5 367 634 
1fä.rz 5 397 636 
April 5 466 958 
Mai 5 488 084 
Juni 5 504 243 
Juli 5 53 7 413 
Aug. 5 586 291 
Sept. 5 631 254 
Okt. 5 663 812 

1949 MD 5 412 300 
1950 MD 6 699 562 
1951 !.lJJ 9 159 03 5 
1951 Okt. 10 470 645 

Nov. 10 333 040 
Dez. 9 381 553 

1952 Jan.8 9 539 342 
Febr. 9 248 313 
März 9 835 218 
Al)ril 9 330 221 
Mai 9 659 527 
Juni 9 195 132 
Juli 9 885 389 
Aug. 9 707 980 
Sept. 10 721 514 
Okt. 11 313 865 

1949 MD9 ) 287 983 
1950 MD 554 847 
1951 MD 976 228 
1951 Okt. 1 102 489 

Nov. 1 109 081 
Dez. 1 106 748 

1952 Jan!l 1 111 566 
Febr, 1 113 321 
März 1 179 456 
Apri 1 091 360 
Mai 1 141 509 
Juni 1 121 415 
Juli 1 113 838 
Aug. 1 067 282 
Sept, 1 175 122 
Okt. 1 23 i 852 

Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 1 ) 

darunter ausgev.t,!11 te InC.ustrie _._ ... uIJoen 
Industrie Eisen- 1 

:Zlel;-tro-1 Qhemischel Textil- ! ~~  Kohlen- der scha.f- Metall- Maschi- Pale:·- Scf.1i±'f-fende 3) 4) bergbau Steine nenbau zeug- bau und bau 
Erden Industrie Induc:trie 

Beschaftigt insgesamt 5 ) 
504 965 189 157 166 060 46 962 410 127 177 847 35 907 229 492 268 039 440 746 160 585 
517 433 194 498 174 540 53 561 450 396 190 752 44 015 252 627 281 322 527 676 183 503 
531 120 216 835 182 026 63 298 521 570 209 632 51 214 304 347 306 312 584 821 214 037 
535 223 224 533 185 928 63 574 539 491 207 467 52 012 312 481 311 611 582 505 213 153 
536 944 218 428 186 086 63 404 541 652 207 096 5:; 022 310 070 311 297 584 021 214 848 
538 623 203 424 186 140 63 119 541 03 6 205 815 52 948 304 684 309 754 577 578 ,210 727 
539 927 , 193 477 186 168 62 846 549 682 206 266 52 948 306 292 310 237 576 871 213 536 
541 572 191 192 187 192 61 875 553 980 207 457 54 424 305 797 310 502 571 491 213 626 
542 947 209 628 189 189 61 419 557 223 210 183 56 918 308 258 311 289 566 056 215 417 
550 106 225 538 191 951 61 539 569 271 215 399 60 309 311 302 311 682 )62 477 217 750 
550 101 234 707 192 932 61 129 573 117 218 186 62 243 311 634 310 854 555 745 219 718 
548 832 237 956 194 530 60 971 574 844 223 190 62 854 313 854 310 806 551 574 218 427 
548 653 240 318 196 495 60 755 576 952 225 270 63 561 318 662 310 552 551 642 219 414 
551 295 241 512 199 482 61 109 580 886 227 436 64 577 322 744 311 789 556 674 223 736 
551 284 240 256 201 029 59 346 582 581 226 233 65 192 326 457 311 319 566 971 230 782 
552 260 2'34 140 201 526 59 505 579 497 225 877 66 705 331 633 311 086 578 071 237 214 

Umsatz insgesamt 6) . 1 ooo nra 
299 133 149 609 283 813 89 419 364 097 215 478 21 274 227 795 420 779 631 412 161 219 
324 265 181 094 362 508 144 919 454 851 279 246 33 405 278 246 565 262 819 836 212 814 
407 645 246 290 504 534 257 659 660 081 374 226 51 801 428 011 786 716 1 069 744 279 617 
450 465 311 016 573 017 292 754 748 622 416 928 62 564 470 378 836 072 1 :!42 200 357 253 
481 628 279 440 614 344 272 879 769 675 410 019 70 844 479 636 839 081 1 174 601 339 350 
451 780 228 425 613 477 241 339 768 945 377 463 62 283 456 390 765 060 903 192 264 388 
481 380 203 843 649 374 277 897 751 758 371 684 103 562 426 736 784 261 1 007 136 225 835 
461 995 181 128 639 415 239 920 791 365 403 804 42 376 422 597 759 608 940 889 242 279 
499 606 262 349 672 820 223 131 870 396 462 694 56 273 437 822 798 217 963 188 296 369 
442 040 265 861 681 911 209 698 792 985 467 068 69 108 398 162 716 017 840 374 302 291 
486 184 303 049 733 957 208 831 874 216 495 316 73 234 409 324 694 966 797 619 308 466 
468 815 ;:94 413 690 413 204 715 842 812 480 855 97. 409 396 973 707 205 664 906 219 800 
511 668 329 167 751 997 211 836 857 558 499 979 93 521 428 757 749 953 812 231 234 716 
507 220 327 879 771 311 200 951 787 366 475 293 59 082 432 150 740 246 831 412 240 364 
499 310 339 734 817 224 217 306 886 638 496 545 120 032 478 304 783 632 1 045 143 328 579 
526 134 334 025 862 456 239 457 876 846 497 576 126 855 505 379 835 219 1 187 885 401 871 

darunter: Auslandsumsatz 7 l 
1 000 DM 

78 169 7 562 24 932 8 548 40 295 7 692 6 288 9 446 27 248 23 752 275 
88 614 10 283 59 344 13 341 92 239 32 097 6 679 21 343 69 681 29 949 648 

104 154 15 271 85 418 20 099 173 489 61 824 12 026 45 055 135 468 61 516 2 208 
124 762 18 686 94 891 27 619 204 687 64 983 16 734 51 872 133 328 61 360 3 259 
118 959 19 566 95 972 24 809 209 580 74 083 13 511 52 213 134 814 71 987 2 450 
114 951 19 356 105 977 25 341 226 083 76 250 20 668 51 554 133 264 68 466 1 883 
112 606 18 566 99 902 27 269 228 427 70 089 36 613 49 659 114 146 73 954 2 328 
110 702 18 135 102 462 25 222 238 947 77 531 15 458 50 590 116 632 75 472 2 062 
118 917 18 720 108 293 23 259 275 115 79 306 15 915 53 516 115 824 76 926 2 314 
110 756 19 447 99 814 23 818 235 462 85 787 28 466 53 626 99 855 68 298 1 974 
122 085 23 028 97 067 25 009 270 750 88 210 32 238 52 973 94 255 62 258 2 136 
123 862 20 647 90 599 40 063 261 181 87 861 37 511 51 489 1 01 500 49 754 1 574 
123 153 19 369 91 935 30 482 264 040 77 743 40 787 55 627 98 050 46 980 1 911 
121 837 17 110 94 577 33 426 236 277 84 203 18 160 55 762 97 601 48 314 ,. 2 293 
117 553 20 699 89 152 29 404 254 512 79 338 72 173 66 083 114 031 57 596 2 005 
121 987 18 194 97 186 50 140 275 066 84 723 43 143 75 627 116 187 60 172 2 524 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 
1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) !vletallhütten und Umschmelz-
werke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter,- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als Inlands-
umsatz ist der Umsatz•mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie mit 
den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz.gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Ausland 
oder Saargebiet ansässige Empfänger sowie Lieferun,c:en an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen (Ex-
porteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung,- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1952 
nicht ohne weiteres mit deo vorhergehenden ~  vergleichbar.- 9) 2, Halbjahr. 
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Zeit 

1946 
1949 
1950 
1951 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1948 
1949 
1950 
1951 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1948 
1949 
1950 
1951 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
ApriJ 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglich 1936 = 100 

Gesamte Industrie Verarbeitende Industrie Bergbau 
ohne Grund-

Ver-1 ) Nah- Eisen-j Metall Kal"i-, 
P,,samte Bau latoff-u. ~ rungs-u Energie- Kohlen- Stein-

In- ohne und ohne Berg- ins- IProduk- tions- brauche Genuss- er- Bau salz- Erdölge 
dustrie Bau Energie- bau gesamt tions- gilter- güter- tni ttel- zeueung berg- bergbau winnung 

er- güter- bau erzbergbau un1 
zeugung industrien Salinen 

63 ,o 62,6 59,5 81,1 57,5 56,6 51,3 53,6 79,6 112,3 78,7 88,0 97,2 87,5 142,9 
89,8 89,9 87,0 96,4 B6, 1 84,1 82,7 85,9 98,8 136,0 88,3 92,6 111,9 120,2 111,1 189,5 

113,7 113,a 111,2 106,7 111, 7 107,6 114,5 113,1 113,2 155,2 110,1 99,6 136,0 144,9 142,5 252,0 
136,0 136,3 133,5 118,5 134,9 127,3 152 ,5· 131 ,9 119,7 181 ,8 129,3 108,6 164,0 146,4 167,9 307,8 
144,1 144,0 141, 1 119,5 143, 1 131 ,o 157 ,9 137,3 149,6 191 ,3 144,6 108,2 169,9 142,5 172 ,4 336,1 
152,s 153, 1 150,2 129,3 152, 1 135,3 169,6 149,3 159,9 200,0 145 ,8 118,2 175,4 154, 1 189,4 340,4 
139,6 140,5 136,5 124,7 137,6 122,3 158,7 130,5 140,5 203,3 122,5 113 ,8 1 78,5 146,6 181 ,3 335,2 
135,2 137,2 133,0 125, 1 133,7 125,7 159, 1 130,2 103 ,9 204,2 93,8 113 ,8 181 ,1 147,:> 197,s 337,2 
134,8 137,4 133,4 125,0 134,2 123,6 164,3 127,7 104,6 200,9 83, 1 113 ,2 182,5 146, 1 186,5 356,5 
137,9 139,2 135,6 126,2 136,4 127,4 168,7 125,2 105,7 197,8 111 ,9 114, 1 183,8 155,6 185,8 )69,5 
141, 1 H1,4 138,4 124,3 139,7 126,6 171 ,5 128,7 119,7 189,5 135,7 111 ·,4 190,8 149,9 174,8 382,8 
141,9 141,7 139, 1 124,0 140,5 129,2 172,6 124,0 123 ,8 184,2 144,4 110, 7 194,5 1)0,2 175 ,8 381 ,4 
145,5 144,9 142,5 124,9 144,1 132,7 179,2 121 ,6 130,8 183,7 1'.>7,2 110,8 199,4 149,3 176,9 400,8 
137,6 136,9 134,0 123, 1 135,0 128,0 161,3 117 ,5 122,4 183, 1 151 ,8 108,6 199,4 140 ,4 177,1 404,4 
141,0 140,0 136,9 123,9 138, 1 130,6 161,5 127,2 123 ,o 189,4 160,9 109,2 203,6 140,4 i81,0 406,8 
152,6r 152,1? 148,9r 125 ,6I 151, 1r 139,3r 178,3r 147, 1r 127,3 202,4r 164, 1r 110,5 205,4 127,6r 189,4 415, 1r 
158,4p 158,5p 155,3p 128,3> 157,7p 141,8p 176,2p 159,9p 153,7p 209,7p 157,4p 113 ,6p 204,8p 130,Sp 191 ,9p 415,5p 
167 ,31 168,0p 164,9p 135 .9:1 167,6p 144,4p 189,Sp 169,2p 174,0p 217,6p 153, 2r 121 ,4p 207,5p 147,5p 201,3p 427, 1p 

Grundstoff- und Pro dukti ~ te rindus trien 
In- Eisen- Eisen-, Ziehe-

NE- ·I NE-
NE-

:hne- 1 dustrie reien Leicht- Sct:wer- ~ 8 Chemische ral'Jl- Gummi- Flach- Sage werke Zellstoff-
der und Stahl- und halb- Cheolische und Stahl- und Faser- glas- und Steine Temper- Kalt- metallhutten- zeug- Industrie erzeu- Holzbe- Papier-
und er- walz- 2) erzeugung er-zeugung giesserei produktion pro- ve r•::.rbe i tung giJ.ng arbei-7.:nng 

!Erden werke dulction Z8UtZUnr3 

51'1 37,6 43,6 40,5 14,9 40,2 45,7 69,6 132,5 32,3 82,2 92,5 72,2 52,0 
79,4 62,8 68,0 61 ,6 57,5 91 ,5 62,4 96,1 223, 1 76,4 104,7 138,4 98,6 77, 1 
95,5 82, 1 88,2 78,5 55, 1 123,0 86,6 126,0 266,4 155, 1 117,7 140,0 106,5 97,9 

104,6 93,7 113,3 88,1 146,8 126,9 106,2 151,3 309,0 201, 1 131 ,o 171 ,2 114,6 112 ,9 
122,2 98,6 119,5 86,0 160,0 122,3 105,0 152,8 313,7 207,5 121 ,6 180,8 104,5 115 ,3 
112,8 103,9 126,6 90,s 133,3 129,2 111 ,4 160,6 313,8 213,0 133, 1 185,2 109,9 122,3 
89,9 99, 1 114,9 86,5 130, 1 128,7 ~ 5 144,8 281 ,6 198,8 122,4 180,8 103,9 113 ,4 
78,0 102,s 126,5 91, 1 130, 1 131 ,4 92,8 151 ,8 314,4 203,4 127,6 167,7 100,1 116,8 
71 ,3 103,2 126,0 93 ,9 136,8 131, 1 90,6 147,s 293,3 215,7 140,9 152,6 97,8 114,8 
96,8 104,6 124,9 92,2 174,1 134,2 86,7 151,4 258,6 204,4 135,9 144, 1 95,8 114,6 

105,7 104,2 123 ,4 96,6 206,7 127,6 88,4 149,5 166,7 198,6 124,3 130,7 113,5 105,7 
118,8 106,7 122,5 95,8 210,5 129,5 82 ,3 149,9 177,3 227,5 135,8 129,2 103,9 97,8 
121 ,6 106,7 121 ,o 101 ,2 212,2 119,0 89,4 157,6 176,6 213,s 144, 1 120,2 114,9 95,2 
128, 1 105,5 112, 1 94,7 212,9 121, 1 87,5 145 ,3 208,3 226,2 138,0 120,6 100,8 89, 1 
127,8 106,6 110,7 94,3 117,4 118,7 89,2 150,8 209,8 224,3 146,6 135 ,5 104,3 89, 1 
134 ,4r 110,9r 118,2r 102,9 227,2 115,7r 97,2r 161,9r 232, 9r 247,4 161,4r 149,6r 102,8 97,6r 
12?,9p 114, 1p 118,8p 105,6p 228,0p 120,3p 101,7p 166,Sp 268 ,9p 246,1p 161, 1p 169,3p 98,5p 108,Sp 
108,7p 121 ,2p 118,6p . . . 225,3p 124,7p 108,6p 173 ,7p 289,5p 236,9p 164,0p 171 ,8p . .. 118,1p 

InvestitionsgUterindustrien Verbrauchsguterindustrien ~ und Energieer-
Jenussmittelindustrien Z8Ujillng 

1 Eisen-, 

""'-1 Stahl- Fein- Blech-u. Hohl- Nah-bau Ma- Fahr- !Schiff Elek-
~  

Metall- Fein- glas- ueder- Schu':l '.(extil rabak- tr1zi- Gns-
einschl schinen- zeug- bau tro- waren- kera- ~ Braue- verar- thts-
Waggon- bau bau technik und industrie misc:ie r:ii ttel- rei bei-

bau Optik einschl. Industti in- tung 
Stahl-.rer- arzeugung ind1rntrie dustrie erzeugung 
formung 

39,3 55,6 30,2 27,0 105,5 53 ,O 46,8 64, 1 94,4 40,0 48,3 50,9 118 ,6 41 ,o 32,7 123, 1 78,9 
59,2 97, 1 73 ,7 35,7 150,0 86,0 63 ,o 89,4 159,5 62,8 6J,6 89,3 130,5 53 ,3 73 ,6 151 ,4 ~8  

58,4 124,8 126,7 53,8 199,6 122,8 94,7 102,2 185,0 73. 3 78,3 119,6 145,2 68,2 83,8 172,7 100,9 
68,2 166, 1 165,6 71 ,9 274,5 164,0 126,7 129,6 232,4 71 ,6 81 ,5 1)1 ,5 14) ,2 90,3 95,5 201 .7 120, 1 
72,7 172,5 169,0 74,6 291 ,2 187,4 124,8 137,0 ?38,2 74,4 91 ,5 136,5 203,3 82,0 95,8 212, 1 126 ,5 
78,4 189, 1 176,3 78,9 305 ,4 202,2 135 ,6 143 ,6 242,2 83,2 100,9 146 ,5 217,4 82,3 1'J5 ,8 223,2 128, 1 
80,6 189,1 159,6 81,1 268 ,6 176,8 119,7 129,6 ;217,5 70, 1 78,2 1 ~  s 178,8 97,2 92,9 227,5 128,3 
73, 1 180,5 169,3 76,3 270,7 180,1 129,7 139,6 225,9 73 ,4 73 ,o 128,3 118,3 70,8 101, 1 227,7 131 ,2 
69,7 189,6 178,3 82,3 269,8 180,0 134,0 137,5 223,9 71 ,3 78 ,9 121 ,8 115 ,9 83,7 98,4 2?2,8 132,9 
77,5 194,7 180,3 80,7 282,5 188,9 135, 1 132,4 223, 1 68,4 84,3 117, 1 118,1 84,3 98,3 219,0 132, 1 
79,7 192 ,8 198, 1 89,4 280,4 186,9 137,8 130,5 ;e19 ,5 69, 1 91 ,5 113. 7 124,6 123,7 107,4 208,9 129, 1 
82,3 196,7 209,9 92,9 266,3 182,3 136, 1 125,2 229,9 67,3 97,6 106, 1 132, 7 119,0 ; 13 ,2 202,0 128,9 
96,0 205,4 219,6 97,1 275,3 180,6 137,6 125,2 226,6 65,9 80,4 102,3 143,2 127,7 110,6 201 ,4 128,7 
81,6 177,6 192,6 89,9 269,1 171,6 126,0 119,0 236,0 65, 7 51 ,8 109,4 125 .2 141 ,2 103 '7 200,2 130,2 
95,6 174,4 196, 1 88,0 278,9 153,8 123 ,2 123,8 239,6 73 ,9 83, 1 114,3 128,8 1}2,7 106,3 208,0 131 ,s 

103, 1r 194,9r 211 ,9r' 95,0r 303, 7r 178,6r 137 ,6r 133 ,5r 234, 1r 82,0r 103 ,Zr 141 ,5r 152,9r 90,3 108,6r 223,2r 137 ,Sr 
95,9p 184,9p 202, 7P 101 ,1p 313'1p 190,7p 142,6p 132,Sp 221 ,5p 82,3p 108 ,Sp 150,Sp 207,6p 86,5p 105,4p 231 ,8p 141, 1p 

112 ,9p 201,Sp 200, 7P ... 348 ,9p 219,Sp 149,6p 136, 7p 221,9p 87,0p 114, 1p 160,5p 239,8p . .. 113 ,Op 242,1p 141 ,4p 

1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie, ohne 8heniscbe Fasererzeugung. 
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Zeit 

1949 
1950 
1951 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1951 1. Vj. 

2. Vj. 
3.Vj. 
4,Vj, 

1952 1. Vj. 
2.Vj, 
3. Vj. 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1951 1, Vj. 

2,Vj. 
3. Vj. 
4. Vj • 

1952 1, Vj. 
2.Vj. 
3. Vj • 

Gesamte 
Industrie 1) 

82,3 
92,8 

102,6 
107,5 
106,8 
103,3 
103,3 
104,2 
106,9 
103,0 
105, 7 
106,5 
107,4 
107,8 
110,9r 
111 ,9p 

Bergbau 

Kohlen- Eisenerz-
bergbau bergbau 

61,9 81,0 
64,5 97,3 
68,0 107, 1 
69,2 100,0 
67,5 106,7 
68,4 111 ,6 
68, 1 110,0 

69,4 114,0 
68,6 114,6 
69,9 117,0 

noch: Grundstoff-und 
Produktionsgüterind. 

Gummi-

Index der industriellen Produktivitäf 
1936 = 100 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- und Investitiona- Verbrau.chs- Nahru.nge-

Bergbau Produktions- UXJ.d Genuss-insgesamt güter- gilt er-guter- industrien industrien2) mittel-
industrien industrien 

66,1 85,0 87,5 79,3 82,2 118,5 
70,8 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 
75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 136,4 
75,7 111,5 110,2 115,2 103,3 153,0 
76,0 110, 7 108,8 114,6 103, 1 153,8 
76,5 106,7 105,2 111, 5 98,5 147,2 
77,2 106,7 109,6 114,1 101,4 124,0 
78,3 107,6 109, 1 117,4 100,2 127,5 
78,5 110,8 111, 7 121,5 100,6 132,8 
77,1 106,3 105, 1 115, 1 97,B 140,0 
76,7 109,5 106,2 118,7 98, 1 152,4 
78,2 110,0 108,5 118,1 97,7 144,6 
79, 1 111 , 1 109,6 118,3 102,0 142,9 
79, 3 111, 5 112,0 116,9 104,9 138,8 
79, 1r 114,7r 115,2r 122,6r 109,6r 135 ,9r 
79, 1p 115, 7p 116, 1p 118,8p 111,4p 154,8p 

Grundstoff- und Produktionsgliter1ndustrien 
Erdöl- Eisen-, Qhemische 

Kali-, IndustriE Eisen- NE-Metall- Industrie Sägewerke 
Steinsalz gewinnung der und industrie Stahl- einschl. Glas- und 
bergbau u.Mineral- Steine Stahl er- (ohne und Kohlen- industrie Holzbe-ölverar- Temper-u.Saliner beitung u.Erden zeugung Giesserei) lgiesserei 111ertstoff- ~ 

industrie 

76,0 55,3 92,4 75,8 86,7 70,9 92,2 120,7 74,0 
86,5 94,0 102,0 91 ,9 90,7 80,9 109,3 107,8 77,2 
91, 1 114,7 103,8 96,6 105,7 87,6 122, 1 113,6 81,8 
92,5 1Q6,7 94,9 91,9 99,1 89,0 120,3 114, 1 80,9 
88,5 116,0 105, 1 97,1 1Q8,9 87,3 123,7 113,4 87,6 
88,4 116,3 108,8 98,5 112 ,2 85,6 123,0 114,2 82,3 
94,8 119,8 106,6 99,0 102,4 88,5 121,3 112,8 76,3 

96,0 121 ,2 95,5 105,6 100,3 93 ,6 121,4 rn5,o 76, 1 
89,7 130,3 107,6 99,2 110,9 86,7 120,? 95,7 79,0 
94,7 136,2 113,9r 108, 1r 117,2r 87,-4r 127,Br 102,2r 97,C 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs-u.Genuss 
mittelindustrien 

Fein- Fein- Schuh- jTextil- Nahrungs-Brauerei Papier- und aaschinen ~ Elektro- tmechanik kerami- Lederer- mittel und erzeugung AsbestveI' bau bau technik und sehe zeugung 
arbeitung Optik Industrie industrie Mälzerei 

74,4 87,6 87,2 59,4 83 ,9 71,2 68,3 77,3 72,2 90,0 119,6 70,7 
82,9 88,3 97,3 90,5 94,9' 89,0 71,4 84,0 73 ,o 97,8 142,6 74,3 
87,4 94,7 109,6 107,3 112,6 98,3 79,1 87,8 78,0 103 ,9 142,0 88,3 
86,9 98,5 103,4 105,5 110,8 92,6 79,2 95,1 78,4 104,4 135,0 73,9 
91 ,5 95,5 108,9 107,1 '110,6 95,1 79,4 78,6 79,1 101 ,8 137,5 91,6 
87,9 90,9 110,5 105,4 113,4 98,5 77,8 83,2 74,6 103,9 124,9 103,8 
86, 1 94,0 115,5 111,1 115,7 107,0 80,0 94,3 80,0 105,3 170,7 83,7 
87,9 99,7 120,8 114,7 117,3 104,8 79,8 88,5 75,9 103,7 134, 1 78,5 
76,7 97,8 117,5 123,4 111 , 7 100,0 76,7 86,0 81,0 95,8 149, 1 101,3 
78,3r 107 ,1r 116,9r 123,2 118,8r 100,8r 77,8r 92 ,2r 75,4r 110 ,or 138,2r 101,4 

1) Ohne Enerpieerzeugung und Bau.- 2) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien, 

Steinkohle 1) 

Zeit monat- Jarbeits-
lieh täglich 

1936 MD 9 747 384,4 
1949 MD 8 603 338, 1 
1950 MD 9 230 364,3 
1951 MD 9 910 392,5 
1951 Okt. 10 490 388,5 

Nov. 10 322 430,1 
Dez. 9 763 406,8 

1952 Jan. 10 669 410,4 
Febr. 10 240 409,6 
März 10 759 413,8 
April 9 714 404,8 
Mai 10 051 402,0 
Juni 9 229 401,3 
Juli 10 533 390, 1 
Aug. 10 181 391 ,6 
Sept. 10 293 395,9 
Okt. 11 051 409,3 
Nov. 10 1 'l"in 440, 5p 

1) Ohne Stocll:heimer Steinkohle. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr Besdtäftigten 

Steinkoh- Braun- Braun- Roh- Roheisen 
lenkoks kohle, kohlen- Eisenerz einschl. 

(Zechen- roh briketts are-Inbal t Hochofen-
koks) ferroleg. 

1 000 t 
2 316 4 713 974 175 1 048 
1 950 6 022 1 187 203 595 
2 098 6 320 1 243 245 789 
2 589 6 927 1 331 290 891 
2 733 7 485 1 431 314 972 
2 676 7 167 1 325 300 951 
2 769 7 392 1 338 294 951 
2 782 7 582 1 414 323 1 020 
2 622 7 049 1 344 313 988 
2 810 7 268 1 410 327 1 061 
2 716 6 408 1 251 314 1 000 
2 802 6 504 1 356 333 1 072 
2 748 6 004 1 270 322 1 015 
2 867 7 012 1 470 369 1 107 
2 897 6 853 1 419 361 1 110 
2 853 7 054 1 410 366 1 120 
2 994 7 478 1 458 ~ 1 168r 
2 952p 6 877ll 1 258p 33 lll 1 114]) 
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Stahl- Walz- Giesse- Hütten-
roh- stahl- rei- aluminiun 

blBcke fertiger- erzeug- (Elektro-
zeugnisse niese lyse) 

1 206 822 206 . 
752 528 140 2 421 
984 681 180 2 320 

1 092 780 230 6 178 
1 221 876 260 6 840 
1 167 822 250 5 519 
1 084 787 222 5 574 
1 217 880 265 5 573 
1 193 842 254 5 477 
1 280 885 262 7 454 
1 175 817 239 8 556 
1 250 870 247 9 007 
1 187 801 225 8 791 
1 337 923 244 9 108 
1 313 896 231 9 311 
1 336 938 248 9 411 
1 419r 1 006r 26)r 9 750 
1 323P 91 lp 224p 9 333Jl 



noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Elektroly"t- Hütten- Personen- Lief er- Kraft- Fahrräder, Rundfunk-
weich- und Rohzink Zement Gebranntez Mauer- kraft- und räder zweirädrig Röhren-

Zeit kupf er Feinblei Kalk ziegel Lastkraft- (über ohne empfange-wagen 1)2) wa„en 1 ~  100 ccm) Sn1elräder ,;reräte 
t 1 000 t Mill. St St 

1936 MD 10 145 711 428 381 14 520 3 558 7 800 71 909 . 
1949 MD 8 592 8 129 7 243 705 353 295 8 671 4 563 6 565 119 573 95 584 
1950 MD 4) 11 144 9 845 10 233 906 434 353 18 009 6 806 14 071 109 903 167 301 
1951 MD 11 758 10 127 11 720 1 017 462 384 22 285 7 728 20 739 100 288 188 514 

1951 Okt. 11 835 9 333 12 094 1 262 530 469 24 335 8 416 24 044 73 332 241 611 
Nov. 11 925 10 630 11 861 1 110 453 409 23 900 7 937 19 647 74 128 249 573 
Dez. 12 331 9 817 12 749 859 381 317 19 949 6 658 16 558 77 549 185 059 

1952 Jan. 12 437 11 614 12 410 749 352 264 23 157 7 501 24 560 84 046 150 456 
Febr. 11 680 10 791 11 743 624 353 210 21 938 8 034 25 091 88 963 159 928 
März 13 055 11 019 12 889 1 072- 561 253 23 336 8 393 26 770 105 479 176 099 
Apri 11 665 9 241 12 593 1 088 525 307 23 639 8 428 28 041 121 360 160 604 
Mai 12 418 10 750 12 825 1 289 536 437 25 677 9 155 31 354 138 558 130 144 
Juni 11 236 7 229 12 227 1 184 496 473 25 434 8 893 31 469 121 312 103 538 
Juli 11 668 8 681 1 12 560 1 303 531 531 22 526 9 294 35 361 114 889 187 252 
Aug, 11 485 9 215 11 956 1 298 579 519 26 199 9 056 29 839 74 671 ,210 951 
Sept 10 257 8 284 11 703 1 343 593 518 29 328 9 794 31 310 66 287 241 447 
Okt, 11 511 9 717r 12 180 1 317r 543r 505r 29 837 9 791r 28 594r 53 383r 294 155r 
Nov. 11 694p 10 614p 11 644p 1 005p 445p 410p 25 665p 8 893p 24 096p 50 417p 280 692p 

Benzin Schwefel· Ätznatron sti.ckstofi'- Phosphor- Absatz-
(Motoren-, säure Soda, 

Photo- Erdöl- Diesel- berechnet und dünge- dünge- fähige 
apparate förderung Spezial- u. kraft- einschl. Chlor ~ mittel, mittel, Kalisalze, 

Zeit 5) Test- 6) stoff Oleum, auf berechnet berechnet berechnet berechnet 
benzin) 7) 6)8) berechnet Na2co3 auf SO 3 auf NaOH auf N auf P205 auf ~  

St t 1 000 t 
1936 MD . 37 083 41 000 10 000 88 166 35 417 8 214 11 483 26 025 29 417 46 
1949 MD 70 131 34 177 25 344 77 460 47 376 14 182 20 942 30 540 26 116 62 
1950 MD 4) 157 569 93 218 81 056 46 795 98 338 61 240 18 229 27 961 36 683 29 174 76 
1951 MD 201 850 113 888 126 595 100 461 115 837 69 648 21 345 32 549 40 121 32 066 92 
1951 Okt, 253 732 126 -680 133 976 110 349 121 481 76 610 22 508 33 649 38 344 37 099 100 

Nov. 216 805 124 14 7 135 552 112 623 118 555 74 987 22 156 34 080 39 316 34 241 103 
Dez. 157 793 126 331 134 985 108 913 124 145 65 100 23 547 35 118 45 984 35 450 95 

1952 Jan. 207 879 127 095 137 957 108 679 126 082 69 410 24 983 35 753 46 337 42 057 108 
Febr. 210 737 125 717 133 614 111 223 121 381 61 429 23 224 34 879 44 564 38 885 107 
März 210 847 139 280 132 396 109 490 129 012 57 254 24 897 34 148 53 318 39 385 113 
Apri- 222 980 139 632 125 869 109 253 119 709 37 977 22 936 27 912 50 422 32 116 98 
Mai 258 404 143 776 145 371 132 945 118 760 39 831 21 266 26 495 49 977 36 757 106 
Juni 238 793 146 170 124 297 128 487 110 554 43 554 20 473 27 142 47 714 36 902 103 
Juli 236 297 152 421 145 909 132 848 109 641 49 354 21 616 30 166 48 685 33 366 117 
Aug. 161 678 153 356 144 514 126 442 108 956 53 766 22 872 30 532 49 588 29 427 112 
Sept, 209 313 151 400 159 055 124 240 109 261 56 387 22 486 29 629 50 755 37 164 117 
Okt, 224 614r 156 542r 160 064 123 023 120 57or 61 747r 24 197r 32 978r 5 3 762r 41 007r 120 
Nov. 202 901p 155 773p 1 54 126p 108 158p 118 796p 61 751p 24 885p 34 410p 51 995p 30 479p 110p 

Kunstharze Holz- 12) 
Calcium- und 9) Chemie- Schnitt- schliff Zellstoff Zeitungs· 

Bereifungen Leder- Baumwoll-
Zeit carbid plastische faaern 10 ) holz 11 ) (Eigen- u. 12) 13) druck- schuhe Wollgarne 

Handels- papier 14) garne 17) Massen schliff) 
15) 16) 

t 1 000 cbm t OOOPaar t 

1936 MD 43 333 4 102 757 29 500 42 833 6 417 5 600 22 98/ 3 942 
1949 MD 43 525 5 847 10 743 758 24 070 31 700 10 585 7 149 3 791 19 001 5 424 
1950 MD 4) 52 845 8 093 13 440 735 29 558 41 472 14 139 7 465 4 222 23 537 7 086 
1951 MD 54 468 13 621 15 150 736 34 497 47 323 n 514 8 259 4 466 26 976 7 670 

1951 Okt. 33 389 15 722 16 221 669 34 077 49 529 14 443 8 414 5 313 30 429 8 241 
Nov. 41 556 15 043 15 801 648 35 976 49 403 14 007 8 358 5 315 29 647 7 827 
Dez. 50 816 13 721 14 937 612 35 064 48 594 12 681 7 100 4 063 24 358 6 351 

1952 Jan. 45 926 14 226 16 465 602 37 575 51 902 14 664 8 158 4 196 29 642 7 583 
Febr, 44 183 12 579 14 588 597 34 680 48 402 13 723 8 997 4 410 25 558 6 631 
März 64 277 13 263 12 923 639 38 627 52 341 15 246 8 708 4 925 24 415 6 598 

April 68 869 12 459 7 107 749 33 650 42 353 13 589 6 829 4 899 21 842 5 820 
Mai 73 285 12 363 7 923 728 33 518 38 978 14 829 8 025 5 366 19 695 5 985 
Juni 67 184 12 837 8 082 767 29 355 32 863 14 116 8 396 4 036 17 826 5 979 

Juli 63 804 13 042 9 990 737 29 851 33 095 15 562 9 194 2 952 21 468 7 574 
Aug, 60 487 13 850 10 136 709 26 899 30 654 13 849 9 041 4 670 20 469 7 530 
Sept, 61 264 13 910 11 030 666 30 274 35 098 13 116 9 786 5 668r 26 840 8 980 

Okt. 64 510r 15 992r 13 441r 641r 33 710r 41 168r- 14 960 10 OOOr 6 233r 30 268 9 811r 
Nov. 61 863p 15 227p 14 020p 610p 32 471p 41 843p 14 481p 8 658p 5 652p 27 604p 8 842p 

1) Angaben des Verbandes der Automobilindustrie.- 2) Einschl, Fahrgestelle mit Motor und Kleinomnibusse,- 3) Einschl. Fahr-
gestelle mit Motor und Kommunalfahrzeuge.- 4) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besondere ermittelten Jahreszahlen 
und nicht aus den angeführten Monatszahlen gebildet worden,- 5) Einschl. Spezial- und Boxkameras.- 6) Aus in- und auslän-
dischen Rohölen.- 7) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-Synthese,- 8) Ab April 1951 einschl, ande-
rer dieselölversteuerter Erzeugnisse.- 9) Kondensations-und Polymerisationsprodukte.- 10) Reyon und Zellwolle (ohne Ab-
fälle, künstliches Rosshaar und Borsten).- 11) Einschl, Lohnschnitt.- 12) Angaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 
100% (absolut trocken= atro).- 13) Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff,- 14) Einschl. Vollgummireifen, ohne Reifenzu-
behör und Reparaturmaterial,- 15) Arbeitsschuhwerk, Spor•stiefel und Lederstrassenschuhe.- 16) Zwei-, Drei-, Vierzylinder-, 
Vigogne- und Grobgarn, auch gezwirnt, aus Baumwolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne fertiges Handstrick- und Handar-
beitsgarn sowie Stopftwist).- 17) Kamm- und Streichgarn, auch gezwirnt, aus Wolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne ferti-
ges Handstrick- und Handarbeitsgarn sowie Stopfwolle). 
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Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstaglich verfahrene Schichten Arbeitstäglich entgangene Schichten Schichtleistungen 
davon je 100 ie 100 anueleute Arbeiter je Mann in kg 

Zeit Arbeits ins- unter Tage ange- Betrieb- Krank- d.bergm. tage gesamt ins- im über legte ins- liehe heit und Tarif- Sonstige im unter Beleg-1) gesamt Abbau 'fäge Arbeiter gesamt Grunde Unfall urlaub Grunde Abbau Tage schaft 

1936 25,35 255 090 182 381 72 7ü9 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07 2 133 1 643 
1938 25,46 324 089 234 050 90 039 93,96 11,57 0,21 5,79 3,82 1. 75 1 916 1 500 
1946 25,28 237 379 150 704 . 86 675 81, 17 21, 14 0, 15 12, 17 4. 36 4,46 1 191 864 
1947 25,25 301 110 196 920 104 190 87,40 15,66 0, 19 8,96 3, 77 2,74 1 198 882 
1948 25,44 354 186 227 199 109 524 126 987 88,49 14,90 0, 14 8,24 3,64 2,88 2 603 1 267 937 
1949 25,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15, 14 0, 12 7, 12 5,60 2, 30 2 909 1 363 1 032 
1950 25,27 389 594 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 0, 17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 125 271 80' 120 356 131 324 90,06 15,96 0, 19 7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
1951 Okt. 27,00 401 559 270 499 118 432 131 060 d9,14 15, 11 0, 16 8,03 4, 15 2,77 3 280 1 450 1 095 

Nov. 24,00 440 870 299 679 130 790 141 191 97,48 12, 12 o, 18 6,53 2,73 2,68 3 288 1 448 1 101 
l)ez. 24,00 424 374 286 525 124 254 137 849 93,38 13,08 0,30 5,88 3,78 3, 12 3 274 1 433 1 085 

1952 Jan. 26,00 415 960 282 156 122 806 133 804 91,54 13,50 O, 12 6,49 4,37 2,52 3 328 1 469 1 114 
Febr. 25,00 409 512 278 082 121 435 131 430 89,65 15,04 0, 16 7, 13 4,98 2,77 3 359 1 488 1 130 
Marz 26,00 414 803 281 548 122 811 133 255 90,54 14,84 0, 14 7.43 4,66 2,61 3 355 1 485 1 128 
April 24,00 417 788 277 511 120 536 140 277 89,62 15,60 0,39 7,22 5,49 2,50 3 343 1 473 1 095 
Mai 25,00 413 604 275 279 120 292 138 325 88,49 16,04 0,24 6,82 6,09 2,89 3 328 1 474 1 102 
Juni 23,01 412 086 274 106 119 974 137 980 88,17 17,01 0, 18 6,83 7, 10 2,90 3 329 1 478 1 106 
Juli 27,00 395 416 266 113 117 076 129 303 84,72 18,82 0, 16 7,':JO 7,68 3,08 3 318 1 479 1 116 
Aug. 26,00 399 527 268 313 117 491 130 214 84,96 19, 14 0, 19 8,07 8,81 2,07 3 319 1 473 1 112 
Sept. 26,00 403 362 271 696 118 146 131 666 85,90 17,87 0, 19 8,47 6,63 2,58 3 336 1 470 1 110 
Okt. 27,00 416 559 280 969 121 630 135 590 88,55 15, 24 0,27 8,22 3,82 2,93 3 351 1 469 1 111 

1) Monatsdurchschnitt bzw, Monat• Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 

. 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1000 t 

Verwendung Kohlenaufkommen Kokserzeugung r„samtanfall zechenselbst-von als ohne und Brikett- verbrauch 
Aus Bestandsver-

änderung bei Produktion Kohle, Koks Steinkohle Einsatzkohle 1 Einsatzkohle herstellung2 ) und Briketts 3) und Deputate4) verfügbar 5) ~~ ~ ~ ~  

1946 MD 4 495 1 129 3 366 913 4 279 1 140 3 139 + 364 
1947 MD 5 927 1 616 4 311 1 284 5 595 1 284 4 326 - 89 
1948 MD 7 253 2 295 4 958 1 829 6 787 1 351 5 447 + 112 
1949 MD 8 603 2 832 5 771 2 249 8 020 1 333 6 705 + 19 
1950 MD 9 230 3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 7 ~ + 3 
1951 MD 9 910 3 687 6 223 2 932 9 155 1 384 7 839 - 4 
1951 Okt, 10 490 3 947 6 543 3 122 9 665 1 521 8 221 - 57 

Nov. 10 322 3 906 6 416 3 058 9 474 1 466 8 074- - 24 
Dez. 9 763 3 879 5 884 3 131 9 015 1 497 7 571 + 153 

1952 Jan„ 10 669 3 961 6 708 3 185 9 893 1 511 8 443 - 38 
Febr. 10 240 3 756 6 484 3 011 9 495 1 442 8 104 + 20 
März 10 759 4 054 6 705 3 225 9 930 1 389 8 587 - 33 
April 9 714 3 884 5 830 3 094 8 924 1 241 7 725 - 40 
Mai 10 051 4 028 6 023 3 190 9 213 1 195 8 061 - 80 
Juni 9 229 3 854 5 375 3 113 8 488 1 123 7 405 + 127 
Juli 10 533 4 140 6 393 3 301 9 694 1 211 8 528 - 89 
Aug. 10 181 4 111 6 070 3 306 9 376 1 203 8 173 + 51 
Sept, 10 293 4 118 6 175 3 275 9 450 1 356 8 094 + 7 
Okt. 11 051 4 351 6 700 3 414 10 114 1 449 8 665 - 116 

Inlandsabsatz Steinkohlenbestande 11) 

Zeit Absatz Sonstiger Hausbrand Ubriges Ausfuhr Gesamt- Halden-insgesamt Bundesbahn Verkehr ~  und Klein- Inland 7) 8) bestände 9) bestande 10 ) verbraucher 

1946 MD 3 503 615 103 116 1 830 a) 839 697 358 
1947 MD 4 237 769 111 207 109} 2 266a} 775 1 460 1 055 
1948 MD 5 559 766 147 144 218 b) 2 900 c) 1 384 659 212 
1949 MD 5 724 763 153 147 282 3 646d) 1 733 495 49 
1950 MD 7 278 745 154e) 138 723 3 548 1 972 521 56 
1951 MD 7 835 773 211 241 958 3 718 1 934 624 63 
1951 Okt, 8 164 872 233 209 1 214 3 558 2 078 718 80 

Nov. 8 050 768 220 270 1 330 3 539 1 923 830 110 
Dez. 7 724 724 198 , 252 1 224 3 544 1 782 624 63 

1952 jan. 8 405 792 219 212 1 505 3 840 1 837 657 43 
Febr, 8 124 765 223 201 1 278 3 797 1 860 642 50 
März 8 554 798 228 229 1 181 4 178 1 940 684 67 
April 7 685 719 225 251 894 3 795 1 801 725 44 
Mai 7 981 760 222 221 924 3 892 1 962 821 63 
Juni 7 532 706 191 224 780 3 643 1 988 641 50 
Juli 8 439 775 201 159 1 226 4 085 1 993 715 46 
Aug, 8 270 733 206 177 1 263 3 992 1 899 625 54 
Sept, 8 146 705 194 187 1 201 3 975 1 884 657 49 
Okt. 8 596 772 219 186 1 307 4 184 1 928 851 86 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einschl, Lohnverkokung von einheimischen Kohlen fdr 
Hütten- und Elektrodenkoks.- 2) Ohne Hüttenkoks, aber einschl. den in Lohnverkokung für Hütten aus einheimischen Kohlen erzeugten 
Koks und Elektrodenkoke,- 3) Ohne UmrechAung und ohne Berilcksichtii;ung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl, Kohle für an 
Dritte abgegebene Energien,- 5) Kohle, Koks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung unter BerlicKsichtigung minderwertiger Brenn-
stoffe,- 6) Verminderung (+) bzw. Erhöhung (-) der Haldenbestände,- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fische-
rei und Industrie,- 8) Ab 1948 einschl. Saargebiet.- 9) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Türmen, Waschen, 
~  und Kähnen) einschl, Kokskohlenbestände bei ~ 10) Ohne die Mengen in Turmen, Wäschen, Wagen und Kähnen.-

11) Jahres- bzw. Monatsende,- a) Einschl. Saargebiet.- b) Ohne Kleinverbrauch (Gewerbe).- c) Einschl, Kleinverbruuch (Gewerbe),-
d) Ab 1950 ohne Fischerei.- e) Ab 1950 einschl. Fischerei. 

Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 
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Elektrizitätsversorgung 1) 

Erzeugung der offentlichen Werke Erzeugung der Ind.-Kraftwerke Zugang Abgang 
darunter: Verbrauch an da• 4l darunter: an das 6) darunter: darunter: 

ins- aus ins- aus ins- Einfuhr ins- Ausfuhr Strom-
Zeit d.Kraft- Netz Netz gesamt Wasser- werke 3 ) geliefert gesamt Wasser- geliefert gesamt aus dem gesamt in das verbrauch 

kraft 2) 5) kraft 7) Ausland 8) Ausland 
Mill, k\Vh 

1946 MD 1 287 493 58 1 230 . . 125 109 71 139 113 1 27" 
1947 MD 1 438 438 65 1 373 . . 150 92 61 124 110 1 43_ 
1948 MD 1 703 548 72 1 631 . 182 113 84 147 135 1 722 
1949 MD 1 987 474 86 1 900 

435 8G 
243 96 57 93 89 2 078 

1950 MD 2 233 602 96 2 138 1 241 129 99 56 53 2 380 
1951 MD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1951 .ruli 2 490 773 109 2 381 1 581 100 285 308 282 90 77 2 790 

Aug. 2 617 751 116 2 501 1 625 100 306 284 257 93 79 2 914 
Sept, 2 646 600 124 2 523 1 581 81 317 207 180 65 52 2 906 
Okt, 2 881 465 137 2 744 1 804 62 375 117 82 60 47 3 102 
Nov. 2 818 525 136 2 682 1 856 79 394 84 49 57 44 3 018 
Dez. 2 918 587 142 2 776 1 847 101 407 65 33 76 63 3 085 

1952 Jan. 3 017 597 149 2 868 1 927 99 429 68 38 74 61 3 208 
Febr„ 2 774 529 141 2 633 1 806 84 395 53 24 60 47 2 943 
März 2 887 800 139 2 747 1 867 126 391 84 54 73 70 3 065 
April 2 622 857 125 2 497 1 672 130 339 182 155 82 81 2 855 
Mai 2 626 836 127 2 499 1 681 123 328 284 259 87 85 2 954 
Juni 2 458 774 119 2 339 1 607 109 ~  292 288 93 92 2 780 
Juli 2 678 617 134 2 544 1 743 84 359 279 274 63 62 3 066 
Aug. 2 774 577 142 2 636 1 741 66 348 223 223 67 66 3 081 
Sept. 2 954 650 148 2 806 1 806 89 368 163 163 69 68 3 202 
Okt. 3 163 771 157 3 006 2 011 118 394 125 125 66 65 3 389 
Nov. 3 106 842 148 , q58 .„ ... .„ 99 97 71 61 3 305 

Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der öfftl.Werke 11) 
darunter darunter instal-1 betriebs- Verbrauch! Bestände 

Zeit ins- Öater- ins- Niederlande, Frankreich Oster- lierte bereite Hochst-
gesamt Schweiz gesamt Belgien, einschl„ last an Steinkohle, 

reich Danemark Saargebiet reich Leistung 9) 10) Braunkohlenbriketts 
und Schwelkoks 

Mill, kWh Mill,W 1000t-SKE 

1946 MD 71 6 59 113 20 79 14 5 415 3 869 2 524 400 
582 1947 MD 61 7 47 110 13 73 23 5 760 4 224 2 935 491 

1948 MD 84 3 77 135 17 82 33 5 957 4 698 3 194 544 604 
1949 MD 57 6 45 89 3 48 34 6 283 5 534 4 241 690 659 
1950 MD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 MD 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 740 6 250 747 465 
1951 Juli 282 100 166 77 21 5 51 7 438 5 919 4 977 640 578 

Aug. 257 96 156 79 24 5 50 7 498 6 007 4 741 692 581 
Sept. 180 63 110 52 14 4 34 7 527 6 118 5 313 767 505 
Okt. 82 20 51 47 4 7 22 7 560 6 034 5 451 935 467 
Nov. 49 14 27 44 4 4 19 7 640 6 469 5 771 877 558 
Dez. 33 3 24 63 7 8 22 7 822 6 740 6 250 874 465 

1952 Jan. 38 1 30 61 1 8 20 7 926 6 804 5 960 902 485 
Febr. 24 1 19 47 1 6 20 7 935 6 746 5 859 830 611 
Marz 54 13 34 70 9 6 42 8 060 6 807 5 285 725 719 
April 155 45 90 81 18 5 58 8 146 6 715 5 216 592 843 
Mai 259 87 154 85 26 7 53 8 225 6 131 5 217 605 903 
Juni 288 101 181 92 30 9 53 8 245 6 451 5 274 5,;7 952 
Juli 274 98 169 62 7 5 50 8 268 6 229 5 224 681 1 080 

~ 223 84 133 66 15 6 45 8 303 6 261 5 524 722 1 137 
Sept. 163 45 115 6g 13 5 48 8 287 6 672 5 745 759 1 076 
Okt. 125 9 103 66r 13 6 41 8 340 6 790 6 070 787 1 061 
Nov. 97 .„ .„ 71 „. .„ ... 8 416 7 286 6 390 743 1 007 

1) Aus:fahrliche Angaben ti.ber die Stromversorgung siehe Verd'ff0ntlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 11 
Teil 1 .- 2) Einschl. Pumrspeicherwerke bis September 1949 Nettolieferungen, ab Oktober 1949 Bruttoerzeugung.- 3) Einschl. Eigen-
verluste.- 4) 1948 einschl. ab 1949 ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem offentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe 
mit 10 urJ mehr Beschaftigten.- 6) 1948 ohne ab 1949 einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem offentlichen Sektor er-

~ 1 ~ ~  9~  ~ ~ ~~~~ ~ ~~~~~~  ( ~~ ~~  ~~~~~  ~~~ ~~ ~~ ~  8 ~~ ~~ ~ ~~~~~ ~~ ~~ ~ ~ ~~ ~~ ~ ~~  • -
trieb waren und ohne Berucksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betriebeverhältnieee). Ab 1951 nur noch tat-
sachlich betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw. Monatsende.- 10) J3is 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 H6chetlaet. (Die nicht 
zeJ tgleiche Summe aller während des Stichtages aufgetretenen hochsten Belastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monats-
ende. - 11) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekrat'twerke, die Strom an das ~  entliehe 
Netz liefern. 

Bundesministerium fti.r Wirtscha:f't 

Gaserzeugung und Gasdarbietung ') 

Gaeerzeugun,q: (brutto} Gasdarbietunoz: ( ~ Brennstofferzeugung und -verbrauch 
aavon in davon der Stadtaaswerke 

aus an Steinkohle Steinkohlenkok• 
Zeit insgesamt Stadtgas- Kokereien insgesamt Stadtgas- Kokereigaa Verbrauch Eigen-werken2 ) 3) erzeugung fi.ir das fur die Gas- Bestand5 ) Erzeugwig 

des Inlands Inland ~
verbrauch 

Mill. Nm3 Ho (Heizwert) = 4 300 E.cal/Nm3 4) 1 ono t 

1949 MD 995 137 858 653 137 517 ~ 8  377,5 225,4 85,8 
1950 MD 1 108 151 ' 957 768 130 619 348,3 88,1 252,7 87,1 
1951 MD 1 340 175 1 165 897 165 7J2 373,3 251,9 27),6 88,3 

1951 Okt. 1 434 192 1 242 970 175 796 382,8 253, 3 283,7 92,7 
Nov. 1 400 184 1 216 941 164 777 372,2 269,6 273,2 89,3 
Lez. 1 451 195 1 256 967 179 789 391,9 251,9 285, 1 95,6 

1952 Jane 1 455 191 1 265 1 018 177 841 401,5 215. 7 289,, 99, 1 
F8or. 1 376 182 1 195 970 170 801 374,2 243,9 275,5 96,3 
Marz 1 472 193 1 279 1 022 178 844 398,2 23ö,6 294,1 94,7 
April 1 430 187 1 244 931 170 762 372,3 217 ,4 271,4 84,2 
Mai 1 479 192 1 287 963 172 791 385,0 235,0 283,0 62,0 
Juni 1 438 180 1 258 913 159 754 356,6 248,7 264,7 76,8 

Juli 1 503 184 1 319 963 160 803 372,3 331'1 274,8 77,5 
Aug. 1 520 190 1 330 977 165 812 373,6 408,4 273,2 78,0 
Sept. 1 506r 192r 1 314r 1 025r 172r 853r 384,4r 395,2 283,7 86,1 
Okt. 1 581p 204p 1 577p 1 087p 179p 908p 400,lp 363,} 293,2 87,6p 

1} AusfUhrliche Angaben über die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Verat!'entliollu.ngsre1he "Die Industrie der Bundes-
republik Deutscbland11 TE:iil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche Hdtte Bremen.-}) Einaohl. NorddeutecDe .(oblen- und Xolcswerke Hamburg.-
4) FU.r das Jahr 1950 auf einen mittleren Heizwert von 4300 ICcal/Nm3 umgerechnet.- 5) Bestantl aa Sode dea Jahres '••· l4onats. 

B1mdesministeritlll fi,lr Wirtaohaf't 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschäftigte Umsatz 
Tätige Kaufm. Übrige Beschäftigte 

darunter: 
Inhaber u.techn. Fach- Helfer für 

Zeit Betriebe ins- (auch selb- Ange- arbeiter und Umschüler Löhne Gehälter Be-
Land gesamt ständige stellte insgesamt einschl. Hilfsar- und insgesamt satzungs-Handwerker) einschl. Poliere bei ter Lehrlinge mächte Lehrlinge u.Meister 

- Anzahl 1 000 DM 

Bundes!!jebiet 

2)} 7 981 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 1950 JD4) 3 ) 
1951 JD4) 10 181 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 
1952 JD 10 335 611 500 12 393 39 074 560 033 259 150 250 940 49 943 179 639 17 421 522 531 77 980 
1951 Okt. 1) 10 378 667 118 12 567 38 268 616 283 283 870 281 395 51 018 199 824 16 549 572 545 89 586 

(10 022) (643 242 (12 419) (37 267) (593 556) (275 173) (268 665 (49 728) (192 855) (16 018) (541 100) (80 214) 
Nov. 10 366 635 484 12 486 38 275 584 723 271 835 263 251 49 637 185 315 16 742 542 640 79 327 
Dez. 10 364 533 536 12 407 38 118 483 011 231 397 203 883 47 731 159 951 17 466 552 324 75, 737 

1952 Jan. 10 355 467 424 12 371 37 652 417 401 199 508 172 224 45 669 130 966 16 231 399 356 52 286 
Febr. 10 351 466 462 12 393 37 783 416 286 198 467 172 339 45 480 109 762 16 297 385 194 68 462 
März 10 351 551 526 12 391 38 566 500 569 233 866 219 364 47 339 150 043 17 270 454 091 96 818 
April 10 349 601 425 12 414 39 249 549 762 257 843 240 959 50 960 172 664 17 599 471 397 89 156 
Mai 10 335 628 269 12 345 39 565 576 359 268 329 256 309 51 721 193 010 17 727 498 089 72 488 
Juni 10 332 658 844 12 340 39 815 606 689 278 060 276 637 51 992 195 225 17 932 523 428 69 007 
Juli 10 300 694 855 12 319 39 872 642 664 294 790 295 347 52 527 215 951 18 357 602 095 80 961 
Aug. 10 277 712 602 12 341 40 554 659 707 294 666 312 028 53 013 218 994 18 289 624 031 82 731 
Sept. 10 272 720 748 12 346 41 187 667 215 297 294 317 665 52 256 224 044 18 607 645 431 79 233 
Okt. 1) 6) 11 445 776 169 13 815 43 171 719 183 319 536 345 195 54 452 243 600 19 685 740 050 112 957 

10 271) (719 814) (12 348) (41 555) (665 911) (295 890) (319 682) (50 339) (226 538) (19 012) (693 489) (106 361) 
nach Ländern (Oktober 1952) 

Schlesw.-Holst 554 31 776 656 1 305 29 815 12 095 

1 

15 205 2 515 9 525 537 25 836 761 
Hamburg 354 29 732 408 1 957 27 367 13 792 11 697 1 878 10 748 995 30 705 180 
Niedersachsen 1 477 94 134 1 709 4 571 87 854 37 632 41 691 8 531 27 423 2 045 76 454 5 324 
Bre'Ilen 182 13 867 193 817 12 857 5 700 6 203 954 4 676 386 12 359 334 
Nordrh.-Westf. 3 641 258 998 4 309 15 533 239 156 110 738 111 252 17 166 87 581 7 395 254 500 16 944 
Hessen 6) 978 64 764 1 268 3 844 59 652 28 248 27 451 3 953 19 503 1 744 60 215 14 425 
Rhld.-Pfalz 724 52 121 847 2 894 48 380 20 343 25 202 2 835 15 482 1 250 73 171 45 742 
IBaden-Wttbg. 1 592 99 912 2 024 5 183 92 705 39 136 46 907 6 662 30 201 2 364 94 188 14 995 
Bayern 5) 1 943 130 865 2 401 7 067 121 397 51 852 59 587 9 958 38 461 2 969 112 622 14 252 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

Trümmer- Wohnungsbauten Gewerb- Öffentliche- und für besei-
Zeit ins- Instand- tigung \Viederher- Land- liehe u. Verkehrs-Bauten Be-

Neubauten Neu-und wirt- in du- satzungs Land gesamt setzungen und insgesamt Wieder- stellung, Repa- schaftl. strielle mächte Abbruch aufbau Um-, An-, raturen Bauten Bauten Hochbau Tiefbau Ausbau 7) 
1 000 

Bundesgebiet 

1950 MD 2) 86 7?1 54 741 30 563 1 467 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 25 754 2 908 
1951 Tum!j 104 025 73 441 29 452 1 132 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 6 053 
1952 MD 107 581 80 398 26 198 985 38 773 32 923 3 580 2 270 2 501 29 269 36 054 8 780 
1951 Q;<t. 1) 125 487 92 867 31 392 1 228 45 650 38 518 4 613 2 519 2 846 33 680 42 083 11 409 

120 719 (88 860) (30 808) (1 051) (44 160) (36 934) (4 709) (2 517) (2 578) (32 771) (40 159) (10 450) 
Nov. 114 271 84 788 28 555 928 40 994 34 737 4 004 2 253 2 520 32 365 37 464 9 872 
Dez. 93 223 68 836 23 492 895 32 093 27 204 3 140 1 749 1 491 28 106 30 638 8 361 

1952 Jan. 77 690 56 844 20 004 ,942 25 840 21 671 2 587 1 582 883 25 573 24 552 7 350 
Febr. 66 003 47 785 17 409 809 21 361 17 674 2 251 1 436 796 22 336 20 701 6 403 
lfärz 91 314 67 689 22 716 909 30 863 25 959 2 994 1 910 1 649 26 834 31 059 8 982 
A;oril 102 237 76 533 24 797 907 37 079 31 203 3 543 2 333 2 447 27 933 33 871 9 141 
Mai 113 953 85 527 27 336 1 090 41 730 35 192 3 840 2 698 3 581 29 490 38 062 8 858 
Juni 115 529 87 178 27 351 1 000 43 165 36 681 3 860 2 624 3 561 29 051 38 752 8 779 
Juli 128 475 96 886 30 414 1 175 48 627 41 638 4 179 2 810 3 628 31 668 14 718 28 659 8 622 
Aug. 129 685 98 401 30 177 1 107 48 573 41 995 3 970 2 608 3 243 31 99? 14 592 30 173 8 624 
3ept. 133 152 101 478 30 744 930 49 306 42 600 3 987 2 719 3 362 32 210 15 497 31 847 8 966 
Okt. 1 )b) 144 732 110 961 32 61 1 1 160 53 921 46 675 4 388 2 858 3 367 33 747 17 378 35 159 10 572 

134 220 (102 627) (30 612) (981) (48 758) (42 195) (3 963) (2 600) (2 922) (32 534) (16 412) (32 613) (9 898) 

nach Ländern (Oktober 195:0) 
Schlesw.-Holst 5 994 4 481 1 477 36 2 287 1 983 141 163 533 693 318 2 127 129 
Hamburg 5 492 4 029 1 326 137 1 883 1 656 143 84 36 1 374 438 1 624 64 
Nie dersacb sen 17 413 12 803 4 426 184 6 205 5 278 552 375 890 3 465 1 574 5 095 681 
Bremen 2 676 1 984 632 60 902 809 66 27 99 625 281 709 30 
Nordrh.-Westf 48 653 37 104 11 155 394 19 115 17 151 1 290 674 579 14 556 4 756 9 253 1 952 

~~~~~ 1  
11 887 9 161 2 626 100 4 167 3 597 339 231 268 2 286 2 095 2 971 1 506 

9 664 7 699 1 881 84 3 029 2 570 269 190 101 1 796 2 372 2 282 3 356 
Baden-Wttbg. 18 441 14 758 3 592 91 6 470 5 444 609 417 239 4 076 2 667 4 898 1 735 
Bayern 5) 24 512 18 942 5 496 74 9 863 8 187 979 697 622 4 876 2 877 6 200 1 119 

1) Ab Oktober neuer Firmenkreis. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf den alten Firmenkreis.- 2) Januar - Oktober.-
3) Für Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt, für die übrigen Angaben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober - September.7 5) Ein-
schliesslich Lindau.- 6) Vorlaufiges Ergebnis.- 7) Erweiterungsbau. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues 

veranschlagter Bauaufwand für In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
davon fur Bauvorhaben an darunter: davon genehmigt für 

in allen in Wohn- private gemeinnutzige 2) 
Zeit 1) !';enehmigte Wohn- rffentl • I gewerbl. Gebäuden gebäuden Bauherren Wohnungsunternehmen Behörden 
Land Bau- u.landw. und und Wohn-vorhaben Gebäude- gebäude- ins- dar.: in ins- dar.: in ins- dar,: in 

Gebäuden und Gebäudeteilen teilen teilen gesamt Neubauten gesamt Neubauten gesamt Neubauten 
1 000 DM Anzahl 

Bundesgebiet 
1951 

Oktober 4) 748 "i 497 14-5 71 017 180 561 42 891 41 827 21 879 14 417 17 422 15 992 2 526 2 232 
Januar/Okt. 7 004 86 547 639 648 479 1 808 749 403 319 391 926 240 923 155 731 129 898 111 956 21 105 17 576 

1952 
Oktober 896 535 598 212 98 677 199 646 46 667 45 537 23 424 14 833 19 861 17 647 2 252 1 940 
Januar/Okt. 8 083 50 192 517 798 667 2 092 325 414 728 404 253 226 166 ]43 409 157 960 139 563 20 127 16 909 

nach Ländern (JanuartOktober 1952) 

Schlesw.-Holst. 242 631 156 578 25 706 60 347 16 853 16 222 7 106 5 303 8 765 8 496 351 271 
Hamburg 260 160 188 815 21 556 49 789 15 890 15 687 8 136 4 607 7 379 5 369 172 101 
Niedersachsen 794 203 492 636 79 022 222 545 43 552 42 56Ö 23 749 18 927 17 362 16 521 1 449 1 296 
Bremen 129 447 83 020 16 213 30 214 7 229 7 129 4 457 2 004 2 343 2 253 329 292 
Nordrh.-Westf. 2 562 2261 778 271 236 182 547 773 142 324 139 617 75 117 37 239 60 247 50 804 4 253 3 254 
Hessen 688 742 434 124 51 478 203 140 33 082 32 560 18 437 13 661 12 649 11 327 1 474 1 289 
Rheinld.-Pfalz 426 616 256 887 38 029 131 700 19 707 18 917 13 092 7 431 4 710 4 091 1 115 795 
Baden-Wttbg. 1 394 432 838 402 178 531 377 499 61 041 58 818 32 607 21 229 21 559 19 327 4 652 4 042 
Bayern 3) 1 585 052 963 784 151 950 469 318 75 050 72 743 43 465 33 008 22 946 21 375 6 332 5 569 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Zahlen umfassen infolge teilweise nicht termingerecht eingegangener .Meldungen nicht vollstandig die wahrend des Be-
richtszeitraumes erteilten Baugenehmigungen.- 2) und Korperschaften des offentlichen Rechts.- 3) Einschl. Lindau.- 4) Be-
richtigte Zahlen, 

Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Nichtwohngebäude Wohngebäude Wohnungen 
davon n:it erbaut v. 

Zeit 1) Umbauter darin darin 
J 3 und 415 gemeinn. Wohnräume 

Land !Anzahl Raum befind!. Anzahl befindl. insgesamt 1 und 2 und mehr Wohnungs- insgesamt 
1 000 cbm Wohnungen Wohnungen 

Wohnräumen 2 ) 
unter- 3) 
nehmen 

Bundesgebiet 
1951 

Oktober 5 666 5 732 953 13 155 40 350 41 303 6 463 30 948 3 892 16 279 140 531 
Januar/Oktober 42 772 44 390 7 209 101 862 314 687 321 896 51 599 239 443 30 854 118 271 1 096 598 

1952 4 > 
Oktober 6 166 6 327 867 12 750 41 404 42 271 6 520 32 167 3 584 17 365 144 831 
Januar/Oktober 32 550 35 697 1 4 751 67 647 227 598 232 349 38 988 173 465 19 896 97 733 788 876 

nach Ländern (JanuartOktober 1952) 

Schlesw.-Holst. 1 331 698 266 3 566 9 450 9 716 1 531 7 593 592 5 924 32 754 
Hamburg 749 1 491 186 2 551 16 012 16 198 3 339 11 953 906 7 996 50 232 
Niedersac}\sen 4 951 4 438 472 9 017 25 095 25 567 2 728 20 476 2 363 10 591 91 198 
Bremen 323 503 76 1 432 4 791 4 867 402 4 080 385 1 358 17 103 
Nordrh.-Westf. 8 220 10 922 1 340 23 047 81 934 83 274 18 824 58 440 6 010 34 821 267 935 
Hessen 2 660 3 009 395 5 391 17 271 17 666 2 135 13 982 1 549 7 158 62 611 
Rheinland-Pfalz 2 233 2 321 385 4 017 11 005 11 390 1 007 8 637 1 746 3 175 41 751 
Baden-Württbg. 6 085 6 422 1 055 10 781 32 075 33 130 2 405 26 606 4 119 13 565 126 120 
Bayern 5) 5 998 5 893 576 7 845 29 965 30 541 6 617 21 698 2 226 13 145 99 172 

Abweichungen in den Summen durch Runden der ~  

1) Die Zahlen umfassen infolge teilweise nicht termingerecht eingegangener Meldungen nicht vollständig die während des Be-
richtszeitraumes fertiggestellten Bauten. Ausserd€m sind die Zahlen für 1951 überhöht durch teilweise Einbeziehung von Bau-
fertigstellungen früherer Jahre. Ein Vergleich der Ergebnisse aus den Jahren 1951 und 1952 ist daher nicht möglich.-
2) Küchen und Zimmer uber 6 qm innerhalb von wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer über 6 qm ausserhalb von Wohnungen.-
4) Ab 1952 nur Normalbauten.- 5) Einschl. Lindau. 

-580'-· -



Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1951 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Handel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin 1 ) 

Einfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nadl. Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

ins- NahJ'ungsmittel Fertigwaren 
gesamt zusammer lebende tieri-1 pflanz- Genuss- zusammen Roh- Halb-

Vor- 1 Tiere mittel stoff e waren zu- End-sehen liehen 
Ursprungs sammen erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. DM 
948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 

1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1 183 456 8 82 321 45 727 436 175 116 61 55 
1 269 505 8 71 381 45 764 466 167 131 67 64 
1 377 521 6 68 379 68 856 523 199 134 74 60 
1 403 500 10 70 381 39 903 552 219 132 70 62 
1 461 518 18 70 378 52 943 594 216 133 76 57 
1 458 609 11 64 478 56 849 506 190 153 69 84 
1 279 531 14 . 49 411 57 748 433 153 162 74 88 
1 172 451 11 52 332 56 721 407 ~ 8 166 73 93 
1 120 429 19 63 287 60 691 385 162 144 73 71 
1 235 413 12 76 271 54 822 477 196 149 82 67 
1 193 433 11 60 307 55 760 438 161 161 85 76 
1 273 453 13 94 292 54 820 416 206 198 111 87 
1 496 528 11 106 350 61 968 491 226 249 149 100 
1 411 563 9 103 389 62 848 409 208 231 145 86 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 

99 99 37 63 116 121 98 108 90 84 81 87 
103 108 33 54 134 121 100 111 80 94 87 101 
113 111 28 52 132 184 115 128 97 103 103 104 
111 104 42 57 127 109 117 131 106 96 92 101 
116 106 77 58 122 146 124 141 106 103 111 96 
118 123 50 55 153 150 115 121 96 120 97 142 
105 103 60 45 124 149 107 108 85 132 102 162 

95 85 47 47 96 148 103 101 80 131 102 159 
96 89 78 57 94 154 101 97 96 117 106 129 

109 93 51 72 98 142 122 120 124 125 123 127 
110 101 54 56 117 142 117 114 108 137 128 145 
118 107 63 87 114 142 126 112 130 155 152 159 
139 124 58 96 136 162 151 136 151 187 196 178 
134 133 48 94 151 168 134 118 137 169 188 150 . 

Finanzierung der Einfuhr 

Einfuhr insgesamt Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

EigenelERP- GARIOA- und E!.gene 1 ERP- GARIOA- und Eigene/ERP- GARIOA- und Eigene 1 ERP- GARIOA- und 
UK- UK- UK- UK-Mittel Contribution Mittel Contribution Mittel Contributio:r Mittel Contribution 

Mill. DM vH Mill. DM 
1 110 73 0 93,8 6,2 o,o 412 44 0 698 29 -1 225 44 0 96,5 3,5 o,o 487 17 0 738 27 -
1 328 48 1 96,4 3,5 o, 1 500 20 1 828 28 -
1 362 41 0 97, 1 2,9 o,o 493 6 0 869 35 -1 426 35 0 97,6 2,4 o,o 511 7 0 915 28 -1 433 25 0 98,3 1,7 o,o 599 10 0 834 15 -
1 252 27 0 97,9 2,1 o,o 515 16 0 737 11 -1 150 22 0 98, 1 1, 9 o,o 438 13 0 712 9 -1 080 40 0 96,5 3,5 o,o 405 24 0 675 16 -
1 176 59 0 95,3 4,7 o,o 395 17 0 781 42 -1 153 40 0 96,6 3,4 o,o 418 15 0 735 25 -1 211 62 0 95,1 4,9 o,o 417 36 0 794 26 -
1 444 52 0 96,6 3,4 o,o 502 26 0 942 26 -
1 377 38 0 97,3 2,7 0,0 542 22 0 831 16 -

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Der Aussenhandel ist in grösserer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monat-
lichen Veröffentlichung "Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutscliland" dargestellt. (Erscheint im w. Kohl-
hammer-Verlag/Stuttgart-Köln). Auf die Vorbemerkungen wird besonders hingewiesen. 
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noch: Außenhandel 
Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach ·warengruppen 

Erru!hrunii:swirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
liahrungsmi ttel Fertigwaren 

Zeit insgesamt lebende tieri- 1 pflanz- Genuss- Rohstoffe 
1 zusammen Tiere sehen liehen mittel zusammen Halbwaren zusammen Vor- End-

Ursprungs erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. DM 
1950 llD 697 1 16 2 2 6 6 681 97 152 452 15 5 297 
1951 MD 1 215 41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 306 582 
1951 Okt. 1 260 50 2 19 20 9 1 210 108 176 926 321 605 

Nov. 1 167 52 2 12 23 15 1 115 107 181 827 289 538 
Dez. 1 580 55 3 17 17 18 1 525 107 224 1 194 369 825 

1952 Jan. 1 311 49 4 10 22 13 1 262 97 190 975 341 634 
l'ebr. 1 274 30 2 9 13 6 1 244 104 211 929 306 623 
März 1 377 28 2 8 10 8 1 349 106 191 1 052 308 744 
April 1 305 31 1 8 9 13 1 274 100 188 986 297 689 
Mai 1 407 30 1 10 12 7 1 377 110 201 1 066 302 764 
Juni 1 378 25 1 12 7 5 1 353 108 193 1 052 299 753 
Juli 1 489 42 1 10 26 5 1 447 114 207 1 126 306 820 
Aug. 1 348 21 1 8 8 4 1 327 119 21} 995 240 755 
Sept. 1 426 26 2 15 5 4 1 400 99 231 1 070 274 796 
Okt. 1 458 27 2 8 6 11 1 431 109 240 1 082 260 822 
Nov. 1 369 28 2 7 8 11 1 341 105 225 1 011 242 769 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 

1950 MD 100 100 . . . . 100 100 100 100 100 100 
1951 MD 143 226 . . . 141 90 108 162 146 170 
1951 Okt. 141 257 . 139 83 101 16'1 143 171 

Nov. 130 301 . . . 125 82 104 141 127 149 
Dez. 175 3'0 . . . . 171 83 122 204 160 227 

1952 Jan. 145 262 . . . 142 71 104 168 150 178 
l!"ebr. 138 173 . . 137 78 113 157 130 171 
11ärz 149 162 . . . . 149 80 106 177 132 200 
April 142 180 . . . . 141 76 101 167 125 188 
Mai 151 167 . . 151 82 108 178 130 203 
Juni 150 139 . . . . 150 80 103 179 133 202 
Juli 160 223 . . . . 159 87 109 188 135 216 
Aug. 148 114 . . . . 148 93 117 169 109 201 
Sept. 158 131 . . . . 158 78 135 183 127 212 
Okt. 164 149 . 164 ~~ 1 ~ m 127 221 Nov. 152 151 152 12 118 206 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koks 1 ) 

nach den wichtigsten Herstellungs-(Ursprungs-)Ländern/Verbrauchsländern 
1000 t 

Einfuhr Ausfuhr 

Zeit Steinkohlen 2) ~~~~~ 3) Koks Steinkohlen 

insgesamt ~ ~  Frank- 4) USA insgesamt inegesam:t insgesamt ~ ~  ~ Belgien ~~~~~ 5  Italien Nieder- Oster- Schweiz reich lande reich 
1936 llDb) 357B) - . 27 - 137° 1 55 2 387 - 304 496 502CI 460 43 74 
1950 llD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 26 
1951 llD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 36 
1951 Okt. 1 086 278 35 750 71 16 1 080 70 32 247 ·279 180 126 34 

Nov. 1 448 267 39 1 113 45 19 1 110 68 27 245 275 191 151 40 
Dez. 1 382 283 36 1 011 25 16 1 030 67 33 221 

1 
263 159 118 37 

1952 Jan. 1 225 254 33 924 22 24 943 83 25 208 

1 

237 148 128 32 
Febr. 1 393 260 38 1 075 22 16 1 026 82 39 240 214 158 145 43 
März 1 165 291 45 817 30 16 1 049 76 17 224 261 134 122 52 
April 834 284 47 495 53 14 985 70 23 212 248 159 131 46 
Mai 705 302 53 327 77 9 1 062 101 29 232 223 171 142 56 
Juni 732 274 41 385 43 6 1 106 94 30 211 301 156 134 37 
Juli 1 242 316 49 819 32 14 1 096 81 26 237 256 176 142 51 
Aug. 1 005 275 56 606 64 49 1 181 70 26 239 344 163 155 57 
Sept. 912 270 45 546 56 65 964 66 24 244 221 165 109 46 
Okt. 931 304 51 501 81 84 988 50 23 214 258 181 123 33 
Nov. 770 267 45 374 63 83 1 033 62 23 238 219 175 149 43 

noch1 Ausfuhr 

Zeit Stelnkohl.enbriko Braunkohlenbriketts Koks 

insgesamt insgesamt Frankreich Niederlande Österreich insgesamt Luxemburg Danemark Frankreich 'il Österreich SchWeden 

1936 11D6) 70 94 34 11 0 599 163 42 132 14 73 
1950 MD 21 1,3 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 MD 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
1951 Okt. 20 134 28 19 34 881 258 73 276 10 156 

Nov. 23 131 26 20 40 872 235 66 273 15 161 
Dez. 18 130 20 20 41 872 259 93 253 13 149 

1952 Jan. 18 116 23 20 36 879 250 96 264 22 158 
l'ebr. 20 128 26 20 42 861 245 83 281 18 151 
März 22 132 28 22 45 942 231 107 287 20 186 
April 20 130 24 26 45 835 265 83 287 18 89 
Mai 20 124 23 17 48 903 231 86 296 19 176 
Juni 21 110 19 18 36 926 225 64 294 21 225 
Juli 27 112 27 10 38 895 281 77 309 '19 114 
Aug. 25 115 30 9 41 843 229 72 288 19 175 
Sept. 23 131 27 16 46 888 234 65 288 23 173 
Okt. 25 141 49 5 40 878 269 75 282 21 132 
Nov. 20 119 25 18 34 875 249 66 278 20 , 54 

1) Aufgrund der Meldungen der Grenzzollstellen uber die ~  erfolgte Ein- und ~ 2) Einschl. Steinkohlenbriketts.-') Ein-
schliesslich Brawikohlenbriketts.- 4) Ab 1950: Im Saar/Lothringen-Ruhr-Austausch ~  Kohlen.- 5) Ab 1950: Einschl. der Zahlen 
über die im Saar/Lothrineen-Rub.r-Austausch ausgefuhrten Kohlen.- 6) Re1chs6ebiet.- a) Ohne ~ b) Ohne BraunkohlQn-
brikette.- c) Einschl. Triest und damaligen Aussenbesitzungen. . 
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Zeit ins-
gesamt 

1950 MD 948 
1951 MD 1 227 
1951 Okt. 1 183 

Nov. 1 269 
Dez. 1 377 

1952 Jan. 1 403 
Febr. 1 461 
.März 1 458 
April 1 279 
Mai 1 172 
Juni 1 120 
Juli 1 235 
Aug. 1 193 
Sept. 1 273 
Okt. 1 496 
Nov. 1 411 

1950 MD 
1 

6971 1951 MD 1 215 

1951 Okt. 1 260 
Nov. 1 167 
Dez. 1 580 

1952 Jai:t. 1 311 
Febr„ 1 274 
März 1 377 
April 1 305 
Mai 1 408 
Juni 1 378 
Juli 1 489 
Aug. 1 348 
Sept. 1 426 
Okt. 1 458 
Nov. 1 369 

Zeit 
Schweden 

1950 MD 58 
1951 llD 68 
1951 Okt. 87 

Nov. 76 
Dez. 93 

1952 Jan. 86 
Febr. 77 
llärz 79 
April 53 
Mai 71 
Juni 72 
Juli 81 
Aug. 86 
Sept. 79 
Okt. 93 
Nov. 73 

1950 llD 
1 

44 
1951 llD 81 

1951 Okt. 85 
Nov. 74 
Dez. 106 

1952 Jan. 103 
Febr. 91 
ll!arz 108 
April 91 
Mai 99 
Juni 96 
Juli 97 
Aug. 94 
Sept. 120 
Okt. 107 
Nov. 99 

Freie Dollar-Lllnd•r 

noch: Außenhandel 
nach Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

l!iZU-Raum1) 
darunter• ina- 1 darunter 

insgesamt USA. ~ Belgien- Dänemark Frankreich Saargebiet ~~ 8  Iieder- Iorwegen Oster-
Luxemburg tannien lande reioh 

Einfuhr nach ~  

204 183 675 41 41 92 15 115 42 131 18 1.5 
291 276 768 61 36 75 15 152 45 107 18 18 
315 294 102 50 32 51 15 105 44 111 14 20 
345 331 758 64 30 66 16 123 38 110 15 21· 
325 288 831 66 28 85 17 126 51 102 15 26 
351 331 835 71 31 73 18 141 48 95 17 25 
392 368 850 76 35 85 20 131 47 118 22 31 
336 308 908 84 39 92 20 172 49 114 2'3 32 
258 233 820 71 29 100 20 148 61 112 18 35 
209 185 761 63 26 79 20 150 50 94 17 32 
233 187 722 64 33 62 21 119 56 90 18 25 
262 206 813 82 27 72 23 133 54 111 34 29 
214 143 791 83 28 73 25 125 45 115 17 30 
221 158 874 123 39 83 25 139 49 136 17 30 
194 152 1 131 166 43 102 30 240 57 144 23 37 
174 143 1 093 138 35 77 31 271 51 148 27 37 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
85 

1 
36 

1 
526 1 56 

1 
29 

1 
51 

1 
13 

1 
30 

1 
41 

1 
97 

1 
10 

1 
26 

133 82 886 82 45 81 20 73 55 121 21 42 
Ausfuhr nach Xäuf erländern 

110 71 967 90 49 101 26 142 55 143 25 38 
101 78 909 88 43 112 30 106 62 140 19 44 
123 80 1 185 101 54 131 30 196 73 159 30 43 
113 79 1 002 89 50 120 25 136 61 133 22 41 

98 66 989 98 53 105 22 120 67 139 29 47 
106 68 1 058 101 65 87 17 133 78 147 30 49 
114 71 962 98 49 85 16 120 66 130 29 47 
117 70 1 033 104 54 100 19 124 67 14', 31 52 
125 63 1 021 97 51 88 17 136 74 136 36 49 
137 80 1 078 108 46 99 18 123 72 151 34 54 
135 73 999 99 47 87 16 112 77 142 35 52 
138 82 1 064 106 52 100 19 110 73 152 40 50 
158 90 1 089 124 56 97 19 120 89 160 35 51 
140 82 1 029 118 49 85 18 108 79 168 38 50 

noch: EZU - Raum Sonstige Verrechnungsländer Nicht 
darunter 

ins-2 ) 
de.runter ermittelte 

Südafri- Länder und 
Schweiz Türkei kanische Indien Austral. gesamt Argen- Bra•ilien l'innland Jugo- Eismeer-

Union Bund tinien 3) 3) alawien gebieh 

Einfuhr nach ~  

32 18 9 5 18 69 (14) (5) 8 e 0 
45 29 11 9 18 168 ;1 25 20 1'5 0 
46 20 7 6 18 166 27 28 27 20 -
33 45 13 6 22 166 16 2, 26 15 -
41 49 11 10 9 215 21 47 28 21 6 
32 43 24 6 18 217 19 ,, 26 14 -
41 43 18 9 12 219 31 ,7 19. 12 -43 35 20 7 21 214 23 32 14 31 -
46 31 12 8 11 201 22 26 11 53 -49 25 11 8 13 202 30 21 29 39 -
57 24 14 9 11 165 9 25 24 " -
68 19 1; 8 7 160 6 21 n 16 -50 19 11 12 10 188 10 25 34 27 -
55 13 9 10 7 178 8 26 38 17 -
62 ~ 11 17 6 171 11 22 42 21 -64 12 13 9 144 e 25 31 16 -

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 

1 
41 

1 
20 

1 
7 

1 
6 

1 
10 

1 
84 

1 
(9) 

1 
(12) 

1 
6 

1 
13 

1 
2 

75 37 15 18 21 193 29 39 23 15 3 
Ausfuhr nach Käuferländern 

91 35 11 10 23 182 19 55 25 13 2 
92 32 9 8 20 155 22 42 19 17 2 
92 49 18 22 23 270 35 69 34 28 ; 
89 39 13 15 22 194 22 51 29 15 2 
92 39 12 11 18 185 22 48 29 17 2 

100 51 16 14 15 210 18 52 33 24 „ 
89 63 12 9 7 227 24 59 36 24 2 
98 57 16 9 9 255 27 70 43 26 3 
97 51 14 19 9 229 22 ,7 41 22 ; 

123 53 13 16 7 271 25 . 79 38 49 3 
97 51 10 14 13 212 18 51 28 34 2 

108 54 13 9 7 222 20 54 24 ;o 2 
1C7 43 12 13 9 209 28 41 23 24 2 
102 30 13 14 5 197 33 27 21 28 3 

1) Europäische Zahlungsunion.- 2) Dazu gehören bereits im Januar 1950: Chile, ~  Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl. 
der deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, Agypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. ttberaee-
gebiete); ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab Sspt6mber 1950: Argentinien, Columbien; ab 
Oktober 1950 Brasilien; ab November 1950 bis ll!ai 1952 Mexiko.- 3) Gehörte·bis zu dem Zeitpunkt des ~  des Zaltlungaab-
kommene zu den •Freien Dollar-Landern" (Zahlen in Klammern). 
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Pflanzliche 
Zeit insgesamt und 

tierische 
Erzeugnisse 

1950 MD 68 418 741 
1951 MD 101 802 586 
1951 Okt, 113 387 521 

Nov. 123 318 622 
Dez. 106 533 385 

1952 Jan, 105 527 534 
Febr. 105 711 550 
März 118 022 707 
April 99 322 430 
Mai 119 173 368 
Juni 111 755 563 
Juli 110 433 326 
Aug, 115 546 405 
Sept. 131 714 356 
Okt, 143 244 433 
Nov. 130 057 376 

1950 MD 186 611 19 270 
1951 MD 243 067 25 790 
1951 Okt, 268 745 30 885 

Nov. 263 149 25 221 
Dez. 258 169 25 773 

1952 Jan, 225 687 23 991 
Febr, 242 650 27 627 
März 251 279 29 955 
April 216 969 25 028 
Mai 295 966 28 123 
Juni 224 839 22 574 
Juli 241 065 27 569 
Aug, 234 812 27 315 
Sept, 278 195 41 360 
Okt, 294 877r 40 882 
Nov. 274 236 32 248 

Handel 1) mit den Westsektoren von Berlin 
1000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- und Eisen- und 

Nahrungs- Getränke Metall- Metall-
mittel- und schaffende verarbei- Elektro-

industrie Tabak Industrie, tende technik 
Giesserei- Industrie industrie 

Bezüge aus West - Berlin 

4 109 2 265 7 498 10 819 29 078 
6 567 3 562 10 881 19 079 41 044 
9 710 4 256 12 681 20 029 45 475 

10 695 4 652 11 118 23 981 4El 694 
4 410 4 334 7 634 25 155 44 997 
8 947 3 314 10 339 21 530 43 fo6 

13 214 3 460 7 195 24 129 39 187 
8 000 3 176 10 581 28 039 47 138 
3 998 2 917 9 380 27 116 38 518 
6 165 3 770 8 869 33 468 46 094 
5 633 3 432 7 370 29 306 46 165 
3 790 3 538 7 223 30 770 47 095 
4 666 3 209 8 033 27 900 51 394 

13 518 3 175 8 436 29 048 56 153 
15 237 3 700 8 235 ~ 622 58 779 

9 242 3 858 6 535 31 066 57 060 

Lieferungen nach West-Berlin 

59 811 11 273 10 221 17 523 
1 

7 312 
65 443 16 747 14 441 21 803 10 882 
68 350 18 421 14 834 23 159 12 389 
70 294 20 565 14 997 23 400 13 317 
71 366 21 095 17 388 22 525 11 459 
48 553 17 905 16 353 19 857 10 136 
59 430 17 222 15 839 25 284 10 925 
55 745 ' 18 628 15 856 27 783 10 741 
49 485 16 933 13 610 23 740 8 916 
92 468 24 846 15 677 27 486 10 737 
54 641 15 631 12 744 25 669 9 112 
52 147 17 309 14 197 27 984 9 917 
53 787 18 427 13 925 ~ 339 9 183 
62 460 19 746 16 234 26 314 11 688 
60 749 20 442 18 452 30 699 12 645 
62 846 20 950 18 157 26 646 11 953 

Papier-
erzeugung Textilien, 

Chemische und -ver- Schuh-
Erzeugnisse arbeitung, und Leder-

Druckerei- waren 
erzeugnisse 

4 582 2 256 2 403 
6 717 3 448 2 587 
5 934 4 522 2 448 
7 622 4 468 2 834 
6 601 3 247 1 707 
5 819 2 832 2 089 
5 891 3 184 1 788 
6 564 3 122 1 925 
5 687 2 442 1 503 
6 969 2 741 1 696 
6 418 2 858 1 431 
5 265 2 519 1 396 
5 748 3 238 1 661 
6 375 4 073 1 206 
7 191 4 881 1 157 
7 166 4 465 1 269 

11 258 5 168 24 658 
14 686 10 031 34 091 
16 203 11 753 43 025 
16 091 11 783 36 818 
13 983 10 766 30 465 
13 414 10 459 35 636 
13 400 11 206 32 609 
14 011 12 082 33 531 
12 249 9 456 25 844 
18 790 10 202 27 393 
13 755 8 957 25 812 
13 989 8 471 34 229 
13 477 8 129 33 454 
14 792 8 632 39 917 
16 743 8 866 42 127 
15 599 9 266 35 079 

1) Grundlagen ftir die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr einschl, Werk- und Filialverkehr vorge-
schriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zuständigen Stellen über die Lieferungen von Kohlen, Der Durch-
gangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den Zahlen enthalten. Postsendungen (zuge-
lassenes ~  20 kg) sind nicht nachgewiesen. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

lnterzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 1l 
1000 VE2) 

Bezüge aus dem Währungsgebiet der DM-Ost Lieferungen in das Währungsgebiet der DM-Ost 
darunter: Erzeutnisgruppe darunter: Erzeugniegruppe 

insgesamt Benzin, Öl, Maschinen- insgesamt Nahrungsmittel- Strom Eisen und Strom Teer usw, bau Textilien ind1'strie und Gas Stahl 

28 507 1 205 4 043 3 158 4 450 27 374 1 851 275 7 049 
10 214 1 108 1 159 1 057 2 095 12 352 1 692 681 1 437 

6 465 1 082 986 754 898 6 160 486 662 253 
7 182 1 187 1 284 445 1 168 4 199 337 658 -7 530 1 280 475 614 2 785 3 263 927 722 0 
2 189 1 190 257 42 107 2 816 1 667 697 -1 389 1 154 - - 190 1 393 660 672 -1 445 1 184 - 19 157 2 878 2 332 294 -
2 035 1 108 - 28 447 7 328 5 730 187 -2 320 993 35 15 652 1 921 390 210 440 
2 857 175 317 62 361 7 582 886 178 -
6 606 188 832 25 498 12 664 452 60 -6 038 12 1 538 . 775 961 11 886 543 63 337 
6 951 8 993 1 204 1 880 16 218 3 091 68 1 772 

14 475 13 883 1 423 4 245 15 738 2 135 53 2 507 
14 241 14 1 097 1 936 6 609 18 151 857 69 3 825 

Chemie 

5 005 
1 924 

791 
1 256 

557 
92 --

269 
373 

4 994 
3 452 
3 730 
2 992 
2 825 
4 135 

1) Der Interzonenhandel West-Berlins ist in den Zahlen nicht enthalten.- 2) VE =Verrechnungseinheiten nach den Verrech-
nungsabkommen, in der Praxis ist eine VE gleich eine DM-West. Grundlagen ~  die Ermittlung der Zahlen bilden die für die-
sen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zustllndigen Stellen über den Austausch von 
Strom und die Lieferungen von Gaa, Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr sind in den Ze.hlen nicht enthalten. 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt. 

~ 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan„ 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez„ 

1952 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Umsatzwerte des Einzelhandels 
Monatsdurchschnitt 1949 = 100 

Einzelhandel aller Betriebsformen Fachgeschäfte (auch folgende Spalten) 
Nahrungs- Bekleidung Hausrat Sonstiger Lebens- Obst, Fische Milch und Schokolade Wein und ins- und und und Einzel- mittel Gemüse, und Milcher- und Spiri- Tabak-

gesamt Genuss- Wäsche Wohnbedarf handel aller Art Süd- ~  zeugnisse Süsswaren tuosen waren 
mittel früchte 

112 102 130 118 107 103 97 72 118 104 97 79 
128 114 146 150 123 115 100 79 128 114 104 81 
137 118 166 169 127 118 102 94 133 111 103 82 
133 116 154 159 130 117 88 96 129 112 105 80 
199 158 257 227 203 157 121 131 138 228 226 125 
117 108 127 127 119 108 91 92 124 95 95 75 
115 112 115 121 118 112 95 93 125 108 105 76 
123 118 122 136 130 117 105 86 137 122 107 80 
134 124 152 136 134 122 117 84 143 162 110 83 
136 126 157 144 129 124 124 75 153 130 107 84 
113 109 112 125 116 106 123 60 143 97 96 75 
135 122 156 146 131 119 135 61 155 105 108 81 
124 120 119 144 127 119 117 69 149 109 103 82 
125 118 120 158 128 116 108 85 136 117 106 81 
141r 127r 162r 164 133 125 104r 102 140r 128 118 85 
138 118 166 160 134 117 90 ... 130 125 ... 81 

Textil- Wäsche, Wirk-, Herren- Eisen- Porzellan Beleuch- IKorbwarel'l 
waren Bett- und Strick- artikel, Oberbe- Schuh- Sport- waren und und tungs-und 

~  und 
aller Art Mieder- und Hute, kleidung waren artikel Küchen- Glaswaren Elektro- [Kinderwagen waren Kurzwaren Schirme geräte gerate 

125 133 115 106 153 118 121 106 99 110 145 112 
135 141 126 123 193 127 132 131 123 118 196 143 
151 146 151 141 248 126 116 152 123 127 225 135 
141 137 149 146 208 129 123 140 130 129 201 168 
242 236 257 303 280 240 281 195 273 213 244 339 
124 120 115 96 148 101 133 113 103 116 154 89 
113 115 105 91 129 86 115 102 103 104 154 99 
111 109 104 108 170 107 87 119 106 110 172 142 
134 115 108 145 230 158 122 119 120 105 170 171 
138 121 106 124 232 168 138 128 119 103 185 156 
102 105 88 91 146 111 126 112 99 91 160 123 
149 138 112 103 192 137 169 131 118 105 187 132 
113 121 96 89 138 102 121 128 124 101 189 125 
109 123 116 112 155 103 100 148 129 114 200 115 
146r 134r 137r 158 237r 139r 106 147r 124 126r 214r 127 
149 139 151 ... 219 165 ... 136 „ . 127 212 „. 

Teppiche Rundfunk- Papier- Galanterie Farben Seifen 
und Tapeten, Musik in- und Bücher und und ~  Drogerien und und Parfümerieti Linoleum strumente Grammophon- Schreib- Anstrich- Bürsten-Gardinen artikel waren Lederwaren bedarf waren 

122 134 114 109 94 112 109 106 95 100 115 129 
149 188 135 122 108 133 130 115 101 120 130 161 
162 208 140 121 106 138 103 119 98 131 130 162 
148 195 151 129 121 148 125 120 92 116 128 161 
206 245 264 218 252 215 360 125 167 134 220 332 
126 141 132 120 112 137 87 125 87 76 125 153 
127 149 131 110 103 125 83 129 92 82 127 151 
139 180 137 101 114 132 111 135 100 117 144 165 
149 191 125 97 137 132 135 133 110 118 150 202 
152 209 121 101 122 120 121 127 113 148 159 189 
123 176 106 91 91 102 104 118 97 114 138 167 
159 193 111 100 99 108 133 126 118 127 154 197 
155 199 105 97 91 104 123 125 110 122 145 187 
153 197 116 104 99 12C 110 121 102 122 139 173 
158 206 140 l23r 118r 132 110r 133r 106r 116 1 E2r 180 ... ... „ . 125 130 130 133 128 102 . .. 149 „. 

Orthopädische Photo Land- Büro- Fahrrädei Kraf tf ahr Uhren, Konsum-und und maschinen Näh- maachinen und zeuge Spielwaren Gold- und Blumen Brenn-
medizinische und maschinen und und Silber- material genossen-

Artikel Optik Geräte Büromöbel Zubehör Zubehör waren schaften 

102 110 100 148 121 101 124 113 110 104 108 118 
134 126 142 165 138 113 131 130 126 119 140 153 
143 127 180 173 138 98 148 110 112 121 178 164 
134 118 165 171 146 86 130 220 130 121 162 165 
164 194 144 175 176 126 139 559 336 162 158 211 
135 112 133 114 144 69 119 82 95 117 173 154 
126 112 145 122 139 75 113 89 94 118 172 168 
141 130 184 125 160 119 149 91 122 157 160 178 
156 147 178 111 139 155 156 117 123 173 128 183 
153 146 182 115 126 158 164 86 113 157 129 191 
144 139 206 109 122 133 152 80 94 115 138 161 
151 167 217 115 124 147 164 97 114 106 160 183 
138 164 175 111 118 133 153 102 116 103 170 186 
140 150 189 123 134 115 157 109 113 106 185 189 
148 127 165 130 151 103r 145 132 11 6r 141 178r 212r 
. „ „. . „ „ . „ . 86 .„ . .. 137 ... 157 190 
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Bahn und 
BinnenscMffahrt 

Beför-
derte 

Zeit Befdr- Güter1 ) Netto-derte tkm GU.ter 

1948 70,5 79,2 77,9 
1949 75,5 91,4 82,0 
1950 81,2 98,4 84,6 
1951 91,Sr 115,7r 93,0r 
1951 Okt. 100,7 121,5 103,3 

Nov. 106,0 128,2 109,3 
Dez. 101,9 125,2 104,7 

1952 Jan. 92,4 116,6 94 ,2 
Febr. 90,3 116,8 91 ,5 
Wirz 95,2 121,4 96,6 
April 95,2 120,9 96,0 
llai 95,4 117,9 93,8 
Juni 97 ,2 119,2 94,8 
Juli 93, 3 114,7 91,5 
Aug. 94,5 115, 1 93, 3 
Sept. 96,9 116, 5 95, 3 
Okt. 102,1 119,5 102,7 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1936 = 100 

Bundesbahn Binnenschiffahrt 4 
Netto-tkm 

Be- Wagen- Güter- Befllr- darunter• --triebs- acha- wagen- derte auf verkehr netto- kilo- stel- Güter ins- deut- bei 
t°'2) meter lung gesamt 

3) 5) 5) sehen Emmerich 
Schiften 

arbei tetadich kal.tagl 

90,5 81,5 51,9 50,2 53,2 50,2 35,4 
103,5 92, 1 62, 1 57, 5 63, 7 60,5 45,4 
104,8 93,4 66,7 71 ,8 83,7 86,0 62,9 
120,2 107,1 71,2 88,4 105,3 110,9 76,8 
128,1 114,7 76,2 93,4 106,4 113,2 94, 1 
136,3 117 ,9 60,0 97,0 109,9 115, 7 88 1 0 
132,0 114,8 74,9 94,3 109,5 118,2 79,8 
121,2 105,8 68,5 87,5 106,1 112, 5 77,8 
121,0 106,6 68,8 86,9 107,2 111 ,6 80, 1 
125,2 111 ,o 71,9 91,3 112,7 120,3 74,5 
123,9 109,3 69, 1 93, 1 113,9 118,3 72,5 
119, 3 105,7 72, 1 99,9 114,7 122, 5 76,3 
120, 5 106,8 71,2 104,0 116,4 122, 7 10,1 
115,4 102,9 69. 5 98,3 113,2 117 ;1 85,, 
116,5 104,9 10,2 97,7 111,8 117,1 82,7 
116, 1 105,4 72,7 101,4 117,6 123,2 87,2 
123,0 109,2 75, 1 100,3 111,7 114, 3 88,2 

Seeschiffahrt 4 J 
GU.terumschlag in den lfaeaangU.ter-

Seehäfen Terkehr im 
rtavon Nord-Ostsee-Kanal 

.1.ua-7) ins- Küsten- dar. sau! 
gesamt verkehr lands- ins- daitaoheD gesamt 6 ) verkehr SohiffeD 

arbei tstaglich kalandertäglich 

51, 3 76,7 46,4 85,6 26,4 
56,9 58,5 56,6 131,4 34,2 
63, 1 59,6 63,8 140,5 55,9 
79,4 56, 3 83,9 163,9 79,7 
87,8 58,9 93,5 203,7 95, 1 

103, 1 52 ,5 112,9 191, 7 92,0 
100,4 50, 1 110,2 170,9 85,8 
88,2 57, 1 94,3 148,0 74,1 
94,0 56. 1 101 ,2 144,8 71, 1 
80,6 54, 1 85,7 136, 7 84,3 
90,8 56 ,5 97,5 141, 1 87,2 
86,6 58,8 92,0 164,3 99,6 
94,8 54, 1 102,8 189,3 119, 1 
92, 1 76,0 95,3 202,8 126,1 
92,2r 63,6 97,8 207,3 130,8 
83,3r 58,1r BB,2r 194, 3 119,6 
83,9 51, 5 90,3 184,8 113, 1 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne ~ 2) Beladene GUterwagen in allen ZUgen.- 3) Belader.1.e und leere 
Gu.terwagen in allen Zugen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der Anteil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt 
ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.- 5) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 6) Nur die i.m. Verkehr mit Häfen des Bun-
desgebietes geloschten und geladenen Gti.ter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit HEi.fen der eowj etischen Besatzungszone und der deutschen Ost-
gebiete unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 

Zeit Beforderte Personen-
Pereonen2 ) kilometer2 ) 

1948 226,9a) 204,9&) 
1949 177,9 130, 7 
1950 173,4 124,6 
1951 165, 4r 12 7, 4:r 
1951 Okt. 172,7 120,9 

Nov. 166. 3 103,5 
Dez. 166, 6 121 ,8 

1952 Jan. 172,5 113,9 
Febr. 172 ,5 117,6 
Marz 170,3 119, 7 
April 155,2 121. 3 
14ai 157. 3 121 ,o 
Jll.Il.i 167. 7 131 ,0 
Juli 146,3 135,8 
Aug. 149 ,5 145 ,2 
Sept. 169, 7 129,4 
Okt, 156,9 110,2 . 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglkh, 1936 =-- 100 

Strassen bahnen 4) Omnibusee 5) 
Ortsverkehr UberHmdverkehr t> J 

Wagenachs- Befbrderte Wagen-
Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-kilometer3 ) Personen kilometer 

Personen kilometer :Personen kilometer 

79,4 242,6:l 92,3:l . . 
94, 1 203,4 110,1 

206,8 621 ,4 . 
103,4 198,2 118,2 310,0 339,0 
107,6 194, 7 122, 1 383,5 259,3 732,9 397,7 
108,7 193,6 122 ,5 397,8 275,0 742,0 411 ,7 
107,4 200,3 122,4 421,4 280,0 793,5 415, 5 
108,8 202,8 121,6 452, 7 286,3 829,3 406. 5 
106,8 199,4 122 ,6 461. 1 292,7 893,0 425, 1 
107, 1 204,8 124 ,6 475 ,5 301,2 929,3 437 ,9 
113,3 196, 1 122' 1 450, 1 296 ,4 875,7 425, 7 
109,0 193, 3 122. 3 438,0 298,0 822,5 425, 1 
109,3 190,0 121'6 417,0 300,0 771,8 425,6 
114,8 186,1 122' 3 441 ,0 308,4 784,8 430,6 
119,6 180, 7 122,6 431,9 314. 3 784,2 449,3 
121, 6 175,4 122,0 435 ,2 310,4 796,6 450,7 
117 ,2 187, 2r 123, 3r 462, 1r 313, 5r 863, 7r 456,8 
110,0 196,6 123, 1 489,1 322,9 884,2 456,3 

1 } Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl, des S-Bahnverkehzea in Hamburg.- 2) Bur Zivilreiseverkehr. - 3) Einschl. Besatzungsverkehr• -
4) Einschl. U- wid Hochbahnverkehr in lian1bur5, sowie Obusverkehr. - 5) Kommunale, gemischt-wirtschaftliche UHd private Unternehmen sowie 
Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl des nicht offentlichen 11nien8.hnlichen Ar-
beiterverkehres. - 6) Einschl. Nachbarortsverkehr. - a) Ohne die Lander Rheinland-Pfalz, Baden, t/urttemberg-Hohenzollern und Lindau. 

Luftverkehr über dem Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 1 ) 

Flu,ghafenverkehr Teilstreckenverkehr 4l 
Gesamtverkehr (In- und Auslandverkehr) Flue-km Inland verkehr Ausland verkehr 5) 

Flugzeuge Fluggaste 2) Fracht 2)3) 1 Poet 2) dar1im 5) geleistete gelei a tete 
ins- Verkehr 

Zeit Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abe;ang Ankunft Abgang gesamt mit dem 
Pkm IFracht-1 Poet- Pkm !Fracht- 1 Poet-Ausland 

tkm tkm 
Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD6) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 8},0 6 914 232 46,9 
1951 Okt, 4 222 4 217 53, 5 56,0 3 737 3 798 378 323 1 393 399 17 271 1 310 108,9 7 546 226 51,0 

Nov. 3 951 3 957 40,5 41,9 3 717 } 774 450 410 1 299 382 12 803 , 273 143,7 6 014 233 51 ,6 
Dez. 3 338 3 337 37 ,9 39, 1 3 013 3 082 385 305 1 099 346 11 486 1 011 92, 1 5 309 210 75, 3 

1952 Jan, 3 991 3 991 38,B 39,2 3 616 3 684 283 240 310 373 12 008 1 253 77,6 5 236 194 56,3 
Febro 3 694 3 698 38, 5 39,0 3 017 ~ 047 261 222 1 196 373 12 001 912 68,0 5 734 217 56, 7 
14arz 4 048 4 049 44,9 45 ,6 3 391 3 436 291 250 1 288 390 14 443 1 008 82,9 6 075 211 56,4 
April 4 023 4 016 46,8 46,3 2 481 2 506 294 252 1 311 443 14 128 759 82,8 7 340 228 61 ,4 
Mai 4 443 4 448 55,3 55 ,8 2 384 2 409 322 280 1 454 480 16 475 733 93,9 8 629 216 57, 3 
Juni 4 436 4 441 61,3 59,9 2 737 2 727 230 257 1 411 492 18 188 705 83,5 9 537 255 65, 1 
Juli 4 866 4 866 70,5 68,9 2 488 2 523 296 ~5  1 548 567 20 533 661 81,4 11 653 237 70,4 
Aug. 5 017 5 015 78,7 so, 1 2 518 2 485 287 255 1 594 558 23 479 642 79,4 11 436 240 65,9 
Sept. 5 116 5 119 81,4 84,5 2 602 2 612 308 282 1 601 540 24 434 671 89,9 11 306 292 66,3 
Okt. 5 360 5 374 77,5 79,9 3 365 3 289 348 308 1 679 538 23 207 849 100,0 9 628 329 78,1 

1) Nachgewiesen wird der planmassige und ausaerplanmassige Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr, m.cht da.gegen der m.ili-
tarische und private Flugverkehr. Auch Erprobungsfluge sowie Rundfluge, bei denen keine Nutzlast be:fordert wird (z.B. Reklamefldige), blei-
ben ausgeschluseen.- 2) Umgestiegene Fluggäste und umgeladene Fracht und Post sind unter 11 .A.nkunft" und 11 Abgang" mitent.l:lalten.- 3) Ohne 
Freigepack.- 4) Fluge zwischen den eiYJzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auelandverkehr sind die Entfernungen nur bis zur Grenze des Bundesge-
bietes angenommen.- 6) Zur Erreclui.ung der Konatsdurchschni tte für den Flughafenverkehr sind die Zahlen fl.ir die Monate Januar bis Marz 
1951 nach Ang'.lben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughafen hinzugerechnet worden. Da uber den Teilstreckenverkehr keine Zahlen-
angaben fur die Monate Januar bis mrz 1951 vorliegen, beziehen sich diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum April bis Dezember 
1951. 
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Deutsdie Bundesbahn 

Fahrzeugbestände 1) 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen Länge der Lokomotiven 

Zeit Bediene te te betriebenen darunter: darunter: darunter: darunter: 1) Strecken1 ) insgesamt 2) betriebe- insge samt2) betriebe- insgesamt 2) betriebe- insgeeamt2 ) betriebe-
fähig fähig fähig fähig 

1 000 km Anzahl 

1936 
'68,7 

30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125 362 460 
1948 30 246 15 115 

9 046 
424 

345 528 
19 356 

329 111 251 1949 539,0 30 344 12 294 431 23 20 281 258 
1950 523,9 30 458 11 997 8 772 460 350 22 948 20 182 296 277 262 372 
1951 519, 1 30 473 11 551 8 807 452 379 22 540 20 861 288 451 266 262 
1951 Okt. 519,8 30 480 11 640 8 623 452 367 22 596 20 110 286 357 263 063 

Nov. 519,5 30 480 11 593 8 689 452 370 22 557 20 043 285 863 264 520 
Dez. 519, 1 30 473 11 551 8 807 452 379 22 540 20 861 288 451 266 262 

1952 Jan. 427,4 30 505 11 463 8 830 452 376 22 534 20 151 286 378 259 770 
Febr. 518, 1 30 509 11 429 8 877 451 370 22 521 20 012 287 440 259 520 
.März 517,7 30 508 11 398 9 003 451 379 22 506 20 237 286 702 259 585 
April 520,4 30 512 11 346 8 964 451 372 22 499 20 360 284 335 254 134 
Mai 505,4 30 515 11 262 9 061 451 381 22 545 20 888 285 033 252 680 
Juni 520,9 ?0 496 11 179 9 008 451 380 22 564 20 461 283 035 249 145 
Juli 520,9 30 496 11 097 8 989 451 393 22 528 20 685 285 153 251 238 
Aug, 520,9 30 496 11 069 8 968 452 380 22 569 20 657 246 506a) 215 976a) 
Sept. 522,3 30 496 11 020 8 935 453 390 22 558 20 454 242 968a) 223 382a) 
Okt. 523,0 30 503 10 966 8 938 454 385 22 547 20 371 245 342a) 225 306a) 

Betriebsleistungen 3) Verkehrsleistungen 

Zugkilometer 4) Wagenachskilometer 4) ~  trie bstonnenkilometer Personenverkehr 6 
Brutto Netto 5) darunter: darunter: 

Zeit Reise- 1 Guter- Reise- 1 Guter- Beförderte zu ermas- Personen- zu ermäs- Ge pack-
Personen sigten 7) kilometer sigten versand 

ztige züge Guterzuge Guterwagen 
7) Tarifen 7) Tarifen 7) 

Mill. 1 000 Mill, t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 . 1 965 ,4 11 750 
1948 MD 14,4 10,7 365 ,3 784,2 7 324,9 3 490,2 

682 
. 

561 ,6 1949 MD 19,4 12,9 455,6 886, 1 8 264,7 3 987,2 110 . 2 7 091· 
1950 MD 23,3 13,6 500,5 891 ,5 8 312,4 4 006,5 107 904 82 804 2 443 ,1 1 705,8 6 205 
1951 MD 25,6 14,9 520,2 1 020,7 9 636, 1 4 588,4 104 186 84 322 2 400, 1 1 809,5 6 160 
1951 Okt, 26,8 16 ,6 536,5 1 168,6 11 012,3 5 230,9 109 500 96 135 2 415,0 1 915,0 6 671 

Nov. 25,7 15,8 512,7 1 099, 1 10 531 ,8 5 089,0 102 039 88 500 2 001,4 1 645 ,o 5 010 
Dez. 26,4 15,0 537,0 1 040, 1 9 906,8 4 791 ,6 105 622 90 901 2 433,5 1 953,8 5 225 

1952 Jan. 26,5 15,4 526,9 1 037,9 9 926,8 4 765,2 109 390 95 696 2 216,0 1 922,4 4 348 
Febr, 24,9 14,9 494,3 1 006,2 9 599,0 4 573 ,o 102 345 89 176 2 197,0 1 846,5 4 350 
.März 26,5 15 ,'7 527,8 1 089,1 10 331 ,5 4 923,7 107 984 94 684 2 392,1 2 010,9 5 312 
April 25,6 14,5 520,2 990,0 9 445,2 4 496,8 95 237 81 261 2 345 ,1 1 887,1 6 151 
Mai 27,0 15,0 539,2 997,5 9 515,5 4 508,2 . 99 721 86 305 2 417,2 2 057,3 5 864 
Juni 27,0 14,2 547,9 938,8 8 953,5 4 244,5 102 900 89 438 2 531,9 2 151,2 6 364 
Juli 28,7 15,9 590,0 1 048,3 9 976,7 4 710,0 92 745 78 319 2 713 ,1 2 277,3 8 478 
Aug, 28,7 15,5 599,8 1 025 ,o 9 746,2 4 562,7 g4 782 79 149 2 901,0 2 408,3 10 590 
Sept. 27,4 15,4 559,8 1 034,4 9 773 ,2 11- 563 ,2 104 167 90 569 2 501,9 2 069,0 8 638 
Okt. 27,5 16,3 542,8 1 112,9 10 604,8 5 020,3 99 _473 86 633 2 201,0 1 824,3 6 952 

noch: Verkehrsleistungen -
-· Befbrderte Güter (nur SchienenverkehrJ Binnen-darunter verkehr Güterwagen- Guterwagen-

Zeit insgesamt Versand 8 ) Kohle, Durchgangs- Guterkraft der 11 stellung umlaufzeit 
Expressgut Koks·, Empfang 9) verkehr10 ) verkehr Privat-und 12) 

Briketts Kleinbahnen ) 
~ 

1 000 t 1 000 Tage 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 1 500,0 . . 2 132,0 4,5 
1948 MD 17 972,0 . 33, 1 6 747, 1 . . 1 112,0 6,0 
1949 MD 18 912,3 49,4 7 455,5 . 207,8 241,4 . 1 328,9 4,8 
1950 MD 19 360,0 17 298,7 60,3 6 635,2 1 888,6 172,7 167,4 532,3 1 417, 1 4,4 
1951 MD 21 466,8 19 044,7 50,2 7 596,2 2 198,5 223,5 190,9 617 ,9 1 509,7 4,4 
1951 Okt, 25 232,1 22 363 ,o 57,0 8 495,0 2 661,2 207,9 248,3 668,3 1 727,8 4, 1 

Nov. 24 416,4 21 632,7 49,9 8 277,7 2 503,7 280,0 217,0 668,7 1 659,0 4, 1 
Dez. 22 728 ,o 19 932,9 61 ,8 6 543 ,2 2 503 ,1 292,0 174,0 674,2 1 509,5 4,7 

1952 Jan, 22 161,7 19 671 ,o 43,9 8 775 ,o 2 236,4 254,3 160,7 678,3 1 495,7 4,4 
Febr. 20 696,4 18 408, 1 39,7 8 227,0 2 084,3 204,0 143 ,7 595,3 1 443,2 4,3 
.März 22 728,5 20 065,9 43,8 8 236,7 2 430,0 232,6 168,3 536, 1 1 568,8 4,3 
April 20 832,5 18 298,9 48,8 7 373 ,2 2 290,4 243 ,2 159,0 504, 1 1 392,8 4,6 
Mai 21 211 ,o 18 774,7 52,0 7 488,0 2 231 ,3 205,0 179,7 540,5 1 512,3 4,2 
Juni 19 979,2 17 742,3 43'1 7 089,8 2 036,9 200,0 165,4 516 ,6 1 392,4 4,5 
Juli 22 337,7 19 861,3 49,0 8 008,5 2 303,1 173,3 211 ,4 589,9 1 576,4 4, 1 
Aug, 21 856,2 19 452,5 52,6 7 866,3 2 247,6 156, 1 196,3 556,8 1 526,8 4, 1 
Sept, 22 408,0 19 930,2 55,7 7 719,3 2 273,4 204,4 231, 1 586,9 1 586,5 4,0 
Okt, 25 087,3 22 050,0 58,7 8 117,8 2 830,0 207,3 233,8 676,5 1 702,7 4,0 

1) Stand am Ende des Monats bzw, Jahres.- 2) Ohne die von der Ausbesserung zurückgestellten Fahrzeuge.- 3) Ohne die im Binnenver-
kehr der privaten Kleinbahnen erzielten Betriebsleistungen,- 4) Einschl, Besatzungsverkehr, jedoch ohne Dienstzüge.- 5) Einschl, 
Besatzungs- und Dienstgutverkehr.- 6) Ohne Besatzungsverkehr und ohne den Personenverkehr im Bereich der Privat- und Kleinbahnen.-
?) Ohne Kraftwagenverkehr,- 8) Einschl. Dienstgutversand, sowie Versand nach Privatbahnhöfen, jedoch ohne Güterkraftverkehr.-
9) Einschl, Empfang von Privat- und Kleinbahnhdfen, jedoch ohne den Empfang von Bundesbahnhöfen des Bundesgebietes, der nur im 
Guterversand nachgewiesen wird,- 10) Verkehr von Ausland zu Ausland·uber die trockene Grenze.- 11l Nur die in den Deutschen Eisen-
bahn-Gütertarif (DEGT) einbezogenen Privat- und Kleinbahnen,- 12) Jahres- bzw, Monatsergebnis,- a Ohne Privatwagen, , 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeuli!'.en Personenverkehr der StrassenverkehrBl.mternehtnen 
darunter Strasaenbahnen 2 J Kraftomnibusee 

!Kraft fahr- Kraft- Linienverkehr Gelegenheitsverkehr Personen- Last- fahr- Betriebs Befdr- efahrene 
Zeit zeuge kraft- kraft- Kraft- zeug- strecken derte agen- 5) Befor- Gefahrene Bei'or- Gefahrene insgesamt rader Lange de1 

wagen 1) wagen anhi:lnger lange 3) 4) :Personen ilometer Linien 3) derte Wagen- 5) derte lagen- 5) 
!Personen kilometer :Personen kilometer 

Anzahl km l '" km 000 

1950 MD 42, 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1951 Juli 56 707 15 778 5 289 30 884 1 482 4 660 249 896 51 049 209 241 75 561 40 168 4 529 21 540 

Aug. 56 587 15 009 5 865 30 583 1 425 4 479 245 586 51 083 209 630 77 873 41 202 4 051 19 501 
Sept. 51 352 13 928 5 277 25 867 1 272 4 480 250 906 49 487 212 133 77 658 39 557 3 639 16 457 
Okt. 51 576 16 702 6 100 21 622 1 515 4 484 263 119 51 008 214 092 83 369 41 655 2 202 7 994 
Nov. 40 380 14 876 5 521 13 925 1 371 4 485 263 575 49 351 211 901 85 974 40 747 1 517 3 908 
Dez. 33 541 14 001 4 938 9 858 1 016 4 494 275 706 50 700 211 673 93 804 41 547 1 465 3 422 

1952 Jan. 34 064 12 687 4 365 11 278 1 120 4 449 271 121 51 058 209 137 98 960 43 251 1 410 3 587 
Febr. 40 577 14 003 4 385 16 098 1 111 4 440 200 484 48 406 209 765 96 018 41 679 1 522 3 612 
Marz 70 718 17 041 5 121 40 386 1 405 4 444 266 598 50 870 210 208 96 879 43 881 1 817 4 963 
April 75 535 17 068 5 119 47 054 1 217 4 353 254 261 49 318 208 918 89 211 42 003 1 740 5 646 
Mai 75 906 18 490 5 702 45 565 1 410 4 360 258 306 50 657 215 855 86 964 43 498 3 648 14 761 
Juni 66 451 17 246 5 885 37 499 1 452 4 312 244 830 49 289 213 938 86 858 42 723 4 569 21 935 
Juli 71 167 16 962 6 330 41 611 1 657 4 294 245 706 51 055 212 506 89 999 45 859 5 021 25 743 
Aug. 61 396 17 237 5 949 33 411 1 535 4 289 238 4n 50 806 212 294 90 129 45 862 4 526 23 933 
Sept. 55 963 19 060 6 737 24 648 1 615 4 265 246 316r 49 688r 212 658r 93 837r H 952r 3 759r 17 563r 

Okt. 48 092 18 362 7 043 17 202a) 1 751 4 267 267 257r 51 261 214 432cj100 514dl 46 678 2 304 8 333 

1) Einschl. Krankenkraf'twagen.- 2) Einschl. Sta.dtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 5) Stand am Ende des Janres bzw. Monats.- 4) Bis ein-
schliesslich Marz 1951 Lange der Linien, ab April 1951 Lange der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) .Vagenkilometer "' ~
ter + Anhangerkl.lometer.- a) Darur.ter 1 577 Motorroller.- b) Darunter durch Obusunternehmen befordert: 16 007 Mill. Personen.- c) Darunter 
5 479, 7 km im Ortsverkehr.- d) Darunter durch private Unternehmungen befordert1 20 521 Mill. Personen. 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Binnenschiffahrt 1 ) 

Beforderte Guter Geleistete ~ 
Versand nach Empfang aus 

darunter: darunter 
innerhalb Durch-

des West- der sowj. dem West- der sowj. dem gangs- insgesamt auf 4) ins- auf 4) ohne 
Zeit Bundes- ~~ ~~~ ~~~ ~~ deutschen gesamt Durch-Berlin Ausland Berlin Ausland verkenr deutschen 

gebietes Schiffen Schiffen gangs-
verkehr 

- 1 000 t Mill. tkm 

1936 MD 3 613 98 1~ ~ ~ ~~ 
1 631 233 8 354 1 675 974 1 551 

1947 MD 1 483 19 408 12 118 284 2 323 546 406 
1948 MD 2 598 7 7 975 2 14 308 303 4 214 895 491 701 
1949 MD 2 747 32 3 1 226 26 3 534 251 4 821 1 071 591 911 
1950 MD 3 167 79 2 l 507 44 7 754 427 5 988 3 748 1 396 840 1 128 
1951 MD 3 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 7 343 4 745 1 754 1 073 1 449 
1951 Okt. 4 513 43 5 1 447 18 15 1 821 434 8 295 5 411 1 895 1 172 1 620 

Nov. 4 357 42 18 1 397 11 18 1 652 413 7 907 5 14 7 1 790 1 096 1 530 
Dez. 3 927 81 17 1 326 13 

1 
36 1 690 359 7 450 4 798 1 733 1 087 1 506 

1952 Jan. 3 944 100 1 1 194 13 35 1 745 459 7 489 4 835 1 821 1 121 1 530 
Febr. 3 747 67 8 1 268 15 30 1 567 443 7 146 4 500 1 769 1 070 1 494 
Marz 4 239 167 7 1 303 12 44 1 532 502 7 808 5 113 1 933 1 200 1 623 
April 4 003 135 9 1 285 8 10 1 386 513 7 349 4 690 1 804 1 089 1 484 
Mai 4 701 136 25 1 453 9 39 1 369 486 8 219 5 379 1 892 1 174 1 584 
Juni 4 317 129 47 1 490 6 40 1 482 458 7 971 5 184 1 790 1 096 1 496 
Juli 4 851 104 45 1 502 2 40 1 683 502 8 730 5 640 2 016 1 219 1 693 
Aug. 4 645 42 13 1 420 4 15 1 770 415 8 324 5 295 1 910 1 163 1 644 
Sept. 4 759 85 4 1 463 4 26 1 846 485 8 672 5 538 2 018 1 228 1 711 
Okt. 4 802 139 16 1 513 4 '60 1 896 477 8 906a) 5 582 1 990 1 183 1 i88 

1) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhafen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit der 
sowjetischen Besatzungszone zahlt auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Rafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.-
4) Nur Schiffe dea Bundesgebietes.- a) Darunter Empfang aus dem Saargebiet 506 t. 

Seeschiffahrt 

Schiffsverkehr 1) Guterverkehr 
Kustenverkehr 2) Auslandsverkehr 3) Durchg:ang Versand nach Hafen Empfang aus H8.fen lMaeaengiiter-

durch den Kusten- der sowj. des der sowj. des verkehr im Zeit Ankunft4) Abgang4 ) Ankunft4 ) Abgang4 ) Nord-Ost- verkehr ~ ~ ~~~~~ Nord-Ost-
see-Kanal 5) 6) Auslandes Auslandes see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1936 MD 421 363 2 148 1 921 1 646a) 331 202 1 027 82 1 748 1 384a) 
1947 MD 109 114 739 530 785 141 0 341 8 831 763 
1948 MD 178 188 898 539 1 075 267 0 323 3 1 099 1 119 
1949 MD 153 187 1 258 855 1 399 213 l 443 12 1 284 1 713 

~ :8) 
230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 
234 272 1 807 1 372 1 740 203 2 842 10 1 696 2 138 

1951 Okt. 239 276 2 112 1 485 2 091 224 2 834 3 2 201 2 707 
Nov. 188 199 2 227 1 561 2 025 171 0 921 4 2 435 2 466 
Dez. 179 268 2 361 1 627 1 861 173 1 963 3 2 219 2 272 

1952 Jan. 144 141 1 730 1 183 1 733 189 - 940 1 2 011 1 967 
Febr. 135 142 1 773 1 147 1 761 190 l 913 10 2 128 1 800 
Marz 121 119 1 801 1 213 1 710 196 0 896 13 1 775 l 816 
April 185 178 1 755 1 162 1 732 202 0 823 0 1 994 1 815 
Mai 167 164 1 768 1 250 1 838 215 0 883 1 1 887 2 184 
Juni 242 227 1 875 1 289 1 927 200 0 883 0 2 001 2 434 
Juli 221 215 1 793 1 218 2 047 305 0 849 2 2 247 2 695 
Aug. 345 339 1 976 1 2S!J 

1 

; nu 228 ; 817 0 2 170 2 755 
Sept 330r 222r 1 615r 1 285r 1 931 210r - 875r - 1 887r 2 499 
Okt. 164 160 1 871 1 292 1 984 199 - 899 - 2 036 2 456 

1 

1) Ab Janu.ar 1951 durchgangig berichtigtf';? Zahlen.- 2) Verkehr innerhalb des Bur.desgebietea.- 3) Zum .rnslandsverkehr ist auch der Verkehr 
mit Hafen der sowjetischen Besatzungszone und I!lit denen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der 
Ankunft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet auf der gleichen Reise mehrere westdeutsche Häfen angelaufen haben, wurden 
in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 4) Ab Januar 1952 nur Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum Laschen angekommen, 
oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis·einschl. Dezember 1951 auch die Schiffe in den Zahlenangaben enthalten, 

~ 9 ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~~~  ~~ ~~ ~ ~ 1~ ~ ~ ~~~  ~ ~ ~~~ ~ ~ ~~~  ~~~~ ~~~~~ ~~ ~ ~ ~~ ~ ~~~ ~ ~~~~~ ~~~ ~
tig) .- 7) Die Angaben über den Verkehr mit H8.fen der sowJetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr mit ·den Hafen der deutschen 
Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- 8) Ab 1951 vorlB.ufige Zahlen.- a) Die Zahlen fur 1936 beziehen sich auf das Rechnungsjahr (1. April 
bis 31. Marz). 

Bundesministerium für Verkehr, Abt. Seeverkehr 

588~ -



Deutsche Bundespost 

Fernsprechdienst Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Brief- Gewöhn- ()ber- Rundfunk auf 

Gut- 1 sen- liehe mit- 3) Fern- Orts-! Jl'ern- und Zahlkarten Guthaben Last- Guthaben Ein- Rück-
dungen Paket- telte sprech- 3) Zusatz- und auf den auf den zah-

Zeit 1) 2) sen- Tele- stellen genehmi- Postanwei- Konten6 ) Konten6) lagen lungen 
dungen2) gramme 4)5) gespräche gungen5 ) aungen Bchriften 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.St Mill. DM 

1938 MD 7) 324 15 494 1 078 2 082a) 115 18 5 937a) 17 900 656 3 881 3 873 13bl 7bl 
1949 MD 301 9 886 2 020 2 046 127 25 7 275 14 1 344 737 5 682 5 691 76 9 8 
1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 19 1 600 759 6 820 6 810 125 14 11 
1951 MD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 21 1 953 854 8 368 8 359 153 19 16 
1951 Okt. 386 16 699 2 ?71 2 575 164 34 9 688 22 2 112 847 8 989 8 979 172 22 18 

Nov. 396 17 439 2 137 2 600 156 31 9 744 22 2 055 868 8 871 8 850 177 20 16· 
Dez. 470 22 529 2 339 2 625 156 30 9 841 24 2 44-3 999 9 732 9 601 181 22 18 

1952 Jan. 394 13 448 1 942 2 648 158 31 9 984 22 2 046 846 9 486 9 640 196 28 15 
Febr. 352 13 832 1 875 2 671 153 30 10 094 21 1 938 829 8 392 8 408 207 27 16 
März 399 15 455 2 120 2 700 161 33 10 178 23 2 142 894 9 080 9 015 220 31 18 
April 393 15 345 2 175 2 720 155 32 10 238 21 2 132 952 9 243 9 186 230 31 21 
Mai 392 15 344 2 374 2 743 158 33 10 252 22 2 140 944 9 134 9 141 241 35 24 
Juni 352 12 585 2 084 2 766 148 31 10 255 21 2 039 916 8 873 8 901 253 36 23 
Juli 400 13 655 2 353 2 791 162 36 10 251 22 2 203 902 9 541 9 555 269 47 34 
Aug. 373 13 519 2 320 2 814 153r 34 10 259 21 2 112 877 9 145 9 170 279 47 35 
Sept. 403 15 829 2 305 2 836 163 35 10 286r 22 2 196 917 9 471 9 431 289 39 30 
Okt. 424 18 355 2 317 2 859 ... 37 10 332 24 2 323 895 10 169 10 192 299 38 27 

1) Einschl. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl, Sendungen aus Gross-Eerlin und der sowjetischen Besatzungszone.-3) Ab 
Oktober 1949 einschl. Telegramme bzw. Ferngespräche aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl. Nebenan-
schlüsse unj öffentliche Sprechstellen,- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand am Ende des 
Monats.- 7) Rechnungsjahr 1938.- a) Stand am 31.3.1939.- b) Kalenderjahr 1939. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

Be-

~ 
Herkunftsland der Fremden 2) darunter: 

richte Dentr;,ch- darunter Insgesamt in 
Zeit gemein land ~ Belgien, Dänem rk/ ~ Grossbri Nieder 5) Privat-

den Luxembur a reich tannien 4) lande Schweden Schweiz USA quartieren 

Fremdellllleldungen (Neu.ankunfte) 
1949 s H" 6) 1 696 4 164 103 178 774 16 066 9 665 18 841 16 024 17 381 7 217 17 955 31 162 4 353 558 246 929 • J "7) 1949 il.HJ. 1 591 4 102 563 247 969 19 764 9 156 24 183 20 013 31 936 9 389 28 629 38 879 4 360 215 115 448 
1950 S.Hj. 1 71G 6 432 699 712 212 65 418 69 009 46 838 92 981 70 368 43 999 64 124 133 336 7 158 528 564 832 
1950 W.HJ. 1 741 4 892 196 402 901 28 736 21 488 34 473 34 693 52 835 21 267 44 509 59 363 5 304 977 130 356 
1951 S.Hj. 2 027 8 391 923 1 156 826 149 619 111 727 76 5:)1 99 761 163 407 97 503 105 494 143 952 9 575 480 812 846 
1951 W.Hj. 1 652 5 666 930 519 270 35 983 44 844 42 257 41 130 56 936 27 385 49 315 109 442 6 201 206 138 138 
1952 S.HJ. 2 028 9 193 429 1 619 708 165 516 186 841 105 062 119 742 209 121 165 653 144 948 242 076 10 855 569 940 565 
19?1 Sept. 1 391 1 317 752 172 960 17 708 15 814 11 244 15 486 22 904 14 367 17 631 24 237 1 494 818 102 563 

Okt. 1 333 1 058 318 111 967 7 759 7 028 7 667 9 032 12 147 7 450 12 810 19 265 1 173 131 24 415 
Nov. 1 333 849 609 82 416 5 337 4 226 6 759 6 121 8 584 4 048 7 657 17 190 934 266 11 111 
De.z. 1 333 694 273 74 793 5 055 3 260 7 457 5 582 6 9 ~ 2 846 6 430 18 430 771 128 14 665 

1952 Jan. 1 333 848 921 72 748 4 764 2 876 6 287 6 069 8 800 2 833 6 127 16 598 923 852 16 936 
Febr. 1 333 849 065 77 710 5 634 3 167 6 310 6 226 9 264 3 870 6 906 17 663 929 335 29 544 
März 1 333 998 089 92 527 7 078 4 126 7 351 7 740 10 676 6 181 8 796 16 309 1 093 016 36 468 
April 1 373 1 073 877 149 422 10 317 15 025 10 668 11 139 12 796 17 565 16 936 22 833 1 227 619 58 907 
Mai 1 373 1 188 936 181 152 13 650 16 062 11 239 14 241 17 131 20 850 18 788 29 530 1 373 987 56 557 
Juni 1 373 1 395 564 233 775 19 973 25 894 12 213 18 783 29 968 30 518 21 327 35 880 1 635 039 130 375 
Juli 1 373 1 623 617 388 437 47 074 ~8 391 21 287 25 142 51 475 44 455 30 655 59 315 2 020 736 216 270 
Aug. 1 373 1 771 020 384 12) 50 891 40 632 29 631 29 014 60 794 28 596 29 809 53 735 2 164 756 247 354 
Sept. 1 373 1 424 342 248 981 19 647 27 857 17 404 18 825 30 352 23 754 24 569 33 080 ; 679 165 133 126 

Fremdenübernachtungen 
6) 1949 S.HJ.7) 1 696 15 548 847 420 005 29 711 18 864 54 1251 42 167 34 379 13 863 39 524 67 797 16 004 200 1 887 388 

1949 it.HJ. 1 5~1 11 066 126 586 3'J 38 310 18 497 51 926 50 402 59 465 19 022 63 527 92 084 11 683 056 646 871 
1950 S.Hj. 1 716 24 160 225 1 549 374 116 985 110 150 107 529 233 410 123 200 78 553 152 144 295 041 25 765 174 3 753 409 
1950 W.Hj. 1 741 3 441 286 925 085 57 453 37 248 80 685 82 785 97 082 42 321 99 742 136 475 14 405 799 767 040 
1951 S.Hj. 2 027 32 223 456 2 358 981 244 359 166 499 1201 646 244 586 261 494 158 493 250 890 304 494 34 706 114 5 701 957 
1951 W.H.j. 1 852 15 734 1:n 1 214 990 71 311 45 364 116 996 94 830 106 372 56 178 109 445 239 319 17 014 668 804 690 
1952 S.Hj. 2 028 13'7 050 8~ 3 188 113 281 403 282 895 1258 344 269 526 347 583 262 408 318 480 494 670 40 442 881 7 310 099 
1951 Sept. 1 391 5 066 053 360 790 30 ·800 22 756 32 305 37 366 35 792 22 092 39 109 52 576 5 44, 450 806 525 

Okt. 1 333 3 013 494 243 403 14 052 11 369 18 875 20 328 21 367 13 096 26 609 40 624 3 268 900 137 812 
Nov. 1 333 2 296 412 187 327 9 979 7 280 17 442 14 847 14 985 8 406 15 819 36 428 2 493 559 52 153 
Dez. 1 333 1 928 031 180 963 10 217 6 455 23 443 12 911 13 082 6 372 14 588 38 815 2 117 924 71 054 

1952 Jan. 1 333 2 296 800 182 231 10 162 5 986 18 745 15 054 17 566 6 394 14 802 39 533 2 489 125 100 488 
Febr. 1 333 2 526 076 190 778 12 192 6 362 18 856 13 763 18 207 8 899 16 633 39 400 2 729 475 183 592 
Marz 1 333 2 935 813 215 000 14 081 7 732 18 643 16 574 20 344 12 662 19 684 40 653 3 161 747 203 945 
April 1 373 3 032 346 300 610 18 512 24 325 25 769 23 535 22 028 28 231 32 714 46 709 3 348 002 277 350 
Mai 1 373 3 615 747 344 126 22 681 23 165 24 704 27 318 27 966 28 852 37 087 57 792 3 976 218 238 395 
Juni 1 373 5 271 991 444 230 33 157 38 222 27 123 38 604 49 614 43 832 43 124 72 482 5 742 815 752 046 
Juli 1 373 7 797 941 736 615 75 696 87 610 54 101 57 563 82 472 71 754 71 834 115 990 8 581 921 1 801 495 
Aug. 1 373 9 130 154 784 342 88 589 61 691 76 847 74 885 101 228 47 329 71 520 112 680 9 970 814 2 464 743 
Sept. 1 373 5 582 966 491 484 35 041 42 975 41 819 41 379 49 680 38 602 52 766 74 340 6 106 438 973 316 

1) Bis Marz 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben fur die Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-Marz) ent-
halten die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben für 475 nur halbjahrlich berichtende Gemeinden Bayerns.-
2) Wohnsitz der Fremden, nicht ~ 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehörige,- 4) ~  Nordirland.-
5) Einschl. der Fremden aus dem Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsltzes.- 6) April, lllai ohne Niedersachsen, Hessen, 
Württemberg-Baden, ~  Juni ohne Hessen, Wurttemberg-Baden, «urttemberg-Hohenzollern; Juli ~  Hessen, 
lfürttemberg.llohenzollern.- 7) Ob.ne Scnle""ig-liolstein• 
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Land 
Geineindeart 
Betriebsart 

Zum Aufsatz: „Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1952" in diesem Heft 

Beherbergungskapazität in den Fremdenverkehrsgemeinden am 1. April 1952 

Am 1. April 1952 vorhandene Fremdenbetten 1) 
insgesamt fdr den Fremdenverkehr Berichts {ohne Betten von den Mit Flüchtlingen, auf sonstige Art frei verfilgbar orte bzw Besatzungsmächten Evakuierten und 

Betriebe in Privat eingewiesenenllietern zweckentfremdet2 ) ohne 1 mit 
~  beschlagnahmt2 ) 

belegt 2) Betten in Privatquartieren 

Theoretische 
monatliche 
Ubernach-
tungskapa-

zitat 
30,5mal Sp.11 

Anzahl vH 3) Anzahl VH 3) Anzahl vH 3) .Anzahl vH 3) 1 Anzahl 
nach Ländern 

Schleswig-Holstein 110 42 709 789 1,B 6 671 15,6 2 558 6,0 32 691 76,6 47 352 1 444 236 
Hamburg 1 8 869 219 2,5 362 4, 1 596 6,7 7 692 86,7 7 692 234 606 
Niedersachsen 77 31 611 1 467 4,6 2 894 9,2 1 138 3,6 26 112 82,6 29 392 896 5~ 
Bremen 2 1 798 - - - - - - 1 798 100,0 1 798 54 839 
Nordrh.-Westfalen 347 67 997 7 331 10,8 5 260 7,7 1 845 2,7 53 561 78,8 57 472 1 752 896 
Hessen 195 40 971 4 365 10,7 1 239 3,0 2 987 7,3 32 380 79,0 40 893 1 247 236 
Rheinland-Pfalz 283 37 051 2 260 6,1 880 2,4 747 2,0 33 164 89,5 40 27• 1 228 266 
Baden-Württemberg 391 82 852 5 903 7, 1 1 464 1,8 4 396 5,3 71 089 85,B 78 418 2 391 749 
Bayern 623 139 985 6 854 4,9 19 228 13,7 4 906 3,5 108 997 77,9 153 112 4 669 916 

Insgesamt 2 029 453 843 29 188 6,4 37 998 8,4 19 173 4,2 367 484 81,0 456 400 13 920 200 
nach Art der Fremdenverkehrsgemeinden 

Grasstädte 4) 43 61 457 4 620 7,5 1 166 1,9 3 165 5' 1 52 506 85,5 62 029 1 891 885 
Heilbader 141 122 323 16 985 13,9 13 655 11,2 6 770 5,5 84 913 69,4 96 252 2 935 68q 
Luftkurorte 251 79 963 3 897 4,9 6 445 8, 1 3 267 4, 1 66 354 82,9 95 687 2 918 453 
Seebäder 5) 51 36 439 696 1,9 5 876 16, 1 1 776 4,9 28 091 77' 1 41 730 1 272 765 
Sonstige 1 543 153 661 2 990 1,9 10 856 7, 1 4 195 2,7 135 620 88,3 160 702 4 901 411 

nach Art der Betriebe 
Hotels und Gasthdfe 18 402 286 555 
Hospize, Pensionen und 

21 000 7,3 16 713 5,8 9 599 ) '3 239 243 83,6 239 243 7 296 912 
Fremdenheime 8 712 116 567 5 584 4,B 17 479 15,0 6 526 5,6 86 978 74,6 86 978 2 652 829 

Kurhauser u.Kuranstaltan 112 7 431 319 4,3 . ~~  9,2 1 139 15,3 5 288 71,2 5 28'3 161 284 
Heilstatt.nu. Sanatorian 299 22 707 1 059 4,7 2,8 813 3,6 20 195 88,9 20 195 615 94 7 
Kur- und Erholungsheime 476 20 583 1 226 6,0 2 481 12, 1 1 096 5,3 15 780 76,6 15 780 481 290 
Privatquartiere - - - - - - - - - - 88 916 2 711 938 

Insgesamt 28 001 453 843 29 188 6,4 37 998 8,4 19 173 4,2 367 484 81,0 456 400 13 920 200 
ausserdem: 1iest-berlin 
Berlin (W) 1 374) 6 015 1 43 1 0,7 1 13 1 0,2 1 868 1 14,4 1 5 091 1 84,7 1 5 091 1 155 276 

1) Ohne die Beherbergungskapazitat der Kinderheime, ~  Massenunterkunfte, ~  und dgl. ~
2) In ganz und teilweise beschlagnahmten Betrieben.- 3) Anteil an den Betten insgesamt (3palte 2).- 4J Einschl. ~ und 
Kneippkurorte.- 5) Mittel- und Kleinstädte sowie sonstige Fremdenverkehrsgemeinden. 

Fremdenübernachtungen in wichtigen Fremdenverkehrsgemeinden 

Fremdenubernachtungen Fremdentiberno.chtuneen 
insgesamt 1 Auslandsll'aste ins.gesamt lcuslands.craste 

Sommerhalb:iahr dommerhalb.iahr 
Gemeinde )Zu-{+) bzw. Zu-{+)bzw. Gemeinde 

1952 rzu-(+)bzw. Zu-(+)ozw 1952 1951 !Abnahme(-) 1952 1951 Ui.bnshme(-) 1951 µi.bnahme(- 1952 1951 Abnahme{-
Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

Grosstadte Luft1.""Urorte 
Augsburg 103 646 86 233 + 20,2 15 965 8 25'. + 93,3 Altenau ~ 895 + 46,3 1 602 47 +3 308,5 
Bonn 89 862 89 297 + 0,6 20 422 17 813 + 14,6 Bayrisch Zell 100 134 79 198 + 26,4 1 323 788 + 67,9 
Frankfurt a.Main 545 971 494 91 + 10,3 166 113 119 86 + 38,6 BerchtesgadenerI..a.nd 1 018 064 807 654 + 26' 1 20 288 13 843 + 46,6 
Hannover 438 775 387 858 + 13 ,1 79 822 45 63 + 74,9 Fischen/Allgäu 116 735 96 705 + 20,7 1 145 514 + 122,8 
Heidelberg 159 799 123 463 + 29,4 44 767 34 914 + 28,2 Freudenstadt 192 485 123 33 + 56, 1 19 837 12 256 + 61 ,9 
Köln 320 517 288 831 + 11,0 102 463 78 89 + 29,9 Grainau 181 764 151 094 + 20,3 1 700 1 597 + 6,4 
Mannheim 114 385 87 291 + 31 ,o 19 623 13 74E + 42,7 Herrenalb 134 334 111 771 + 20,2 3 562 500 + 612,2 
München 933 663 816 52E + 14,3 271 047 211 95' + 27,9 Konstanz 175 678 202 791 13 ,4 17 758 20 184 - 12,0 
Nürnberg 184 390 154 927 + 19,0 34 234 23 80 + 43,8 Lindau 292 193 296 716 - 1,5 43 209 37 515 + 15,2 
Stuttgart 380 533 340 861 + 11 ,o 70 601 56 62( + 24,7 Malente-GremsmUhlen 101 715 80 353 + 26,6 1 371 781 + 75,5 

Heilbader Mi ttenwald 369 788 268 533 + 37 ,7 5 832 3 623 + 61 ,o 
Pfronten 169 590 158 OOc + 7,4 238 341 - 30,2 

Aachen, Bad 100 832 85 912 + 17,4 14 103 11 58' + 21 ,8 Rottach-Egern 164 5361143 782 + 14,4 6 897 4 465 + 54,5 
Baden - Baden 268 689 235 44C + 14, 1 68 295 53 60c + 27,4 Ruhpolding 362 034 283 309 + 27,B 1 659 1 399 + 18,6 
Badenweiler 276 729 247 065 + 12,0 19 174 21 391 - 10,4 Schliersee 202 164 154 021 + 31 ,3 3 815 2 112 + 80,6 
Bertrich, Bad 125 268 83 221 + 50,5 1 618 1 181 + 37,0 Schamberg/Calw 241 995 220 692 + 9,7 1 175 138 + 751 ,4 
Driburg, Bad 124 324 88 225 + 40,9 59 64 - 7,8 Tegernsee 170 943 139 454 + 22,6 4 814 3 049 + 57,9 
Garmisch- Wildemann 108 582 84 693 + 28,2 395 252 + 56,7 
Partenkirchen 497 766 389 943 + 27,7 47 992 34 T 38,0 Seebader Grund, Bad 111 790 84 782 + 31,9 513 18 + 178,B 

Harzburg, Bad 107 676 86 423 + 24,6 3 693 2 50 + 47,5 Cuxhaven 222 156 183 458 + 21 ,1 2 048 1 669 + 22,7 
Hindelang- Dahme 104 027 77 862 + 33,6 599 -Bad Oberdorf 287 578 261 84( + 9,8 1 216 2 34 - 48,1 Grömitz 237 456 197 072 + 20,5 3 929 982 + 300, 1 
Kissingen, Bad 369 744 339 383 + 8,9 15 144 11 53 + 31,3 Juist 221 274 229 635 - 3,6 1 552 1 168 + 32,9 
Liebenzell,Bad 113 954 92 528 + 23,2 3 720 1 67 + 122, 1 Kellenhusen 121 463" 91 543 + 32,7 255 485 - 47,4 
Mergentheim 259 427 180 31C + 43,9 4 145 1 46 + 182,9 Niendorf 107 631 87 173 + 23,5 1 842 1 098 + 67,B 
Nauheim, Bad 263 387 258 215 + 2,0 30 193 20 99E + 43,8 St.Fe ter 127 781 70 82E + 80,4 836 1 177 - 29, 1 
Oberstdorf 481 205 380 138 + 26,6 13 824 8 BSE + 55,5 Timmendofofer Strand 197 458 190 295 + 3,8 3 966 2 382 + 66,5 
Reichenhall,Bad 458 161 370 358 + 23,7 18 963 15 24E + 24,4 Travemünde 145 396 117 871 + 23,3 12 660 8 501 + 48,9 
Salzuflen, Bad 352 562 290 658 + 21,3 2 532 ! 1~  + 48,5 Westerland 411 605 382 513 + 7,6 16 334 9 629 + 69,6 
St.Blasien 124 244 102 593 + 21'1 5 031 + 13,2 Wyk a/Föhr 125 372 101 8~ + 23,3 1 731 829 + 108,B 
Todtmoos 129 200 108 918 + 18,6 4 193 1 93 + 116,9 Sonstige thierlingen 205 973 177 567 + 16,0 4 949 2 74' + so,o 
Wiesbaden 312 197 282 049 + 10,7 78 672 53 89~ + 46,0 Bayreuth 140 273 126 64 + 10,s 19 543 15 704 + 24,4 

~ Wiessee, Bad 378 023 332 95E + 13,5 11 533 22 ~ - 48,5 Goslar 139 782 105 93' + 32,0 24 930 7 537 + 230,8 
Wildbad 268 747 230 94 + 16,4 12 698 9 551 + 32,9 Kdnigswinter 116 425 117 50( - 0,9 34 937 29 834 + 17' 1 Wildungen, Bad 240 557 183 so: + 30,9 6 597 5 331 + 23,7 Krün 123, 467 100 27 + 23, 1 4 039 1 246 + 224,2 
Wörishofen 419 447 362 52 + 15,7 11 850 9 151 + 29,5 Reit im Winkel 109 223 87 79' + 24,4 1 163 840 + 38,5 
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Zeit Bargeldumlauf 
insgesamt ausserhalb 

der Banken 
1) 

1948 Dez. 15 994 6 054 
1949 Dez. 21 268 7 058 
1950 Dez. 25 479 7 682 
1951 März 25 304 7 292 

Juni 27 303 7 781 
Sept. 28 912 8 656 
Okt. 4 ) 28 635 8 562 
Nov. 29 521 8 778 
Dez. 29 924 8 801 

1952 Jan. 29 495 8 685 
Febr. 29 925 8 977 
März 30 145 9 054 
April 30 240 9 157 
Mai 30 607 9 365 
Juni 30 904 9 440 
Juli 31 137 9 484 
Aug. 31 893 9 766 
Sept. 32 828 9 838 
Okt. 33 114 10 003 

Geld- und Kredit 
Geldvolumen 

Entwicklung und Struktur in Mill. DM 

Geldvolumen (Bargeld und Bankeinlaill::en ohne SpareinlaP:en) 
darunter 

Sicht- Private und Ge,izenwertmi ttel 
einlagen Andere Hohe 

von private Sichte in- offentliche Kommissare Gegen- Sonder-
Wirtschaft und lagen der Termin- und sonst. wert- kanten 

und öffentliche dffentlicher. einlagen alliierte kanten Kf'W und 
Privaten Einlagen Hand 2 ) (einschl. Dienst- des Berliner 

2) ~~~~~~1  stellen Bundes Industrie-
bank 

5 423 4 382 2 331 1 596 455 
024 

-
6 719 ~ fna) 2 671 2 115 1 151 1 4 
8 110 2 456 4 168 904 988 174 
8 035 9 397 2 214 4 688 1 009 902 276 
8 530 10 394 2 ~5~  5 134 1 092 ~~~  240 
8 889 10 756 2 " 399 929 1 191 
9 465 10 081 2 056 5 596 970 1 252 141 
9 652 10 559 2 469 5 654 962 1 294 1§5c) 9 788 10 792 2 918 5 692 995 1 133 
9 342 10 924 2 555 6 176 1 012 1 132 49 
9 234 11 165 2 591 6 418 933 1 177 46 
9 323 11 211 2 638 6 519 894 1 117 43 
9 638 10 879 2 289 6 656 823 1 070 41 
9 427 11 245 2 447 6 964 814 982 38 
9 459 11 434 2 878 6 779 800 948 29 
9 707 11 365 2 700 7 031 784 824 26 
9 903 11 633 2 806 7 204 770 830 23 
9 923 12 469 3 458 7 401 777 812 21 

10 129 12 375 3 166 7 653 771 766 19 

Zuschlag fur 
die Einlagen 
bei den 
statistisch Spar-

nicht einlagen 
erfassten 

Instituten 
~  tzungen) 

135 1 599 
504 3 061 
576 4 065 
580 4 064 
598 4 201 
611 4 453 
527 4 567 
532 4 660 
543 4 984 
544 5 196 
549 5 383 
557 5 550 
566 5 715 
570 5 851 
571 5 994 
581 6 n6 
591 6 288 
598 6 458 
607 6 696 

1) Ohne "B" - Noten; einschl. MUnzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbe.nksystem, bei Gesch8.ftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkas-
senamtern.- 3) Einlagen bei GescnS.ftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassen.B.mtern.- 4) Ab Oktober neuer Berichtskreis der Insti-
tute.- a) Ab Oktober 1950 sind die Einlagen auf "Aaservatenkonto Einfuhrbewilligungen" bei den Landesze:ritralbanken (sog.Bardepots) in das 
Geldvolumen einbezogen worden.- b) Veranderung in Höhe von 56 Mill. DM bedingt durch Übertragung des ERP-Sonde:-kontos der Bundeskasse bei 
der BdL von Sichteinlagen der Offentl. Hand auf Gegenwertkonten des Bundes.- c) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto der Berliner Indu-
striebank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes übertragen. 

des Zentral- der Zeit banksystems GeschS.fts-
(BdL u. LBZ) banken 1) 

1948 Dez. 114 4 684 
1949 Dez. 389 9 848 
1950 Dez. 1 580 13 525 
1951 März 1 114 13 491 

Juni 1 614 13 550r 
Sept. 1 207 14 744 
Okt, 3 ) 853 15 086 
Nov. 1 059 15 457r 
Dez. 1 186 1 6 088 

1952 Jan. 532 16 733 
Febr. 644 17 179 
Marz 554 17 386 
April 689 17 254 
Mai 487 17 389 
Juni 443 17 277r 

tj.i Juli 248 1 7 504 
Aug. 506 17 833 
Sept. 486 18 293 
Okt. 395 18 668 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfristige Kredite 
der der Postscheck- darunter an 

Teilzahlungs- amter und insgesamt Wirtschafts- Öffentliche finanzierungs- Postsparkasse unternehmen 
institute und Private Hand 

4 798 4 389 
061 

203 wi 10 237 9 121 1 
15 675 13 167 2 371 

224 392 15 220 13 147 1 943 
242 269 15 674 13 088 2 440 
249 271 16 471 14 206 2 113 
263 299 16 500 14 047 2 305 
278 299 17 093 14 625 2 313 
294 328 17 896 15 349 2 388 
295 248 17 808 1 5 812 1 829 
294 194 18 312 16 360 1 784 
297 283 18 520 16 559 1 789 
313 428 18 685 16 435 2 086 
330 354 18 560 16 367 2 037 
343 327 18 390 16 471 1 765 
361 329 18 442 16 538 1 750 
378 292 19 009 16 826 2 029 
392 383 19 554 17 476 1 922 
408 360 19 829 17 898 1 769 

Mittel- u„langfristig-e Kredite 2) 
an 

Wirtschafts an 
insgesamt Pffentliche unternehmen Hand und Private 

4 73 412 61 
2 548 2 250 298 
7 412 6 418 994 
8 482 7 393 1 089 
9 552 8 262 1 289 

10 504 9 056 1 448 
10 911 9 365 1 547 
11 276 9 641 1 635 
11 696 10 005 1 691 
11 969 10 199 1 771 
12 200 10 399 1 801 
12 504 10 663 1 841 
12 748 10 923 1 825 
13 146 11 173 1 973 
13 441 11 421 2 020 
13 858 11 765 2 093 
14 286 12 109 2 177 
14 738 12 460 2 778 
15 281 12 906 2 374 

1) Einschl. Kreditanstalt fur Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft. Nicht berücksichtigt sind - mit ger1ngfug1gen Aus-
nahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. Marz 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
ditinstitute ist m.cht von Bedeutung.- 2) Kredite der Geschaftsbanken, der Kredita.nstalt fur Wiederaufbau und der Finanzierungs- Aktien-
gesellschaft, der Te1lzahlungsfinanz1erungsinati tute sowie der Postscheckämter und Postsparkasse.- 3) Ab Oktober erweiterter Berichts-
kreis der Institute„ 

Zeit 3 ) 

1949 
1950 
1951 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
A.ug. 
Sept. 
Okt. 

B:rnk deutRcher La.nder 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf an Darlehensbestand 1) 
Schuldverschrei bunR:en darunter Herkunft der ~  tte.L 

darunter Hypotheken auf 4) 
ins- Darlehen aus 

ins- Kommwtal- gewerblichen 1 landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckung'_, offent::.ichen lsvnstigen Hypotheken- gesamt Wohnungs-gesamt Pfandbriefe obliga- Betriebs- schaftlichen darlehen hypotheken darlehen 
tionen 2) neubauten Grunds tucken ~  tteln 

245 198 36 786 538 66 27 73 55 317 ;93 76 
571 400 152 2 481 1 623 182 95 349 147 , 232 1 090 158 

1 176 851 295 4 640 2 839 243 170 673 284 2 071 2 055 514 
1 051 756 267 4 174 2 563 231 156 596 224 1 860 1 842 4 73 
1 098 791 279 4 418 2 691 234 162 637 274 1 977 1 942 499 
1 176 85' 295 4 640 2 839 243 170 673 284 2 071 2 055 515 
1 224 880 314 4 776 2 939 253 177 693 279 2 110 2 133 533 
1 249 901 316 4 900 3 028 254 184 707 282 2 154 2 200 546 
1 311 944 337 5 048 3 152 255 189 743 289 2 202 2 270 577 
1 405 1 014 360 5 200 3 204 260 195 768 295 2 244 2 344 612 
1 466 1 064 371 5 376 3 325 264 201 795 298 2 308 2 428 640 
1 499 1 092 378 5 542 3 445 271 207 815 299 2 362 2 527 653 
1 534 1 117 387 5 775 3 608 276 217 852 304 2 +44 2 656 675 
1 579 1 154 395 6 020 3 771 280 223 904 308 2 504 2 792 724 
1 638 1 202 405 6 268 3 949 285 238 946 305 2 599 2 936 733 
1 718 1 262 424 6 561 4 148 289 247 989 326 2 700 3 094 767 

1) Einschl. durchlaufende Mittel.- 2) Einschl. Landesbodenbriefe, .Hoüenku.lturschuldverschreibungen und Schuldbuchforderungen.- 3) Jahres„ 
bzw. Monatsende.- 4) Ab Juli 1951 ist die Zunahme gegenuber dem Vormonat liberwiegend auf die Einbeziehung von "Sonstigen langfristigen 
Darlehen" zurückzufuhren, die nicht hypothekarisch oder durch Kommunaldeckung gesichert sind. 
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Zeit inse;esamt 

1948 MD 1) 8, 1 
1949 MD 108,5 
1950 MD 67,8 
1951 MD 66, 1 
1951 Okt. 42,6 

Nov. 86,4 
Dez.., 93, 1 

1952 Jan. 105,7 
Febr. 26,2 
März 156,0 
April 59,7 
Mai 252,7 
Juni 21,8 
Juli 69,9 
Aug. 123,3 
Sept. 65,0 
Okt. 105,0 
Nov. 68,0 

Aufgelegte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

~ ~  ~  Langfristige Schuldver- Unverzinsliche Schatz-
Öffentlich-rechtliche ÖffentlicheJ Private schreibungen und anweisungen und 

Aktien seit der Wäh- Schatzwechsel im Privat!! Aktien ruf!8sreform insgesamt Umlauf Körper- Kredit- Hypotheken- Unternehmen aufgelegt /untergebracht schaften anstalten banken Stand am Ende des J9.hres bzw. Monatsenlle 

- 2,0 4, 1 1. 7 - 0,5 47 19 122 
39,2 19,3 20,8 24,9 4,3 3,5 1 391 770 797 
18,8 24,7 , 1 ,5 12,0 0,8 4,6 2 261 1 498 1 467 
10,9 23,8 23,0 4,4 3,9 14,6 3 227r 2 411 2 a87r 
1,6 26,0 5,0 10,0 - 4,3 3 029 2 224 2 186 
1,4 65,0 20,0 - - 6,4 3 122 2 281 2 178 
1,1 30,0 15,0 - 47,0 11,6 3 227 2 411 2 287 
0,2 50,0 24,0 - 31,5 12,2 3 345 2 527 2 419 - 5,0 20,0 - 1,2 5,1 3 376 2 579 2 328 
3,0 62,5 69,0 14,5 1,0 11 ,3 3 543 2 677 2 .384 
1,8 33,0 20,0 - 4,9 28, 1 3 631 2 786 2 611 

177,7 40,0 35,0 - - 10,7 3 894 3 036 2 796 
1,8 - 20,0 - - 16,7 3 933 3 092 2 731 

17,4 41,5 11,0 - - 13,7 4 017 3 159 2 718 
13,3 20,0 55,0 - 35,0 15,7 4 156 3 227 2 702 
4,0 6,o 55,0 - - 47,3 4 268 3 350 2 559 ... 10,0 95,0 - - 28,6 4 402 3 455 ... 

30,7 13,0 55,0 - - 57,4 4 558 3 641 ... 
1) 2.Halbjahr 1948. 

Km:sdurchschnitt 1 ) der Aktien und der 4 % RM-W ertpapiere 

Kursdurchschnitt der Aktien (vH des RM - Nominalwertes) Kursdurchschnitt der ~ RM - Wertpapiere 2) 
darunter 

Zeit Grundstoff- Eisen- und Sonstige Handel Pfand·oriefe Kommunal-
insgesamt Metall- verarbeitende und insgesamt der obligationen der Industrie-industrien bearbeitung Industrien Verkehr Hypotheken- öffentl.-rechtl. obligationen 

banken Kre di tans tal ten 

1948 MD 3 ) 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 . 
66,10 1949 MD 37,61 30,25 38,76 49,82 34,56 75,36 77,88 78,92 

1950 MD 64,25 59,85 65,01 77,22 56,17 76,65 'J7,45 80,57 72,20 
1951 MD 90,90 96,42 88,53 99,36 74,33 12,50 71,97 77,77 71 ,71 
1951 Okt. 109,07 122,09 103 ,34 111,01 90,36 75,04 75,82 75,83 73 ,95 

Nov. 118,72 141,81 109. 76 113,41 94,66 77,30 77,03 76,42 80,66 Dez. 120,66 148,92 109,41 112,40 93,42 76,41 75,21 78,08 80,85 
1952 Jein- 138,38 179,97 122, 11 121,64 103,28 81,11 80,82 80,83 84,21 

Febr. 130, 77 170,01 114,84 114,85 98,21 81,09 81,00 80,50 83,71 
Nl',rZ 120,01 155 ,41 105,33 105,97 90,51 80,81 80,65 80,50 83,28 
Ayiril 116,50 153,60 100,54 100,55 87,41 81,62 82,47 80,50 81,83 
Mcd 111, 19 152,21 94,51 92,02 80,05 81,55 82,09 81,08 81,85 
Juni 108,77 149,00 91,09 89,53 78,88 80,95 81,57 81,00 80,56 
Juli 107,44 148,43 88,51 88,15 77,30 80,85 81,51 81,00 80,23 
Aug. 113,09 161,64 ~1 9  88,22 78,79 80,92 81 ,46 81,00 80,57 
Sept. 113,87 161,63 91,95 90,33 79,84 80,88 81,59 81,00 79,87 
Okt. 108,67 151, 72 ~~  ~~ ~  ~~ ~~ ~~ ~ 83,75 82,92 1i,39 Nov. 106,83 148,48 84, 24 82, 92 ,83 

1) Stand am Monatsende.- 2) Ab 2.7,1951 wurden die Kurse in vH ihres im Verhältnis 10 
festgeaatzt.- 3) 0 2. Halbjahr 1948. 

von RM auf DM umgestellten Nennwertes 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse 1) Vergleichsverfahren Wec'hselnroteste bei 
darunter darunter Landesz9ntralbanken, 

Zeit ins- Grass- Einzel- ins- Grass- Einzel- Geldinstituten und 
gesamt Industrie Handwerk handel handel gesamt Industrie Handwerk handel handel Postanstalten 2 ) 

Anzahl 1 000 DM 

1949 MD 257 78 43 53 49 % 29 13 27 21 10 083a) 9 9259.) 
1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 
1951 Okt. 312 67 59 41 78 98 18 19 19 36 24 170 14 535 

Nov, 317 74 63 44 65 94 10 19 18 39 21 403 12 150 
Dez. 297 49 77 40 59 56 8 9 12 24 21 424 12 512 

1952 Jan. 322 58 68 43 82 100 24 24 17 31 21 171 12 147 
Febr. 336 68 62 57 76 71 17 9 14 25 21 995 '13 327 
Marz 369 72 84 55 87 84 32 8 15 26 24 791 14 667 
Aorll 346 61 74 49 90 87 24 13 10 32 28 583 18 380 
Mäi 368 69 85 58 83 126 31 22 26 42 32 275 20 368 
Juni 336 59 73 48 80 111 32 9 25 37 30 998 19 444 
Juli 317 59 59 46 82 109 25 21 16 39 32 967 19 159 
Aug, 309 61 57 49 72 134 42 17 24 45 29 922 15 704 
Sept. 337r 72 52 51r 94r 100 30 17 20 29 29 559 16 505 
Okt. 305 63 67 46 75 91 25 12 19 31 32 294 17 396 

1) Einschl. Anschlusskonkurse.- 2) Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute.- a) 2. Halbjahr 1949. 

-592''·-



Zum Aufsatz: „Die Hypothekenbewegung" in diesem Heit 

Eintragungen und Löschungen von Grundpfandrechten in 6 Ländern') der Bundesrepublik 
1 000 DM 

19?0 1951 
Gläubiger 1 • lij • 2) 2. Hj. zusammen 1 • Hj, 2. Hj. zusammen 

Eintragungen 

Echte Realkredite 
Anstaltshypotheken 499 145 866 795 1 365 940 531 841 649 364 1 181 205 

darunter: 
Bodenkreditinstitute 170 302 281 227 451 529 188 710 267 101 455 811 
Sparkassen 164 280 291 609 455 889 130 074 135 450 265 524 
Bausparkassen 25 621 75 213 100 834 56 073 38 789 94 862 
Lebensversicherungen 44 354 62 603 106 957 66 782 70 882 137 664 
Sozialversicherungen 17 22.7 33 299 50 526 21 801 26 185 47 986 

Hypotheken aus öffentlichen Mitteln 340 808 536 873 877 681 367 100 565 585 932 685 

Privathypotheken 82 723 97 727 180 450 115 239 131 400 246 639 

Gläubiger im Ausland 1 313 2 731 4 044 1 555 3 920 5 475 

zusammen 923 989 1 504 126 2 428 115 1 015 735 1 350 269 2 366 004 

Sonstige Grundpfandrechte 
Zusätzliche Sicherung für 
verschiedene Schuldformen 568 141 503 017 1 071 158 363 976 196 891 560 867 
darunter: 
für kurz- und mittelfristige 

145 305a) Bankkredite 291 098 318 253 609 351 249 100 394 405 

Erbauseinandersetzungshypotheken 33 562 35 619 69 181 30 060 26 580 56 640 
Eigentümergrundschulden . 89 076 97 629 186 705 114 141 267 584 381 725 
Sicherungshypotheken 63 081 105 497 168 578 92 918 88 061 180 979 

darunter: 
für Inilaberschuldverschreibungen 218 7 017 7 235 - 18 18 

zusammen 753 860 741 762 1 495 622 601 095 579 118 1 180 211 

Insgesamt 1 677 849 2 245 888 3 923 737 1 616 830 1 929 385 3 546 215 

Löschungen 

Echte Realkredite 
Anstaltshypotheken 14 1701 19 274 

1 

33 444 22 661 39 429 62 090 
darunter: 
Bodenkreditinstitute 5 735 7 821 13 556 9 029 12 094 21 123 
Sparkassen 3 512 5 557 9 069 6 576 11 097 17 673 
Bausparkassen 378 529 1 907 1 370 1 214 2 584 
Lebensversicherungen 1 785 1 487 3 272 2 424 2 700 5 124 
Sozialversicherungen 156 510 666 357 448 805 

Hypotheken aus öffentlichen Mitteln 5 884 4 753 10 637 9 765 18 074 27 839 

Privathypotheken 6 785 10 420 17 205 13 370 18 451 31 821 

Gläubiger im Ausland 71 734 805 159 433 592 

zusammen 26 910 35 181 (/2 091 45 955 76 387 122 342 

Sonstige Grundpfandrechte 
Zusätzliche Sicherung für 
verschiedene Schuldformen 19 205 28 155 1 47 360 31 924 21 070 52 994 
darunter: 

:für kurz- und mittelfristige 
Bankkredite 12 981 15 770 28 751 19 815 15 559 35 374 

Erbauseinandersetzungshypotheken 4 078 4 421 8 499 6 128 6 126 12 254 
Eigentümergrundschulden 8 205 13 939 22 144 18 512 19 662 38 174 
Sicherungshypotheken 11 523 10 589 22 112 22 175 15 700 37 875 

darunter: 
für Inhaberschuldverschreibungen 1 - 1 - - -

'!:usammen 43 011 57 104 100 115 78 739 62 558 141 297 

Insgesamt 69 921 92 285 162 206 124 694 138 945 263 639 

1952 
1 • lij. 

837 258 

307 053 
203 908 

31 162 
60 905 
20 626 

576 317 

145 828 

4 605 

1 564 008 

171 106 

133 325 

24 006 
166 469 
151 573 

8 

513 154 

2 077 162 

51 692 

17 607 
16 981 

2 263 
1 827 

695 

18 346 

26 851 

575 

97 464 

20 757 

10 169 

7 241 
31 409 
18 033 

15 

77 440 

174 904 

1) Hamburg, Bremen, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-Pfalz und Bayern.- 2) Im 1.Vierteljahr 1950 ohne An-
gaben für Hamburg und Bremen.- a) Der Rückgang der zusätzlichen Sicherungen für kurz- und mittelfristige Bank-
kredite ist z.T. darauf zurückzuführen, dass ab Juli 1951 alle Grundschulden, soweit sie unzweifelhaft zur Siche-
rung langfristiger Kredite dienen, den echten Realkrediten zugeordnet wurden. 
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c::>ffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge 1) 

~ ~~~ '  _____ ~ Einnahmen Ausgaben Überschuss 
Arbeitslosen- Cia:N.2.11 er (Stand am 

versicherung (Alu) 1 f'ursorge (Alfu) Arbe1 tslosen- Ende des 
insge ~ ~ ' Zeit insgesamt darunter: darunter: insgesamt u. ~~ fursorge- Rechnungs-

insgesamt 2 ) Bei trage bei terunte unter- jahres bzw. insgesamt mS.nnlich mannlich .Stutzung 3) stutzung4) Monatsende) 

Anzahl 1 000 RM/DM 

'""" ] 46 091 45 012 22 126 5 078 - 287 583 
1946 JD 

677 118 75 608 75 368 31 487 6 446 - 817 034 
1947 JD 27 1 499 1 3941 26 23 588 89 683 89 386 32 718 3 771 - 500 610 
1948 JD 5 ) 134 249 85 319 69 377 48 930 40 185 

124 8s7 123 862 1 734 022a bis 20.6.MD 6 ) 

346 72; 1 

37 138 700 -ab 21.6.MD 
1s8 116 434 472 

108 898 1 02 759 72 336 26 416 11 566 454 518 
1949 JD 872 437 

1 

333 584 140 440 95 738 139 995 59 777 54 149 459 855 
1950 JD 1 275 497 465 733 34 7 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 733 592 
1951 JD 1 193 907 419 611 289 795 774 296 563 497 202 716 1 07 290 178 408 61 137 79 563 1 021 017 
1951 Oktober 1 001 800 319 506 191 234 682 294 483 178 210 18~ 115 332 160 970 45 633 71 879 1 021 687 

November 1 056 825 357 984 223 583 698 841 495 325 193 334 111 586 152 471 44 336 68 288 1 058 286 
Dezember 1 312 653 540 991 373 182 771 662 553 833 193 445 100 607 173 139 57 044 75 252 1 078 592 

1952 Januar 1 519 454 709 599 517 122 809 855 587 723 234 676 124 122 218 382 94 911 83 563 1 094 885 
Februar 1 641 307 788 456 598 029 852 851 624 387 206 631 100 921 232 437 108 120 85 856 1 069 079 
Marz 7) 1 390 565 554 624 387 302 835 941 609 129 243 442 108 169 291 803 116 123 107 988 1 020 717 
Anril 1 267 040 448 330 292 4 73 818 710 596 989 185 471 100 711 160 872 57 248 72 761 1 045 317 
M9.i 1 116 890 367 258 220 843 749 632 538 084 208 115 110 936 178 476 59 609 82 045 1 074 956 
Juni 1 050 116 343 558 198 875 706 558 500 160 197 410 111 946 168 618 50 822 72 176 1 103 749 
Juli 971 509 316 486 175 378 655 023 457 784 211 099 119 163 166 969 51 064 70 857 1 147 880 
August 8 900 569 289 516 159 713 611 053 421 148 190 31 5 112 267 156 071 45 574 65 035 1 182 125 
September 865 437 274 436 153 353 591 001 404 456 188 471 117 677 177 723 40 527 60 314 1 197 362 
Oktober8 ) 852 981 272 219 156 432 580 762 397 081 209 170 130 913 148 834 38 719 60 944 1 257 259 

1) Ab April 1950 sind die Auf'wendungen fur Ar bei tslosenfursorge auf' den Bund ubergegangen.- 2) Ab 1 .April 1950 einschl „ des errechneten 
Zuschuasbedarfs fur die Aufwendungen der Arb1ntslosenfursorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nachtrdglichen Erstattungen 
der La.nder ftlr die Arbeitslosenfursorge fur die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Einschl. der Krankenversicherung der Unterstutzten.-
4) Einschl. der Krankenversichungsbei trage und der sonstigen Unterstutzungsleistuneen.- 5) Einnahmen und Ausgaben Monatsdurchschnitt.-
6) 1945 bis 1951 fur Hauptunterstutzungsempfanger: KalenderJahr; ftlr Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosen-
fursorge : Rechnungs Jahr ( 1 .Apr J.l blS 31 • L:'arz). - 7) Einschl. Nach trag fnr das Rechnungs Jahr 1 951 • - 8) Infolge von Umbuchungen sind die 
Zahlen der Einnahmen und Ausgaben ab September 1952 mit den frtiheren Angaben nic!lt ohne weiteres vergleichbar.- a) Einschl. des nach um-
wand hing der Altgeldguthaben verbliebenen Bestandes (113 403 000 DM). 

1 

Zeit Kassen 
Kassenart 

Anzahl 

1950 JD 1 937 
1951 JD 1 991 
1951 September 1 987 

Oktober 1 987 
November 1 987 
Dezember 1 987 

1952 Januar 1 985 
Februar 1 986 
Marz 1 998 
April 2 003 
Mai 2 006 
Juni 2 009 
Juli ~ 011 
August c:. 012 
September 2 022 

Bundesmim.ster1w„ fur Arbeit 

Soziale Krankenversicherung 1) 

Mitglieder und Krankenstand 

Mitglieder (ohne Vers.tcherte der Krankenstand (Anteil der arbei tsunfa.higen Kranken 
Krankenversicherung der Rentner) an ~  1~  tgliedern der entsprechenden Gruppe) 

Versicherunes- Versicherte er Mitglieder mit allge- der Mitglieder mit er-
pflichtige 1 ~  der Kranken meinem Beitragssatz massigtem Beitragssatz 

mit mit versichernne 
ins- dar.: allgem. ins- 03.r.: allgem. Versicherungs-

pfl i ~~~~~ ~~~~~~~ 1  gesamt mann- Beitrags- gesamt .nann- Beitrags- der Rentner pflichtige 1 berechtigte 
lieh satz lieh satz ~~ ~ ~~ ' ~ mannl. weibl mannl. weibl 

1 000 vH 

13 204 9 074 2 456 1 328 4 658 
2 ,62 2 ,o2 2,53 1,07 13 631 9 190 10 634 2 572 1 518 504 5 398 3 ,90 4,01 3, 18 1, 10 

13 670 9 200 10 665 2 637 1 582 483 5 436 3 ,91 4,08 2 ,28 2,96 2 ,05 2,51 1 ,07 , ,04 
13 '702 9 193 10 665 2 649 1 598 479 5 455 3 ,94 3 ,91 2,35 3 ,04 2, 11 2,63 1,10 1 ,06 
13 665 9 1 :52 10 634 2 651 1 605 471 5 581 3 ,67 3 ,58 2,45 3, 15 2 ,oo 2 ,49 1, 12 1 ,09 
13 379 8 931 10 378 2 671 1 622 469 5 560 3 ,93 3 ,47 2,95 2,93 1 ,88 2, 14 1 ,02 0,91 
13 480 9 010 10 485 2 691 1 641 468 5 577 4,92 4,46 3 ,58 3 ,57 2 ,29 2 ,69 1 ,22 1, 13 
13 521 9 058 10 538 2 729 1 675 473 5 672 4,83 4 ,57 3 ,41 3 ,59 2 ,02 2 ,85 1 ,31 1,18 
n 638 9 161 10 660 2 741 1 694 471 5 712 4, 16 4 ,41 2, 77 3, 74 2 ,29 2,90 1 ,25 , '19 
13 851 9 273 10 763 2 753 1 ~  465 5 723 3 ,68 4 ,02 2,48 3 ,24 2,02 2,60 1'17 1, 17 
13 854 9 270 10 725 2 771 1 462 5 759 3 ,47 3 '72 2 ,30 3 ,04 1 ,85 2,37 1,11 1, 13 
n R59 9 253 10 726 2 792 1 7401 456 5 767 3 ,55 3 ,69 2 ,24 2 ,84 1 ,86 2 ,31 1 ,09 1 ,12 
13 856 9 251 10 717 2 795 1 

7411 
457 5 767 3 ,84 3 ,95 2 ,37 2 ,81 1 ,98 2,34 1 ,09 1,11 

13 900 9 282 10 709 2 772 1 725 452 5 777 3 ,88 3 ,96 2 ,32 2 '71 2 .oo 2,36 1 ,09 1,10 
14 286 9 575 10 716 2 4:57 1 476 43q 5 800 3,96 3 ,85 2,23 2 ,40 1 ,83 2 ,34 1, 12 1 ,05 

vorlaufiges Er5obnia. Sta1.d am E.nde des Jeweilie;en Monats. 
.l:mndeb,.,-,inisterium !'.lr Arbeit 

noch: Soziale Krankenversicllerung1
) 

Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben, einschl. Krankenversicherung der Rentner 
1000 DM 

Einnahmen Ausgaben 
darunter arun er _ 

Zeit 1 ~ ~ ~~  fur ft.rztlich( Zahn- Kranken-Kaaeenart insges:imt !Pflichtige u. Krank:enver- insgesamt Arznei- Kranken- Sterbe-
lversicherungs sicherung Be- be- und haus-

berechtigte der Rentner hanr:l.lung .andlung Heilmitte: pflege geld geld 

Mi tsi:lieder 

1950 VJD 594 524 529 959 54 526 567 775 105 962 25 011 102 764 100 085 112 408 10 587 
1951 VjD 718 624 618 910 11 484 684 956 139 494 33 363 133 512 128 080 130 987 12 394 

1951 1. Viertelj. 661 ~  567 673 75 076 645 426fl 125 178 28 158 125 339 111 752 146 935 13 329 
2.Viertelj. 719 Oo4 621 736 78 4 73 ~  134 553 31 699 130 345 123 328 114 251 1·2 300 
3.Viertelj. 73C 8~ l 639 236 78 567 143 087 33 908 133 575 132 398 ; si ~~1  11 272 
4.V1ertelj. 764 046 646 994 77 819 749 9~  155 158 39 688 144 790 144 842 12 675 

1952 1.Viertelj. 7)3 389e 638 931 80 398 764 940 152 927 34 763 152 544 133 812 163 673m) 14 581 
Qg,von; 

~ 1 439 979•) 371 386 63 011 471 007k) 88 126 19 256 94 314 86 345 101 465 9 208 
Land- 13 294 13 014 202 13 616 2 791 702 2 294 2 971 1 651 84 
Bet-riebs- 10E S24 103 779 3 206 112 248 19 070 4 47S 22 592 17 526 35 209 1 461 

~~ ~~~  Kran- 20 078 16 700 3 087 21 989 3 110 666 5 031 3 532 7 061 411 
Bundespost ~ ~ 706 6 640 - 5 941 1 482 329 1 282 1 118 1 025 56 

Innungs- .raase:r 15 280 15 142 - 15 714 2 745 715 2 445 2 385 4 637 126 
See- 1 694 1 684 - 1 507 268 79 180 257 456 9 
K.nappechaftl 57 154 37 056 13 979 52 148 8 003 1 439 9 523 10 468 15 546 2 940 
Ersate:kasoen f'ur: 
Arbeiter 3 797 3 786 - 3 703 869 204 608 441 869 31 
Angestellte 93 668 93 084 - 94 997 31 055 7 893 20 088 13 419 3 822 722 

Ver-
wal tungs 
kosten 

36 907 
44 584 
42 040 
43 984 
45 428 
46 885 
50 461 

33 418 
1 589 

920 

3 
80 

1 395 
159 

1 311 

462 
11 307 

1) vorlaUfigea Ergebnis.- a) Einschl. 2 743 000 DM Einnahmen der Krankenversicherung fur Kriegshinterbliebene.- b) Desgl. 899 000 DM.-
c) Desgl. 1 159 200 DM.- d) Desgl. 641 000 DM.- e) Desgl. 410 000 DM.- f) EinschL 2 122 000 DM Ausgaben der Krankenversicherung fUr 
K.riegsbinterbliebene.- g) Desgl. 912 000 DM.- h) Desgl. 643 200 DM.- 1) Desgl. 530 000 flM.- k) Desglc 389 000 DM.- l) Einschl. 56 000 DM 
Ausgaben fur Krankengeld in der Krankenversicherung der Rentner; diese sind in der AUfgliederung nach Kassenarten nicht enthalten.-
m) Desgl. 18 000 DM· 
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Offene Fürsorge 1 ) im Bundesgebiet2) und den Westsektoren von Berlin 

Laufend ~  3 l Aufwand 
auf Lauf ende 1 Einmalige Gesamtaufwand 1 000 Unterstutzung 

Zeit Parteien :Personen der gemessen an Land je je je je je Bevdl- insgesamt insgesamt der laufenden insgesamt 
kerung Partei Person Unterstutzung Partei Person Einwohner 

'-
0 ah1 1 000- DM DM 1 000 DM vH 1 000 DM DM 

Bundesgebiet 

1950 JD4 )} 51 701 142 1 268 392 26,8 32 237 45,98 25,42 14 015 43,5 46 252 65,97 36,47 0,98 
1951 JD 519 053 906 874 21 ,9 26 308 50,68 29,01 12 162 46,2 38 470 74,12 42,42 0,93 
1951 Oktober 504 295 874 711 21, 1 26 302 52,16 30,07 12 642 48,1 38 944 77,22 44,52 0,94 

November 500 712 869 312 20,9 26 360 52,64 30,32 13 140 49,8 39 500 78,89 45,44 0,95 
Dezember 502 194 873 280 21,0 26 845 53 ,46 30,74 24 003 89,4 50 848 101,25 58,23 1,22 

1952 Januar 495 868 864 802 20,8 26 101 52,64 30,18 14 354 55,0 40 455 81,58 46,78 0,97 
Februar 490 724 856 640 20,6 26 151 53,29 30,53 10 372 39,7 36 523 74,43 42,64 o,88 
M'lirz 488 342 852 497 20,5 25 124 51 ,45 29,47 15 010 59,7 40 134 82,18 47,08 0,96 
April 476 328 828 183 19,9 25 904 54,38 31,28 7 859 30,3 33 763 70,88 40,77 0,81 
Mai 445 603 775 127 18,6 23 367 52,44 30,15 7 619 32,6 30 986 69,54 39,98 0,74 
Juni 465 442 801 694 19,2 24 246 52,09 30,24 8 590 35,4 32 836 70,55 40,96 0,79 
Juli 466 080 797 078 19, 1 25 015 53 ,67 31,38 10 386 41 ,5 35 401 75,95 44,41 0,85 
August 468 018 795 ·475 19,0 25 050 53 ,52 31 ,49 9 476 37,8 34 526 73 ,77 43,40 0,82 
September 4 70 661 796 019 19,0 25 030 53,18 31,44 10 486 41,9 35 516 75,46 44,62 0,85 
Oktober 474 458 801 901 19, 1 26 251 55,33 32,74 13 805 52,6 40 056 84,42 49,95 0,95 

ausserdem: ~ ~  ~ ~ ~ 1 5~

Berlin (W) 6) 1 113 781 1 162 955 1 75,1 1 7 352 1 64,62 1 45,12 1 757a) \ 10,3 1 8 109 1 71,26 1 49,76 1 3,74 

1) Einschl, Leistungen der Landesfürsorgeverbände für Falle direkt ausgeubter offener Fürsorge. (Tbc - Fürsorge usw.).- 2) Bis März 1951 
ohne, ab ~  1951 einschl. Bremen: ab Okt-Ober 1951 ohne Niedersachsen.- 3) Stand am letzten Tag des jeweiligen Monats.- 4) Ohne Nieder-
sachsen.- 5) Rechnungsjahr: 1. April bis 31. März. Parteien und Personen Jahresdurchschnitt, ubrige Angaben Monatsdurchschnitt.- 6) Auf-
wand der offenen Fürsorge der Pezirke (ohne Hauptverwal t·mg und ohne Jugendamter) .- a) Darunter fur Kohlenbeihilfen 73 768- DM. 

c:lffentliche Finanzen 
Tabak, Bier, Zucker und Branntwein 

Versteuerung von Tabakwaren 
Men12:en 1 l Kleinverkaufswerte 1) r.w Kle1nverkaufsore1s 

Zeit Fein- feifen- 1 darunter Fein-Zigaretten Zigarren schnitt tabak insgesamt Zigaretten Zigarren Feinschnitt Pfeifentabak Zigaretten Zigarren schnitt 
!Ull,St t Mill, DM Pf. ie St DM je kg 

1949/50 ~ 1 837 184 1 336 429 305 189 53 51 10 10,29 28,85 37,77 
1950/51 MD 2 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10, 15 19, 12 36,50 
1951/32 Wl 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10, 14 18,80 5 ~ 

1951 Okt, 2 322 385 1 265 424 363 236 73 44 9 10, 16 18,89 34,77 
Nov. 2 403 409 1 314 394 383 245 83 46 8 10,18 20,33 34,80 
Dez. 2 072 348 1 014 294 326 211 72 35 6 10, 19 20,77 34,89 

1952 Jan. 2 467 346 1 274 406 367 251 62 44 8 10, 16 18,05 34,48 
Febr. 2 188 363 1 232 368 341 222 68 43 7 10, 12 18,69 34,55 
Marz 2 347 331 1 308 370 353 238 61 45 7 10, 14 18,36 34,59 
April 2 504 341 1 126 358 364 254 63 39 7 10, 15 18,37 34,51 
Mai 2 751 372 1 198 369 396 279 67 41 7 10,13 18,07 34,42 
Juni 2 504 346 1 240 397 369 254 63 43 6 10,14 18, 10 34,40 
Juli 2 625 370 1 170 391 382 266 67 40 8 10,13 17 ,99 34,37 
Aug. 2 654 358 1 170 393 383 269 65 40 8 10, 13 18,06 34,37 
Sept. 2 619 368 1 222 393 384 265 67 42 8 10, 13 18,19 34,36 
Okt. 2 625 403 1 196 391 393 266 76 41 8 10,14 18,90 34,44 

Bierausstoss Betriebsergebnisse der Versteuer-ter Zucker 4) Branntweinerzeugung und -absatz 
darunter Zucker- Starkezucker- RUbensaft-

fabriken Roh- und Fester Ruben- Absatz darunter: 
ins- Es wurden gewonnen: Verbrauchs- Stärke Säfte Erzeugung der zu Trink-

Zeit zucker in zucker ( § 3' Monopol- brannt-gesamt Vollbier St;rkbier !Verbrauchs- Fester Verbrauchs- und Abs.3 insgesamt verwal- wein-
Starkezucker Ruben- zuckerwert d.G.) tungen zucker 3) Säfte -sirup zwecken 

und -sirup 5) 6) 
1 000 hl . 1 000 dz 1 000 hl w 7 

1949/50 ~ 1 180 798· 49 38 854 47 23 362 291 131 
19)0/51 MD 1 516 1 448 39 970 57 11 1 095 58 14 318 273 129 
1951/52 MD 1 951 1 879 48 900p 62p 16p 1 093p 62p 15p 316p 308p 125p 
1951 Okt. 1 818 1 773 33 2 699 72 51 1 539 75 23 } Nov. 1 689 1 636 40 3 155 64 77 1 950 70 31 272 434 165 

Dez. 1 916 1 799 103 2 490 60 58 1 582 49 22 
1952 Jan. 1 513 1 455 46 675 60 8 913 63 15 } Febr. 1 720 1 656 51 208 66 1 948 58 16 390 297 121 

März 1 801 1 71? 61 272 50 0 1 143 57 15 
April 2 438 2 341 65 311 60 0 738 54 1.3 } Mai 2 444 2 371 49 339 64 - 574 61 12 352 240 105 
Juni 2 433 2 369 35 134 58 - 624 65 13 
Juli 3 132 3 046 32 139 68 - 1 071 57 7 } Aug. 2 790 2 726 27 110 61 - 942 70 6 250 261 111 
Sept. 1 928 1 892 22 265 63 0 .1 060 60 5 
Okt. 1 918 1 882 27 2 359 78 42 1 031 72 14 . . . 

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak und Bier• Rechnungsjahr (1.April bis 31.Marz), Zucker und Branntwein= Betriebsjahr (1.0k-
tober bis 30,September).- 3) Nach der Kampagne hauptsächlich Raffinade aus in- und ausländischem Rohzucker.- 4) Ausserdem wu=den im Ok-
tober 1952 unversteuert ausgefuhrt 482 dz Verbrauchszucker, 3 dz fester Stärkezucker, 52 dz Starkezuckersirup und an die Besatzungsstel-
len 223 dz Verbrauchszucker unversteuert abgegeben.- 5) Dabei wurde der Rohzucker im Verhaltnis 10 : 9 umgerechnet.- 6) Einschl. erzeug-
ter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 7) Weingeist. 
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zeit 

1948 im2 ) 
1949 MD3 ) 
1950 MD 4) 
1951 MD 
1951 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 ~ 
Febr" 
Marz 
A;irn 5l 
~~~  5) 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Juli/Sept. 
davon: 

Schlesw.-Holst 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf'. 
Hessen 
Rhld.-Pfalz 
Baden•Wttbg. 
Bayern 

ausserdem: 
Juli/Sept. 

1 September 

Zeit 

1948 MD2) 
1949 MD3 ) 
1950 MD 4) 
1951 MD 
1951 Sept, 

Okt, 
Nov, 
Dez. 

1952 Jan, 
Febr, 
März 
April 5) 

' ~15  
Juli 
Aug, 5) 
Sept. 

Juli/Sept. 
davon: 

Schlesw.-Holst 
Hamburg 
N.ieder sachs en 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rhld.-Pfalz 
Baden-Wttbg, 
Bayern 

ausserdem: 
Juli/Sept, 

1 September 

Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder 1) und der Westsektoren von Berlin 
Mill. DM 

davun a.us Ste;uern Besitz- und Verkehrsteuern 

Steuer- Nicht Veranlagte Körper-des der Lohn- veranlagte einnahnen insgesamt Einkommen- schaft- Vermögen Erbschaft-
Bundes Länder steuer Steuern steuer steuer insgesamt steuer steuer vom Ertrag 

Bundessebiet 
1 997,5 21,0 976,5 783,5 151 ,5 216,3 1,1 95,5 17,6 0,9 
1 284, 1 86,2 1 197,9 933,6 176, 1 200,7 0,6 120,7 9,6 1,6 
1 347,5 823,0 524,5 961, 1 141, 1 162,3 3,6 127,7 9,1 2, 1 
1 894,6 1 111,8 782,7 ·, 442,3 246,7 217,6 7,3 211 ,6 10,7 3,4 
2 376,8 1 116,5a) 1 260,3a) 1 942,8 257, 1 422,3 6,4 488,8 4,4 2,9 
1 890,8 1 292,6 598,2 1 344,3 269,7 128, 1 5,4 93 ,s 3,3 3,6 
1 746,2 1 186,9 559,3 1 299,6 271,1 98,3 7,7 65,2 27,6 4,0 
2 759,8 1 252,9 1 506,9 2 268,8 273 ,3 524,0 9,7 608,4 3,8 3,2 
2 180, 1 1 384,2 795,9 1 680,9 346,5 187 ,2 12,9 124, 1 4,6 5,3 
1 679,6 1 116,6 563,0 1 224,3 251,9 121,6 4,6 67,2 24,8 3,4 
2 546,9 1 134,5 1 412,4 2 096,4 240,7 535,7 4,5 537,7 5,7 4,2 
1 766,0 1 166,2 599,8 1 329,8 228,5 164,6 6,0 90,6 6,2 4,9 
1 733,3 1 136, 1 597,2 1 269,0 259,2 135, 1 10,7 68, 1 31 ,6 3,9 
2 5~8  1 184,8 1 403 ,9 2 123,4 271,1 564,4 11,0 460,8 • 4,9 4,0 
1 949,3 1 205,6 743 ,7 1 476,4 320,8 207,9 15,3 93'1 2,9 3,3 
1 841,1 1 149,0 692, 1 1 403 ,9 307,7 '177,3 9,5 79,1 25,6 4, 1 
2 e10,o 1 311. 7 1 558,3 2 308,7 304,9 641 ,o 5,8 499,6 3,6 3,5 

nach Ländern (1.Juli bis 30,SeQtember 1952) 
0 660,5 3 666 ,3 2 994,2 5 189,0 933,3 1 026,2 30,6 671 ,8 32,0 10,8 

259,4 177,4 82,0 154,7 26, 1 37,4 0,3 9,9 0,8 0,3 
598,6 418,) 180,'3 303,9 62,0 44,9 1,8 53 ,2 1,8 0,4 
688,5 382,5 306,0 531 ,9 83,3 104,2 3,5 85,9 2,6 0,7 
246,0 196,0 50,0 89,4 16,5 20,0 0,3 7,7 0,4 0,1 

-2 178,6 1 154,9 1 023' 7 1 855,0 353,8 349,6 9,2 211, 1 13,7 3,9 
524,8 245,5 279,3 473,6 88,9 77,6 2,9 80,8 2,5 0,9 
307,5 171,8 135,7 237,0 47,3 51,7 0,9 17,6 1,5 0,3 
914,0 446,6 467,4 778,5 134,4 170,2 6,9 106,9 3,8 2,6 
942,7 473 ,o 469,7 765,0 121 ,o 170,6 4,8 98,8 4,9 1,6 

~ ~ ~ ~ 1~ ~ 1 ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1 5~
203,6 

1 
101 ,7 

1 
101,9 

1 
168,4 

1 
49,5 

1 
26,2 

1 

0,7 
1 

9,4 
1 

5,6 
1 

0,5 
1 74,9 32, 1 42,8 63 ,4 15,2 17,4 0,1 5,9 0,7 0,2 

Umsatz-
steuer 

244,3 
332,6 
410,4 
601,6 
605,3 
703,3 
698,3 
659,6 
834,9 
608,5 
587,9 
678,8 
623,0 
625,7 
677 ,6 
660,7 
653,5 

1 991,9 

65,6 
112,9 
205,1 
37,3 

710,2' 
178,3 

96,2 
290,6 
295,6 

67,9 
21, 1 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern Zölle und Verbrauchsteuern 

Grund- Kapital- Kraft- Ver- Rennwett- Beför- Feuer- Notopfer fahr- siehe- und Wechsel- Tabak-erwerb- verkehr- derung- schutz- Berlin Sonstige insgesamt Zölle steuer steuer zeug- rung Lotterie- steuer steuer steuer insgesamt steuer 
steuer steuer steuer 

Bundesgebiet 
0,7 0,7 19,2 4, 1 3,0 1,7 13,0 1 ,3 12, 1 0,5 213,9 11 ,o 121 ,2 
2,2 1,1 23,5 4,7 6,3 2,8 21,8 1,5 27,2 0,7 350,5 28,9 182,6 
3,4 1 ,4 28 ,9. 5,7 6,3 4,0 20,9 1 ,6 32,4 0,3 386,3 58,9 175, 1 
3,9 2,3 34,0 6,9 9,1 4,5 27,7 1,9 53,7 0,4 452,2 69,2 185,6 
2,0 2,2 26,6 5,5 7,4 4,3 29,0 0,8 77,8 o,o 433,9 72,9 148,9 
4,8 2,0 34,4 6,3 8,8 4,6 29,6 1,6 45,3 0,2 546,5 81,4 248,2 
4,7 2, 1 27,8 6,8 10,0 4,9 29,5 2,4 39,0 0,2 446,6 72,3 178,6 
2,0 3,3 34, 1 6,8 8,8 4,5 31,3 2,7 93,3 0,2 491,0 84,9 179,8 
4,8 2,5 59,5 8,5 10,0 5,2 19,6 2,() 52,0 1 ,,3 499,2 80,3 186,5 
4,9 3,8 30,2 9,6 8,6 5,3 38,3 3,2 39,0 0,1 455,3 83,6 167 ,o 
2,9 3,7 34,0 8,2 9,4 3,8 27,6 2,6 87,9 0,1 450,5 71,9 179, 1 
4,5 3,4 43,3 7,9 9,4 5,4 29,6 2,5 43,7 0,3 436,2 89,9 167,8 
4,6 2,7 34,7 7,2 9,5 5,0 29,3 1 ,9 42,3 o,o 464,3 88,7 189,2 
2,6 2,2 33,0 6,8 8,5 4,6 30,5 1,4 91,5 0,4 465,2 76,4 203,4 
5,5 3 ,1 43,4 7,6 5,1 5,2 32,8 1 ,o 51 ,9 0,2 473 ,o 88,4 188,6 
5,5 3,4 31 ,5 7,0 6,3 4,5 34,9 1 ,o 45,8 - 0,1 437,2 81,3 147,2 
2,5 1,2 34, 1 6,5 10,6 5,0 35,2 1,3 100,2 0,2 561,3 82,8 252,7 

nach Ländern (1.Juli bis 30,SeEtecber 1952) 
13 ,5 7,7 109,0 21, 1 22,0 14,7 102,9 3,3 197,9 0,3 1 471,5 252,5 588,5 

o,6 0,1 4,4 0,2 o,6 0,5 1,7 0,2 6,2 o,o 104,7 9, 1 71,2 
0,5 1,0 4,6 3,4 2,5 1 ,6 1,4 - o,o 11 ,9 o,o 294,7 74,7 114, 1 
1 ,5 0,9 12,8 1,9 2, 1 1,1 3,9 0,5 21,8 - 156,5 11,6 64,3 
0,2 o, 1 1,6 0,4 0,2 0,5 o,6b) 0,1 3,3 - o,o 156,7 23, 1 97,2 
3,6 3,2 32,7 6,0 6,8 3,8 80,4 0,3 66,8 0,1 323,6 79,6 42,8 
1,2 0,2 10,1 2,5 2,9 3,0 2,8 0,5 18,5 0,1 51,2 9,6 7,2 
o,8 0,2 6,9 0,3 1,1 0,5 1,8 0,3 9,3 o,o 70,5 6,2 39,8 
2,5 0,8 16,6 3,2 2,3 1,8 5,2 1,1 29,6 0,1 135,5 21,5 64, 1 
2,6 1,3 19,3 3, 1 3,6 1,8 5,3 0,4 30,3 o,o 177,7 17,2 87,8 

West - Berlin i1.Juli bis 30,September 1952) 
o,6 

1 

o,3cl 1 3,6 
1 

0,7 -

1

- -1:,- - 1 0:5- -
1

- 1.4 - 1-0:1- 1 -- ~  

1 
0,1 

1 
35,1 

1 

6,9 
1 

9,4 
0,1 o, 1c) 1 ,o 0,2 0,6 0,1 0,5 o,o - - 11 ,5 2,0 3,2 
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noch: Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder 1 ) und der Westsektoren von Berlin 
Mill. DM 

noch: Zölle und Verbrauchsteuern Abgabe zur 
Zündwaren- Förderung Nachrichtlich: 

Aus dem Schaum- steuer und Leucht- Ausgleich- des Berg- Soforthilfe-
Kaffee- Zucker- Bier- abgabe Zeit Tee- Salz- Spiritus- wein- aus dem mittel- steuer Sonstig< arbeiter- 7) steuer eteuer steuer steuer steuer auf wohnungs-mono pol steuer Zündwaren- steuer insgesamt 

mono pol Mineralöle baues 6) 

1948 MD2) 
Bundess:ebiet 

14,4 - 25,4 2,6 13,5 14,0 2,3 4,6 o,8 1,9 2,3 - -
1949 MD'.5) 4) 23,4 1,0 31 ,5 3,0 25,2 41,0 1,5 4,5 1,1 4,1 1,2 - 108,3 
1950 MD 29,7 2,8 32, 1 3,3 26,2 40,6 1,7 5,3 1 ,3 8,1 1,2 - 136,7 
1951 MD 35,8 2,9 33,4 3,2 23,5 43,7 1,9 5,2 1,4 45,3 1,0 5,8 130,9 
1951 Sept. 36,0 2,0 42,8 3,7 29,5 34,4 1,4 5,3 0,7 54,0 1,4 - 63,2 

Okt. 36, 1 2,0 44,2 3,8 32,2 39,0 1,4 5,3 1,1 49,9 1,2 - 50,7 
Nov. 34,5 2,7 24,5 4,4 26,3 45,5 1,6 5,3 1,4 48,2 1 '1 - 319, 1 
Dez. 42,3 2,7 39,5 2,1 22,7 58,3 1,0 4,1 1,6 50,8 0,4 17,7 65,8 

1952 Jan. 41,3 3,7 44,3 3,3 21 ,6 60,4 2,0 4, 1 1 ,9 48,3 0,9 17,4 57,7 
Febr. 37,3 3,0 32,5 3,6 24,6 51,5 2,5 6,9 1,3 40,6 0,9 17 ,2 251,6 
März 38,8 3,0 34,3 3,1- 19,3 48, 1 3,5 6,7 1,1 40,5 1,1 17,9 61,7 
April 5) 43,6 3,5 20,4 2,8 22'1 38,7 2,4 4,3 1, 1 38,8 o,e 17,9 35,2 
ll!ai 41,3 2,0 27,6 2,6 22,8 35,0 2'1 4,6 0,0 46,0 0,0 16,6 240,0 Juni5) 38, 1 2,9 21 ,2 2,7 28,5 34,3 1,5 4,2 0,7 so,; 1, 1 17 ,5 56,7 
Juli 42,3 3,2 27,5 2,8 29,5 34,0 1,4 4,5 0,7 49,1 1,0 16,2 40,2 
Aug. 5) 42,0 2,8 32,1 3,1 29,7 31,5 1,5 4,8 0,7 59,1 1,4 18,5 217,7 
Sept. 41,3 3,0 36,5 3,3 38,6 34,5 1,4 4,9 0,7 60,1 1,5 18,1 47,2 

nach Ländern (1.Juli bis 30.September 1952) 
Juli/Sept. 125,7 9,0 96, 1 9,2 97,8 100,oeJ 4,4 14,2rJ 2,0 

1 

168,2 3,9 52,8 305,1 
davon: 

Schleew ,.,Holst. 10,0 O,) o,6 o,o 0,7 4,7 o,o 3,7 o,o 4,3 o,o - 9,8 
Hamburg 26,2 1,8 6,6 o,o 2,6 9,6 o,o 0,2 0,1 58,9 o,o - 12,3 
Niedersachsen 10, 1 3,9 26,3 5,2 4,9 14, 1 0,1 1,2 o,o 14,4 o,5 0,6 28,7 
Bremen 22,9 0,5 0,5 o,o 1,9 2,5 o,o o,o o,o 7,9 o,o - 4,1 
Nardrh.-Westf. 38,6 0,6 30,6 1 ,3 26, 1 44,6 o,o 1,8 1'1 55,1 1,5 51,4 109,6 
Hessen 4,7 1,3 7,5 o,o 5,4 5,6 2,5 0,5 0,1 6,6 0,2 - 24,4 
Rhld.-Pfalz 1,6 o,o 4,2 o,o 6,0 6,3 1,4 0,8 o,o 4,1 o,o o,o 13,9 
Baden-Wttbg. 5,9 0,2 6.2 1,6 14,3 5,8 0,2 3 ,1 0,3 11,7 0,8 o,o 52,3 
Bayern 5,6 0,4 13,7 1, 1 35,9 6,8 0,2 2,6 0,3 5,3 0,9 0,7 49,9 
ausserdem: ~ ~ ~ 11~ ~11 ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1 5~
Juli/Sept. 

1 
6,4 

1 
0,3 

1 
1,6 

1 

o,o 
1 

2,8 
1 

2,8 1 0,1 
1 

o,o 11,1 
1 

3,7 
1 

o,o 
1 

-
1 ~~ September 2,3 o, 1 0,3 o,o 1,0 1,0 o,o - 0,4 1,3 o,o -

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

1) Ausschl. der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) DM-Abschnitt.- 3) Einschl. der Nachbuchungen für die 
Rechnung 1949 ab 1.4.1950.- 4) Rechnungsjahr: 1.April bis 31,März.- 5) Einschl, der Nachbuchungen für die Rechnung 1951,-
6) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Posten.- 7) Ab September 1952 "Vermögensabgabe•.- a) Ab Juni 1951 sind 
die von den Ländern an den Bund abge:l'Uhrten Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer nicht berücksichtigt,- b) Einschl. 
70 1 5 Mill. DM Beförderungsteuer der Bundesbahn und - post des gesamten Bundesgebietes.- c) Ohne Ostmarkumtauschabgabe.- d) Das 
auf Landesbasis erhobene Währungsnotopfer ist ausser Betracht gelassen.- e) Ergebnisse der 9 Länder einschl. des Branntwein-
steueraufkommens der Bundesmonopolverwaltung.- f) Einschl, der nicht über die Kassen der Länder geleiteten Beträge,- g) Die auf 
Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsvermögen sind ausser Betracht gelassen. 

Kassenmäßige Steuereinnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände im Bundesgebiet 
Mill. DM 

2. ~  1952 
a.avon 

2.Rech- 1.Rech- Zuschlag zur Vergnügungs teuer nungs- nungs- Gewerbesteuer 
viertel- viertel- Ins- 1) 2) (einschl. 

Grunderwerb- Gemeinde- tllJrige Land Grund- Grund- steuer einschl.. getränke-jahr Jahr gesamt steuer A ateuer B Lohnsummen- Mehrzuschlag steuer Kino- Vergnü-
1951 1952 steuer) (Wertzuwachsst.) steuer gung-

steuer 

Bundesgebiet 859,4 893,3 1 041,3 74,6 208, 1 674,8 16,9 19,2 25,0 7,5 
davon: 

Schlesw.-Holst.3) 34,9 35,3 40,2 6,2 10,7 19,3 0,7 1,0 1, 3 0,3 
Hamburg 39,4 53,2 58,7 0,1 10,0 43,7 0,6 1, 5 1,6 0,5 
Niedersachsen 106,0 103,2 113, 7 16,3 25, 7 a) 61,6 2,0 1, 3 3,8 1,1 
Bremen 15,0 17,3 17 ,8 o,o 3,8 12,3 0,3 0,6 0,6 o, 1 
Nordrh.-Westf. 307,5 307,1 377,4 9,6 72, 1 270,7 4,6 5,4 9,0 2,5 
Hessen 66,0 73,4 78,9 6,4 18,0 46,8 1, 5 2, 1 1,8 0,1 
Rhld.-Pfalz 47,2 49,0 53,6 8,2 12,5 28,3 1, 1 1,2 1,0 0,4 
Baden-Wilrtt'og. 118,5 130 ,o 152,0 11, 1 25,3 103,8 3, 1 2,6 2,5 0,7 
Bayern 124,9 124,8 149,1 16,6 30, 1 88,3 2,9 3,3 3,4 1,2 

ausserdem: 
West-Berlir. 42,4 47,2 56,2 o, 1 24,6 25, 1 0,8 2,0 1,8 0,7 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

Sonstige 

15,3 

0,7 
o,6 
1,8 o, 1 
3,5 
1,5 
1,0 
2,9 
3,2 

1,1 

1) Grundsteuerbeteiligungsbeträge hier abgeglichen.- 2) Einschl. Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- 3) Ohne Wohnraum-
steuer. (spezielles Deckungsmittel).- a) Einschl. Grundsteuer A von Bremen. 
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Gesamt- lfs.hrange- Industrie-Zeit index mit1iel atofte 

1949 JD 191 172 204 
1950 JD 207 173 230 
1951 JD 250 200 284 
1951 Okt. 255 217 280 

Nov. 261 214 292 
Dez. 262 215 294 

1952 Jan. 262 217 292 
l!'ebr. 259 216 288 
llärz 258 214 288 
April 258 211 290 
Kai 263 209 299 
Juni 264 208 301 
Juli 263 208 299 
Aug. 266 214 300 
Sept, 266 214 300 
Okt. 262, 209 298 
Nov. 259p 205p 295p 

Zei1i Kälber, lschafvieh, Schweine, 
lebend lebend lebend 

1949 JD 145 151 257 
1950 JD 164 141 234 
1951 JD 208 197 250. 
1951 Okt. 2'1 192 269 

Nov. 225 187 259 
Dez. 224 189 257 

1952 Jan. 222. 202 248 
l!'ebr. 220 210 238 
.ll!!rz 220 211 232 
April 218 197 216 
lllai 224 194 221 
Juni 226 197 224 
Juli 208 194 231 
Aug. 212 201 254 
Sept. 225 195 256 
Okt. 223 178 24'5 
Nov. 214 163 235 

Zeit Zink !Aluminium Sohwefela. 
Ammoniak 

1949 JD 639 134 182 
1950 JD 749 134 182 
1951 JD 979 159 199 
1951 Okt. 1 061 156 209 

lfov. 1 067 171 211 
Dez. 1 067 174 2n 

1952 Jan. 1 067 174 220 
Febr. 1 067 174 224 
llärr: 1 067 174 224 
April 1 067 1'14 224 
llfai 1 067 174 224 
Juni 886 174 224 
Juli 835 174 203 
Aug. 788 174 208 
Sept. 782 174 212 
Okt. 748 174 212 
Nov. 703 174 215 

Kunst- Rinde- Kalbfelle, Zeit seide häute, inl, inl. 

1949 JD 175 372 602 
1950 JD '75 416 5~  1951 JD 211 488 5 8 
1951 Okt. 216 457 491 

Nov. 216 465 509 
Dez. 216 455 499. 

1952 Jan. 193 426 471 
Febr. 193 382 395 
März 193 346 343 
April 193 335 339 
llfai 185 296 299 
Juni 177 298 315 
Juli 177 312 351 
Aug. 177 319 369 
Sept. 177 307 412 
Okt. 177 288 412 
Nov. 177 305 430 

Preise 
Indexziffer der Grundstoffpreise 

1938 = 100 

Speise-Roggen Weisen Gerate Hafer lltar1iof'teln erbaen 

128 128 122 122 177 162 
140 144 149 144 178 102 
197 199 220 218 171 130 
218 217 221 217 207 134 
21; 214 220 216 215 147 
209 211 222 219 231 171 
210 212 223 219 268 174 
211 213 226 218 278 176 
212 213 225 215 273 172 
212 213 223 213 289 160 
212 213 ~ 1 212 258 150 
212 212 220 212 244 142 
200 202 217 213 280 140 
216 199 217 213 277 149 
217 200 216 211 251 154 
215 202 2Hi 206 231r 158 
211 206 216 205 205p 166 

Butter Eier Rohtabak Stein- Braun- Roheisen kohle 1) kohle 

169 352 187 207 147 215 
183 179 212 211 149 223 
205 191 170 234 151 295 
213 241 155 234 151 329 
213 253 155 234 151 384 
21'.5 245 155 234 151 384 
213 200 155 234 151 384 
213 179 155 234 151 384 
210 171 155 2,4 151 384 
197 168 155 234 151 411 
192 173 155 291 151 465 
188 197 162 291 151 465 
197 201 162 291 151 461 
219 210 162 291 151 4Ei1 
229 218 162 291 151 458 
230 235 162 291 151 458 
236 250 162 291 151 458 

Kalid1lnge Thomas- Super- ~ Wolle, Wolle, 
mittel 1118hl phoaphat amerik. inl. ausl. 

178 131 125 328 174 198 
177 143 124 433 338 331 
181 188 158 538 431 452 
179 220 189 467 297 310 
182 220 191 517 291 294 
188 220 ,194 534 287 282 
203 220 200 532 273 266 
203 220 207 515 259 244 
203 220 207 511 249 224 
203 220 207 512 249 • 211 
202 220 207 484 257 246 
206 220 207 509 259 259 
217 227 262 495 263 268 
221 227 266 501 268 271 
221 227 269 506 268 255 
223 227 263 495 268 266 
227 239 265 469 268 261 

Zell- l!auer- Dach- Schnitt-stoft, eteine ziegel Zement Kalk holz Soda 
inl. 

268 231 193 158 149 223 143 
243 220 200 159 149 194 143 
406 235 217 207 174 256 167 
419 238 219 216 177 290 179 
415 239 223 222 194 317 186 
415 240 223 221 194 326 186 
415 240 224 219 194 331 185 
415 240 226 219 194 335 184 
504 240 225 219 194 339 182 
504 240 224 219 194 348 182 
476 240 223 219 194 346 182 
454 240 223 218 194 345 182 
408 240 221 219 194 344 182 
408 239 222 219 194 343 182 
408 239 221 218 194 340 182 
408 238 221 216 194 332 182 
408 238 220 216 194 324 182 

Zucker Rinder, (ohne Margarine 
Steue;r:l lebend 

1'.56 126 178 
152 104 164 
160 105 198 
186 109 214 
186 107 210 
186 103 216 
186 100 216 
186 91 217 
186 92 219 
186 89 219 
186 83 227 
186 76 228 
186 76 207 
186 69 198 
186 66 196 
186 67 184 
186 69p 174 

Stabstahl Kupfer Blei 

194 288 630 
207 365 663 
255 444 881 
275 466 956 
309 466 962 
309 466 962 
309 466 962 
309 466 962 
309 466 962 
325 466 961 
358 471 814. 
358 582 78C. 
358 587 818 
382 590 818 
398 587 818 
400 587 747 
400 586 726 

Jlacha, Leinen- Hanf inl. garn 

253 276 244 
205 264 244 
368 }80 292 
381 385 322 
382 373 322 
366 371 322 
362 364 322 
346 3561 322 
318 332 322 
305 315 32z 
287 303 322 
268 291 322 
248 274 322 
229 266 322 
225 269 322 
226 268 322 
228 268 322 

Schwefel- Roh.kaut 
säure Benzin schuk 

213 103 65 
183 152 143 
214 178 :m 
238 182 210 
238 182 201 
238 182 197 
260 182 195 
260 182 167 
258 182 1 E!1 
258 182 157 
258 182 131 
257 182 131 
251 182 131 
245 182 127 
245 182 116 
245 182 114 
245 182 124 

1) Ab Juli 1951 Anordnungspreia gemäsa PR Nr. 79/50 vom 9.12.50 ohne Ber!icksichtigung das Aufpreises nach PR. 50/51 - Kohle II/51 
vom 24.7,51. 

-598*-



Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wi<htiger Waren 

Plltter- 1) Speise- Schlachtvieh, lebend Butter, Eier• Steinkohle 3 ) 
Weizea 

1 

J<arto:t- Ochsen 

1 
lfühe 1 Schweine inländ. inl., D..B, .Patt- rrechlcolca Roggen Gerste Ha:ter feln, Me.rken-, 55 bis förder-, I u. II 1) 1) gelb:tl. n. a n. b n. c o. Verp. unter 6Qg rhein.-weatf. 

Zeit ab Erzeugerstation ab Verla- :trei Emp:tangsstation ab Verlade ab Kennz.„ ab Zeche destation station 2) Stelle 
Frankfurt""' in llUnchen Frankfurt/Main !ldoa ll!!nchen Bundes„ebiet 

1 000 ki>: 50 u 50 kll 100 kg 100 St 1 000 u 
1938 JD 191,2 210.2 175,0 172,0 2.8ob) 44,4 37,6 53,3 261, 1odl 10,53 14,00 21,46 
1949 JD 244,6 266,6 213,0 210,0 4,56 76,0 65,9 142,5 452,00 36,30 29,00 47,00 
1950 JD 267,4a) ~  251,0 237,3 4,47 76,3 59t8 125,4 490,20 16,48 29,17 47,46 
1951 JD 372,5 367,5 354,5 4,68 96,9 77,6 132,7 547,92 19,93 31,00 52,50 
1951 Okt. 413,0} 449,0} 375,0 365,0 5,71 rn2,6 82,6 144,0 570,00 24,51 31,00 52,50 

Nov. 405,0 a) 443,0 a) 375,0 362,5 5,93 105,8 80,5 139, 1 570,00 25,54 31,00 52,50 
Dez. 397,0 437,0 375,0 372,5 6,48 106,0 81,7 139,0 570,00 25,63 31,00 53,50 

1952 Jan. 399,0 439,0 375,0 375,0 7,48 105,6 80,9 133,1 570,00 21,46 31,00 52,50 
Febr. 401,0 441,0 375,0 375,0r 7,75 105,9 81,9 126,6 570,00 18,89 31,00 52,50 
März 403,0 440,5 375,0 370,0 7,36 105,0 83,7 123,4 560,00 18,22 31,00 52,50 
April 403,0 438,0 375,0 365,0 7,46 108,7 85,2 115,9 520,00 17,80 31,00 52,50 
lfai 400,5 435,5 375,0 355,0 6,70 109,3 85,2 117,6 501,50 18,28 38,00 64,50 
Juni 398,0 433,0 375,0 355,0 6,66 108,5 87,0 118,0 500,00 20,55 38,00 64,50 
Juli 374,0 414,0 375,0 365,0 9, 15~  99,2 78,4 120,7 535,00 21,19 38,00 64,50 
Aug. 419,0 409,0 375,0 362,5 8,oo 97,1 77,3 135,1 600,00 22,05 38,00 64,50 
Sept. 414,8 414, 1 371,3 361,3 7,21 97,2 78,2 137,0 620,00 22,67 38,00 64,50 
Okt. 410,5 418,3 370,0 356,3 6,37 91,4 74,3 128,1 620,00 24,28 38,00 64,50 
Nov. 402,5 433,3 372,5 350,6 5,22 89,5 70,2 123,5 632,50 25,32 38,00 64,50 

Briketts, Jeinblech• Kupfer, 7) Ble1,7) Zink, 7) luminium, Rohwolle 
Braun-4) Roheisen, Rohbl5cke Stabstahl Grobblech St I 23 6) Elektrolyt.. 99 ~ Pb 97 15i' Zn 99 7)8) inländ. ausländ. 

kohlen-, Giesserei 6) 6) 6 unter 3 m11 kathoden 1:1.n Blacken ohmasseln vollsch. Merino 
rhein. III 6) GrundDreise A-J.i'einh,9) Austral A 

Zeit Frachtl. fr.Babnw. J.i'rachtlage fr.Fahrz. ab Lager loco 
Liblar Empf .Bhf. Dortmund Oberhausen! Essen Siegen ab Lager La.gerat. Wollverw. Lagerort 
Kerngeb.5) Zone I Bundesgebiet 

1 000 kl< 100 kll 1 '" 
1938 JD 12,05e) 66,50f) 83,40 110,00 127,30 139,00 58,10 19,80 :8,27 133,00 9,10 5,00 
1949 JD 17,20 143,00 150,03 213,54 234,00 300,00 167,69 124,67 116,81 178,27 9,10 12,25 
1950 JD 17,36 148,46 158 188 227,29 236,33 302,58 211,81 131,21 136,61 178,25 17,67 19,35 
1951 JD 17,60 193,97 198,76 279,20 290,04 361,22 258,03 174,39 178,89 211 ,59 22,50 24,35 
1951 Okt. 17,60 218,19 215,30 300,03 312,62 384,31 271,00 189,27 193, 77 208,00 15,50 18,50 

Nov. 17,60 241, 19 237,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 227 58 15,20 17,20 
Dez. 17,60 241,19 237. 30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231, 50 15,00 16,70 

1952 Jan. 17,60 256,19r 237 ,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231,50 14,25 15,70 
Febr. 17,60 256, 19r 237,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231,50 13,50 14,45 
März 17,60 256,19r 237,30 336,03 348,62 426, 31 271,00 190,50 195,00 231,50 13,00 13,75 
April 17,60 281,96r 278,80 374,00 384, 65 465,70 271,00 190,18 195,00 231,50 13,00 12,95 
Mai 17,60 293,00 296,55 390,25 400,10 482,55 273,63 160,74 195,00 231,50 13,40 15,00 
Juni 17,60 291,60 296,55 390,25 400, 10 482,55 337,97 154,53 161,80 231,50 13,50 15,95 
Juli 17,60 290,20 296,55 390,25 400, 10 482,55 341, 32 162,00 152,50 231,50 13,75 16,60 
Aug. 17,60 290,20 296,55 400,07 447,38 493,63 342,63 162,00 143,89 231,50 14,00 16,60 
Sept. 17,60 288,20 316,25r 411,15 469,90 502, 75 341,13 162,00 142,80 231,50 14,00 15,05 
Okt. 17,60 288,20 316,25r 416,75 469, 90 502,75 340,98 147,85 136,65 231,50 14,00 16, 10 
Nov. 17,60 288,20 316,25 416,75 469,90 502' 75 340,48 143,67 128,50 231,50 14,00 15,80 

Baumwolle. Kunstseide Ochsen- Kalbfelle, Zellstof:t Mauer- Zement, l°lchni ttholz Schwefels lschwefel-
amerik., 120 den. häute, Benzin, Sulfit-, steine 1 

Portland-, Fichten- Ammoniak, Super- saure, 
29/32 inct Schuss, rote ohne ~  Marken-, lrb ungebl. 25x12x6 1 5 einschl. u.Tannen- 21i' N, phosphat 66°B6, 

Ia Qual. 15-24'{2kg l 4'12-7 2kg 10) 11' cm Verpack. bretter lose techn.rein Zeit cif frei Empf, frei :Empf. 
Bremen Station Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk Station ab Werk frei Empfangsstatioz ab Werk12 ) 

Bundesgeb. NrhW Stuttgart urundesgeb. Bayern Essen Bayern Bundes geb Brit.Zone !lrhW 
100 ku 1 k„ 100 l 100 ir„ 1 ooost 10 t 1 cbm 100 kg !! 100kgP20• 100 k„ 

1938 JD 84,37g) 4,25 0,82 1,20 33 ,ooh) 21,59 28,00 348,00 53,00 45,67 30,83 4, 15 
1949 JD 275. 98 8,08 3,15 6,87 34,00 57 ,75 68,72 528,00 107,10 83,08 37,90 8,18 
1950 JD 365,25 8,05 3,84 6,10 50,25 52,50 64,64 531,54 88,99 83,08 37,70 1,00 
1951 JD 454 ,28 9,78 4,42 6,49 58,64 89,50 73,33 687,46 129,49 91,00 46,40 8,84 
1951 Okt. 394 ,oo 10,01 4,21 6,02 60,00 93,00 75,00 720,68 157,61i) 95,50 55,56 9,70 Nov. 436,10 10,01 4,48 6,30 60,00 93,00 75,19 741,00 164,97 96,50 56, 11 9,70 Dez. 450, 95 10,00 4,55 6,22 60,00 93,00 75,38 733,87 168,26 97 ,50 57,22 9,70 
1952 Jan, 448,73 8,80 4,26 5,88 60,00 93,00 75,38 728,00 170,46 ·100,50 58,89 10,50 Febr. 434,27 8,80 3,80 4,89 60,00 93,00 75,57 728,00 171,62 102,50 61, 11 10,50 Marz 431,30 8,80 3,70 4,47 60,00 110,00 75,38 728,00 173,05 102,50 61,11 10,50 

April 431,90 8,80 3,58 4,39 60,00 110,00 75,26 728,00 171,62 102,50 61, 11 10,50 Mai 408,08 8,43 3,08 4, 12 60,00 103,t2 75, 13 720,00 169,91 102,50 61, 11 10,50 Juni 429, 56 8,05 2,85 4,31 60,00 98,00 75,01 T18,00 169,65 102,50 61, 11 10,50 
Juli 415 100 0,05 2,89 4,72 60,00 88,00 74,68 728,00 164,18 92,50 77,72 10,50 Aug. 423j00 8,05 3,08 4,99 60,00 88,00 74,18 728,00 163,88 94,94 78,83 10,50 

1 

Sept. 427,00 8,05 3,09 5, 38 60,00 88,00 73,61 723,00 161,56 97,00 79,94 10,50 
Okt. 417' 35 8,05 2,78 5,26 60,00 00,00 73,06 718,00 160,21 97,00 81,06 10,50 Nov. 396,03 8,05 3,05 5,48 60,00 88,00 72,96 718,00 158, 18 98,00 81,61 10,50 

1) Roggen und Heizen gesetzliche Erzeugerpreise, und zwar bis 20.3.1951 Festpreise und ab 21.3.1951 im Rahmen der Hochstpreise; Futterger-
ste u1.d Futterhafer bis 30.6.1950 Festpreise, vom 1.7.1950 bis 20.3.1951 freie Preise und a'b 21.3.1951 im Rahmen der Höchstpreise.- 2) Bei 
Abgau8 an den Grosshandel.- 3) Anordnungspreise; die ab Mai 1952 angegebenen Preise gelten !ur alle Abnehmer mit Ausnahme der Hausbrand-
verb1aucher, nichtLundeseigenen Eisenbahnen, Seeschiffahrt Wld Hochseefischerei. Fur diese Verbrauchergruppen sind weiterhin die bisherigen 
Hochstpre1se gul tie:;. Die ab November 1951 erhobene Bergarbei ter-'Nohnungsbau-Abgabe von 2. - DM je t ist in den angegebenen Preisen nicht ent-
.hal ten. - 4) Fur Hausbrandzwecke. Die Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 1.- DM Jet, die ab November 1951 erhoben ~ ist 1n den angege-
benen Pr ... isen nicht berucksichti.;t.- 5) Das Kerngebiet umfasst jetzt das Bundesgebiet ohne Schleswig-Holstein und die bayerischen RB.Nieder-
bayern und Ober,tifalz.- 6) Bis 31. Juli 1952 Anordnungspreise. Ab 25. Juli 1951 unter Einrechnung der der eisenschaffenden Industrie bewillig-
ten Kostenaus5leichsbetrage sowie des genehmigten Umsatzsteuerausgleichs von 1 vH von dem bisherigen u.msatzsteuerpflichtigen Wert; zum Teil 
wurden ndbere Preise gezahlt. Ab 1. August 1952 wurden die Preisvorschriften fur Roheisen, Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse aufgehoben. Die 
ane;egebenen Preise sind Marktpreise, die zwischen Vertretern der eisenschaffenden und eisenverarbeitenden Industrie festgelegt werden.-
7) Grundpreise; bis 16. 10.1939 nach den amtlichen Kurspreisanordnungen; ab 17 .10 .1939 bis zur Aufhebung der Preisvorschri:ftcn ftir NE-Metalle 
nacn den ~ 1  Hochstpreisanordnungen; ab 30.6.1950 fur Kupfer und ab 30.8.1950 fU.r Blei und Zink Kursnotizen nach den Verbffentlichungen 
irr::. 

11 Bundesanzeiger 11
.- 8) 1938 in Blocken.- 9) Unter Einrechnung der von Oktober 1937 bis Kriegsende dem Erzeuger gewahrten Prcimie von 30 vH 

d.U..f deil ges<::tzlichen ..t:.i·zeu.ce.rpre1s.- 10) Bei Abnanme ein.::;elner Kesselwa5en.- 11) Absolut trocken.- 12) Bei Abn<ihme von 100 bis unter 500 kg.-
a) Einschl. der FrJ.hdruschpraw.ie, die fur Roge;en im Oktober bis einschl. 15.11.1951 20.- DM und flir 11/eizen im Oktober bis 15.11.1951 16.- DM 
betruiS·- b) Errechnet aus den festgesetzten Erzeugerpreisen "frei Empfangsstation" unter Abzug einer Durchsclmi ttsfracht von 0.20 RM Je 50 kg..-
c) Fruhkartoffeln.- d) Bis 14.10.1938 einschl. des allgemein von den Molkereien berechneten Frachtausgleichs von 6.- RM Je 100 kg.- e) Preis-
gebiet II.- f) Errechnet aus dem Ori,,;inalpreis 11 Frachtlage Oberhausen" U..'"lter Berucksichtigwig der bei der Umstellung auf Stationsfrankopreise 
~~ 1.9.1940 eingetretenen Preiserhohun5 von 6.- RM je t.- g) Errechnet aus dem loco-Preis unter Abzug von 1 vH.- b) Bis 4.9.1939 Verbraucher-
preise frei Station Berlin.- i) Preis vom 21. des Monats. 
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Zum Aufsatz: „Die Entwicklung des Erzeugerpreisindex landwirtschaftlicher Produkte bei 
vierteljährlich wechselnder Wägung" in diesem Heft 

Indexziffer der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Berechnet mit vierteljährlich wechselnden Gewichten des Basis-Wirtschaftsjahres 1949/19501) 

1 Kalendervierteljahr 

Wirtschafte- 3.vj. 4.Vi• 1.Vio 2.vj. 3.Vj. 4.Vj. 1. Vj. ( ~ ~ ~  jahr (Juli-Sept.) (Okt.-Doz.) (Jan.-ll&rz) (April-Juni) (Juli-Sept. ) (Okt.-Dez.) (Jan.-Mllrz) 

1 Originalbaeia Wirtscha:ftsjahr 1949/ 50 • 100 Umbaeiert 2 J auf dae Wirtschaftsjahr 1938/39 • 100 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt 
1938/39 55 

1 

51 

1 

59 

1 

61 100 

1 

100 

1 

100 

1 

100 
1948/49 91 94 109 119 166 186 185 194 
1949/50 100 100 100 100 181 197 170 164 
1950/51 89 87 109 111 161 171 185 182 
1951/52 107 109 119 117 193 214 202 191 
1952/53 110 ... ... . .. 200 . .. ... . .. 

Getreide und Hüleenf'rlichte 
1938/39 

1 

76 

1 

75 

1 

77 

1 

76 

1 

100 

1 

100 

1 

100 

1 

100 
19411/49 95 99 102 103 ' 126 133 133 135 

1 9~ ~~~ 100 100 100 100 132 134 130 131 
118 116 131 151 156 156 171 199 

1!51/52 167 160 161 157 220 214 209 206 
1 52/53 163 ... ... ... 215 . .. . .. . .. 

Hackfrüchte 
1938/}9 

1 

67 

1 

51 

1 

50 

1 

49 

1 

100 

1 

100 

1 

100 

1 

100 
1948/49 112 83 85 63 165 163 171 127 

949/50 100 100 100 100 148 197 202 204 
1950/51 82 75 TO 67 121 148 141 136 
1951/52 96 113 129 121 142 223 261 246 
1952/53 140 ... . .. . .. 208 ... . .. . .. 

Öl- und Faserpflanzen 
1938/39 41 

1 

48 50 47 100 100 100 100 
1948/49 99 100 100 99 210 208 199 210 
1949/50 100 100 100 100 213 209 199 212 
1950/51 109 97 1'2T 143 231 202 253 303 
1951/52 115 118 110 86 245 247 218 182 
1952/53 96 ... ... ... 204 ... . .. . .. 

Heu und Stroh 
1938/39 57 51 64 83 100 100 100 100 
1948/49 124 152 172 165 218 297. 270 200 
1949/50 100 100 100 100 177 195 151 121 
1950/51 60 57 88 111 106 111 138 135 
1951/52 64 56 74 88 113 110 115 107 
1952/53 90 ... ... . .. 159 ... . .. . .. 

Genusami ttelpflanzen 
1938/39 52 29 30 13 100 100 100 100 
1948/49 79 39 37 19 152 135 124 152 
1949/50 100 100 100 100 193 343 332 795 
1950/51 323 86 7L 63 622 295 233 505 
1951/52 196 65 53 34 378 221 176 267 
1952/53 160 ... ... . .. 307 ... . .. . .. 

Obst 

1938/39 

1 

89 66 

1 

65 

1 

89 100 100 100 100 
1948/49 135 252 370 149 152 382 573 166 
1949/50 100 100 11-0 100 113 152 155 112 
1950/51 71 90 103 87 80 137 160 98 
1951/52 90 149 133 116 101 226 206 129 
1952/53 76 ... . .. ... 86 ... „ . . .. 

Gemd.ee 
1938/39 50 44 33 50 100 100 100 100 
1948/49 112 128 142 119 224 291 433 240 
1949/50 100 100 100 100 200 226 305 202 
1950/51 54 57 53 97 108 129 162 196 
1951/52 115 137 121 128 231 309 369 258 
1952/53 135 ... ... ... 270 . .. ... . .. 

Weinmost 
1938/39 28 47 47 47 100 100 100 100 
1948/49 72 144 1H 144 258 308 308 308 
1949/50 100 100 100 100 358 213 213 213 
1950/51 69 53 53 53 247 112 112 112 
1951/52 36 53 53 53 130 113 113 113 
1952/53 37 ... ... . .. 131 ... . .. . .. 

Schlachtvieh 
1938/39 47 45 54 

1 

55 100 100 100 100 
1948/49 58 76 91 110 123 167 170 199 
1949/50 100 100 100 100 212 220 187 181 
1950/51 93 91 117 117 197 201 218 211 
1951/52 105 105 122 123 222 231 228 222 
1952/53 103 ... ... . .. 218 ... ... . .. 

Milch 

1938/39 52 

1 

52 64 70 100 100 100 100 
1948/49 101 104 112 121 195 199 175 172 
1949/50 100 100 100 100 1 93 191 157 142 

~~~~ 83 88 100 110 159 169 156 157 
96 99 106 108 185 189 165 154 

1952/53 96 ... ... . .. 186 ... ... . .. 
Eier 

1938/39 

1 

28 28 63 

1 

53 100 

1 

100 

1 

100 

1 

100 
1948/49 118 173 252 228 427 619 403 433 
1949/50 100 100 100 

100 1 
361 359 160 190 

1950/51 56 63 10T 106 202 226 171 201 
1951/52 61 70 120 122 221 250 192 233 
1952/53 66 ... ... 

~~ •und Felle 3) 
237 ... ... . .. 

Wolle, 
1938/39 98 82 4. 

1 

53 

1 

100 

1 

100 100 

1 

100 
1948/49 100 119 

1g& 
55 101 145 131 105 

1949/50 100 100 100 102 122 206 190 
1950/51 228 270 205 170 232 329 422 323 
1951/52 21T 172 9~ 89 220 209 191 169 
1952/53 178 ... ... ... 180 ... . .. . .. 

Pf1anzliche Produkte 
1938/39 67 55 63 59 100 

1 

100 100 

1 

100 
1948/49 106 98 l°9 97 158 179 174 164 
1949/50 100 100 00 100 149 183 160 169 
1950/51 93 84 103 91 139 154 165 153 
1951/52 121 117 133 119 180 214 213 201 
1952/53 131 ... ... „. 195 . .. . .. . .. 

Tierische Produkte 
1938/39 48 

~~ ~ 

1 

61 

1 

100 100 100 100 
1948/49 83 121 172 194 188 198 
1949/50 100 100 wg 100 208 212 172 163 
1950/51 86 89 114 179 189 190 185 
1951/52 98 101 116 116 204 214 199 190 
1952/53 97 ... . .. ... 202 ... „ . . .. 

-1) Fortttihrung bis zum Wirtschaftsjahr 1952/53 unter Bertlckeichtigung der notwendig gewordenen Berichtigungen gegentiber den in "Wirt-
schaft und Statistik 11 , 4.Jg., N.F.„ Heft 2 ver8f'fentlichten Indexziffern.- 2) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittel-
tea Indexziffern Basis Wirtschaft$jahr 1949/50 • 100.- 3) Nur die in der Landwirtschaft durch Hausschlachtungen anfaller1dan Häute und 
hlle. 
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Zeit ins-
gesamt 

1938/39 ~  55 
1948/49 JD 4 ) 99 
1950/51 JD 95 
1951/52 JD 112 
1951/52 Okt. 113 

Nov. 113 
Dez. 114 
Jan. 115 
Febr. 115 
März 113 
April 112 
llai 111 
Juni 110 

1952/53 Juli 110 
Aug. 113 
Sept. 113r 
Okt, 111r 
Nov. 108 

1948/49 JD} 181 
1949/50 JD 4 ) 183 
1950/51 JD 174 
1951/52 .rn 201 
1951/52 Okt. 207 

Nov. 207 
Dez. 209 
Jan. 210 
lebr. 210 
März 207 
April 206 
llai 202 
Juni 202 

1952/53 Juli 202 
Aug. 207 
Sept. 206r 
Okt. 203r 
Nov. 198 

Indexziffer der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Berechnet mit konstanten Jahresgewichten des Wirtschaftsjahres 1949/50 

Landwirtschaftliche Produkte 
Getreide Öl- und Heu Genuss-und Hack- Schlacht-
HU.lsen- friicht• Faser- und mittel- Obst1 ) Gem11se 1) Neinm.oat Vieh llilch2 ) 
fruchte pflanzen Stroh pflanzen 

Originalbasis Wirtschaftsjahr 1949/50 (Juli bis Juni) = 100 
76 53 47 59 29 80 46 44 50 59 
99 88 99 150 39 182 121 132 82 108 

122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 
162 110 116 67 66 112 123 50 114 102 
164 107 127 60 63 117 116 50 117 104 
159 110 116 65 62 127 119 50 114 105 
161 116 113 67 61 136 123 50 116 105 
161 131 116 69 60 133 130 50 114 105 
165 135 113 70 61 127 144 50 113 105 
1i54 133 93 67 61 132 151 50 112 100 
164 139 87 66 60 130 177 50 109 98 
164 127 87 62 58 132 172 50 111 94 
162 122 87 62 59 126 185 50 111 95 
153 143 87 71 59 105 134 50 107 98 
161 136 101 95 64 79 133 50 110 105 
161 125 101 % 78 69 120 50 111 107r 
161 117r 101 96 77 75 123 50 105 110r 
1 58 106 101 101 80 81 123 50 102 109 

Umbasiert 5) auf Wirtschaftsjahr 1938/39 (Juli bis Juni) = 100 

131 165 209 257 133 227 263 302 165 185 
132 187 212 171 341 125 217 229 202 170 
161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 
215 202 244 113 218 140 266 115 226 171 
217 200 268 102 214 146 251 115 235 177 
211 206 245 111 211 158 258 115 231 179 
212 218 239 114 209 169 267 115 233 179 
214 245 245 117 206 166 282 115 230 180 
218 253 239 119 209 159 312 115 227 179 
218 249 196 114 207 165 328 115 226 171 
217 261 185 113 206 162 384 115 219 168 
216 238 185 106 198 165 374 115 224 161 
215 228 185 105 202 157 401 115 225 161 
203 267 185 121 200 131 290 115 216 167 
213 254 214 162 218 98 288 115 222 178 
213 233 214 163 265 86 261 115 224 182r 
212 218r 214 165 261 93 267 115 213 187r 
209 199 214 173 273 101 267 115 205 186 

Eier 
Wolle, 

Raute und 
l!'elle 3) 

36 66 
168 76 

72 203 
91 134 
98 132 

104 127 
100 130 

78 129 
71 119 
66 111 
67 111 
69 116 
78 115 
81 120 
85 120 
91 120 
98 120 

104 121 

468 114 
278 151 
200 307 
219 198 
273 200 
290 193 
278 196 
217 195 
197 180 
185 169 
185 168 
191 175 
218 175 
226 182 
238 182 
252 182 
273 181 
290 183 

1) Auf Grund neuer Unterlagen fl.ir die Gewichtung nachtraglich neu berechnet.- 2) Berechnet auf Grund der jeweils letzten verfügbaren 
Preisunterlagen aus den Veröffentlichungen dee Bundesministeriums für Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten.- 3) Nur die in der Landwirt-
schaft durch Hausschlachtungen anfallenden Häute und Felle.- 4) Die Jahresdurchschnittsziffern sind besonders berechnet worden unter Zu-
grundelegung von Jahresdurchschnittspreisen„ die aus mit den Vie'rteljahreeumsatzen des Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen Vierteljahres-
preisen berechnet sind.- 5) Berechnet ~ Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern Basis Wirtecbaftsjahr 1949/50 • 100. 

Zeit insgesamt 
Bergbau, 

Steine und 
Erden, 

Mineralol-
induetrie 

1950 JD 99 105 
1951 JD 1·19 117 
1951 Okt. 121 120 

Nov. 123 120 
Des. 124 121 

1952 Jan. 123 121 
l'ebr. 122 121 
Mä.rz 122 121 
April 123 122 
Mai 122 129 
Juni 122 131 
Juli 122 131 
Aug. 122 132 
Sept. 122 131 
Okt. 122 130 
Nov. 121 130 

1949 JD 185 165 
1950 JD 183 174 
1951 JD 221 194 
1951 Okt. 224 199 

lfov. 228 199 
Dez. 228 199 

1952 Jan. 228 200 
Febr. 226 200 
März 226 200 
April 228 201 
Mai 226 214 
Juni 225 217 
Juli 225 217 
Aug. 225 217 
Sept. 226 217 
Okt. 225 215 
Nov. 224 210 

Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Vorläufige Zahlen 

Industrielle Produkte 
!Ur zusa.mmengefaeste Industriegruppen, und zwar 

Eisen, Maschinen- Sägerei, Leder-
Stahl und u.Fshrzeug- Chemie, Holz;., industrie Textil 
NE-Metalle bau, Eisen-, Kunststoff, Papier- einschl. und Stahl-, Gummi und einsQhl. Blech- und Asbest industrie Schuhher- Bekleidung 
Gieseerei Metallwaren und Druck stellung 

Originalbasis 1949 - 100 

106 95 97 89 96 102 
141 107 119 120 113 130 
150 111 124 127 108 119 
160 113 124 129 108 121 
160 114 124 130 107 120 
159 116 123 132 104 118 
159 116 124 132 101 114 
157 117 124 138 98 110 
176 117 122 138 96 107 
176 118 118 135 93 103 
175 119 117 131 92 101 
175 119 118 128 93 99 
177 119 118 125 93 99 
182 120 117 122 94 99 
181r 120r 117 120 94 99 
181 119 116 120 95 96 

umbasiert 4) 
1~ 8 - 100 

196 184 170 222 232 214 
208 175 165 197 223 218 
276 197 203 268 261 277 
293 204 210 282 250 254 
314 208 211 288 249 259 
314 210 212 290 248 256 
313 213 210 293 240 252 
311 214 211 294 234 244 
308 214 210 307 228 236 
346 216 208 306 222 228 
344 217 200 300 215 220 
343 218 199 291 214 215 
342 218 200 284 215 212 
347 220 200 277 216 212 
358 220 199 271 217 212 
355r 220 199 267 217 212 
355 219 198 266 219 200 

vorwiegend 

Grund- 1 
stoffe1 ) 

ti ons- ~Inveeti-1 
g1iter2) guter3) 

erzeugende Industriegruppen 

102 93 97 
128 102 116 
129 106 119 
132 106 120 
132 107 120 
132 108 120 
130 108 119 
129 109 119 
132 109 118 
131 109 117 
131 109 116 
130 109 115 
131 109 115 
132 109 115 
131 109 115 
130 109 114 

191 185 175 
196 171 170 
245 189 203 
246 196 206 
253 196 210 
253 197 211 
252 200 210 
249 200 208 
247 201 209 
253 201 207. 
251 201 205 
250 201 203 
249 202 202 
250 202 201 
252 202 202 
250 202 201 
248 201 201 

1) Bergbau, Kineralölverarbeitung, Steine und Erden, Eieen und Stahl; IE-lletalle, Gieseere1, Chemie, Sligerei und Holzbearbeitung, Papierr 
erzeugung GUJllli und .labest, Ledererzeugung, Tn:Ul.- 2) llaechinenball einsohl. Stahlbau, Fahrzeugbo.u, Elektrotechnik, Feinmechanik un4 
Optik.- ' 5~ Eiaen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren, Feinkeramik, Glaa und Glaawaren, Bolzverarbe1tuns, Papierverarbeitung einschl. Druct, 
LederverarbeitlUl.g und Schuhherstellung, Bekleidung, Jlilhlengewerbe, Nährmittel-, Stä.rke- und Futtermittelindustrie, Bäckereigewerbe und 
Sllaowarenindustrio.- 4) Berechnet au! Grund der mit einer Dezimalstelle ermittelten Indoxsitfern (Ba•i• 1949 • 100). 
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Weizen- Hafer-:Misch- mehl, flocken brot, inlän-
Zeit orts- disches, ent-

übliches jeweilige spelzt, 
Type lose 

1 kg 
1938 JD 0,33 0,46 0,55 
1948 HjD2) 0,39 0,51 o,69 
1949 JD o,46 0,53 0,00 
1950 JD 0,49 0,56 0,84 
1951 JD 0,61 0,10 1,11 
1951 Okt. o,63 0,82 1,20 

Nov. o,63 0,82 1, 19 
Dez. o,63 0,02 1, 19 

1952 Jan. 0,63 0,82 1,10 
Febr. o,63 0,82 1, 10 
März 0,63 0,02 1,10 
April o,63 0,81 1,17 
:Mai o,63 0,81 1, 15 
Juni 0,63 0,00 1, 14 
Juli 0,63 0,00 1, 13 
Aug. 0,63 0,80 1, 12 
Sept1) o,63 0,79 1 ,12 
Sept. 0,69 0,79 1 ,12 
Okt. 0,69 0,78 1,12 
Nov. o,69 0,78 1, 12 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren im Bundesgebiet1 ) 

RM/DM 

Nahrungsmittel 
Ver- Seefiach Rind-brauche- Speise- :Mohr- Äpfel, frisoh, fleisch, Schweine- Schweine-

zucker, kartoffeln, rilben, Fisch- fleisch 1 weiss gelb- inlän- Tafel-, filet, Koch-, fleisch, Bauch, 
billigste fleischige dische !.Sorte Kabel- (Sied-), Kotelett frisch Sorte jau Querrippe 

5 kg 1 kg 
0,77 0,47 0,22 o,67 0,90 1,69 2,10 1,68 
1'15 0,79 0,23 1,52 1,54 2,41 2,75 2,26 
1,16 0,73 0,33 0,90 1,51 3,06 4,49 3,93 1, 16 0,76 0,46 0,99 1,42 3,24 4,25 3,93 1,21 0,74 0,44 1, 14 1,50 3,73 4,64 4,23 
1,33 0,81 0,43 1,02 1,79 4,01 5,01 4,54 
1-,33 0,83 0,42 1, 10 2, 17 4,05 4,86 4,48 
1,33 0,87 0,42 1,00 2,01 4,11 4,81 4,45 
1,33 1,00 0,45 1,00 1,09 4,25 4,82 4,46 
1,33 1,00 0,54 1, 12 1,73 4,28 4,70 4,34 
1,33 1, 11 0,65 1, 14 1,44 4,31 4,63 4,26 
1,33 1, 14 0,76 1, 16 1,63 4,33 4,57 4,14 
1,33 1,14 1,04 1,19 1,27 4,34 4,61 3,94 
1,33 1,09 1,20 1,32 1,29 4.,40 4,65 3,93 
1,33 1, 15 0,67 1,23 4,34 4,65 3,87 
1,33 1,16 0,59 0,95 1,30 4,32 4,93 4,13 
1 ,33a) 1 ,06 0,51 0,82 1,46 4,27 4,99 4,22 
1 ,35 1,08 0,52 0,79 1,49 4,27 4,97 4,22 
1,35 1,00 0,49 0,77 1,79 4,18 4,89 4,23 
1 ,35 0,95 0,47 0,83 1,79 4,10 4,79 4, 17 

Jagd-
oder Voll- Butter, 

Schinken milch deutsche 
wurst :Marken-

1 l 1 ka 
2,67 0,23 3,19 
3,76 0,36 5,12 
4,83 0,36 5, 12 
4,86 0,35 5,50 
5,15 0,37 6,12 
5,37 0,39 6,34 
5,40 0,39 6,34 
5,40 0,39 6,34 
5,40 0,39 6,34 
5,36 0,38 6,33 
5,37 0,38 6,31 
5,36 0,38 5,98 
5,30 0,38 5,86 
5,29 0,38 5,73 
5,30 0,38 5,83 
5,36 0,38 6,39 
5,39 0,38 6,79 
5,34 0,39 6,BS 
5,33r 0,39 6,83 
5,32 0,39 6,92 

~  tte Getränk'e und Tabakwaren .... ---- Textil- und Lederwaren 
Eier, Bohnen- Lagerbier, Brannt- Tabak, mi1;1;el ....... aasen ,„amen- 1vuer- Herren- Damen-

Kl..B., kaffee,J.ose ausschl. wein, j>illig- Kernseife anzug, kleider- hemd Damen- socken, Strümpfe, Baby-
lt!argarine 55 bitl ~  Be die- ein- ster Konsum- woll- stoff, für schlüpf er, Wolle, Kunst- garn, 

Zeit haltig, ~  Herren, Wolle, Baum-unter mittlere nungs- facher, Fein- ware, gelbe, Gr.48, 130 cm einf. Grösse44 mittl. seide, 
60 g Sorte geld 381' t;ichnitt ungefüllt Qual. Grösse9V< wolle 

"-iteili.< breit Stoff 
1 kll 1 St 1 kll 5/20 1 0.1 l 50 " 200g-Rieim. 1 St 1 m 1 St 1 Paar 100 g 

1938 JD 1,96 0,12 5,29 o, 19 3 ,31 0,48 0,13 62,56 6,60 5,96 5, 16 1,64 1,75 0,81 1948 HjD2) 2,44 0,55 41,69 0,29 13,64 2,77 1 ,06 121,43 16,15 19,13 10,53 4,04 10,59 . 1949 JD 2,43 0,44 26,87 0,33 9,98 1 ,75 0,77 116,47 13,67 16,58 9,07 3,84 6,84 1,87 1950 JD 2,25 0,22 28,79 0,34 6,93 1,72 0,43 118,61 11 ,51 15,15 0,90 3,36 3,98 1,66 1951 JD 2, 19 0,23 31,35 0,30 6,41 1,69 0,45 139, 12 12,55 15,89 11,37 3,89 3,94 1 ,91 
1951 Okt. 2, 17 0,27 32,56 0,30 6,36 1,61 0,44 141,77 12,28 15,74 11 ,85 3,88 3,87 1 ,90 

Nov. 2,18 0,29 32,65 0,30 6,35 1 ,61 0,44 141 ,61 12,15 15,73 11,82 3 ,91 3,84 1 ,87 
Dez. 2,18 0,29 32,59 0,30 6,34 1,61 0,43 141,42 11,95 15,85 11,86 3,93 3,81 1,86 

1952 Jan. 2,16 0,27 32,65 0,30 6,41 1,61 0,43 140,49 11,74 15,67 11 ,65 3,88 3 ,81 1,83 Febr. 2,07 0,23 32,79 0,30 6,49 1,60 0,42 139,48 11,49 15,49 11 ,55 3,83 3,74 1 ,81 
März 1,99 0,21 32,78 0,30 6,52 1,60 0,40 138,41 11,24 15,39 11,44 3,79 3,68 1,00 
April 1,96 0,21 32,75 0,30 6,52 1,60 0,38 137,54 11,02 15 ,29 11,28 3,74 3,61 1 ~ Mai 1 ,91 0,21 32,62 0,31 6,52 1,60 0,36 135,65 10,81 15,03 11,14 3,69 3,52 1,7 Juni 1,78 0,22 32,56 0,31 6,52 1,60 0,34 134,24 10,50 14,98 10,96 3,63 3,40 1,74 
Juli 1,76 0,24 32,42 0,32 6,48 1,60 0,32 133,83 10,32 14,95 10,86 3,57 3,30 1 ,73 Aug. 1 ,74 0,25 32,36 0,33 6,48 1,60 0,31 133 ,oo 10, 13 14,75 10,69 3,55 3,23 1. 71 
Sept.3) 1,68b) 0,26 32,28 0,33 6,45 1,60 0,30 132,56 ) 10,051l.) 14,699) 10,53 3,53 3, 18 1.1ofl Sept. 2,05 0,26 32,50 0,34 6,46 1,60 0,30 120,ooc 9,92 I 12 ,00J 9,83 3,50 2,95 1 ,71 
Okt, 2,09 0,27 32,50 0,34 6,44 1,60 0,30 119,00 9,8& 12,81 9,63r 3,48 2,94 1,71 
Nov, 2,11 0,28 32,50 0,34 6,43 1,60 0,29 119,00 9,91 112,86) 9,63 3,48 2,88 1 ,70 

noch: Textil- und Lederwaren Hausrat und Fahrräder Brennstoffe 
Bett- Arbeits Herren- Akten- Kleider Teller, Fleisch- Brat- Wecker, Herren- Brenn-schuhe Porze1 Dessert- topf mit Braun-bezug, strassen tasche, schrank, 

~~  einf. Glüh- fahrrad, Fahrrad holz, Zeit Linon, für schuhe, Voll- Buche, lan-, teller, Deckel, Aus- lampe, Marken-, be- kohlen- Weich-, ge-130 X Männer, inl, rind- 120 cm glatt- Glas, email- blech, führung, 40Watt mit reifung, briketts schnitten, 200 cm Leder- Boxcalf leder breit weise, gepresst liert, 26 cmji!' 9,5cm_0' Berei- komplet frei frei . sohle 24 cm ji!' 24 cm ji!' fung Keller Haus 1 St 1 Paar 1 St 1Bereifg. 50 k.!!' 
1938 JD 7,02 11,53 15,91 13,07 112,07 o,46 o, 19 3,12 1,93 4,49 0,88 85,82 0,40 1,57 2,38 1948 HjD2) 18,25 30,52 33,85 48,97 216,91 1,40 0,42 6,42 4, 19 15, 15 1,48 168,93 19,75 2,50 3,92 1949 JD 19,17 27,66 35,89 37,27 193, 11 1,24 0,39 6,25 3,71 11,03 1,41 161,51 17,55 2,55 3,87 1950 JD 16,27 23,52 32,06 25,18 160,48 1 ,01 0,34 5,95 3,59 7,59 1,20 151 ,33 15,46 2,55 3,65 1951 JD 17,60 27,24 35,92 26,34 178,61 1,11 0,37 6,95 4,12 7,93 1, 17 165, 74 19,63 2,76 4,22 
1951 Okt. 17,45 26,97 35,85 25,95 184,06 1, 16 0,38 7, 12 4,27 0,20 1,24 166,98 19,24 2,82 4,41 

Nov. 17,38 26,74 35,94 25,81 188,82 1, 16 0,38 7, 17 4,33 0,21 0,98 166,94 18,98 2,97 4,52 
Dez. 17,37 26,56 35,63 25,96 190,03 1,17 0,38 7,24 4,36 8,24 0,97 167,48 18,78 2,99 4,54 

1952 Jan. 17,23 26, 14 35, 17 25,91 191 ,52 1,18 0,30 7,28 4,39 0,25 0,97 167,66 18,59 3,00 4,56 Febr, 17,01 25,90 35,12 25,61 193 ,28 1,18 0,38 7,35 4,43 8,27 0,97 167,75 18,40 3,00 4,56 März 16,70 25,42 34,93 25,34 193,80 1, 19 0,38 7,36 4,45 8,27 0,96 167. 74 18,34 3,01 4,57 
Apri 16,51 25, 12 34,60 25,05 193 ,87 1, 19 0,38 7,35 4,46 8,28 0,96 167,63 18,30 3,01 4,55 Mai 16, 16 24,62 34, 18 24,31 193, 13 1, 10 0,38 7,37 4,45 8,27 0,96 167,02 17,64 3,01 4,56 Juni 15,73 24,33 33,90 24,02 192,34 1, 18 0,38 7,36 4,46 8,25 0,96 166,81 17,48 3,01 4,55 
Juli 15,35 24, 12 33,47 23,72 191, 13 1, 17 0,37 7 ,37 4,44 8,25 0,96 166,83 17, 16 3,01 4,55 Aug. 15,00 23 ,88 33,27 23,57 189,88 1, 17 0,36 7,35 4,45 8,21 0,96 166,78 17,02 3 ,05 4,54 Sept,3) 14,81 23 ,74 33, 19 23,28 189,42 1, 17 0,36 7,34 4,46 8,23 0,96 166,78 16,67 3,06 4,53 Sept •

1 

13, 76 23,20 33,20 21,00 189,00 1 ,20 0,37 7,40 4,82 9,56 0,95 165,00 15,11 3,06 4,38 
Okt. 13, 72 23, 10 33,20 20,90r 188,00 1 ,19 0,37 7,43 4,82 9,39 0,95 165,00 15,11 3,07 4,40 
Nov. 13,64 23, 10 33,10 20,80 188,00 1, 19 0,36 7,42 4,81 9,38 0,95 165,00 15, 10 3,07 4,42 

1) Bis September 1952 ohne Rheinland-Pfalz, Baden, Wurttemberg-Hohenzollern und Lindau.- 2) 2. Halbjahr 19 8 ~ 3) Anderun0 der Er-
hebungsgrundlagen.- a) Ab September 1952 Raffinade.- b) Ab September 19~  Spitzensorte ( ~  sog. ~  vordem Durch-
schnitt aus der billigsten der teuersten und einer Mittelsorte (1938 Mittelsorte, 2. HalbJahr 1948 und 1949 Einheitssorte).-c) Ab 
September 1952 Streicr,garn: mittlere Qualitat zweiteilig.- d)_Ab September ~95  Wollstoff, einfarbig, mittlere Qualitat.- e) Ab 
~  1952 Sporthemd fur Herren; ruit festem Kragen, Popeline, mittlere ~  Kragenweite 39.- f) Ab September 1952 farbig. 
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Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Pebr. 
ll!ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Nov. 

Dez. 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Nov. 

Dez. 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Einzel 
handel 

ins- ins-
gesamt ~  

58 59 
111 109 
100 100 
109 107 
111 111 
112 112 
112 112 
112 112 
112 112 
111 111 
110 110 
109 109 
108 109 
108 108 
107 109 
107 109 
107 109 
107 109 

100 100 
191 187 
172 171 
188 183 
192 189 
193 190 
193 191 
193 192 
192 191 
191 190 
190 189 
188 187 
187 185 
186 185 
185 186 
185 186 
185 186 
185 187 

Gesamt-

Index der Einzelhandelspreise nadJ. Branchen 

Lebenemittelgeschäfte Geschäfte f'llr Textil- Geschäfte f'llr Hausrat und Wohnbedarf waren und Schuhwerk 
darunter Geschäfte :l'!ir dar. Gesciläfte :rur darunter Geschäfte f'llr 

Lebens-
mittel 
aller 
Art 

61 
110 
100 
109 
113 
114 
114 
115 
113 
113 
112 
110 
109 
109 
110 
110 
110 
111 

100 
180 
165 
180 
186 
188 
188 
189 
187 
186 
184 
182 
180 
180 
181 
182 
182 
183 

Gemliee 

62 
112 
100 
103 
103 
107 
108 
116 
123 
126 
129 
129 
129 
123 
117 
110 
106 
108 

100 
179 
160 
164 
165 
172 
173 
185 
198 
203 
206 
207 
207 
196 
188 
176 
171 
173 

JUloh ~
Porzel- Elektro-

und ins- ins- lan foräte 
JUlch- Tabak· gesamt waren Schuh- gesamt Eisen- und ~ waren aller waren waren Glas-erzeug Art niese waren geril.ta) 

1950 ~ 100 

65 34 54 54 50 63 60 54 64 
105 109 115 115 112 114 105 122 11~ 
100 100 100 100 100 100 100 100 10 
109 99 111 111 113 111 118 109 109 
113 99 110 110 113 114 124 113 110 
114 99 110 110 113 116 126 113 109 
114 99 109 109 112 117 128 114 109 
113 99 108 108 111 118 130 114 109 
112 99 107 107 110 118 131 115 109 
112 99 106 106 110 118 131 114 109 
110 99 105 104 109 118 131 114 109 
110 99 103 102 108 117 132 114 106 
109 ' 99 101 100 107 117 132 113 106 
110 99 100 99 106 117 132 112 106 
112 99 99 97 105 116 132 111 106 
113 99 98 96 104 116 132 111 104 
114 99 98 96 104 115r 132 111 104 
115 99 97 96 104 115 131 111 104 

1938 = 100 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
160 319 213 215 223 181 174 227 177 
153 294 185 187 200 160 166 186 156 
167 291 205 206 226 177 197 203 170 
173 291 204 205 225 183 206 210 173 
174 291 204 204 225 185 210 211 171 
174 291 203 204 224 187 214 212 170 
174 291 201 202 222 188 216 213 171 
172 291 199 199 220 188 218 213 170 
171 291 197 197 219 189 219 213 170 
169 291 194 194 217 188 219 213 170 

, 168 291 191 190 215 188 219 212 167 
167 291 188 187 213 187 219 210 166 
168 291 186 184 211 186 219 209 166 
171 291 183 181 209 186 219 207 166 
173 291 182 180 209 185 219 207 163 
174 291 181 179 208 184 219 207 163 
175 291 181 178 208 184 218 206 162 

Preisindex für die Lebenshaltung1 ) (NeuberedJ.nung) 
nadl Verbraudlergruppen 

Mittlere Verbrauchergruppe 
davon 

Getränke Heizung Reinigung Bildung 

116bel 

69 
116 
100 
112 
115 
118 
119 
119 
120 
120 
120 
119 
118 
117 
117 
116 
116 
116 

100 
170 
146 
164 
168 
172 
173 
174 
175 
175 
174 
173 
172 
171 
170 
169 
169 
168 

Sonstige Branchen 
darunter 

~~ Spiel-
ins- Droge waren- waren-

gesamt rien 
geschlifts 

61 65 61 56 
107 108 107 101 
100 100 100 100 
111 106 129 111 
113 108 134 113 
114 108 134 111 
114 108 134 111 
114 108 134 114 
114 109 135 114 
114 108 135 114 
114 108 134 114 
114 108 134 114 
114 108 131 114 
114 107 129 114 
114 107 127 114 
114 106 125 114 
114 106 124 114· 
114 105 122 114 

100 100 100 100 
175 166 174 182 
164 154 163 180 
182 163 210 201 
185 166 218 204 
187 166 218 199 
187 166 219 199 
188 166 218 205 
188 167 220 205 
188 167 219 205 
188 166 218 205 
188 166 218 205 
188 165 214 205 
188 165 210 205 
187 164 208 205 
187 163 204 205 
187 163 202 205 
187 162 198 205 

Gehobene 1 Untere 
Verbraucher«ruppe 

lebens- und und 
hal tung Ernährung und Wohnung Beleuch- Hausrat Bekleidung ~  Unter-

Verkehr Gesamtlebeneha1 tung 
Tabakwaren tung haltung 

1950 = 100 
64 62 37 95 74 60 55 62 75 70 64 65 

107 107 104 99 100 117 113 110 101 101 108 105 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
112 117 99 102 113 113 110 109 110 117 112 113 
112 117 99 102 113 113 110 109 110 117 112 113 
112 117 99 103 114 113 109 109 111 117 112 113 
111 116 99 103 114 113 108 109 111 117 111 113 
111 115 99 103 114 112 107 108 111 117 111 112 

110 114 99 103 115 112 106 108 111 117 110 112 
109 113 99 103 115 111 104 108 111 117 109 111 
109 112 99 103 115 110 103 107 111 117 109 110 

109 112 100 103 116 109 102 106 112 117 109 110 
109 113 100 103 118 108 '101 106 111 117 109 110 
109 114 100 103 118 108 100 105 111 116 109 110 

109 114 100 104 119 107 100 105 111 117 109 110 
110 114 100 106 119 107 100 105 111 117 110 111 

1938 = 100 

166 174 278 104 135 195 207 177 135 144 170 162 
156 162 268 105 134 168 183 161 134 143 157 155 
168 176 263 107 146 185 203 173 145 160 170 168 
174 189 265 108 152 189 201 175 147 167 176 175 
174 188 264 108 152 190 200 175 148 167 176 175 
175 189 265 108 153 190 199 175 148 167 176 175 
174 187 265 108 154 189 197 175 148 167 175 174 
173 186 265 108 154 189 195 174 149 167 174 174 
172 185 265 108 154 188 193 174 149 167 173 173 
171 182 265 108 154 186 190 173 149 167 172 171 
170 182 266 108 154 184 188 172 149 167 172 170 
170 , 182 267 108 156 183 186 171 149 167 171 170 
170 183 269 108 158 182 185 170 149 167 172 170 
171 184 269 108 159 180 184 168 149 166 172 170 
170 184 269 110 160 180 183 168 149 167 172 170 
171 185 268 112 160 179 183 168 148 168 173 171 

1) 4 - Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung. Lebenshaltungsausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300.- DM, der gehobenen rd. 525.- DM 
und der unteren rd. 175.- DM (Verbrauchs- und Preisverhältnisse 1950), 
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Zeit 

1936 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 llov, 

Dez. 
1952 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 llov. 

Dez, 
1952 Jan, 

Pebr. 
März 
April 
Mai 
Jun:I: 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Zeit 

1936 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 !lov, 

Dez. 
1952 Jan. 

Febr. 
März 

~  
Juni 
Juli 
Aug. 
~  

Okt. 
Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 öD 
1951 JD 
1951 Nov. 

Dez. 
1952 Jan, 

Fe'br. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Preisindex für die Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung 
Mittlere Verbrauchergruppe') - Verbrauchsverhältnis 1950 

Gliederung nach wichtigen Warengruppen 
1950 = 100 

ir."l'"TIDnruni: 

Pflanzliche !lahrunQsmi ttel Tierische llahrunltsmi1itel 
darunter dav-on 

Getreide- Zucker,Süss- Gemüse- !Pflanzliche Kartoffeln, Milch 
insgesamt erzeug- waren,Kakao Hülsen- Trocken- und Oele und Gemüse ,Obst insgesamt und Eier und friichte friichte Obatkon- u. Südfriichte Milcher-nisee Schokolade serven Fette 0.fd.Käufe) zeugnisse 

65 69 . 57 66 50 71 59 60 59 63 55 
103 96 105 99 75 143 102 111 111 103 200 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
111 123 102 107 112 125 112 100 107 106 107 
119 127 109 112 117 145 109 105 115 112 133 
119 127 109 116 118 149 109 103 115 112 134 
120 127 109 122 118 151 109 111 114 112 127 
121 127 106 127 117 154 103 121 111 112 107 
122 127 108 131 116 155 99 124 109 112 99 
122 127 106 133 113 155 97 126 108 110 97 
121 127 107 134 111 155 91 125 106 109 96 
120 127 107 135 107 154 85 124 106 108 103 
120 126 107 135 107 154 85 118 107 109 112 
119 127 107 135 106 154 84 114 109 112 116 
118 126 107 136 106 156 63 104 110 115 119 
117 126 107 137 105 157 83 101 111 115 125 
117 126 106 137 103 155 85 104 112 116 1j2 

nocbs ~ '  üei>ränke und TanA n11aren wonnung 
noch: !rierische llahrunasmi ttel davon 

davon 
Tierische und l'leisch Fische Bohnenkaffee Alkoholische 

Reparaturen 
Getränke und Ta.bakwaren WohnU!l<!smiete an der 

femisch te Fette und und Tee Getränke Wohnung 
ohne Butter) Fleischwaren Fischwaren 

84 50 57 43 19 53 32 97 55 
102 99 106 107 95 113 100 99 107 
100 100 100 100-

1 

100 100 100 100 100 
104 108 103 96 108 91 100 101 116 

107 114 119 97 112 91 100 101 120 
107 114 115 97 

1 

112 91 100 102 120 
107 115 116 98 112 91 100 102 121 
102 114 111 98 112 91 100 102 121 

99 114 104 96 112 91 100 102 121 

97 113 107 98 112 91 100 102 120 
93 111 100 98 112 92 100 102 120 
87 111 100 98 112 92 100 102 120 
87 110 99 99 111 94 100 102 120 
67 112 100 101 111 96 100 102 120 
86 112 104 101 111 96 100 102 119 
87 112 111 101 111 96 100 103 119 
88 111 112 100 111 95 100 106 119 

Heizun" und Beleuchtu '" 'R'auerat 
Betten, Bett- ,Haus- Porzellan-, 

Holz Kohle Gas ~  Möbel aus Decken, und Steingut- Metallwaru Korb-, und Gummiwaren Strom Holz Gardinen, Ktichenwä.eche und Bürstenwaren 
Tenniche Glaswaren 

62 56 86 94 68 55 44 57 62 57 65 
107 100 99 99 118 111 119 120 116 129 123 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
117 111 105 104 112 111 109 107 108 106 123 
126 119 109 105 117 112 108 109 109 108 126 
127 119 109 105 118 112 107 1-09 109 109 126 

128 120 109 106 119 111 107 110 110 109 125 
128 120 109 107 119 110 105 109 110 109 125 
128 120 110 107 119 109 103 109 111 110 124 
128 120 110 107 119 107 102 109 111 110 123 
128 120 110 107 118 105 99 108 110 110 122 
127 120 110 108 118 103 97 107 110 110 121 
127 120 113 110 117 102 95 106 110 109 119 
127 122 116 112 116 100 93 106 11D 109 118 
127 122 117 112 116 99 92 105 110 109 117 
127 122 118 113 115 98 91 105 110 109 116 
128 122 118 114 115 97 90 105 110 109 116 

Bekleiduna- Reini""''" und KtSrnernflee:e BilduniE u. Unterhalt••..., Verkehr 

andere Papier- und 
!öffentliche Ober,- Stoffe fU:r Unter- Schuhwerk Seifen, Körper- Friseur- Schreib- Post- Eigene 

Ober- und Wasch- und waren, Sonstiges Verkehrs- Beförde-kleidun!>; kleidung kleidung Besohlen Putzmittel pflege- leistunge1 Drucker- 2) mittel gebühren ru.ngsmittel mittel zeugniese 3) 

56 61 50 53 58 59 79 66 84 80 63 56 
1J3 118 120 112 114 110 100 101 101 99 97 109 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
110 111 107 115 111 103 110 115 101 115 103 115 
109 109 106 115 112 104 112 118 102 122 109 114 
108 109 106 114 112 104 112 119 102 122 109 114 
107 107 105 114 112 104 113 119 102 123 t09 113 
106 106 104 113 112 104 113 119 103 123 109 113 
105 104 103 112' 110 104 113 119 103 123 109 113 
103 102 101 112 110 104 114 119 103 123 109 113 
102 100 99 110 109 104 114 119 103 123 109 112 
101 98 98 110 108 104 114 119 104 123 109 111 

99 96 97 109 105 104 114 116 105 m· 109 111 
96 94 95 108 105 104 114 118 105 109 110 
98 93 94 108 104 101 115 117 105 123 109 109 
97 93 94 108 104 101 115 117 105 123 109 109 
98 93 94 107 104 101 116 117 105 124 109 110 

1) Lebenshaltungsauegaben rd. 300.- DM.- 2) Rollfilm, Spielzeug, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, RundfunkgebUhr.- 3) Fahrrad, Bereifung, Benzin. 
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• 

Weizen 

USA 
Zeit 2) New York 

Hard-
win te r II 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr 
März 
ApriJ 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov, 

1938 JD 1 
1952 Nov, 

cts je 
60 lbs 

96,12 
255,97 
264,22 
283,02 
286, 73 
295,61 
294,96 
294,12 
292,14 
292,17 
291,60 
287,96 
273 ,oa 
267,53 
275,78 
282,35 
283 '17 
287,11 

8,81 1 
44,31 

Gerste 

Kanada 
Winnipeg 

Stand. 
Qual. 

Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 1 ) 

Roh-Mais Zucker kaffeel kakao Pfeffer 
USA - New York pr.Brit. 

!London 
. Welt- Santos1, mixedII kontr.IV IV 1 ccra schwarz 

Schweine Schmalz 

USA - New York 

leicht Prime e western 

Eier 

Dänemark 
Export-
not. 

Kopra 

Gr.Brit. 
London 

FMS-
S t r a i t s 

· cts je 
48 lbs cts je cts J'e lb ~ J'e lb 56 lbs "' cts je lb dkr je kg i, je 

2 240 lbs 

49,37 
122,41 
135,57 
135, 63 
138,26 
140,50 
138,94 
139,33 
132,21 
128,02 

69, 18 
157,44 
173 ,87 
206,08 
205,87 
211,44 
220,16 
219,05 
210,21 
209,10 

121,11 207,27 
117,96 209,74 
120,45 209,75 
119,07 208,78 
128,48 209,60 
133,84 204,05 
142,69 191,a5 ! 
132,75 187,87 

1,02 
4,13 
4,87 
5,68 
5 ,30 
4,93 
4,90 
4,54 
4,37 
4,32 
4,29 
4,28 
4,17 
4, 16 
4,04 
4,03 
3,97 
3,92 

Originalpreise 

7,78 5,30 
31,91 21,56 
50,81 32,18 
54,28 35,52 
54,37 31,94 
54,12 29,66 
53,79 32,55 
54,88 34,33 
54,63 36,65 
54,35 38,40 
53,15 38,28 
53,26 38,38 
53,18 38,24 
54,39 37,64 
54,63 35,60 
54,42 33,67 
53,69 33,28 
53,41 31,74 

2,56 
76,34 

128,03 
147,41 
143 ,23 
137 ,27 
132,20 
131,80 
131 ,5} 
125,59 
97 ,91 

102 ,63 
108,88 
123,83 
122,70 
112,42 
105,541 
113 '34 

Umgerechnete Preise für 100 kg 
5,621 6,791 5,60 142,78129,071 32,781 

26,20 31 ,06 36,30 494,54293,89 1 224,37 

Messziffern 1938 ~ 100 

a,54 
19,50 
18,84 
20,65 
20, 14 
18,57 
18,27 
17 ,58 
16,72 
16,59 
16,64 
20,02 
20, 11 
21,60 
20,77 
19, 10 
18,33 -
16, 74 

8, 11 
12,03 
12,ao 
18,74 
18,69 
17 ,26 
16, 76 
15,79 
14,62 
13,46 
12,47 
12,96 
13, 13 
12,79 
12,52 
11 ,24 
10,12 

9,79 

in RM/DM 
46,941 44,54 1 

155,00 90,65 

11. 9.4 
70.15.5% 
91. 1.64/s 

1, 17 
3,16 
2,98 
5,68 ~ 5  7.4314 
4,76 
4,76 
4,51 
4, 13 
3 ,74 
3,14 
3, 10 
3, 10 
3, 18 
3,70 
3,75 
4,08 

99. 0.6 9'1o 
91.15.23A6 
88.17.8 
a5.10.21/3 
70.16.22/5 
62.16.83/4 
60.11.9415 
62.11.10 
64. 0.2112 
62.18.8 
59.14.2 
63.19„9l(4 

4,71 
4,76p 

74.17.2 
179.10.3 

3,56a)1 
16,22 

13 ,75 
92,03 

Baumwoll-
saatöl 

USA 
New York 

Prime 
s, vellow 
cts je lb 

7,89 
13,85 
18,07 
20,76 
16,86 
16, 11 
15,84 
14,97 
14,68 
14,61 
12,82 
14, 12 
14, 75 
14,76 
15,57 
16, 10 
16,09 
16,20 

43'14 
150,00 

1952 Nov. I 298,7 1 268,9 J 271,6 l 38·4,3 1686,5 ~98 9 14 427,3 1 196,0 1120,7 1 406,8 1 693,4 1 205,3 

Zeit 2) 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez • 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
ApriJ 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. I 
Nov. 

1938 JD 
1 1952 Nov, 

1952 Nov, 1 

Wolle Baumwolle Sisal Rinds-
hau te 

Kaut-
schuk 

Stein-
kohle Roheisen ~ Blei Zinn 

USA 
New York 

Schweiss-

cts je lb 

1 

71 ,90 
126,94 
181'14 
220,79 
184,43 
176,21 
174,96 
168 ,oo 
148 ,06 
139,89 
135,76 
147,82 
150,92 
151 , 58 
143 ,63 
141,92 
144,84 
143 ,02 

393'' 11 
324,28 

198 ,9 

1 

1 

Austr. USA Aegypten 
Melbourne!New YodlA.lexandri! 

Gr.Brit. USA 
London Phicago 

Singa-
pore 

Frank-
reich 

USA Belgien New York Gr. Brit. 
London 

strict. Merino ~  Ashmouni Tangan- Packer 
jika I h.n.st. RSS I Tout venant FM III Exportpreis Stand. 

cash 
d A lb cts Tal. 

je je lb je 44,9kg 
i, je cts Str.cts ffrs je 

je lb 1000 kg 
bfrs je cts je lb 

1 000 kg 
i, je 

2 2 40lbs je lb 2 240 lbs 

Originalpreise 

. 
42,81 
76,72 

104,50 
78, 13 
12,20 
64,67 
61,37 
5 5~  

44,50 
47,00 
54,50 
59,25 
62, 75 
58, 75 
61 ,40 1 
61,50p 

8,66 
32,43 
37,06 
42,42 
38, 18 
42,59 
43,32 
42,97 
41 ,63 
41,74 
41 ,88 
39,67 
41,35 
40,37 
40,45 
39,73 
37 ,57 1· 

35,59 

10,34 17. 6.2 1 
64,46 101. 11~  

110,99 1 1 1 ~ 1 
145,93 ~ 1 1 5'  

119,94 19 1~ 
134,02 213.18.4 
138,70 1214. o.o 
131,81 '.219.11.11 
127,34b)231. 4.0 

- ~ 1  5.0 
~ 1  2.a 

- 163.10.43/s 
86,70 1 1 ~ 

86,93 136.16.9 
86,33 98. 7.2 
83,45 105. 5.5%0 

76,90 1109,11.3 1 
70' 72 1 04. 7. 1 

Umgerechnete Preise . 1 4 7 ,59 1 57,71 
1 

20,75 1 

531,49 329,54 379,65 120,78 

Messziffern . 1 411 ,o 1 683 ,9 1 602,9 1 

11,74 24,06 
22,91 38,27 
27,05 108,84 
31,36 170,01 
31,ao 154,90 
23 ,6:; 145 ,31 
18,60 140,33 
16,38 
13 ,63 
12,55 
10, 75 
13,83 
14,50 
15 ,31 
16,94 
16,25 
16 ,oo 
16 ,88 

140,39 
121 ,01 
111 ,46 
109,82 
87,85 
87,37 
88,07 
84,73 

~ 
75'19 
82 ,62 

170 538,85 
3 517 2 3 44' 1 7 
3 530 1 950,00 
4 159 3 :;92,oa 

9,77 4,59 189.12.0 
19,59 15,38 602. 4.31h 
21,69 13,02 745.16.8 
26,33 20,82 1 079.15.11 

4 900 3 920,00 27,50 
4 900 3 920,00 27,50 
4 900 3 920,00 27,50 

21 '63 1 007. 1 7. 71/zi. 
21,65 985.16.91/1i 
21'18 926.10.33/19 

4 900 4 220,00 
4 900 4 220,00 
4 900 4 220,00 
4 900 4 220,00 
4 897 4 220,00 
4 700 4 220,00 
4 700 3 750 ,oo 
4 700 3 750,00 
4 700 3 750 ,oo 

27,50 
27 ,50 
27,50 

19,37 968. 6.4% 
19,00 984. 8 ~ 
18,97 962.16.5lf/' 

27,50 18,53 
27,50 15,11 
34,64 14,60 
34,72 14,62 
34,91 14,43 
34.91 14,38 

962.17.6 
965. 1 ~ 
911. 6.o 
968.14.11 
947.1'9.6 
959.16. 7% 

4 700 3 750,00 34,91 12,801 
4 700 3 750,00 34,91 12,72 

963.15.2"'ht 
960. 8.6 

für 100 kg in RM/DM 
67,031 75,321 1 ,221 4,54153,70, 25,201 227,36 

156,30 249,90 5,64 31,50 323,25117,79 1 111 ,62 

1938 = 100 
143,8 1343,4 1 2 764. 7 I 695,9 1357,3 J277,1 1 506,6 

1) Ausführliche Angaben vgl. "Statistische Berichte" Arb.Nr. VI/19, "Weltmarktpreise ausgewählter Waren".- 2) Jah-
res- bzw. Monatsdurchschnitt.- a) Umgerechnet für 100 Stück in RM/DM.- b) Kein Handel. . 
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~  in privaten Haushaltungen 
Durchschnittliche monatliche Ausgaben je Haushaltung 1 ) 

4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 200-350 bzw. 240-400 DM 
DM 

~ 

Lebensha.ltun" 
Reinigung Bildung Ver-

Zeit ins- Genuss- Miei;e Heizung und und 
Sonstige bra.ucbs-

gesamt ~~ mittel {netto) Ha.usra.t und Bekleidung lr6rper- Unter- Verkehr Ausgaben a.usga.ben 
2) 2) Beleuchtung 2) pflege ha.ltung insgesamt 

1949 MD 273,92 130,83 14,42 26,56 12,82 14,27 34,09 13,22 20,60 7,11 10,71 284,63 
1950 MD 285,43 132,54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12,21 20,62 6, 18 8,61 294,04 
1951 MD 328,59 150,08 18,60 31 ,52 17,73 17 ,60 47 ,91 14,71 22,84 7,60 8,82 337,41 
1951 Juli 327,15 153, 14 18,81 32,52 18,28 17, 74 39,35 15,80 21,32 10, 19 8, 14 335,29 

""Aug„ 339,33 156,71 19,80 32,55 20,04 17 ,53 40,23 16, 91 22,25 13,31 8,47 347,80 
Sept. 339,79 161,09 19,02 33,34 21, 95 19,25 38,01 15,96 22, 14 9,03 6,81 346,60 
Okt. 349,66 173, 71 16,87 32,41 16,34 20,92 46,39 14,80 21,94 6,28 7 ,26 356,92 Novo 330,36 148,78 16,62 33' 14 19,50 18,55 49,45 15, 12 23,44 5,76 9,67 340,03 
Dez. 468,48 176,57 31,80 33,30 31,24 17,29 107,99 17,56 44,49 8,24 16,35 484,83 

1952 Ja.n. 319,30 139,46 16,82 32,48 20,00 20,89 43,60 14,77 22,93 8,35 7, 13 326,43 
Febr. 325,23 144,64 19,56 32,47 22, 18 ~ 9, 15 41,88 14,89 23,48 6,98 7,85 333,08 März 346,94 155,84 19,45 35, 14 21,82 18,97 46,24 16,25 24,79 8,44 9,07 356,01 
April 362,20 158,62 20,47 33,75 24,63 15,87 56,23 16,87 26,85 8,91 11,39 373,59 Mai 378,09 166,89 21,05 36,27 23,45 18,57 59,48 17' 13 26,90 8,35 9,76 387,85 
Juni 354,95 153,21 19, 95 35,22 24,81 16,53 52,34 15, 51 26,20 11, 18 7,34 362,29 
Juli 374,15 166,37 21,95 33, 19 25,45 15, 76 51,82 15,87 31,82 11,92 6,36 380,51 Aug. 367,87 170,28 22, 77 33,39 26,48 20,31 37,85 15,56 27,29 13,94 6,96 374,83 Sept, 352,42 163 ,73 18,23 33,40 23,90 22,85 42,44 14,21 25,06 8,60 7,54 359,96 

1) Ohne Ba.den.- 2) Ab Januar 1 952 erfolgten kleinere Umgruppierungen zwischen einzelnen Ausga.begruppen, So ist z.B. Bett-, Ha.us-
und Küchenwäsche nicht mehr unter Bekleidung, sondern unter Hausrat nachgewiesen. Die Ergebnisse für die vorangegangenen Jahre 
sind entsprechend umgerechnet worden, Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen erklären sich aus dieser Umstellung, 

Eingekaufte 1 ) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopi2) 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 200-350 bzw. 240-400 DM 

Gramm 

Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 

Zeit Vollmilch Butter ins- Speise- Pflanzen- Käse Eier ins- Rind- Schweine- Speck, Wurst 
{Liter) Schmal2 Marge.- ~  und gesamt rine öl fette gesamt fleisch :t'leisch geräuchert Wurstwaren 

1949 MD3 ) 8,990 364 652 117 353 77 94 290 5 1 468 326 158 41 453 
1950 MD 9,010 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
1951 MD 8,624 309 1 237 171 804 120 119 359 10 2 012 294 281 154 735 
1951 Juli 8,602 283 1 129 161 755 112 80 362 10 1 753 229 253 155 673 

Aug. 8,847 318 1 203 150 803 141 95 349 8 1 777 245 237 176 700 
Sept. 8,298 299 1 302 172 857 153 107 350 7 2 021 286 265 176 755 
Okt. e,521 292 1 281 156 865 123 121 397 5 2 016 273 231 165 781 
Nov„ B,026 281 1 286 144 870 116 139 363 4 1 995 262 247 154 794 
Dez. 7,723 307 1 423 145 1 000 114 143 341 6 2 743 339 372 157 991 

1952 Jan. 7,973 278 1 222 121 842 111 134 366 6 2 068 250 268 155 810 
~ 7,690 294 1 374 174 885 125 175 369 9 2 013 246 284 168 756 

März 8,423 327 1 355 168 930 110 126 411 12 2 198 260 315 188 833 
April 6, 176 325 1 308 126 932 114 120 419 17 2 105 246 349 156 767 
Mai 8,835 362 1 509 188 1 010 156 139 476 16 2 228 265 397 176 850 
Juni 8,314 327 1 233 136 855 126 93 389 10 1 827 185 327 156 728 
Juli 9, 117 359 1 169 113 804 134 90 360 10 1 793 211 275 145 708 
Aug. 8,903 343 1 293 159 865 139 109 353 10 2 019 264 284 168 791 
Sept. 8,449 258 1 325 173 895 129 108 326 8 2 019 244 265 175 792 

Brot und Backwaren . Nährmittel 
Frische Fisch- Roggen-, Weissbrot Mehl aus Nudeln und Kar- Gemüse- Andere Zeit 

~  
dauer- ins- Grau-, u.Weizen- ins- Brot- sonstige Hülsen- toffeln kon- Zucker Süss-waren gesamt Misch- und klein- gesamt getreide Teigwaren früchte serven waren Schwarzbrot gebäck 

1949 MD3 ) 241 265 8 451 6 856 1 369 2 900 1 613 566 130 11 032 215 1 381 216 
1950 MD 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 349 116 9 849 261 1 388 212 
1951 MD 245 207 7 092 5 871 996 2 168 1 323 318 116 9 905 266 1 383 224 
1951 Juli 155 137 6 994 5 689 1 077 1 784 1 045 287 26 6 330 48 1 709 216 

Aug, 220 174 7 138 5 846 1 070 2 084 1 341 293 48 8 733 71 1 729 242 
Sept. 195 205 7 136 5 782 1 115 2 086 1 255 331 73 15 333 141 1 672 203 
Okt, 324 276 7 580 6 232 1 132 2 041 1 214 303 143 51 401 292 1 156 204 
Nov. 300 272 6 986 5 732 1 031 2 104 1 262 302 133 14 728 295 1 284 211 
Dez. 237 299 6 63.9 5 227 1 051 2 504 1 671 308 135 3 486 380 1 300 396 ' 

1952 Ja.n. 273 246 6 958 5 755 1 024 1 819 982 298 173 1 945 362 1 021 152 
Febr. 350 271 6 900 5 623 1 060 2 064 1 220 296 149 2 720 356 '1 171 179 
März 311 243 7 395 5 963 1 206 2 081 1 198 325 141 3 027 400 1 202 226 
April 300 192 6 896 5 632 1 055 1 944 1 141 303 115 2 659 287 1 187 311 
Mai 251 192 7 636 6 255 1 142 2 280 1 368 370 118 3 775 234 1 395 237 
Juni 176 155 6 794 5 539 1 046 1 750 1 035 266 78 4 146 95 1 395 227 
Juli 150 132 7 096 5 713 1 132 1 671 953 284 37 6 414 60 1 754 221 
Aug. 214 166 6 973 5 545 1 167 2 012 1 234 321 48 8 550 91 1 577 202 
Sept. 246 252 6 994 5 727 1 047 1 997 1 227 316 89 14 802 205 1 456 175 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z,B.Kartoffeln) und Hausschlachtungen sowie Geschenke.- 2) Ohne Baden.- 3) Die An-
gaben beziehen sich auf 174 Haushaltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben zwischen 208.- und 425.- DM; 1950 waren es 224, 1951 240 
Haushal tu.ngen. 
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Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 
Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 

männlichejweiblichel alle !männliche 1 weibliche J alle mannliche J weiblichel alle 
Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Stunden Index 1 Pf Index 1 RM/DM Index 1) 
1938=1 oc 1938=1 oc 1938=100 

~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~~ 1 ~ ~  ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1 ~ ~ 

1946 40,6 35,6 39,7 79,8 95,5 58,2 89,9 110,4 38,74 20,75 35. 71 88,2 
1947 39,8 3 6. 1 39, 1 78,3 100,8 60,7 94, 1 116 ,o 40, 10 21,89 36,78 90,8 
1948 43 ,o 40 ,o 42,4 84,8 112 ,3 69,0 104,5 129,8 48,25 27,60 44,30 110,0 
1949 47,3 43,8 46,5 93, 1 130,2 82,7 119,6 151,0 61,58 36,26 55,57 140,6 
1950 49, 1 45,5 48,2 96,7 139,4 89,2 127 ,5 161 ,9 68,40 40,59 61,45 156,6 
1951 48,6 44,4 47,5 95,5 159,9 102 ,4 146,2 185,8 77 ,69 45,46 69,45 177,4 
1951 März 48,5 45,0 47 ,6 96, 1 152, 1 96,7 138,3 173 ,6 T3,75 43,47 65,77 166,6 

Juni 49,3 44,4 48, 1 97,3 162,8 105, 7 149,4 186,6• so, 19 46,96 71,81 181,4 
Sept. 48,3 43,9 47,2 95,5 164, 1 105, 1 150,3 187,8 79,22 46,15 70,92 179,2 

1952 Febr. 47,6 43,8 46,6 94,8 169,7 106,8 154,4 191 ,9 80,79 46,80 71,98 181. 7 
Mai 48,3 44,0 47,2 96,4 171 ,8 108,2 157,4 194,7 82,92 47,59 74,35 187 ,5 
Aug. 49, 1 44,9 48, 1 98, 1 172,8 108,3 158 ,3 195,8 84,83 48,62 76,07 191 ,5 

Bundesl;lebiet 

1951 48,5 44,2 47,4 . 1513,7 101. 5 144,7 . 76,96 1-4 ,85 68,52 . 
1951 März 48,4 44,7 47,4 . 150,7 96,0 136,7 . 72,97 42,97 64,85 . 

Juni 49,2 44,2 47,9 . 1 61 • 5 104,8 148,0 . 79,46 46,29 70,86 . 
Sept. 48,2 43,7 47' 1 . 162 ,9 104,2 148,8 . 78,58 45,58 70,09 . 

1952 Febr. 47,5 43,5 46,4 . 168 ,3 105,8 152,6 . 79,86 46,02 70,82 . 
Mai 48,2 43,8 4 7, 1 . 170 ,tt 107,2 155,7 . 82,23 47,00 73 ,41 . 
Aug. 49,0 44,7 47,9 . 171 ,5 107 ,3 156,5 . 84,01 47,98 75,02 . 

1) Es ist beabsichtigt, die Indices auch für das gesamte Bundesgebiet zu berechnen, jedoch dürften hierbei wegen 
des industriellen Übergewichts der VWG Länder kaum abweichende Ergebnisse zu erwarten sein. 

Veröffentlicl:mngen1
) vom 17. Novemt>er bis 20. Dezember 1952 

Arb.Nr. Titel 

Be:iugs-
Vcroffentl. prel:s1) 

Datum je Stuck 
in DM 

ohne 
ohne 

Wirtschaft und Statistik, 4. Jg,, Heft 11, November 1952 
Statistischer Wochendienst, 3. Jg„ Heft 47-50151 , 

6.12. 5-
. Nov. Dez. o 80 1

) 

Bevolkerung 
VIII/7/20 Die fortgeschriebene Wohnbevolkerung in den L8ndern, Reg1erungsbez1rken und 

Kreisen am 30. 6 1952 , , . , . , , . . . 17, 11. 
VIII/8}20 Berufliche Ghederung der Erwerbspersonen nach Alter und Fam1henstand (End-

gult1ge Ergebnisse der Berufszkhlung 1950) . • . . . • . 18. 11. 
VIII/8124 Struktur der Haushaltungen (Weitere Ergebnisse de1 VoBc:szählung 1950) . 1. 12. 
VIIl/20 '11 u 12 Statistische Unterlagen zum Fluchtlm.gsproblem 14 Folge, 1 u 2 Lieferung . 21 11 p20.12 
VIII 11/3 Heimkehrer aus der Kriegsgefangenschaft im 1. HalbJahr 195.2 ß, 12 
VIIl/21/6 Auslander am 1. Juli 1952 10 12. 

VIII/2213 
Rechtspflege 

Rechtskräftig abgeurteilte Erwachsene 1m 1 Halbjahr 1951 

. Gesund h e 1 t s wes e n 
. 26. 11 • 

-20 -·· -40 
1 50 

- 25 
- 25 

-.75 

VUI{2/211-216 Neuerkrankungen an meldepftlchtigen Krankheiten vom 2 11 bis 29 11. 1952 
(45 -48. Benchtswoche) . 22.11-1212. 12-• 

ohne 

ohne 

III/2'7 

III/4/7! 
III-'4180 
11114/72 
IIl/4r73 

III/4174 

III/4175 
III 14 176 
!1!'4181 

IIJ/4 77 
IIl/4 182 

!IIl-1/78 
IIl/4179 
III/5127 

III113120 
IIl/16 151 u 53 

IIl/16 152 
III/17134 
IIl/25139 
III:26/32 

ohne 

ohne 

ohne 

IV/2,53 

IV/8/36 
IV/20/27 
IV/21/26 

L a n ~ u n d F o r s t w 1 r l s c h a f t, F 1 s c h e r e 1 

Statistik der Bundesrepubhk Deutschland 
Band 21: Heft 1, Method1sche Etnfuhrung m dle Landw1rtschaftllche Betnebs-

zahlung vom 22 Mai 1949 , 
Stahsttk der Bunde&repubhk Deutschland 

Nov 

Band 23: PersonalverhB.ltntsse m den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben, 
Ergebnisse der Landwirtschaftlichen Betriebszählung vom 22 Mal 1949 20 11. 

Bodenbenutzungserhebung 1952. Endgultiges Ergebnis nach Landern und großeren 
Verwaltungsbezirken . . . 6. 1?. 

Kartoffelernte 1952 . . . . . . 20. 11 
Kartoffelernte 1952 na.ch Ländern und großeren Verwaltungsbezirken 18 12 
Strohernte 1952 . 26. 11. 
Endgult1ge Ernteschatzung von ölfruchten, Flachs und Hanf 1952, nach Ländern und 

großeren Verwaltungsbezirken . . . . . 28. 11. 
Ertragsschatzung einiger Futterpflanzen im Hauptfruchtbau 1952, nach Ländern und 

g:roßeren Verwaltungsbezirken . . iB. 11. 
Wachstumsstand der Wmterolfruchte Ende Oktober 1952 2. 12. 
Endgulhge Ernteschatzung von Hulsenfruchten 1952 . . . . . . · . . 5 12. 
Endgult1ge Ernteschatzung von Hulsenfruchten 1952, nach Lt\ndern und grOßeren 

Verwaltungsbezirken . . 18. 12. 
Endgult1ge Ernteschätzung von Rauhfutter 1952 , . . 8. 12 
Endgultige Ernteschätzung von Rauhfutter 1952, nach Ländern und großeren Ver-

waltungsbezirken . . . . . 18 12 
Strohernte 1952, nach Lkndern und großeren Verwaltungsbezirken . 9. 12. 
zweite Erntevorschätzung von Zuckerruben und Tabak, Ende Oktober !952 . . 9 12 
Ernteschatzung von Gemuse Oktober 1952 und endgult1ge Ermittlung der Ernte von 

Erdbeeren . . • 
Vorschä.tzung der Wemmosternte, Oktober 1952 
Milcherzeugung und -verwendung 

lm September 1952 
1m Oktober 1952 (Endgtllt1ges Ergebnis) . . . 

Milcherzeugung im Oktober 1952 (Vorläufiges Ergebnis) 

25 lt 
28. lt. 

18 11. 
19. 12. 
29 11. 

Schlachtungen im Oktober 1952 . • 4. 12 
Fangergebnis der See- und Kllstenftschere1 im Oktober 1952 
Fangergebnis der Bodenseefischere1 im Oktober 1952 . 

• 20 12. 
8. 12. 

I n d u s t r 1 e, H a n d w e r k u n d E n e r g 1 e w 1 r t s c h a f t 
Stahsttk der Bundesrepubltk Deutschland 

Band 16' Handwerkszählung vom 30 9. 1949 Texthche Auswertung der Ergebnisse 
Die Industrie der Bundesrepubhk Deutschland 

Teil 1 Beschafhgung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, 2 Jg„ 
Nr 9, September 1952 . , . 

Teil 2 Produktion ausgewahlter Erzeugnisse, Produkt1onsmdex, 2 Jg, Nr 10, 
Oktober 1952 . . . . . . . . . 

Beschaftlgung und Umsatz, BrE'nnstofT- und Energieversorgung, Oktober 1952 (Vor-
1auflge Ergebmsse) . . . . . . , . , . . 

Index der mdustnellen Produktion, Oktober 1952 , 
Eisen- und Stahlerzeugung im November 1952 (Ellbericht) . . 
Eisen- und Stahlstatishk, Erzeugung und Forderung, Oktober 1952 
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noch: Veröffentlichungen1) vom 17. November bis 20 Dezember 1952 

Arb. Nr. 

l' ,3/42 
IV/3/43 
VI/24/10 u. 11 

VI/36/2 

ohne 

V/29/21 

V /25/24 u. 25 

Vl17/33 
V/30/16 
V /31/19 u. 20 

V/28/6 
V /18/30 
V/20/29 

V/11/12 
V/3/5a 
V/26/7 
V/27/16 

VII,'8/40 
u. 41 

VII/16/63-67 

VI 27/33 
V /28/9 
VI/28/10 

VII/31/l 
VII/61/45 
VII/61/46 
u. 48 

VIJ/61/47 
VII/62/49 
VIl/10/4 

VI 19/28 
VI/9/21 

VI/2/51 

VI/5 161 
u. 62 

VI/6.'22 
VI/21/12 
VI/3/35 
VI/8/5 
Vl/1/184 
u. 186-189 
VI/1/185 

VI/4/15 
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Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Datum 

2. 12. 
18. 12. 

24. 11. 
17. 12. 

20. 11. 

Teil 1: zusammenfassende Übersichten, Oktober 1952 . . . . . . . . . . . . 29. 11. 
Teil 2: Der Spezialhandel nach Waren mit Angaben fur die Herstellungs- und 

Verbrauchsländer, September 1952 • . . . . . . . . . . . . . . . . 15. 11. 
Teil 3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten und Übersichten über 

die Finanzierung der Einfuhr, September 1952 . . . . . . . . . . . . 27. 11. 
Teil 4: Der Spezialhandel nach waren (ohne Länderangaben), Oktober 1952 . . . 28. 11. 

Foreign Trade (Special Trade) oft the Bundesrepublik Deutschland according to the 
Standard International Trade Classification (SITC), September 1952 . 

Ein- und Ausfuhr an Kohlen und Koks 
Oktober 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
November 1952 . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Außenhandel - Durchfuhr Oktober 1952 . . . . . . . . . . . . . . 
Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost im Oktober 1952 
Warenverkehr mit West-Berlin 

im 3. Vierteljahr 1952 . . . . . . . . . . . . . . 
im Oktober 1952 . . . . . . . ., . . . . . . . . . . . . . . . 

Umsatzentwicklung im Großhandel im Oktober 1952 . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels im Oktober 1952 . . . . . . . . 
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Verkehr 
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Binnenschiffahrt im Oktober 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fremdenverkehr im September 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr über Westdeutschland und mit West-Berlin im Oktober 1952 . 

Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute 

20. 11. 

18. 11. 
18. 12. 
29. 11. 

2. 12 

21. 11. 
21. 11. 
25. 11. 
4. 12. 

16. 12. 

18. 12. 
12. 12. 

3. 12. 
17. 12. 

Bezugs-
preis1) 
je Stück 
in DM 

2.-
2.-

-.50 
-.50 

-.25 

2.-

9.-

8.-
6.-'J 

7.50 

-.50 
-.50 
1.-

-.50 

-.50 
-.50 
-.25 
-.25 
-.25 

-.60 
-.50 
-.30 
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im September 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
im Oktober 1952 . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. 18. 11. -.50 
15. 12. -.50 

Kursdurchschnitt der an den Börsen notierten Aktien vom 14. November bis 
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öffentliche Fürsorge im Rechnungsjahr 1951/52 . . . . . . . . . . 
öffentliche Fürsorge im 1. Rechnungsvierteljahr (April/Juni) 1952 . . . . 

Offentliche Finanzen 
Finanzierung des Polizei- und Ordnungswesens im Rechnungsjahr 1950 . 
Tabakgewerbe einschließlich Tabakhandel im 2. Rechnungshalblahr 1951 
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- September 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Oktober 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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Bierverbrauch im Oktober 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Meßziffern zur Umsatzentwicklung nach der Umsatzsteuerstatistik im 1. Halbj. 1952 

Preise 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Oktober/November 1952 . . . . . . . . 
Großhandelspreise im Ausland, Teil II: Preisentwicklung bei Textilrohstoffen, 

Häuten, Kautschuk, Mineralölen, Zellstoff, Holz und Baustoffen . . . . . . 
Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise, Entwicklung vom 7. Oktober zum 

7. November 1952 . . . . . . . . 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise 

vom 7. Mai bis 21. Oktober 1952 . . . . . . 
vom 7. Juni bis 21. November 1952 . . . . . 

Indexziffer der Erzeugerpreise im Oktober 1952 . 
Preisindex für den Wohnungsbau, August 1952 . . . . . . . . 
Einzelhandelspreise wichtiger Waren im September 1952 und Oktober 1952 . 
Index der Einzelhandelspreise im Oktober 1952 . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Waren in den Landeshauptstadten 

vom 31. Oktober bis 5. Dezember 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preisentwicklung für die Lebenshaltung einer vierkbpfigen Arbeitnehmerfamihe 

im Oktober 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

28. 11. 
26. 11. 
3. 12. 

16. 12. 
5. 12. 

18. 11. 
18. 12. 
12. 12. 
11. 12. 
20. 12. 

29. 11. 

12. 12. 

28. 11. 

17. 11. 
17. 12. 

1. 12. 
15. 11. 
29. 11. 
11. 12. 

20. 11.-
16. 12. 
20. 11. 

Wirtschaftsrechnungen in privaten Haushaltungen 
Verbrauch in privaten Haushaltungen im 2. Vierteljahr 1952 . . . . . . . . . . . 26. 11. 

Internationale Ubersichten 
Internationale Monatszahlen 

Oktober 1952 . . . . . . . 
November 1952 . . . . . . 

1) Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaber. auf das Bundesgebiet. 
") Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung, 
3) Vorzugspreis ftir die Bezieher von „Wirtschaft un:t Statistik": DM 12.-. 
•) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 bzw. Teil 2. 
">In Verbindung mit Teil 2: DM 13.-. 
•) Jahresbezugspreis fur die Bezugsreihe. 

„) Herausgeber Statistisches Bundesamt, Außenstelle Dusseldor±. 

16. 11. 
19. 12. 
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1.-
1.-
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1.-

Herausgeber und Schriftleitung: Dr. Gerhard Fürst, Präsident des Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden-Biebrich Rhelnstraße 25. 
Verlag: W. Kohlhammer, Stuttgart O, Urbanstraße 12-14. Druck: Union Druckerei GmbH Stuttgart: 
Bezugspreis: Vierteljährlich (3 Hefte) 13,50 DM, Einzelheft 5,00 DM (zuzüglich Versandgebühren). 

Nachdruck nur mit Quellenangabe und Einsendung eines Belegexemplares gestattet. 

-608"·-


